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. pteugl. Oberconſiſtorialraths, und Directors des 
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n mir liegt nicht die e Schuld, daß ſeit 
1760 feine Fortſetzung meiner Erdbe⸗ 
ſchreibung ans Licht getreten iſt. Mei⸗ 

ne, Neigung zu. Diefer. Arbeit ift ſehr 
groß, und mein Verlangen, fie zu endigen, und. 


alsdenn immer mehr zu verbefjern, iſt noch oröfz = 


fer. Seitdem ich aber den vierten Theil zum era 
ftenmal ausgegeben habe, find» meine aͤußern 
Umftände fo ftarf.und oft verändert worden, und. 
diefer Arbeit fo wentg günftig geivefen, daß ich 
fie zu meiner Betruͤbniß habe liegen laſſen müffen.. 
Es muͤſſen bey dieſer Arbeit uͤberaus viele Buͤ⸗ 
cher in vielerley Sprachen zur Hand ſeyn, durch⸗ 
geleſen, und critiſch miteinander verglichen were. 
den. Dazu gehöret Gelegenheit, Muße, ge 
— — und — Zeit. f 
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allen dieſen Vortheilen hat es mir gefehlet. Zu 
St. Petersburg konnte ich nur den Auszug aus — 
‚den erften vier Theilen ‚meines Werks endigen, 
gute Nachrichten von einigen Gegenden Afiens - 
fammlen, und die allgemeine Einleitung zu Afien 
ausarbeiten, welche fehon 1763 gedruckt worden 
iſt. Mehr verftattete die ungeheure und mic) bes 
taubende Menge und Dlannichfaltigkeit meiner 
daſigen Gefchäffte nicht. Als ich 1765 wieder in 
Deutfchland und zur Altona ankam, griff ich die 
Arbeit von neuem begierig und muthig an: es 
Eoftete mir aber ein jeder gedruckter Bogen über 
acht volle Tage, und mancher Abfchnitt, als, die 
. Belchreibung des. Gebirges Libanon, ©. 244# 
256 über fechs volle Wochen, und Palaftina eis 
ge dolle Monate. : Auffolche Weiſe Eonnte ich 
zu Altona nicht weiter, als bis zu dem Bogen Ce. 


. . 


kommen. Hierauf hat die Arbeit wieder eine ge⸗ 
raume Zeit ruhen müffen, und es ift unmöglich 
geivefen, daß ich hier zu Berlin im: erſten Fahr 
meines Aufenthalts hatte Ruhe und Zeit dazu 
geroinnen Fünnen. Ich war bis an Arabien ges 
kommen, und- sch wunfchte gar fehr, diefes uns 
bekannte Land bekannter zu machen. Wer mich 
aber in meinen täglichen Gefchafften und Unrus - 
.. ben fiehet,, der muß mir bezeugen, daß mein. hies 
figer mir fonft angenehmer Zuftand für die Gens 
graphie gar nicht vortheilhaft fey, weil er mir 
keine Zeit dazu verftattet. Es gehet mir dieſes 
nahe, ich kann es aber nicht ändern, und muß 
alſo alle diejenigen, welche mich fo oft offene) 
| | ne und. 
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und beſonders an die Fortſetzung und Vollendung 
meiner Erdbeſchreibung erinnert haben, inſtaͤndig 
bitten, * — Po Geduld haben mö- 
gen, welche ich in Anfehung diefer virljährigen 
Arbeit lernen müß. 


Ich weiß woehl, daß ich mie dieſelbige ſehr 
leicht machen koͤnnte, wenn ich dem Beyſpiel al⸗ 
ler derjenigen folgen wollte, welche bis auf jetzi⸗ 


ge Zeit Geographien geſchrieben haben. Da⸗ 
durch aber wuͤrde nicht nur keiner meiner Leſer, 


ſondern auch mein eigenes Gemuͤth nicht befriedi⸗ 
get werden. Auch diejenige allgemeine Geogra⸗ 
phie, welche mit der größten Muͤhe ausgearbeitet 
wird, iſt ein fehler- und mangelhaftes Werk: 
was iſt denn von einer folchen zu urtheilen, wel⸗ 
he auf die Feichtefte Neife zu Stande gebracht. 
wird? Ohne Zweifel halten viele dafür, daß es 
jetzt nicht ſchwer mehr ſey, Mia, Africa und 
America zu befcbreiben, nachdem die allgemeine 
Hiftorie der Meifen zu Waſſer und zu Lande, eis 
ne Sammlung aller Deifebefchreibungen gemacht, 
auch in der. allgemeinen Welthiſtorie und Des Abts 
Maſſy neuern Gefchichte der Ehinefer, Japa⸗ 
nen, ze. von vielen Landern geograpbifche Ab⸗ 
bandlungen geliefert worden. . Es ift aber das 
erft genannte große Werk fir einen wahren und 
fleißigen Eröbefchreiber noch kange nicht hinlaͤng⸗ 
Jich ,. fondern. ee hat weit mehrere Hulfsmittel 
noͤthig: und über die Brauchbarkeit des geogras 


phiſchen Theile der Jegtgenanuten Werke, füne 
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nen diejenigen, welchen daran gelegen ft, ſelbſt 
urtheilen, wenn-fie fich die Muͤhe geben wollen, 
meine Arbeit mit denfelben zu vergleichen, 
Die Wahrheit zu fagen, fo find alle. vorhan⸗ 
dene Huͤlfsmittel zur volkommenen Beſchreibung 
von Alta, Africa und America unzulaͤnglich, fo 
‚groß aud) ihre Menge ift. Ich beſitze felbft eine . 
‚ganze Bibliothek von Neifebefchreibungen, und 
von Befchreibungen einzelner Zander und Derter 
dieſer drey Theile des Erdbodens, und fammele 
noch immer, um nach und nach alle Bücher zu⸗ 
fammen zu bringen, welche davon vorhanden 
find, der vielen hunderf Landeharten, welche ich 
fehon davon habe, nicht zu gedenken. Es reichen 
aber alle diefe Bucher und Eharten nicht zu, um 
eine richtige und hinlaͤngliche Beſchreibung von 
diefen Theilen der Erde zu liefen. Das erfte 
Stuͤck meiner PBefchreibung :von Aſia, welches 
jest ans Licht tritt, zeiget zwar deutlich genug, 
ie unbekannt uns die Eröbefchreiber aller Voͤl⸗ 
Fer die darinn befchriebenen Lander bisher gelaffen 
haben: es ift aber Feinesweges fo befchaffen,, wie 
ich wünfche, daß es ſeyn mochte. ' Ich habe die 
Fehler und Mängel meirier Huͤlfsmittel, und 
alfo auch meiner durch dieſelben zu Stande’ ge- 
brachten Arbeit, unaufhörlich empfunden, und 
 offenherzig angezeiget, bin auch oft faft muthlos 
Dabey geworden: Es tröftet. und ermuntert mich 
aber nieht nur die Betrachtung ‚daß alle menſch⸗ 
liche Werke unyollkommen find. und bleiben, en 
— u J — ern 
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dern vermuthlich auch dieſe, daß meine muͤhſeli⸗ 
ge Arbeit etwas merkliches zur Verbeſſerung und 
Vergroͤßerung unſerer Kenntniß, dieſer auswaͤr⸗ 
tigen Laͤnder beytragen koͤnne und werde. Sie iſt 
der Kern aus einer großen Anzahl Buͤcher, welche 
aufs muͤhſamſte mit einander verglichen worden. 
Sie kann kuͤnftigen Reiſenden viele Muͤhe erſpa⸗ 
“ren, aber auch verurſachen. Sie wird ihnen 
zum Wegweiſer dienen, fie wird ſie aber auch zu 
unzähligen Unterfuchungen veranläffen , auf wels 
che fie fonft vielleicht nicht gekommen feyn wurden. 
Und wenn fie denn auch auf. jeder Seite vieles 
ausftreichen und vieles-hinzufeßen werden, ſo hat 
doch meine Arbeit einen- meiner Abficht gemäßen 
Nutzen gehabt. ie dienet jetzt fehon zur "Bez 
antwortung, oder Doch wenigſtens zur Erlaͤute⸗ 
rung mancher von des Herrn Hofraths Michae⸗ 
lis gelehrten Fragen, an eine Geſellſchaft ges 
lehrter Moaͤnner, die auf-Befehl des Koͤnigs 
von Dännemiark nach Arabien gefchicket wor⸗ 
den. Der Urheber derſelben, einer der großten 
Gelehrten unferer Zeit, Hat in feiner Vorrede 
ſelbſt gemuthmaßet, „Daß. die Antwort aufmans 
„che feiner Fragen hin und wieder in Büchern, 
„ſonderlich in Meifebefchreibungen, verſteckt lie⸗ 
„ge: und fo iſt es auch. Eine voͤllige Beant⸗ 
wortung aller ſeiner Fragen, wird Herr Micha⸗ 
elis weder von mir, noch ſoͤbſt von den Reiſen⸗ 
den, fuͤr welche ſie zuͤnachſi beſtimmt geweſen, und 
alfo auch nicht von En Herren Ingenieur⸗ Haupt⸗ 
mann Liebuhr erwarten· Für kuͤnftige "ende 
— ende 
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ſende iſt dine jede Zeile: meines. “Buchs eine Fra⸗ 
ge, und inſonderheit wuͤnſche ic), daß Reifende 
ihre Aufmerkſamkeit auf dasjenige richten moͤgen, 
was ich ausdruͤcklich entweder als unbekannt, 
oder als ungewiß ‚angegeben habe. Zunaͤchſt 
warte ich mit Sehnſucht auf des Herrn Nie⸗ 
buhrs Reiſebeſchreibung, welche gewiß eine der 
wichtigſten ſeyn wird. ee 


Aufmerkſame Leſer, und vornehmlich diejenis 
gen, welche meine Arbeit mit andern Geographien 
zu vergleichen belieben, werden bald gewahr 
werden, daß in dieſem meinem Buch keine aus 
einigen Buͤchern geſchwind zuſammen getragene, 

ſondern vielmehr lauter ſehr muͤhſam geſammlete 
und beurtheilte Nachrichten vorkommen. Da⸗ 
mit ſie die Quellen derſelben wiſſen moͤgen, ſo 
Habe ich fie faſt bey allen Artikeln angegeben, wo 
ſolches aber‘, vornehmlich im Anfang, nicht ger 
fchehen ift, da Eann die folgende: Anzeige der ges 
brauchten Bücher; diefen Mangel ziemlich erſe⸗ 
‚ sen. Ich habe bey diefer Arbeit auf folgende 
Weiſe ‚gehandelt. .. Zuerft Babe. ich allen. Nei⸗ 
ſebeſchreibungen, von welchen ich gewußt, daß 
, fie von einem Lande viele oder wenige Nachricht 
gaben, und welche ich entweder felbft befiße, oder 
geliehen befommen koͤnnen, in Anfehung der 
Länder, welche ich befchreiben wollen, in chrono⸗ 
logiſcher Drdnung fehr aufmerkſam durchgeles 
ſen, ihre Nachrichten unter einander verglichen, 
und Diejenigen, welche zu meiner Abficht narhig 
Een nn — un 
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und dienlich — erwaͤhlet. Hierauf habe 
ich die von einzelnen Laͤndern und Oertern vor⸗ 
handenen* befondern Beſchreibungen und Nach⸗ 
- rihten zu gleichem Zwecke gebraucht. Alsdenn 
habe ich die motgenkandifchen geographiſchen 

Nachrichten ; welche Herbelot, Affeman, Schuls 
tens und andre gefammlet und heraus gegeben 
* haben, infonderheit aber die gedruckten Schriften | 
des Scherif Edriſi, und Abulfeda ; gebraucht. 
Nachmals habe ich die alten griechifehen, Erdbe⸗ 
ſchreiber, und die beften neuern Schriftſteller von 
det alten Geographie, einen Bochart, einen Nies 
land und einen Eellarium, nachgefehlagen,, um 
die alte Geographie, ſo weit meine Abfi cht es 
verſtattete, mit anzubringen.“ Wenn ich denn 
zulegt noch neue ‚Gengräphien und geographifche 

Abhandlungen von’ denen Ländern, welche ich 
fchon befchrieben hatte, angefehen, fo habe. ich 
in denselben niemals‘ etwas gefunden, das mir 
nöthig und brauchbar "gewefen ware. Go ift 






er kleinen Anmerkungen, welche mir vielerley 
chriftftefler an die Hand. gegeben haben, ges 
dene ich Bier nicht: ich habe dergleichen aber oft 
genannt. 
Die Kechtfehreibung der. Namen der Laͤn⸗ 

der und Oerter, hat mir viele Schwierigkeit ver⸗ 
urſacht. Dicht nur die Reiſebeſchreiber und 
überhaupt de Europäer, fondern auch die Mor⸗ 
genlander ‚find in Anfehung vderfelben fehr von _ 
einander unterhiede, undes iſt mir oft recht 
BE: ſchwehr | 
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‚mein Berfahren im Großen befehaffen geweſen. 
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ſchwehr geworder, einen und eben denfelben Ort 


unter den vielerley Namen; j Unter welchen er 
bey den. Schriftſtellern vorkoͤmmt, zu'entdecken. 


Damit nun dieſe Schwierigkeit andere nicht auf⸗ 


Halte , fo habe ich die mannichfaltige Schreibart 
einerley Pramens,. wenn fie gleich) fehlerhaftzift, 
angefuhret. Da ich mir zur Regel gemacht has 
be, die ausländifchen Namen fo: zu fehreiben, 


wie ein Deutfcher fie ausfprechen muß: ‚(eine 


Regel, uber deren Nichtigkeit und Werth ich 
mich jetzt nicht erklaͤren kann, auch mit niemand 


“gu ftreiten verlange:). fo. Habe ich auch bey allen 
Namen hierauf. gefehen. Ach muß mich aber. 


jeibft anklagen, daß ich in dieſer Abficht nicht eins 
foͤrmig und übereinftimmig genug gehandelt ha⸗ 
be, infonderheit im Anfang, welches: billige Les 
fer bey der, großen"Menge der: Namen, gern 
entſchuldigen werden. Ein Hauptunterſchied 
meiner Schreibart, koͤmmt auf den arabiſchen 
Buchſtaben Dſchim an, den die meiſten durch 
ein g ausdruͤcken, aber verlangen, daß man 
daſſelbige wie das feanzöfifche g vor e und i aug 
fprechen ſolle. Einige drucken ihn durch De, and 

re durch Sj, andere. durch Bi, ;andere durch Tich, 


- andere durch Dſch, aus. Ich halte es mit den 


legten. Es fehlet mir aber hier an. Raum und 
Zeit, um.von der Verfchiedenheit der Schreib⸗ 


art der auslandifchen ‚- infonderheit der morgens -. 


Tandifchen Namen, meine Meynung ausführlich 
vorzutragen: ic) muß alfo diefe. Materie zu: einer 
BU ——— — | 
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Wegen Kuͤrze der Zeit; zeige Ich ſo gleich, 
aber auch.nur ganz Algemein, die SEEN 
Bi cher an. 


Ueberhaupt gebrauche ich von A ia die Bin 
bliotheque orienitale, — par Mr. d Herbelot, die 
Bibliothecam orientalem Clenrentino - Vatıcakarn 
von Fo/epho Sim. Ajfemano, und Alb. Schultens 
Indicem ‚geographicum in vitam ‘Saladin. Bey 
allen juͤdiſchen Laͤndern in Aſia Habe ich ger. 
braucht, die Hiftoire de P’Etät prefent de ’Eın. 
pire Ottoman - par Mr. Ricaut. Bucbequii lega- 
rionis Turciae epiftolam.priinam , Smithi N-»titiam 
feptem Afıae ecelefiarum, Voyage — du Levant 
par Wheler, Voyage — — du Levant par Spon et 
Wheter , P: della‘ Valle Meifebefchreibung , The⸗ 


venots Reiſen Voyages de Tavernier, Paul 


Lucas Reiſen, Voyages de Corneille le Bruin, 
Relation d’en Voya yage du Levant‘- par Tournefort; 
Richard Pococks Befchreibung des Morgens, 
lands, Voyagg en "Turquie - par Mr. Otter, den 
Auszug aus den Meifen Alerander Drummonds 
im erften Bande des berlinifchen Auszugs aus 
den beften und neueften Reifebefchteibungen, Ex- 
trait d’un Voyage par Mr. des Mouceaux , beym 
fuͤnften Theil der Reiſen von le Bruyn, Schil⸗ 
lingers perſianiſche und oſtindianiſche Reife, 70h. 
Cotevici Itinerarium Hieroſolymitanum, Charles 
NMomiſon Travels, Reifen en Opmerkingen van den 
Heer van Boullaye de Gouz,; aſſelquiſts Meife 
nach Palaͤſtina, Nouveaux Meinoires des Miſſions, 
bt de van — — en Belsliyu- door 


- — — Dap- 
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 Dapper, Thomas. Shaws Reiſen, The Natı- 
ral hiftory of Aleppo by Alex, Rufel,; Reland 
Palaeftiina, Willem Alb. Bachiene Heilige Geo- 
graphie , Meyß » Buch des heiligen Landes, -: 
zwey Theile, in welchem die Retfebefchreibungen 
von -Alerander, Pfalzgrafen bep Rhein, Bern⸗ 
hard von Dreitenbach , Felix Sabri, Als 
brecht Grafen zů Löwenjtein, Wormſer, 
Stephan von Gumpenberg, Melchior von - 
* Seydlig, Johann von Ehrenberg, Tobann 
Tucher, Job: Helfrieh, Rudolph, Bruder 
Brocard, enthalten find, welche ich noch nicht 
befonderg befiße: P. Angelicus Maria Myller 
Reiß⸗ Beſchreibungen, Breuning von und zu 
Brochenbach orientalifche Reyß, Reizen — ge- 
aan: door Joh, Asgidius van Egmond van’ der 
Nyenburg en Joh: Heyman, hierofolymitanifche 
Meyfe und Wegfahrt des Fuͤrſten Nic. Chrift. 
Aadzivili, Chriſtoph Sürers von Haimen⸗ 
dorf Meisbefcehreibung, Giebeniahrige — — 
Weltbeſchauung des Beorg Chriſtoph von 
Neitzſchitz, der chriftliche ‚Ulyffes — -fürgeftelle 
in der denkwuͤrdigen Bereifung des heiligen Lan⸗ 
Des — — von Chriſtoph Harant Freyherrn von 
Polſchnitz, wahrhaftige Neifebefchreibung Hie⸗ 
ronymi En. ‚ Deue ER 
Pilgerfahrt durch Ignatium von Abeinfelden, - 
me. Rauwolfen Beſchreibung ſeiner - 
Raiß, Petri Belonii obſervationes, Le voyage 
de la Terre ſaiute par Doubdan, Le voyage de 
Hieruſalem par Berzard, Relation iournaliere da 
BR. Ä z voyage 
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vöyage de Levant, faict et decrit par Henry de 


Beauvau, des Herrn von Arvicur merkwürdige ' 
Nachrichten, Itinerarium Orientale Philippi a F. 


Trinitate, auch die deutfche Ausgabe unter dem 
Titul, vrientalifche Naifebefchreibung, Voyages 


de Monconys , "jonas Rortens Neife nach dem . . 
gelobten Lande, Sranz Serdinand von Troilo _ 


drientalifche Meifebefchreibung, Otto Fridr. 


von der Groͤben orientalifche Reifebefchreibung, ı 


Sal. Schiwgiggers Reyßbuch nach EConftantis 
nopel und Serufalem, Cosmographie de Levant 
par Thevet, Sandys Meife, Het bereysde Oo- 
ften door Stochove, Voyage d’Alep a Jeruſalom par 
Maundrel, Johannis de Montevilla curieufe Reiß⸗ 


befchreibung , Voyage nonveau de la Terre fairite 


pat MNau, Voyage fait à la terre fainte par /ndoi 
‚re, Senrich Myrike Retfe vach Jeruſalem und 
dem Lande Sanaan, Voyage du Mont Liban par 
Dandini, Voyage,de Syrie et du Mont Liban par 
- ds la Rogue, Voyage dans la Paleftine par de ia 
_ Rogue, Hieronymus Scheidt Befchteibung der 


Reiſe nach dem gelobten Lande, Voyages de Te. 


xeira, Voyage des Indes orientales par Carré. 


Zur Befchreibung des Theils von Armenien, 


welchen die Turken befigen, und Georgiens, ha; 


be ich nod) befonders gebraucht, die Relation de 


l’Armenie par le Monier, Mofs Chorenenfls hiſto- 


rjae arıneniacae libros tres, Voyages du Chevalier. 


Chardin en.Perfe, Noord en Ooft: Tartarye + — 
door Nicolas Witfen, das allerfeltenfte — 
2a Me 


— 


Vorrede 


Miällers Samratung ruſſiſcher Geſchichte, 
Band 7. Ellay ‚fur Jes troubles adtuels de ER: 
et de Georgie par de Peyfondl. | 


| E Meine Abhandlung von Syrien und Pa⸗ | 

| ‚läftina mar ſchon gedruckt , als.1766 Herr ‘Prof. 
Koͤhler Abulfedae Tabulam Syriae ans Licht ftelle- 
. te, ich habe ‚auch bey angeftellter Bergleichung 
sehen, daß aus derfelben, für meine Abhand⸗ 

ung zwar eine Eleine, aber ‚nicht. fehr erhebliche 
Nachleſe angeſtellt werden koͤnne. « 


Zur Beſchreibung bon Arabien, haben hie 
aufer den oben angeführten Merken von Herbe⸗ 
lot, Aſſeman, Schultens, und außer vielen 

ſchon genannten Keifebefchreibungen , welche ich 
- in der Abhandlung fleißig anfuhre, annoch ge⸗ 
Dienet, Die eben angeführte Abulfedue Tabula Sy- 
riae, Herrn Prof. Reiskens lateiniſche Ueberſe⸗ 
tzung. von Abulfedae Annalibus Moslemicis , eini⸗ 
ge Reifen in denen von Ramufio gefammleten Na- 
‚ vigationi et Viaggi, les yoyages du Sieur le Blanc, 
de Zeeen Land - Reifg van Lud, di Barthama, 


Journael van de Reyfen ghethaen door Thomas 


 Ros, Juͤrgen Anderfens Reiſebeſchreibung, 
Thaten der Portugiefen unter dem Vice⸗Koͤ⸗ 
nig Almayda, des Spliman Pafcha Reiſe von 
Gues nach Indien, ‚Meifebefchreibungen von 
 Fuan de Cafro, Keeling, Middleton, Ssharpey, 
| Dounton und Saris, im erſten Bande der 

PRONS aller Beifebefihreibungen, a 
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lich aber die ſo genannte Geographia Nubienfis 
von Scherif Edrifi,.die ich der eingeführten Ger 
wohnheit gemaß immer den Nubiſchen Eröbes 
fihreiber nenne, die Defcription generale de _ 
‚ lArabie faite par Abulfeda, bey der voyage dans 
ie Paleftine par de la Roque, und die voyage de - 
P’Arabie.heureufe ‚welche auch ia Roque herauss 


gegeben syat. : Bocharts Geographiam facram das 


be ich) fleißig verglichen, auch des Herrn Hof 
raths Michaelis Fragen an eine Geſellſchaft ger 
lehrter Maͤnner, die nach Arabien veifen, bea 
ſtaͤndig vor Augen gehabt. : 


Ich Babe vermuthlich noch unterfchiedenegen 
brauchte Buͤcher hier nicht genennet, weil ich 
mich ſo gleich nicht auf dieſelben beſinne; ihre 
Verfaſſer aber werden in meiner Abhandlung 
hin und wieder genannt. Weil ich alle Reiſebe⸗ 
fehreibungen fammle, fo werde ich .dereinft in 
meinem Magazin, ein vollftandigeg und critie 
ſches Verzeichniß derfelben Hiefern. " 


Ich gedachte zwar, der "Befchreibung von 
Arabien eine umftandliche Abhandlung von dem 
arabifchen Meerbufen beyzuͤfuͤgen: allein, die Naͤ⸗ 
be der Meffe verftartet es nicht. Es ift auch al⸗ 
legeit mein Vorſatz geweſen, daß ich Aſia auf 
einmal und in einem Bande liefern wolle: weil 
ich aber gar zu wenig Zeit‘ zu dieſer Arbeit ha⸗ 
be, und es alfo noch fehr lange waͤhren mochte, -; 
ehe ich den ganzen Band zum Stande A . 
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Vorrede. 


H habe ich lieber das Stück deffaben“ welches 
jest fertig iſt, und daran feit vier bis fünf Jah⸗ 
ven gedrucket worden, ans Licht ſtellen wollen, 
| damit es nicht ganz veralten möge. 


In Anfehurig der Fortſetzung kann ich wegen | 
der oben ‚angezeigten Urſachen, nichts verfpres 
chen. “Konnte ichhinlängliche Zeit dazu‘ erhalten, 
fo follte fie bald erfolgen. Ich bitte meine Leſer 
zum Befchluß, daß. Sie das vor dem Regiſter 
hergehende Verzeichniß der vielen Druckfehler, 
und die unter denfelben gelieferten Zufäge und 

Verbeſſerungen, ja nicht überfehen mögen.‘ 


Da es mir unbefäjreiblich fauer geworden iſt, 


dieſes Stuͤck des fünften Theils meiner Erdbe⸗ 
fchreibung zum Stande zu bringen, fo danke ich 
Gott für die dazu verliehenen Kräfte, und em⸗ 
— * die Fortſetzung und Vollendung dieſer Ar⸗ 
ſeiner rg ER am auften | 
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Einleitung. 


G. i. 

er Haupttheil der Erde, welchen wir Aſia 

8 nennen, liegt ünferm Europa gegen Morgen. 
Behyde haͤngen zwar innerhalb des ruffifchen 
Reichs in einem Strich, der einige Hundert geographie 
ſche Meilen beträgt ; zuſammen: fie werden aber 
weiter nach Süden zu durch unterſchiedene Gewaͤſſer 
von einander getrennet; nämlich durch den unfern 
Theil des Donftroms, den aſowſchen See, die Straße 
von Caffa, das ſchwarze Meer, die Meerenge bey 
Gonftantinopel, (welche vor alters der thracifche Bo⸗ 
fporus hieß), das Meer von Marmora, den Hele 
lefpone , und den Archipelagus, Auf eben diefer 
Abendſeite gränzet Afia noch ferner an das mittel- 
laͤndiſche Meer, an Africa, mit welchem Haupttheil 
der Erde eg durch die Landenge von Suez zufammen« 
gt, und an den arabifchen Meerbuſen, tele 
cher fälfchlich das rothe Meer genennet wird, wohl 
aber ein Bufen des rothen Meers ifl. Gegen Mite 





tag gränzet Afia an das offene Weltmeer, welches 


die alten griechifchen Erdbefchreiber, fo weit es die 
mittäglichen Küften von Afia befpült, das rothe 
Meer genenner haben, und zwar, wie Reland ſehr 

| wahre 
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wahrfcheinlich murhmaßer, aus eben berfelben Urſa⸗ 
che, wegen welcher der hitzige Erbgürtel oder Erde 
ſtrich von griechifchen und lateiniſchen Dichtern der 
rothe Erdgürtel genennet wird,! nämlid) wegen der 
ſtarken Sonnenhige. Auf unfern heutigen Lande 
harten aber werden die nächften Gegenden dieſes 
Weltmeers von den anliegenden Laͤndern benenner, 
als, das arabifcye Meer, das perfifche Meer, 
und das indifche Weltmeer, von welchen ber 
bengalifche Mieerbufen wieder ein Theil ift. Ge⸗ 
gen Morgen wird Afıen von dem Theil des offenen 
Weltmeers eingefchloffen, welchen man das Suͤd⸗ 
meer nennet, und der es von America jcheider. Die 
Gegend deffelben, an weldye China gränzet, wird 
überhaupt das chinefifche Meer, fonft aber, in 
Anfehung dieſes Reichs, das füdlihe Meer, das 
öftliche Meer, und das gelbe Meer genennet. Die 
nördlicheren Gegenden des Sübmeers heißen von de⸗ 
nen daran liegenden Ländern das koreiſche Meer, 
Das kamtſchatkiſche Heer, und das anadiris 
feye Meer. In der Gegend der leßteren nädern 
ſich Afia und America einander fo fehr, daß fie end» 
lid) etwas weiter gegen Mitternacht oder um die Ges 
gend des nördlidyen Polarkreifes nur durch eine Meere 
enge oder fogenannte Straße getrennet werden, wel⸗ 
che man ehedeflen die Strafe Anian nannte, und 
die das Südmeer mit dem Eismeer verbindet, von 
welchen Aſia gegen Mitternacht umgeben iſt. Eben« 
gedachte Meerenge ift nad) dem Eismeer zu nicht 
breit; es liegt auch in derfelben eine Syirfel, von roele 
cher man bey klarem Wetter das fefte Land von Ame⸗ 
sica feben kann. Bon den Tſchukotſchoi Noß kann 
BT "42 man 
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man in Kähnen von Seehundfellen in einem halben 
Tage nach) gedachter Inſel, und von diefer in einem Tage 
nach dem angezeigten feiten Sande rudern; mit deſſen 
Einwohnern die Tſuktſchi öfters Krieg führen. Auf 
dem bisherigen erheflet, daß nur ein Theil der Aben 
ſeite von Aſia mit feftem Sande zufammenhängt, der 
« größte Theil deffelben aber mit Waffer umgeben iſt. 
62, Es ift mehr als viermal größer wie 
Europa; denn ‘feine Größe beträgt ungefähr 
> 641,060 geographiſche Quadratmeilen, davon faft 
3 zum ruſſiſchen Reich) gehören. | 
63. Die Herleitung und Bedeutung des Nas 
mens Aſia, kann nicht zur Gewißheit gebracht wer⸗ 
den: er iſt aber zu unterſchiedenen Zeiten bald einem 


kleinern, bald einem groͤßern Strich Landes beyge⸗ 


leget worden. In der eingeſchraͤnkteſten und engſten 
Bedeutung iſt in dem Theil des kleinen Aſiens, wel⸗ 
cher jetzt Natolien genennet wird, und zwar in dem 
alten Hoien die Gegend am Fluß Cayſtro und Berge. 
Tmolo, vor Alters Afis genannt worden: ja es iſt 
auch eine Stadt biefes Namens dafelbft geweſen. 
Die Römer Haben den Theil des Eleinen Afiens, wel- 
her zwifchen dem 36 und 4ıften Grad der Breite und 
zroifchen dem 44 und soften Grad der Laͤnge (von der 
Inſel Ferro an zu rechnen) liegt, Das eigentliche 
Aften genennet, und yon bemfelben iſt das Iydifche 
Afien, deffen Apoſtelgeſch. 16, 6. gedacht wird, wie⸗ 
der ein Theil. geweſen. Das tand zwifchen dem Ars 
hipelago auf der einen, und dem Fluß Halys, und 
Gebirge Taurus, auf der andern Seite, hieß das 
dieſſeitige Aſien, im Gegenfag des jenfeitigen, 
darunter man bas übrige bekannte Aſien — 
a h nds 


Einfeitung: #5 
Endlich iſt die ganze Halbinfel, welche gegen Norden 
vom fchwarzen Meer, gegen Welten von der Meer 
enge bey Sonftantinopel, von dem See Marmora, 
Helleſpont und Archipelago, and gegen Süden von 
dem mittelländifchen Meer umgeben ift, klein Aſia, 
oder Anstolien, das ift, das Morgenland, naͤmlich 
in Anfehung Europa , und infonderheit der Stadt 
Eonftantinopel, und alles übrige zwifchen Europa 
und Africa belegene, und den Römern befannt gewe⸗ 
fene Sand, groß Afien genannt worden. Was 
Deutiges Tages Aſia heißt, und oben (S. 1.) nad) ſei⸗ 
nen Gränzen befchrieben worden , ift den Griechen 
und Römern faum de m vierten Thell nach befanng 
gewefen. . 
$. 4. Aſia liege größtentheils zwiſchen der Mittel» 
linie (dem Aequator) und dem nordlichen Polarkreiſe; 
doch erſtrecket ſichs in Anſehung der Inſeln auf 10 
Grade über die erſte gen Süden, und über den letz⸗ 
ten bis auf den 78ften Grad gegen den Nordpol. Es 
gehört alfo der größte Theil deffelben zum gemäßig« 
ten, ein -Eleiner Theil zum bigigen, und der Fleinfte 
Theil zum Falten Erdguͤrtel. Daß die nordliche 
Hälfte diefes Haupttheils der Erbe im Winter fehr 
fale iſt, ruͤhret nicht allein von ihrer norblichen 
Sage, fondern auch daher, weil fie aus lauter zufame 
menhangendem $ande befteht : welches durch fein 
Meer unterbrochen , ja, feinen innern Gegenden 
nah, fern vom Meer iſt Aſia hat viele und 
große Striche Landes, die, wo nicht ganz unfrucht⸗ 
bar, jedoch ungebaudt find. Nichts deſtoweni⸗ 
ger iſt es, wenn wir es im Ganzen betrachten, mit 
einer großen Menge und. ———— wichti⸗ 
ger 
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ger natürlicher Güter verſehen, Aus dem Pflan⸗ 
zenreich will id weder die große Menge der heils 
amſten Kräuter, noch bie Erd⸗ und Baum⸗ 
— welche allein zum Unterhalt und Vergnuͤgen 
der Einwohner dienen, anfuͤhren; ich will auch deſ⸗ 
fen nicht gedenken, daß Europa feine edelſten Frucht: 
bäume und den Weinſtock aus Afia bekommen habe; 
fondern ich will nur ſolche Producten nennen, welche 
- die Afianer an die Europäer in Menge verfaufen, 
als: 1) Bewürze, naͤmlich Canel oder Zimmer, 
Lordamomen;, Eubeben , Bewürsnägelein, 
Ingber, Wufeatennüffe, Muſcatenbluͤten, 
Pfeffer, Piſtazien. 2) Apothekerwaaren, als: 
Aloe, Balſame, EChinawurzel, Galanga 
oder Balgant, Gaͤlaͤpfel, Gummi, Rampfer, 
Kaßia, Wanne, Wiyrrben, Opium, Absz 
barbara, Weihrauch, und viefe andere. 3) Farbe⸗ 
materialien, als: Indig, Curcume, Bummi 
Gutta, Drachenblur, u. a. m. 4) Zur Speiſe 
und zu Getränfen, als: Sago, Caffee und Thee, 
deren eigentliches Vaterland. Aften ift. 5) Zu Mas 
nufacturen, Baumwolle. 6) An vorzüglichen Hol— 
arten , als: Ebenholz, Sandelholz, Sapanz 
holz. Aus dem Mineralreich führer Afıa aus: 
ruffifch Marienglas, ſchoͤne Halbedelgeſteine, 
und die vortrefflichſten Edelgeſteine, von welchen 
einige, als die Diamanten, Rubine, Sapphire, 
und Smaragde, alle andere dieſer Arten an Härte 
übertreffen, Salpeter, Tinkal, oder natürlicher 
Borax, Salmisc, Ambra, Gold, Kupfer, 
Zinn, Zink, und Oueckſilber. In Anfehung bes 
Thierreichs hat Afia nicht nur die Gefchlechter der 
" Thiere, 
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Thiere, welche man in Europa finder, ſondern auch 
viele beſondere und vorzuͤgliche Geſchlechter und Ar⸗ 
sen. Z. E. 1) anvierfüßigen Thieren: die Argati, wel⸗ 
che den Hirſchen aͤhnlicher, als den Schafen, ſind, aber 
zu keinem von dieſen beyden Geſchlechtern gehoͤren; 
die weiße Kaͤmelziege um Angora und Begbazar, 
von welcher das ungemein weiße und feine Kämele 
baar koͤmmt; den Muskusbock, der am Mabel 
eine Fleine Tafche, und in berfelben einen Elebrichten 
Saft von gutem Geruch hat; den Bezoarbock, 
in defien Magen fich der Bezoarftein erzeuget; das 
Barbiroeſa, das Naſenhorn, den Elephanten, 
das Kameel, die Panzerthiere, unter welchen 
der fhönfte Armodillo iſt; die ſchwarzen, ſilber⸗ 
farbigen, ſchneeweißen, und fliegenden Kichhoͤr⸗ 
ner, das Hermelin, den Zobel, das Stachel⸗ 
ſchwein mit hangenden Schweinsohren und den 
laͤngſten Stacheln; den ſchwarzen Fuchs, das 
Zibetthier, den Hyaͤna, den Parder oder das 
Panterthier, den Tieger, den Loͤwen, Affen, 
die Seeotter, den Seebaͤr, und den Seeloͤwen. 
2) An Voͤgeln: den Straus, den Raſuar, Pas 
pagsien,u.a.m. Anfchalichten Thieren: Aus 
ftern und Schnecken von ungeheurer Größe, und 
Muſcheln. In Auftern und Mufcheln finden fich 
vortrefflihe Perlen. Der Seidenban ift in Afıa 
ſehr anſehnlich. 

$. 5. Wahrſcheinlicher Weiſe enthält alles gegen 
Norden von Perfien, Hindiftan und China gelegene 
Sand, welches über die Hälfte von Afia ausmacht, 
nicht ro Millionen Menfchen. China und Japan find 
zwar fehr volfreiche Staaten & allein, die übrigen Laͤn⸗ 
eh 4 der - 
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der des-fühlichen Aſiens, find entweber nur maͤßig 
oder gar ſchlecht bewohnt. Da nun die ſuͤdliche 
Haͤlfte von Aſia etwa noch einmal ſo groß, als Eus 
xropa iſt; fo glaube ich, daß fie auch nur noch eine 
mal fo viel Menfchen, als Europa, enthalte, und daß 
man die Zahl aller Menſchen in Aſia hoͤch⸗ 
ſtens auf 300 Millionen ſchaͤtzen koͤnne. 
In Anſehung der Farbe der Aſianer iſt zu 
merken, daß die, ſo unter der Linie wohnen, ſchwarz 
ſind; je weiter aber von der Linie ab gegen Norden 
und Suͤden, je mehr ſteigt die Farbe aus dem Schwar⸗ 
zen ins Gelbe, und endlich ins Weiße. 
S. 6. Die Voͤlker, welche Aſia bewohnen, find man 
nichfaltig. Ich will fie in ein alphabetifches Berzeich« 
niß bringen, Damit man fie auf einmal überfehen fönne, 
Abalar, f. Tataren. 
Abinzi, ſ. Tataren, 
Abdollier, in Perſien, werden fuͤr einen Stamm 
der Awganen gehalten. 
Agem, Agemi, oder Agiami, heißen in ber arabl 
ſchen Sprache alle Voͤlker, die nicht Amber find, 
. in einet engern Bedeutung tverben die Perfer alfo 
; genannt. Es wird aud) von gemeinen und Une 
. ‚wiffenden Leuten gebraucht. 
Akuſchinzi, ſ. Lesgi. - 
Alanen, wohnen bey den Awchaſi in den nächften 
Gebirgen. | | 
Andamaner, auf den Andamanifchen Inſeln, find 
milde Heiden. . 
Araber, haben fich aus Arabien, ihrem Waterlande, 
auch In andere $änder ausgebreitet. Sie leben 
entweder in Städten oder im Felde, bloß in Ge⸗ 
4 Ä BE | jelten, 
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zelten. Die letzteren werden Bedawi, über 

F Bedewi, oder Beduinen genennet, und halten 

ſich fuͤr die edelſten. Die arabiſche Sprache iſt 

die Landesſprache in Arabien, Syrien, Meſopo⸗ 

tamien, am arabiſchen und perſiſchen Meerbuſen, 

und in unterſchiedenen aſrikaniſchen Laͤndern, und 
die gelehrte und gottesdienſtliche Sprache unter 
allen Voͤlkern, die ſich zu der muhamedaniſchen 
Religion bekennen. Es iſt aber die neue arabiſche 
Sprache von der alten merklich unterſchieden. 

Arinzi oder Aralar, am Jeniſei im, krasnojar⸗ 
ſtiſchen Gebiete, ſind meiſtens ausgeſtorben, oder 
haben die tatariſche Sprache angenommen. Ih⸗ 
re eigene Sprache wird noch geredet von den Ko⸗ 
towzi am Fluß Kan, von den Aſſanen am 
Fluß Uſſolka im Jeniſeiſkiſchen Gebiete, von den 
Inbazkiſchen Oſtiaken am Jeniſei, und von 

den Pumpokolſchen Oſtiaken am Fluß Ket. 

Es machen alſo dieſe hin und her zerſtreueten Voͤl⸗ 
ker in der That nur ein Volk aus, 

Armenier, ſind nicht allein in Armenien, — 
auch in. vielen andern aſiatiſchen und europäifchen 
Ländern anzutreffen, - Ihre jegige Sprache weiche 
von ‘der alten armenifchen ,. die mit Der alten 
ägyptifchen verwandt ift, fehr ab. Sie find theils 
der armenifchen, theils der romiſchlatholiſchen Kire 

che zugethan. 

Affanen , f. Arinzi. 

Awari, wwiſchen dem ſchwarzen und caſpiſchen Se, 
haben ihre eigene Sprache und ſind ſunniſche Mus 
bamedaner, 


— oder BUCH: 2 * Abasgi, hear nich 


/ | 
: Abkaffen, Abaffen, wohnen heben den Tfeher, 
kaſſen, haben eine befondre Sprache , und find - 
epebeffen Chriſten gemefen.‘ -(Es- find mody Chrie 
ſten unter ihnen, welche georgianifch reden. 
Awgani haben vor alters insgeſamt in Perſien in 
dem Diſtrict Muſchkur zwiſchen Derbent und Ba⸗ 
ku gewohnet, und find armeniſche Chriſten gewe⸗ 
fen: fie find aber größtensheils von dannen wegge⸗ 
zogen, "haben ſich bey Candahar an der Gränge 
von Hindiftan niedergelaſſen und find Muhamcdas 
“ner. Die Abdollier, Baluſcher, und Cligier, 
ſollen Stämme derſelben ſeyn. u 
Awſcharen, in Perfien, in der Provinz Choraſan. 
Atſchani. am Fuß Amur, ſ. Natkani. 
Bactiarier, in Perſien, find in’2 Stämme getheilee, - 
“ "welche beißen Tſchaharling und Eſchling. 
Badagus oder Badagas, bie Einwohner von 
Karnata, anf der diefſeitigen Halbinſel Indiens. 
Ihre Sprache iſt eine Mundart der Tamuliſchen. 
Sie find Hiden. 77 
Bajoten, in Ehureftgn in Perſie.. > 
Baluſcher, in Perfien, und Hindiftan, follen ein 
- Stamm der. Awganer feyn, ir 
Barabinzen. ſ. Tataren. — 
Barmer, in Pegu und Aba. 
Baſchkiren, ſiehe Tataren. Sie gehören heuti⸗ 
ges Tages zu den Tataren, werben aber von einis 
gen für Nachkommen der alten Bulgaren gehalten. 
Beddas auf Eeylon, find Heiden. Ä 
Beduinen, f. Araber. — 
Begdeleer, ſ. Turkomannen. 
Bogdoien, und Bogdoitſen, ſ. Manſuren. 
Ri — Borne⸗ 
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Bornefen, Einwohner der Inſel Borneo, find theils 
Muhamedaner , theils Heiden. Die mitten im 
$ande wohnen heißen Byayo. | 

Brazki, ſ. Relmücen, 

Bucharen, find die Einwohner der Städte In der 
großen und fleinen Bucharey und in Chiwa. Sie 
nennen ſich ſelbſten Sarti, das iſt, Buͤrger, ters 
den auch von den Tataren und Perſern Tadſiken 
das iſt, Buoͤrger, genennet. Ihre Sprache iſt 

Tatariſch. Sie ſind ſunniſche Muhamedaner. 

Burutten, ſ. Kirgiſen. | | 

Byayo, — Borneſen. — a 

Ealinger , auf der dieſſeitigen Halbinſel Indiens, 
haben ihre eigene Sprache. je ! 

Canarinen, f. Ranarinen, J— | 

Chaitaki, an ber cafpifchen See, und bie über ik» 
nen im Gebirge mwohnenden Rara⸗Chaitaki, 
oder ſchwarze „dag iſt, ſchlechte Chaitaki, reden ihre 
eigene Sprache, die aher etwas mit der kumuͤki⸗ 
ſchen übereinfümme, und find funnifche Muha⸗ 
medaner a | 

Chaldser, oder Mendai, Jahia, welche grobes 
Chaldaͤiſch oder Syrifch fprechen und fhreiben, ſonſt 
aber auch die arabifche Sprache reden, in der perfie 
fhen Provinz Eurdiftan, in der Stadt Baſſora, 
in dem fleinen Lande Kiumalava, und in andern 
unter" perfifcher und türfifcher Bothmaͤßigkeit ftes 
henden Dertern. Sie werden auch Sanct Jo⸗ 
hannis Chriſten und Sabaͤer genennet: ihre 
Religlon aber iſt ein Miſchmaſch vom Heidenthum 
und Chriſtenthum. 

Chaſſu⸗Kumuͤki, ſ. Dageſtaner. 

J Chazaren, 


— 
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Chazaren, Einwohner der ‚perfifchen Provinz 

Aſtrabad. | | | 

Ebinefer, in der manfurifchen, daurifchen und tun« 
gulifhen Sprache Nikaner genannt, find nicht 

allein in China, fondern auch die Einwohner in 

Kochin. China, Tongking, auf Java und den phie 

ppiniſchen Inſeln, ſtammen aus China ber. 

Ebofchot, ſ. Ralmüchen. an 

Lingalefen, f. Singaleſen. 

- Cligier, ſ. Awgani. u 

Conganer, Einwohner von Euncan, auf ber dieſſei⸗ 
tigen KHalbinfel Indiens, haben ihre befondere 

“Spaß, ee 

Coſaken, nämlid) die fibirifchen, jaikiſchen, gre⸗ 
benstifchen und ferneinifchen, im fibirifchen, 

orenburhiſchen und aftrachanifchen ‚Gouvernemenf 

. des ruffichen Reichs, ſtammen urfprünglich - von 
den donnifchen Eofafen ab. — 

Curden, in der perſiſchen Landſchaft Curdiſtan und 

in Syrien, ſollen urſpruͤnglich Acaber ſeyn. Ihre 
Sprache koͤmmt der groben perſiſchen am naͤchſten: 

ſie reden auch tuͤrliſch. Sie find Muhamedaner. 

Dageſtaner, welche auch Rumuͤken genennet were 

‚den, in Dageſtan, reden eine aus der tatariſchen 
und tuͤrkiſchen vermiſchte Sprache, und find fu 

niſche Muhamedaner. i 

Darguſſier, in Perfien.. 

Dauren, welhe auch Solonen genennet werben, 
und unter chincfifcher Hoheit ftehen, find fo, wie 
die Manfuren, Abfömmlinge von den Tungufen, 
wie die Verwandſchaft der Sprache lehret. Un⸗ 
ter diefem Namen werden au) die Dutſcheri, 

Natki und Gilſaͤki begriffen. De⸗ 


- 
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Decaner ober Dacaner, in Decan oder Dacan, 
auf der. dieffeitigen KHalbinfel Indiens, Deren 
Sprache eine Hauptmundart der hindiſtaniſchen 
Sprache iſt. 

Dilemiten in Perſien an der mittaͤglichen Seite des 
caſpiſchen Sees oder in Gilan. 

Druſen, Durzi, Truſcen, in Syrien, ſind — 
vor den Kreuzzuͤgen der Chriſten vorhanden 

geweſen: es haben ſich aber nachher Franzoſen 
von denen, welche Gottfried Bouillon nach 
Aſien gefuͤhret, mit ihnen vereiniget. Sie Pr 

eiden, 

Dfchari oder Dſchartali, f. Lesgi. 

Dſongari, ſ. Kalmuͤcken. 

Siuten, ſ. Kalmuͤcken. 

Eſchling, ſ. Bactiarier. 

Franken, iſt der allgemeine Name, mit welchem alle 
Europaͤer, die ſich in Aſien aufhalten, beleget 

werden. | 

Sarfi, f. Parſi. | 

Ganimen, f. Maradtier. 

Gauren oder Gebren, in Perſien und Indien, 


nennen ſich ſelbſt Behendin, ſind Heiden und haben 


eine befondere Sprache, 

. ©eorgianer, oder Grufiner, in Georgien oder 
Gurdiſtan, find theils Chriften, cheils Muhames 
daner, und reden eine befondere Sprache. 

Giljski , von den Chinefern Nupitarfe ‚genannt, 
in den unterften Gegenden des Fluſſos Amur. 

Gnay, in der jenfeitigen Halbinfel Indiens. 

Goguli, am Flug Amur. 

Seifen, in Hindiftan. 

Gruſiner, 
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Gruſiner, ſ. Georgianer. 

Haſſaraier, in Perſſen. 

Hinduer, Hindower, Indower, Zindi, In⸗ 
dianer, die alten und urſpruͤnglichen Einwohner 
in Indien oder Hindiftan, find- aud) in Perfien, 
Ihre Sprache hat viele perfifche, und ‚in gottege 
dienftlichen Sachen auch arabifche Wörter aufges 
nommen : fonft aber hat fie.3 KHaupsmundarten, 
nämlich. die padtaniſche, dacniſche und dd 

mogulſche. 

akuten, f Tataren. 

Jangomas , auf der jenſeitigen Halbinfe Indiens, 
ſollen einerley ſeyn, mit den Lanjeyanen. 

Japaner, ſtammen vielleicht von den Tataren ab; 
wie es denn ſcheint, daß ihre Sprache mit der ta« 
ee einige Verwandiſchaft habe, Sie find 

eiden, 
Jaſades, in Syrien, ſind Heiden. | 
avaner, auf der Inſel Java, haben eine befone 
dere Sprache. 
nbafi, oder Inbazkiſche Oſtiaken n ſArinzi. 

Indianer, |. Hinduer. 

Juden, ſind in Aſia weit und breit zerſtreuet, und 
reden die Sprachen der Laͤnder, in denen ſie ſich 
aufhalten. 

Jukagiri, in ber norböftlichen Gegend von Afia, oder 
Sibirien, nad) dem Eismeer zu, haben ihre ei⸗ 
gene Sprache. 

Kacheti, zwiſchen der ſchwarzen und cafpifchen See, 
fprechen georgianiſch, auch eine aus der türfifchen 
und tatarifchen vermifchte Sprache, und find größe 
tentheils Muhamedaner, * Theil aber Chriſten. 

KRaliſcha, 
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Raliſcha, ober Ralifchaner, f. Tataren. 
Ralkas, f. Mongolen, | 
Ralmuͤcken, eigentlich Kalmack, ift der von einem 
Theil der Tataren aufgebrachte Name eines zahl« 
reichenund mit den Mogolen der Herkunft und 
Sporache nad) verwandten Volke, welches fich ſelbſt 
nicht alfo, ſondern nach feinem vornehinften Stamm 
Oeloͤt nennner, fonft auch) die Namen Uiraͤt und 
der ſchwarzen Ralmuͤcken bekoͤmmt. Es be⸗ 
ſteht aus 4 Hauptſtaͤmmen, welche ſind: 
i) Die Oeloͤt oder Eluten, die von den Ruſſen 
Serigorzi oder die dfongarifchen Ralmüz 
chen von dem ehemals regierenden Geſchlecht ges 
nerinet werben, auch eine Zeitlang die contaig 
ſchiſchen Ralmuͤcken geheißen haben. | 
2) Die Buͤraͤt, von den Ruſſen Brazki genannt, 
weiche ruffifche Unterthanen find. Auf beyden - 
Seiten des Sees Baikal in Sibirien, | 
3) Die Choſchot, in Tarigut und an der chi» 
nefifchen Graͤnze in der Gegend des Sees Kokos 
- nor, wovon auch viele unter den dfongarifchen 
und törgötifchen Kalmücken wohnen. F 
4) Die Toͤrgoͤt, unter ruſſiſcher Bothmaͤßigkeit 
im aſtrachanſchen Gouvernement. Sie werden von 
den Chineſern To⸗eul⸗gut genennet. 
Ramaſchinzi, ſ. Samojeden. | - 
Rambojer, auf der jenfeitigen Halbinſel Indiens. 
Kamtſchedalen, weldye ſich felbit Itelmen nennen, 
von den beftändigen Korjäfi Nuͤmylaha, von 
den herumftreifenden aber Chontfchale, und von 
den Kurilen Arutarunkur genennet . werden, 
. wohnen auf der Halbinjel Ramtfcharka, find Hei⸗ 
| den, 


— 


BKumuͤken, ſ. Dageſtaner. 
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den, und haben ihre. befondere Sprache ‘von 
zwoen ftarf unterfchiedenen Mundarten, , welche fie 
—— und Tſchupiagſchi nennen. 
Rara⸗Chaitaki, ſ. Chaitaki. en 
Reragafli, f. Samojeden. - DE 
—— Er en 

aſatſchia⸗Orda, — 
Zaſchkar oder Kaſchtar ſTataren. 
Ratfchinsi, 
Rien, ſ. Manſuren. 
Kirgiſen ſCTataren. 


Kirgis-Raſaken 
Kochin⸗ Chineſer,, auf der jenſeitigen Halbinſel 


Indiens, ſtammen aus China her, und haben 
mit den Chineſern einerley Sprache und Religion 


RKorjaͤki, oder Koraͤki, wohnen um den penſchin⸗ 


f£ifchen Meerbufen, und beym Anfang der Halbe 
inſel Kamtſchatka. Ein Theil hat feite Wohn⸗ 
ſitze, und heiße Tſchaͤutſchu, ein Theil aber zie= 
bet umher, und nennet fih Tumuͤhutu. Ihre 
Sprache hat zwo Hauptmundarten. Bon den Ku⸗ 
rilen werden fie Tauchliuvan genennet. Die 
. umberziehenden Korjäfi nennen den Theil der ere 
ſten, welche am Fluß Dlutora wohnen, Elutetat. 
Rotowsi’, fe Arinzi. 
Kowlier, in der Provinz Gufurat in der dieffeitigen 
Halbinſel Indiens. 


Kubeſchaner, zu Kubeſcha in Ober⸗Dageſtan, Dee 


ren Vorfahren vermuthlich Europaͤer geweſen ſind, 
haben ihre eigene Sprache und ſind ſunniſche 
Muhamedaner. | 


Rursi 


‚Einleitung, 0 Paz 


KRuraͤi und Ruräli, ſ. Lesgi. J 
Rurilen, welche ſich ſelbſt Uivut Eeke nennen, 
“yon den Koraͤken Ruinala, und von den Kamt⸗ 
ſchedalen Kuſchin genennet werden, wohnen 
theils auf dem feſten Lande von Aſia, den Kamt⸗ 
ſchedalen gegen Suͤden, theils auf den Inſeln 
zwiſchen Kamtfchätfa und Japan. Dieſe leß« 
teren werben von den Kamtſchedalen Hych⸗ Aus 
ſchin, das iſt, wahre Kurilen, und von ben er⸗ 
ſtern Rurilena Jaunkur genennet. Sie haben ihre 
eigene Sprache; die aber mehrere Mundarten bat, 
und find Heiden, — | 
anjeyannen, oder Lenjepanen oder Lanjanen, 
oder Lahos oder Laos, in der jenfelfigen Halbe 
infel Indiens, find Heiden und Sprachverwandte 
ber Siamenfer, - Ä Eee a 
Lesgi, ober Lesginzi, ift der gemeinfchaftliche 
-  Mame aller Bölker in Lesgiſtan: die beſondern Na⸗ 
men derfelben aber find, Akuſchinzi, Tabafs 
ſaraner, Dſchari oder Dfcyartali, Chaſſu⸗ 
reden alle die lesgiſche Sprache, aber auch zum 
theil vermiſcht tuͤrkiſch und tatariſch, und kumuͤkiſch. 
Sie ſind ſunniſche Muhammedaner. 
Loys oder Loyer, im Lande Tſchampa auf ber jenſeltl⸗ 
gen Halbinſel Indiens. Unter ihnen ſind die Moys 
oder Moyer begriffen. 
Lutoren, ſ. Olutorzi. | 
Malabaren, ſ. Tamuler. - >; J 
Maldivier, auf den maldiviſchen Inſeln, ſollen ur⸗ 
ſpruͤnglich Araber ſeyn. tern 
Malsier, aufider- Halbinfel Malaka. Die malai⸗ 
DB. Kuss, a Th, & fer 


a 
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ſche Sprache wird nicht nur in Malaka, fondern 
auch auf den ſuͤdlichen aſiatiſchen Inſeln geredet. 
Maleiamer, im gadiſchen Gebirge, auf der Halbe 
inſel dieffeits des. Ganges, Ihre Sprache ifteine 
» Mundart der tamuliſchen. 
WMankat, f. Tatarren. 
Manſuren, Mendsjuren ,. Mantſcheu, in 
x. . den neuern Zeiten von den Ruſſen nach dem Dogs 
do Cham oder. Kaifer: in: China, dem fie unter⸗ 
: .thänig gewefen, Bogdoien oder Bogdoitſen, 
fonft auch Niochtere, Nuken oder Nuki, 
Dſchurtſi und Kin genannt, wohnen in der für 
‚genannten chineſiſchen Tatarey, und ſtammen 
von den Tunguſen her, welches die Aehnlichkeit 
der Sprache zeiget, ihre Schrift aber iſt der mon⸗ 
goliſchen oder kalmuͤkiſchen gleich. Sie ſind 
»Heiden. TE eh 
Maradtier, Maratten, Maraſten, auf der Diefe 
feitigen Halbinfel, Indiens, beißen auch Gani. 
men. Sie haben ihre eigene Sprache, und find 
u Heiden, = ne . 
Maroniten, in Syrien auf dem Gebirge Libanon, 
. reden arabiſch. a 
Mari, f. Tfcheremiffen, | Zu 
Mendai Jahia, |. Chaldäer, -. & 
Mogansi, in Perfin, am Fluß Aras, wohnen in 
Zelten , haben von der moganiſchen Heide den 
Namen. Ze a 
Moguln, f. Mongolen. ee 
ohren , werden alle Muhammedaner in Aſia ges 
nennet, fie mögen übrigens: Indianer, oder Za- 
taren, oder Türken, ‚oder: Perſier u. ſ. w. — 
2 4 „* eiy Ge RT Er ie 
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- 2° Die Portagiefen haben dieſe Benennung berfelben 
‚aufgebracht, und die andern Europäer haben fie 
von denfelben angenommen. -— | 
Monakobos, äuf der Halbinfel Malafa. 
Mongolen, Wungalen, Moguln, unter chines 
ſiſcher Hoheit, find urfprünglich einerley Bolt mit 
den Tataren ,. mit welchen fie auch einerley Spra⸗ 
he geredet haben, jetzt aber verſtehen beyde die 
alte mongolifche Sprache nicht mehr, und find 
in der Spracheiunterfchieden, Sie find Heiden, 
von der Dalai: famifchen Religion. Zu denfelben. 
gehoͤren die Ralkas. Die Hindiftan beherrfchenden 
- Moguln ſtammen von den Mongolen ab. 
Ylatkani, Natki, Atſchani, unterfchiedbene Nas 
men einerley Voͤlker, am Fluß Amur. J 
Neſtorianer, iſt heutiges Tages mehr der Name 
eines Volks, als einer chriſtlichen Partey in Syrien. 
Nicobaren, auf den nicobariſchen Inſeln, ſind Hei⸗ 
den, und reden eine beſondere Sprache nach) un⸗ 
terſchiedenen Mundarten. er Ä 
Nikaner, ſ. Chinefer, —D——— 
Niochtere, ſ. Manſuren. en 
YIoceres, in Syrien, find Helden, 
Nogaiiſche Tataren, („Tataven 
Nuki, ſ. Manſuren. * 
Oelot, ſ. Kalmuͤken. Du 
Oewoͤn, (. Tungufen. | u 
Olutorzi, find Koraͤken, bie am Fluß Olutora woh · 
nen. Witſen nenne fie Zutoren, | 
Oſtiaken, auf tatariſch Iſchtjaͤk, iſt ein gemein- - 
ſchaftlicher Name, — terſchiedenen — 
TER 2 . n 
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An Sibirien beygelegt wird. Die fogenauitten 
3 Dftiafen im tobolskifchen,-berefowfchen und furgus 
. tifchen Gebiet, haben vieles, vornehmlich in der 
Sprade, mit ben Permiern und Finnen gemein; 
hingegen find die ſogenannten Oſtiaken im toms⸗ 
kiſchen und narimiſchen Gebiet, von jenen ganz 
unterſchieden, und koͤnnen vielmehr zu den Samo⸗ 
3, jeden gerechnet werden. Zwiſchen jenen Oſtiaken 
©: und den Wogulen, iſt zwar in ber Sprache eis 
niger Unterfcheid. in der Mundart letztere aber 
werden doch) an einigen Orten mit unter dem Mo« 
men der Oſtiaken begriffen, und haben auch der 
Hauptſache nach einerley Sprache mit denſelben. 
‚Die Di Sprache dat; neun Munde 


Pabtanen in Hindifkan, ſtammen von den Türken, 
sr Perfern und Arabern ab, welche ums Jahr 1009 
Dehli und Mulcan erobert habens Ihre Sprache 
iſt eine Hauptmundart in Hindiſtan. Sie finte 
Muhammedaner. Die Safier ſind ein Stamm 
derſelben. 

Paraganen, in Hindiſtan, in der Provinz Guſurat. 

Parſi oder Farſi, in Hindiſtan, ſtammen von den alten 
Perfern ab, melche das Feuer verehreten. 

Patatas, das if, — ein bey den Chin 
fern gewöhnlicher Name. 


ar werd ‚ in Pegu und Siam, haben eine eigene 


Derfer, in Perfien. Ihre jegige Sprache iſt ein Miſch 
maſch von der alten perſiſchen Sprache, von der 
arabiſchen, tuͤrkiſchen, tatariſchen, indianiſchen, 

u— ſew. Sie find Wuhanmetangr pen AiOnyi | 

u Portus 


— 


—— 


⁊F 
— 





‚Einleitung. aꝛ 


Portugieſen, heißen nicht allein die eigentlichen eu⸗ 
ropaͤiſchen Pottugiefen, welche die rechte portugie⸗ 
ſiſche Spradye reden, fondern auch alle diejenigen, 
. welche verborben portugiefifch ſprechen. Diefe 
‘werden in. ſchwarze und blanke eingetheiler, 
Alnter jenen verfteht man die ſchwarzen Malabas 
:. zen, welche portugieſiſch veben können, zu Solda» 
ten gemacht worden find, und: portugiefifche Klei⸗ 
dung fragen. Unter dieſen verſteht man folche, 
die von europälfchen Bären, als Portugiefen, 
Franzoſen, Engländern, SHolländern, und Dä- 
n nen, mit ſchwarzen Müttern, welche verdorben 
portugiefifch reden, gezeuget werben. Dieſe letz⸗ 
- teren find in’ dem. ganzen füdlichen Aſia weit und 
‚ breit anzutreffen. 
Pumpokolfche Oſtiaken, f. Arinzi. 
Rasbuten, in Hindiftan, und zwar in Kafchmir. 
2 Tasten und Abierer find Stämme ders 


Iben. 

Aufchowans, in Syrien, | Ä 
Auffen, in der nordfichen - Hälfte von Aſia. Von 
den Kamefchedalen, am Fluß Bolfchala, werben 
fie Brychtatyn, von den Korjaͤlen Melgytan⸗ 
gy, von den Kurilen Suͤſian, von den Tataren 
Gruß oder Uruß, von den Tichumafchen Wuͤ⸗ 

ref, von den Chinefern Oloſſen, genennet, 

Safier, ſ. Padtanen. 
Samariter, auf arabiſch Semri, find heutl⸗ 
ges Tages nicht zahlreich mehr, man trifft aber 
Doc) noch welche in Palaͤſtina, Syrien und Aegy⸗ 
pten an. Sie ‚reden nicht mehrdie famaritanifche 
fondern bie arabifche Sprache. | 
B3 Samo⸗ 
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Samojaͤd, Samojeden, in Sibirien am Cismect, 
werden in den ruſſiſchen Kanzleyen - Sirojedzi, 

das ift ; Leute, die rohe Sachen eſſen, gehen 

ne. Sie ſelbſt nennen ſich Ninez und 

+ Ebafowo; und ſind Heiden. Die Juraki/ die 
Tawgi, und die ſogenannten Oſtiaken i im toms⸗ 
kiſchen und narimiſchen Gebiete , wie auch einige 
Voͤlker im krasnojarskiſchen Gebiete, als die Ru; 
mefchinzi, Aarvagaffi, und Taiginzi, koͤnnen 

ihrer Sprache wegen auch zu den Samojeden ge⸗ 

rechnet werden. 

Sanganen oder Singanen, in der bnndiſtaniſchen 
Provinz Guſurat. 

Sarti, ſ. Bucharen. | 

Saytatas, das ift, Weſt. Tataren, ein bey den Chi 
nefern gewöhnlicher Name: 

Schaſſuanzi, in Parfin am Fluß Kur 

Schelagi, ſ. cſchukeſch i; 

Sengorzi, ſ. Ralmuͤken. 

Siamer, in Siam. Ihre heutige Sprache ift von 

+ der alten unterfchieden. 

Siödier, in Hindiſtan. 

Si⸗fan, f. Tanguten, 

Sindier, in Hindiltan. 

Singalefen oder Cingslefen oder Cingalers, auf 
der Inſel Ceylon, leiten ihren Urſprung aus China 
ber, haben aber ihre eigene Sprache, und ſind 
Heiden, vn, 

Sioner, f. Tayıyay. 

Socyalar „1. Jakuten. 

Spjeti, ſ. Tataren. 

Solonen, ſ. Dauren und Tungufen, 

Sonti 
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Sonti oder Sondi, in Tawliſtan, haben ihre eiges 
ne Sprache, und find Heiden. 
Tadſiken, ſ. Bulgaren. 
Taiginzi, ſ. Samoſeden. Sie haben ihren Na⸗ 
men daher, weil ſie in dicken Waͤldern wohnen, 
dergleichen in Sibirien Taiga genennet werden. 
Tamuler, welche auch Malabaren, Pandies 
und von den Warugern Arawaru genennet wer⸗ 
den, eine große Nation auf der dieſſeitigen Halb⸗ 
infel Indiens, und.auf der Inſel Eenlon. Sie 
haben ihre befondere Sprache , welche von ver 
Sprache Maleiam niche viel unterfchieden , auch 
mit der warugiſchen verwandt iſt. Viele von den 
Heiden ſind Chriſten geworden. 
Tanguten, fonft Si⸗fan oder Tufen genannt, in 
Tangut oder Groß- Tibet 
Tarcha, ein mongolifcyes Volt am Fluß Selenge. 
Tataren, (ein Name, den die Völker, welche man mit 
denſelben belegt, nicht: lieben ;.) find zwar mit den 
Mongolen urfprünglid) einerley Volk ‚ich will: fie 
aber hier von denfelben unterfcheiden, und abtheilen, 
1, in’diejenigen, welche unter ruffifcher Bothmaͤßigkeit 
ſtehen, und zwar 
) in Sibirien, woſelbſt die Tataren das vornehm- 
fte Volk find, und die füdlichen Gegenden der 
Stüffe Tobol, Ituſch Ob, Tom, und Jeniſei, 
nebſt denen dazwifchen liegenden Steppen bes 
wohnen, Die meiften haben den Zunamen von 
den Flüffen, Städten und Gegenden, die fie be⸗ 
wohnen. Sie find entweder Muhammedaner, oder 
Heiden: es find aber auch vielevon ihnen getauft 
worden, Man kann fie nach den Mundarten ihe 
ver Sprache abtheilen, B4 (1) 
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 p’Cı): in hikjehigen, welche im werchoturiſchen und 
catharinenburgifchen Gebiet am Fluß Bi⸗ 
ſert wohnen. Mit denſelben kommen auch 
tr bie Baſchkiren in der iſettiſchen und uffi⸗ 
eve fhen Provinz des orenburgiſchen Gouver⸗ 
nements uͤbereie. 
02) in diejenigen, welche um Turinsk und Tumen 
ea Fluß Tura wohnen. Die tumen⸗ 
—aſchen und tobolskiſchen Tataren, werden 
2bon den Baſchkiren Turali genennet. 
) in diejenigen; welche um Tobolsk und Tara 
am Irtiſch wohnen. Die Mundart derſel⸗ 
ben haben auch die Barabinzen, (von den 
| Chineſen Das eul⸗pat genannt,) eigentlich 
Baraba, oder Barama, und andere Ge⸗ 
ſchlechter eben dieſes Volks, als Luba, Te⸗ 
renja, Tunus, ꝛzc. Die an der Muͤndung 
des Fluſſes Tara wohnenden jaliniſchen Ta⸗ 
00 .saren, beißen eigentlich Agali. 
» (4):in die beh Tomsk wohnenden tſchatzkiſchen 
uund jeuſtiniſchen Tataren. 
9) in die tomskiſchen Tribut bezahlenden Tata⸗ 
| ren, am Db und Tfchulims: — 
(6) in die unter ‘ruffifher Bothmaͤßigkeit ſte⸗ 
on ben Telenguten oder Teleuten, im toms⸗ 
kiſchen und kusnetzkiſchen Gebiet‘, die nur ei— 
v.. ne kleine Anzahl ausmachen; und, in ben rufe 
».: filben, Kanzleyſchriften mebrentheils- weiße 
BRalmuücken genennet werden , meil ſie ehe⸗ 
deſſen mit den Kalmuͤcken zuſammen ges 
3 wohnt haben, und weißer ſind, als die, 
J ſelben. Sr —— RR h 


\ 
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„Hr bie 9) inbleabinsifchen eigentlich Abalar,) 
Fatfchinzifchen (eigentlidy Kaſchkar, oder 

:" Rafdytar) kabaliſchen, fagapifchen, 
beltirifchen:, und turuberdfchen oder 
tuluberdifchen Tataren, die Rangaten, 
und die Madoren oder Matorzi, am 
Fluß Tuba. Alle diefe Tataren wohnen im 
kusnetzkiſchen und krasnojarskiſchen Gebiete, 
und haben dreyerley Mundarten, Die So⸗ 
jeti in der Gegend von Tunkinskoi Oſtroq, 
in der Provinz Irkutzk, Haben einerley Munde 
art mit den frasnojarskifchen Tataren. 

(19) in die jakutiſchen. Die Jakuten, welche fich 
ſelbſt Socha, in der vielfachen Zahl Socha⸗ 
lar nennen , wohnen zwar jeßt in den untern 
Gegenden des genaftroms, und ihre Sprache 
hat viel mongolifches, und ber Mundart der 
Bürätten ähnliches, fie ſtammen aber von 
ben Tataren ab, 


2) im caſaniſchen Gouvernement, welche Ta⸗ 
taren muhammedaniſcher Religion ſind. 
a) m ak per ange Gouvernement iſt ein Theil 
Mankat oder nogaiiſchen Tataren. 
Diefe find im Anfange des ı7ten Jahrhunderts 
aus ihren alten Wohnungen zwifchen dem Jaik 
und Irtiſch, von den Kalmuͤcken verjaget wor« 
den, worauf ein Theil ſich ins aftrachanifche 
Gouvernement begeben bat, und bey Aftrachan 
und Kislar ſich aufhält; ein anderer Theil aber 
ift an der Weſtſeite des cafpifchen Sees zwi—⸗ 
ſchen den Fluͤſſen — und Akai, und ein 
B5— Theil 


26 Eintitund 
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ſchen Tataren vereiniget. 
4) im orenburgiſchen Gorvernement, woßlbt 
) die uffiſchen Tataren 

C(2) die vorhingenannten Baſchkiren, 

(3) die mittlere und kleine Horde der Rirgis Ras 
ſaken, welche fich von 1733. bis 42-unterrufe 
ſiſche Borhmäßigfeirigegeben haben. Die 
mittlere Horde ‚welche auch die Raſat⸗ 
fehia ⸗Orda genennet wird, befteht aus 
unterſchiedenen Eleinern Horden, unter wels 
dien Die vornehmften find: YIaimanstoi, 
Argynskoi, und Riptſchazkoi. Die klei⸗ 

nere Horde begreift vornehmlich folgende 
kleine Horden: Altſchinskoi, Adanskoi, 
Moſchkorskoi, Tuminsfoi, Tabynskoi, 
Ritginskoi, Rara⸗BKitaiskoi, Tſchu⸗ 
manskoi, Tſchiklinokoi, und Dfagals 
boailinskoi. 
2. ir die freyen Tataren. Deraleichen find - 
ı) die Rirgifen , von den Chineſen Reseulsfiß 
genannt, welche aus dem krasnoiarskiſchen Ges 
biet und Sibirien weggezogen find, ſich feit» 
dem unter den dſongariſchen Ralmüfen aufhal« 
ten, und Burutten genehnet werden. Mit 
ihnen baben fid) einige andere tatarifche Ges 
ſchlechter vereiniget, naͤmlich die Tubinzi, Je⸗ 
ſari, oder Dfjefari, und Altirziiz. 
2) die groͤßere Horde der Kirgis + Rafaken, 
zu welcher vornehmlich folgende Eleine Horden 
gehören: Janyshskoi, Sykymskoi, Tſchy⸗ 
marsfoi, Siunskoi, Ralynskoi, Tſcha⸗ 
| nyrfchiz 
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nytſchilynskoi Alman Siunskoi 4 und 

Slynskoi. | 

: 3) die 5 Horde der Barakalpaken „am Atos 
liſchen See. 

H die Ruraminzen, 

5) die Schibanzen , oder Ak⸗ Jalowzi, von 

welchen der ehemalige Pe. —— Auer 
ſchum abftammer. » 

6) die Sarfebidi. . - 

7) die AllarausRirgifen, welche Das Gebirge al 
latau bewohnen, und nach den unterſchiedenen 
Hoͤhen deſſelben Bachalshi und Aurkun ges 
nennet werden. : :: 

Ä 9 die Turkomannen, von den Kuffen Truch⸗ 

menzi genannt, an der oͤſtlichen Seite des ca— 

ſpiſchen Sees, und in vielen Laͤndern des türkis, 
fhen und perfifchen Reichs. Ein Theil von; 
denen, welche in Syrien find, wird Begdeleer 
genannt. Sie reden die türtifche Sprade, und 
find wahrfcheinlicher Weiſe urſpruͤnglich Türken. 

9) Mesbeten, die Bewohner .des platten Landes 
in Chiwa, Aral, und in der Bucharey. Sie 
halten ſich in Kelten auf ‚ und: -find ſunniſche 
Muhammedaner. 

10) Raliſcha oder Kaliſchaner in der — 
der perfifchen Provinz Candahar. | 

1) die Cubaner Tataren. 

Tawlinzi oder Tawlintai, in Tawliſtan, iſt den | 

gerneinfchaftliche Name unterſchiedener Volker von 

unterſchiedenen Sprachen, dergleichen die Oſſi, 

Swanidziki, Tuſchi uw am. Sie find ſunni⸗ 

ſche Muhammedaner. ee 

j Tay⸗yay, 
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Tay⸗yay) das iſt, die großen Frehleute, auf ber jen⸗ 
ſeitigen Halbinfel Indiens, gegen Norden. von 
Siam, find vermuthlich einerleh mit den ſogenann⸗ 
ten Slonern. 

Telenger ‚ in der Provinz Telenga, er Königreich 
Decan:auf der diefleitigen Halbinſel Indiens, ha⸗ 
ben eine-befondere. Sprache, weldye von einigen mit 
der canarifchen für einerley gehalten wird. 

Telenguten, ober Teleuten, ſ. Tataren. —8 

Tibetenfer. in Tibet. — 

Tongkineſer, oder —— in —*— 

oder Tunquin auf der jenſeitigen Halbinſel Indi⸗ 
ens. Ihre Sprache iſt mit der chineſiſchen ver» 

wandt, ſie haben auch mit den Chineſern rain 
Re figion, | 

Coͤrgoͤt, f. KRalmuͤken. Ze p 

Truchmensi, f. Turlomannen, | | ! 

Tſchaharlin, f Bactiarier. — 

Tſcheremiſſen welche ſich ſelbſt Mari n nennen, 
wohnen im Gebiet der Stadt Eafan. Ihr⸗ 

Sprache iſt mit der Fimiſchen verwandt; es ſind 

auch tatariſche Wörter in dieſelbe aufgenommen 

- worden, Sie hat 2 befondere Mundarten. Sie 
find größtentheils Muhammedaner, zum theil aber 
© Helden, und zum theil von den Ruſſen getauft. 

Tfcherfchensi , in Dageflar, reden tatariſch und 
ſind ſunniſche Muhammedaner. 

Tſcherkaͤſſen, oder Tſcherkaſſen, welche von dei 
Ruſſen Tſchirkaſſen, und von den Arabern Me⸗ 

malik (Mamelucken) genennet werden, beſitzen 

das Land Cabarda zwiſchen dem ſchwarzen uͤnd 
caſpiſchen See. Sie haben ihre eigene —* 
reden 
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reden auch bie türkifch-tatarifche. Einige find ſun⸗ 
nifche Muhammedaner, andere Heiden. 
Tſchuktſchi, von den Korjäfen Tanginjaku ges 
nanne, wohnen in der nordöftlichen Ecke von Si» 
birien. Ein beſonderes Geſchlecht derfelben find 
die Schelagi. | 
Tſchuwaſchen, von ben Morduanen Wiedke ges 
nannt, wohnen im Gebiet der Stabt Cafan. Ib⸗ 
x. re Sprache hat mit der tatarifchen viele Gemeine 
ſchaft, und 2 befondere Mundarten. Gie find 
Heiden, viele aber find von den Ruſſen getauft. 
Tus fan, f. Tanguten, j 
Tulnker, ift ein Name, welchen die Malabaren bes 
nen aus Hindiſtan auf die Kuͤſte Coromandel kom⸗ 
menden fo genannten Mohren beylegen, die aber 
diefen, Namen nicht leiden können, fondern fich lies 
ber Padtanigoͤl nennen. Sie reben die daeniſche 
‚Sprache, und find funnifche Muhammedaner. 
Tunguſen , auf chinefiih Solun oder Solon, eis 
nes ‚der vornehmften fibirifchen Völker, welches 
vom Jeniſei bis ang öftliche Weltmeer wohnet, 
‚ und feine eigene Sprache, diefe aber 8 beſondere 
Mundarten hat, Sie find Heiden, und nennen 
fich felbft Gewoͤn. Der Name Tungus koͤmmt 
nicht von dem tatarifchen Tongus, ein Schwein, 
her, fondern iſt aus der Sprache der oben am Ket 
wohnenden und mit ben Tungufen zufammengrän« 
zenden pumpokolſchen Oſtiaken angenommen, Dies 
jenigen von ihnen, welche am Meer wohnen, heißen 
Lamuten, weil das Meer in ihrer Sprache Lamu 
heißt. Von den Tungufen ftammen Die Dauren 
x und Manfuren ab. | ne ’ 
FE — Tuͤrken, 
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Türken; ſind ſunniſche Muhammedaner Ihre Spra- 
che wird in vielen Landern geredet. 
Turkomannen, fi Tataren. 7 
Uesbeken . Eataren. ar 
118, oder: Udmurt, f. Wotiaken. 
Warreln, in der Provinz Guſurat in Hindiftan. 
Marnger’oder WParduger, auf der KüfterCords 
mandel, ‚nennen fich ſelbſt Celuguwandlu, Has 
ben ihre: eigene Sprache, welche aud) die gentovi⸗ 
ſche und telugiſche genennet wird, und mit der 
malahariſchen verwandt iſt, und ſind Heiden. 
Wjiedke, f. Tſchuwaſchen. a 
a. oder Wogulitſchi, in der Provinz To 
bolsf,, haben in ber Sprache vieles mit den Pers 
miern und Finnen gemein. Man: rechnet: fie 
mit zu den Ditiafen. Sie find Heiden, yiele aber 
* find von den Ruffen getauft worden. - Vielleicht 
ftammen-fie aus Permien her... | 
Wotiaken, welche ſich ſelbſt Udmurt, ober ei 
gentlich Ud nennen, und von den Tataren Ar 
genennet werden, wohnen im. Gebiete der Stadt 
Caſan. Ihre Sprache kommt: viel mit der tſchere⸗ 
miſſiſchen, am meiften aber mit der permifchen über« 
ein, hat aber 2 befondere Mimdarten. Sie find 
Heiden, viele aber find von den Ruflen getauft, 
* 7: Die aͤlteſte und:urfprimgliche Spra⸗ 
che in Afia, welche auch die Ältefte und erfte Sprache 
der Menfchen iſt, koͤnnen wir niche benennen, wohl 
über behaupten, daß die hebräifche, arabifche, 
chaldaͤiſche und fprifche, und die famaritsnifche 
Sprache, Mundarten derfelben find. Alle diefe 
Sprachen find, bis auf die arabifche nad), ausge⸗ 
V ben ftorben, 
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‚Korben, außer daß von den oben genannten Chaldaͤ⸗ 
arn'noch ein ſchlechtes chaldaifch oder ſyriſch geredet 
wird, Daß, und wo.die arabifche Sprache, ent 
weder. als eine Landesfprache geredet, oder als die ge 
lehrte und goftesdienftliche Sprache gebraucht wird ? 
habe ich oben ($. 6.) angefuͤhret. Die perfifche 
Sprache ift nicht allein die Landesfprache in Perfien, 
fondern auch die Sprache des Hofes des großen Mor 
guls, und der vornehmen Leute in Hindiſtan, in wel- 
‚her auch dafelbft die Briefe , und nicht in der gemeis 
nen Landesſprache, gefchrieben werden. Sie iſt auch, 
wie in Witſens Noord:en Oſt Tartarye gemeldet 
wird, die Sprache der Muhammedaner in China, 
Die nahe verwandte tatsrifche und türkifche 
Sprache, und ein. Mifchmafch aus beyden , wird 
von mehreren Völkern und in mehreren Laͤndern ges 
fprochen. Die neue mongolifche und kalmuͤkiſche 
Spradye ift auch die tandesfprache mehrerer Voͤl⸗ 
fer: Die chinefifche Sprache wird: nicht allein 
in China, fondern auch in Kochinchina, Tongking, 
und auf. einigen Inſeln geredet, und die fiamiche 
Sprache koͤmmt mit derfelben in unterfehiedenen Stuͤ⸗ 
den überein. Die tamulifche oder malsbsrifche 
Sprache wird nicht nur auf ben Küften Coromandel 
und Malabar, fondern in einem Strich Landes, der 
über 400 geographifche Meilen beträgt , und meil 
die malabarifhen Kaufleute auf eigenen Schiffen 
weit und breit reifen, faſt auf allen Seekuͤſten in Oft- 
inbien geredet. Sie hat aber vielerley Mumdarten, die 
als befondere Sprachen angefehen und benannt werden. 
Die malsifche Sprache wird nicht nur von <den 
Malayen auf der. Halbinfel. Malaka,, :fondern ur 
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auf allen üblichen afiatifchen Inſeln, und auf einigen in 


tdem Suͤdmeer belegenen Inſelin, von den Gelehrten und 


Kaufleuten, ja auf den erſtgedachten Inſeln faſt wie eine 
Landes ſprache geredet, hat aber auch unterſchiedene 
Mundarten. Die ruſſiſche Sprach e erſtreckt ſich 
durch den ganzen nordlichen zum ruſſiſchen Reich ge. 
hoͤrigen Theil. von Aſia. Die verdorbene portu⸗ 


J giſiſche Sprache iſt weit und breit im ſuͤdlichen 


Aſia bekannt und gewoͤhnlich. Dieſe genannten 
ESprachen find heutiges Tages die Hauptſprachen in 
J S. 8. Die Einwohner in Aſia find in Anz 
ſehung der Religion, theils Heiden, theils Juden, 
theils Muhammedaner, Heiden find alle diejenigen, 
welche weder Juden, noch Muhammedaner, noch Chris 
ften find, Unter dvenfelben giebts zwar ſolche, z. E. 
die Bramanen unter. den Indianern, welche durchaus 
nicht für Heiden angefehen feyn wollen, ſondern be⸗ 
haupten, diefer Name komme nur denen zu, welche 
feine Gottheiten verehrten, und ein ruchloſes Leben 
führten : wir fchränfen aber auf diefe den Namen 
Heiden nichtein. Ueberhaupt find die Heiden von 
dreyerley Art: | L 
1. Ein Theil verebrer ein allerhoͤchſtes Me⸗ 
fen ohne Bilder, durch Gebeth, und Opfer, 
wiewohl nicht auf einerley Art. Dahin gehören: 
n) diejenigen Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen/ 
Wotiaken, Wogulen, und tatariſchen 
Voͤlker, in Nordaſia, welche weder getauft noch 
Muhammedaner ſind. Man kan 
2) die Behendin (das iſt) Anhänger: des 
wahren, Blaubens , welche: ſchimpfsweiſe 
| Gauren 
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Gauren oder Bebren, (das ift, Unglaͤu⸗ 
bige) genennet werden , und in Perfien und 

Indien fi) aufhalten, hieher rechnen: denn 
fie verabfcheuen die Abgötterey, und -verfichern, 
daß fie fidy gegen das Feuer und die Sonne 
bioß als gegen Bilder“ und Werfzeuge des 
hoͤchſten und unbegreiflihen Gottes, ehrerbies 
thig beweifen, E u 
3) Es können auch die Anhänger ber älteften Res 
ligion in China bier angeführet werden, Dies 
fe Religion befiehlt die Ehrerbierhung gegen 
das höchfte Wefen Lien over Tſchang⸗Ci, 
(welche Namen aber auch) von dem. Eörperlis 
chen Himmel gebraucht werden,) und die. Vers 
ehrung gewiſſer demfelben unterworfenen Gele 
ſter, welche dem Erdboden vorftehen, und ver. 
Dienter verftorbener Perfonen, Der berühmte 
Weltweife Cum⸗fu⸗zu oder Confuzius har 
diefelbe erneuert, und verbeflert; und im Jahr 
1400 ift fie von einer Anzahl Gelehrten unter 
gewiſſen Veränderungen ſolchetgeſtalt wieder 
bergeftellet worden , daß fie in den Verdacht 
ber Atheiſterey gerathen. _ Nichts deſtoweni⸗ 
> ger befennen ſich der Kaifer nebft den Hofleur 
ten, Staatsperfonen und ‚Gelehrten zu dieſer 
Religion, welche Jukiao genennet wird, und 
von der die Keligion Schiuto oder Siuto 
in japan und Corea, wenig unterfchieden iſt. 
Sie hat auch Anhänger in Kochin ⸗ china. 

2. Ein Theil der Heiden nimme zwar nur ein aller 
böchftes Wefen an , füge aber: demfelben ver» 
ſchiedene Unter goͤtter bey, und verehret diefelben 

5Th. € zuſam⸗ 
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ufermen unter brbaren Zäihen ; die ent 


weder natürliche, oder Durch Kunſt verfertigte 


= Dinge find, und für belebte Werkzeuge uns 
Wohnungen der Gottheit angefehen: werden, 


Dahin gehören .. 


3) fm nordlichen Hi a die Samojeden un ver⸗ 


muthlich auch die Tungufen, Jakuten, u. a.m. 


2) die neuern Sabaͤer, oder Sabaiten oder 


Sabier oder Chaldaͤer, welche ſich ſelbſt 


Wendai Jahia, das iſt, Schüler Jo⸗ 


hannis nennen, und ſonſt auch Sanct Jo⸗ 


hannischriſten genennet werden. Ihr Got⸗ 
toesdienſt iſt ein Miſchmaſch vom Chriſtenthum, 


* 


und von dem alten ſabiſchen Goͤhzen⸗ und Bil⸗ 


derdienſt. 


I Diejenigen, welche bem Gögenbienft der Br a⸗ 


maner anhangen, die außer einem hoͤchſten 
Weſen oder Weſen aller Weſen, noch drey 


Hauptgoͤtter haben, nämlich. () Iſuren oder 


Iſpuren , ober Moiuſer BRuttiren oder 


Siwen oder Tſchiwen, bey den Kalmuͤcken 
oder Mongolen Abida, anderer feiner Namen 
zu gefihweigen. „Man vermuthet, er ſey Der 


VOfiris der alten Yegyptier, und es ſtamme alfe 


dieſe Religion aus Aegypten ber. .(2) Wiſcht⸗ 


nu, welcher auch die Namen Raͤmen, Des 
rumaͤl, Schaͤwri, und a. m. hat, und bey 

den Mongolen Aijakaͤ heiße: Dieſe Sort. 
heit ſtammet vermuthlich aus. Derfien ber. 


- 6) Bruma oder. Biruma, oder Bramha, 
bey den Mongolen Aijuſchaͤ, welchem aber 
| kein öffentuicher Gottes dienſt ——— wird, ſon⸗ 


dern 


— -I.,4I 
a} 


—⸗ 


dern er wird nur in der Perſon der Bramaner 

verehret, die von ihm abzuſtammen, und alſo 

Gefchlehts zu feyn vorgeben, und 
deren Sprache Rirendum ober Brändum 
oder Brendam und Samſcrudan genennet 
wird. Hiernaͤchſt haben fie auch Feld» und 
GSgußgötter, und eine unzählige Menge gerins 
gerer Öötter. Von dem hoͤchſten Wefen mas 
chen fiegar fein Bid; ER die andern Goͤt⸗ 
ter verehren fie in Bildern, Diefer Abdoͤtterey 
find die Malabaren ergeben; fie erſtreckt ſich 
auch, wiewohl unter geroiffen Beränder ungen, 
weit in Indien hinein. 

4) Die Anhänger einer unter piefen Volker n aus⸗ 
gebreiteten Abgoͤtterey, die mehr als einerley Form 
hat. Ihr Erfinder wird von den Kalmuͤcken 
Tſchakamuni, von den Mongolen — 
muni, anf tangutiſch Schak⸗ dſcha⸗domeb 
oder nur Domsba, e in China, Japan, Gores, | 
Kochiu:china, Laos, Tongfing und in andern Des 
nachbarten Ländern, Tſchekia oder Tſchiaka, 
oder Tſchaka, wie auch So oder Foe, in Japan 
auch Buds, in Siam Sommona⸗Codom 
genennet, und auf der dieſſeitigen Halbinſel In— 
diens iſt er ehedeſſen unter dem Mamen Budda 
oder Butta verehret worden, welcher Namen 
noch bey den Siamern in dem Namen Puti⸗ 
Sat, das iſt, Herr Puti, vorkoͤmmt. Die Kala 
muͤcken erzaͤhlen, daß ein Sohn dieſer Gottheit, 
(deren unterſchiedene Namen ich angefuͤhret habe,) 
den ſie Aremdſur nennen, wegen ſeiner vielfaͤl⸗ 
tigen Wunder den Namen oder ‚Titel Dalai⸗ 

am 
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Lama, das ift,, der große ober hohe ober 
Oberprieſter, befommen habe. Noch) jegt 
wird der im Sande Butan auf dem Berge Pus 

tala wohnende Dalsi s Lama von einem gras 

Ken Theile der Anhänger diefer Religion als das 

Oberhaupt derfelben, ja als ein Gott verehret, 

und um desmillen für unſterblich gehalten, weil 

man glaubet, daß bey feinem Tode feine Seele 
aus einem Körper in einen andern gehe. Ein 
anderes Haupt diefer Religion ift der Oberpriefter 
der Mongolen, welcher nach allen feinen Ehren. 
titeln Dfip s Dfun » Domba ; Rutuchtiuz 

Gegen, aud) fürzer Begen » Rütuchtu; oder 

KRutuchta genennet wird, Meberhaupt werden 

alle Arten der Geiftlichen diefer Religion bey 

den Kalmuͤcken und Mongolen Lamas, und die 

Vornehmſten derfelben Chübülgans (Wieder: 

gebohrene) genennet: in China aber heißen vie 

Priefter diefer Religion Choſchang, in Laos, 

Pequ und Siam Talspoinen, in taos auch Se, 
in Japan Tundesund Bonzen, weldyen leßtern 

Samen die Jeſuiten auch von den Prieftern in 

China gebrauchen. | | 
5) Die Anhänger der Abgötterey Rinto ober 

Sinto in Japan, deren Haupt Mikaddo heißt, 

Sie beftehe in der Verehrung des hoͤchſten We 

fens Amida, und unzähliger. geringerer Sort: 

ten. . — | 

‚3 Ein Theil der Heiden verehret viele Götter, die ein 

| ander gleich, und von einander unabhängig feyı 

ſollen, z. E. die Tao⸗ſſee, oder Anhänger de: 
Lao⸗ kiun in China, u. a.m. 

F 


— 
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$. 9. Die Juden! in Aſia, haben ſich aus Pa 


laͤſtina, ihrem Vaterlande, weit ausgebreitet, und find: 
gegen Eden bis auf die Küften Malabar und Coros 
mandel, und gegen Diten bis in China gefommen. 
Sie find größtensheils Rarser oder Karaiten, das 
iſt, fie verwerfen alle durch mündliche Erzählung fort« 
gepflanzte Satzungen, und unterfcheiben fich Dadurch 
von den Rabbeniten oder Talmudiften, In 
China verehren fie aud) den Confuzius, und zu Gol⸗ 
conda und weiter hin im mogulfchen Gebiech verheira⸗ 
then ſie ſich wohl mit Indianerinnen. 
$. 10. Die Muhammedaner haben ihren 
Namen und $ehrbegriff von dem Araber Muham⸗ 
med, der ſich in ben erften Jahren des. zten Fahre‘ 
hunderts für einen Propheten und Gevollmächtigten 
Östtes, und feine Lehre für eine Dffenbarung Gottes 
ausgegeben bat. Sie find, Burch ganz Afia ausges 
breitet, (heiten ſich aber in. 2 gegen einander fehr feind⸗ 
felige Hauptfecten, nämlich - 

1. in funnifche Wiubammedaner ober Sonni⸗ 
ten, welche die Sonna oder das Buch der Tra⸗ 
ditionen ihres Propheten als ein eanoniſches Buch 
in Ehren, und ben Abubekr, Omar, und Oth⸗ 
men für wahre Nachfolger Muhammeds hal« 
ten, und denenfelben den Ali nachfegen,. Sie 
meynen die rechtglaͤubigen Muhammedaner zu 
ſeyn, und wallfahrten nach Mecca zur Caaba, 

theilen ſich aber doch nach 4 ihren vornehmften 

Gelehrten und Lehrern in 4 Partheyen, nämlich 
3) in die Anhänger des Abuttanifa, eines Aus- 

legers des Koran, dazu vornehmlich die Türken 


und Tataren gehören, | | | 
(3 | | 2) in 


3. 


1. 


Euneitund⸗ 


in ie Anhänger des Malec welcher entwed 


Haushofmeiſter, oder Marſchall oder Ramntere 
hert Muhqmmeds geweſen iſt. Er hat in Africa 
mehr. Antsänger, als in Aſia. 


3) indie Ahhänger von AT Schafe, ‚Sie ſi nd 


heutiges Tages fat nur in Arabien anzurreffett, 


4) in die Anhänger des Ebn Hanbal, welche auch 


fait nur in Arabien an getr Sffar werden, 


* in die Adeliah, das iſt, die Parthey det" (Ber 


rechten, weichen Nainen fich die Anhaͤnger ders 


Kaliphen Ali Ebn Aburaleb beylegen, aber von 


ihren Feinden, den Sonniten, mit dem Schim pf- 


“namen ber Schiiten, das iR, Sectirer oder 
Anhaͤnger (nämlich des Ai) belegt werden,’ den 


fie ihnen aber zuruͤck geben. Sie achten es für: 
einen Grundartifel dir muhammedaniſchen Re⸗ 


ligion, zu beſtimmen, wer der eigentliche Imain 


oder Nachfolger des Muhammeds in der höch⸗ 
ſten Macht in geiſt⸗ und weltlichen Dingen ſey? 
"und. erkennen allein den Ali und feine Nachkom- 


men dafür. Weil fie von der Beſuchung Der 


Caaba zu Mecca ausgefchloffen find, fo befuchen 


ſie verſchiedene Gräber der Imams. Eie- thei⸗ 
Ten, fich in 5 Hauptpartheben ,‚ und diefe wieder 
in kleinere. Jene find die Raffabianer, Gho⸗ 
laiter, Moſairianer, (Naqzaraͤer) Iſakianer, 


und Zeidianer. Zu dieſer eten Hauptſecte Dee 
Mu hammedaner bekennen ſich viele Perſer und 


Indlianer. 
$. 11, Die Shriffen i in Afıa find“ Ir we 


| J. Die eigentlichen morgenländifchen Chris 


‚fen, zu welchen gehoͤren 
I. Die 
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die griechiſchen Chriſten, welche ſich die recht⸗ 
glaͤubigen morgenlaͤndiſchen Chriſten nen⸗ 
nen, und ſich von andern Chriſten darinnen uͤber⸗ 
Haupt unterfcheiden , daß fie die Ausfprüche der 
7 erſten allgemeinen "Riechenverfammlungen an⸗ 
nehmen, und die Gerichtbarkeit des roͤmiſchen 
Papſtes nicht erkennen. Zu denſelben gehoͤren 
1) Diejenigen, welche unter den 4 Patriarz 
chen zu Conftantinopel, Alexandrien, Ans 
tiochien, Jeruſalem ſtehen, unter:denen der 
zu Conſtantinopel der -vornehmfte iſt, von wel⸗ 
chem die übrigen abhangen, und der, ſich einem 
. Erzbifchof von Conſtantinopel und allgemeinen 
Patriarchen nennet. 

Unter dem Patriarchen zu Alexandria in 
Aegypien, welcher aber mehrentheils zu Cairo 
wohnet, ſteht, außer einigen africaniſchen Laͤn⸗ 
dern, auch ein Theil von Arabien. Ä 

. Unter dem geiechifchen Patriarchen zu Antio⸗ 
chien der mehrentheils zu Demeſchk oder Scham 

im Sande: Scham oder Syrien wohnet, ſtehen 
bie fogenanniten Melchiten in Syrien, Mefo« 
potamien und andern Laͤndern, welche von ihren 
Feinden ſchimpfsweiſe Melchiten, das iſt, Koͤ⸗ 
nigliche, genennet werden; weil fie ſich dem Be⸗ 
fehl des Kaiſers Marcian die Schlüffe der chal⸗ 
cedoniſchen Kirchenverſammlung ‚anzunehmen, | 
unterworfen haben. ‚Sie, palm bie Defie in 
arabiſcher Sprache. | 
Unter dem geiechlfchen Patelarhen. mu Jeru⸗ 
ſalem ſtehen, laut feines Titels, vi, de, 
aber N Ke 

€ 4 5) Die 


' 
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Die Ruſſen, Cofaten und neuen Chriſten im 
nordlichen Theil von Aſia, welche durch ruſſiſche 


Prieſter gekauft worden ſind. Diejenigen, wel⸗ 


che ſich den Veraͤnderungen in Kirchengebraͤu⸗ 


chen, die der ehemalige ruſſiſche Patriarch Nicon 


vorgenommen hat, widerſetzen, nennen ſich ſelbſt 


Starowerzki, das iſt, Altglaͤubige, werden 


Pt 
arr9) 
134 1) 
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aber von der herrſchenden Kirche Roskolniki 


oder Roſtolſchtfchiki, das iſt, Abtruͤrnige, 


"Die Georgianer, welche von dan: Ruſſen 
Gruſiner genennet werden, fich ſelbſt aber 
Melitenſer nennen. Ihre gottesdienſtliche 
Verfaſſung iſt jetzt ſehr ſchlecht. 


2. Die Neſtorianer, welche von Neſtorio, der im 


- sten Jahrh. Biſchof zu Conſtantinopel geweſen, 


*RL 


benennet werden. Er lehrete, daß Chriſtus nicht 


nur aus 2 Naturen, fondern auch aus 2 Perſo⸗ 


nen beftehe, welche Perſonen und Naturen aber 


fo genau mit einander vereiniget wären, daß fie 


nur einen Barſopa oder Anblif ausmachten. 


Er nennete alfo das Anblick, was bey uns Per⸗ 


ſon heißt; und Perfonen, was bey uns Na⸗ 


turen heißt, Die Meftorianer haben fi) in 
Afia weit ausgebreitet, und ftehen unter 2 Pa⸗ 
triarchen, : Der vornehmfte: har feinen Sig zu 


Maoſul oder Muſſal, in der Provinz Diarbek, 


und Heißt allezeit Elias. Der andere wohnet 
zu Ormia in Perfien ‚und: heißt allegeit Simeon, 


Zu den Neſtorianern gehoren auch die ſo genanns 


ten Thomaschriſten auf der Kuͤſte Malabar, 
welche ihren Namen von Mar Thomas, eivem 


Arme⸗ 
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Armenier, haben. Ein Theil derſelben Hard 
mit der roͤmiſchen Kirche vereiniget. 

3. Die Monophyſiten oder Jacobiten in Syrie. 
Den erſten Namen führen fie deswegen, meil | 
lehren, daß die göttliche und menfchliche Natu. 
Chriſti nur eine Natur ausmachten, doch wä- - 
ren fie nicht mit einander vermifcht, fondern die - 
einzige Natur Chriftifen zugleich eine zwiefache 
-und zufammengefegtes Den zweyten Namen 
befommen fie, weil Jacob Baradäus ober Zan⸗ 
zalus im 6ten SYahrh, ihre gottesdienftliche Ver⸗ 
faffung. in Ordnung gebracht hat, , hr Haupt 

iſt der Patriarch zu Antiochien, deffen Hauprfig 
aber ein Kloſter unweit der Stadt Marda iſt, 
und unter welchem der Maphrian (d. i. Catholi- 
cus, primas) von Meſopotamien, zu Tagrit ſteht, 
der aber jetzt im Kloſter des heil. Matthaͤi unweit 
Moſul wohnet. Viele von ihnen haben ſich mit 
der römifchen Kigdje vereiniget. ; 

4, Die Armenier kommen zwar darinn mit ben 
Monophyſiten überein, daß fie nur eine Natur 
in Chriſto annehmen : fie find aberübrigens von 
den Jacobiten in vielen Gebräuchen und Meyr 
nungen bunterfehieden , hingegen in verſchiede⸗ 
nen Stücken mit ben Griechen übereinftimmig. 
Sie ftehen unter 4 Patriarchen. Der vornehm« 
fte, welcher ein Catholicus aller Armenier heißt, 
hat. feinen Sitz in dem Klofter Etſchmiadzin, 
welches ein paar Stunden von der Stadt Eri⸗ 
wan (auf armenifch Walarfchabat) entlegen ift; 
der zweyte zu Sis, in der Provinz Carman; 
der dritte zu Gandſaſar in der perſiſchen 

2. ’ 5. - Pro, 
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MProbinʒ Schirwan, undder vierte auf ber Juſel 
Aghthamar. Ihre Meſſe wird in der alten are 
meniſchen Sprache gehalten. Zu Jeruſalem iſt 

ein armeniſcher Titularpatriarch, und unter dem 
Titularpatriarchen zu: Gonftahtinopeb ſtehen auch 

die benachbarten Kirchen in Klein⸗Aſia.“ Sonſt 
haben die Armenier Erzbifchöfe und Biſchoͤfe. 
Viele Arinenier-Haben’fic init. der roͤmiſchen 
Kirche vereiniget, und ſtehen unter dem Etzbiſchof 

J wi Nachdſchewan, welcher allemal aus ‚dem Dos 

minicaner Orden iſt. 7, eig 

Die Maroniten, welchefich in Syrien: um den 

Berg Libanon, und aufChpern aufhalten, haben 

— von ihrem erſten Patriarchen Maron den Namen, 
und mit ihnen haben ſich die Mardaiten vers 

elniget. Die meiſten haben ſich zwar zu der roͤ⸗ 

Nmiſchen ‘Kirche qeſchlagen, aber doch ihre alten 

BGebraͤuche und Mennungsmbehalten: Sie ſtehen 

unter einem Patriarchen, der ſich von Autiochien 
nennetſonſt aber allezeit den Ramen Petrus 
führer, ind auf dem Berge Libanon in dem Kos 
ſter Cannobine wohnen Beym Gottesdienſt ge⸗ 
brauchen fie die ſyriſche Sprache. 

II. Die voͤmiſchkatholiſchen Chriſten, find in 
der firslichen Haͤlfte von Aſia zahlreich geworden, 
nachdem ⸗ſich ſeit langen Jahren viele Miſſiona⸗ 
rien dieſer Kirche, daſelbſt ausgebreitet haben. 

Die Jeſuiten ‚haben ſich am meiſten bemuͤhet, 
Body find nach Indien auch Theatiner⸗ und Aus 
guſtiner⸗ Moͤnche, und nach Japan und China 

Domimnicaner, Zlanciſcaner Kapuziner Amd ans 

dere gogangen. Auf der dieſſeitigen Malbin ſel 
zz se Indieus 


— 
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Indiens find in’ allen Sandfchaften” derſhen 
Miſſionen der Yefuiten vorhanden, am zahlich, 
ſten aber’ find die roͤmiſchkatholiſchen Shrifkeng 
Königreich Madurei, und im Gebieth von E 
Nach Siam, Tongking, Kochir china, Ke 
und Tibet find die Jeſuiten auch gegangen. E 

Japan find die roͤmiſchkatholiſchen Chriſten roh 
der vertilget worden, in sam aber find nod 
" viele vorhanden. In Syrien, zu Mtrachan 

und in andern Landen und Dem giebts au) 
katholiſche Gemeißen. 5 
m. "Die Holländer, Enaltiber und Dänen haben 
ſich gleichfaffs mit gutem Erfolg bemüht, th 
den Gegenden des füdlichen Aſiens, wo fie ihre 
Colonien haben, die Lehre Jeſu Chriſti auf eine 
wuͤrdige Weiſe bekannt zu machen, ſo, daß die 
Anzahl der reformirten und iutheriſchen 
Chriſten daſelbſt ſchon anſehnlich iſt. Zu 
Aſtrachan iſt auch eine lutheriſche Gemeine, ders 
gleichen es auch in Sibirien giebt. Der jetz 
ſtreueten $utheraner, Reformirten und Englaͤnder 
nicht zu gedenken. 
| $ 12. Daß in der füdlichen Hälfte von Afia fein 
Mangel an guten Handwerkern, Manufscrus 
ren und Fabriken ſey, beweiſen die daher Fonmene 
ven Manufactur- und Fabrik-Waaren, als Baums 
wollenzeuge, infonderheit Cattun, Zihe, Netteltuch, 
und Schnupftuͤcher, Decken, Tapeten, Kaͤmelgarn, 
und Kaͤmelotte, ſeidene und zum theil mit Gold und 
Silber durchwirkte Stoffen, Chagrin, Corduan, ha—⸗ 
quirte Geraͤthſchaften, porcellane Geſchirre, u.a. m, 
‚Die Voͤlker in Afia Handeln zwar mit ihren nothiähn 
“ | utern 


— 
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‚Gurt und Waaren der Kunſt unter einander, nach 
Eupa, Africa und America aber werden fie faſt alle 
"pw die Europäer. gebracht. Unter den. einheimi⸗ 


fd Bölfern reifen keine des, Handels wegen: fo weit 


“y breit umher, als die. Armenigr und Bucharen, - 
a welchen jene auch nad) Europa und Africa geben. 
aͤchſt denfelben thun die malabariſchen und chineſi— 

yen Kaufleute die größten Reiſen, und zwar zur 

Zee, wiewohl die letztern doch nur nach den nächften 

Inſeln und nah Siam fehiffen .. 5 
$. 13. Die Gelehrſamkeit in Aſia, ift in Were 
gleichung mit der. jegigen: europäifchen, „gering und un⸗ 
‚erheblich, Sie beſteht hauptſaͤchlich in-der Dichtkunſt, 
Moral, Arithmetik, Aſtronomie, oder vielmehr Aſtro— 


‚logie, etwas Logik und Metaphyſik, und Arzneykunſt, 
; ‚bey welcher letzteren man ſich aber nur eine Kenutniß 
‚und Anwendung ‚heilfamer Kräuter - gedenfen muß, 


‚Die Hauptſitze der Gelebrfamkeit und vorz 


nehmſten hoben Schulen in Afia, find zu Benaz 
‚res (ode Waranaſi oder Kaſchi) am Fuß Gan⸗ 
ges in Hindiftan, für die abgoͤttiſchen Indianer, und 
zu Semarkand in der Bucharey für die Muham.= 
.medaner, RE 


S. 14. Unſere aͤlteſte Gefchichte der Erde, ba 8.iff, 
ihrer Völker und Reiche, ift faft nur die Gefbichee 


‚von Afia, meil Gott diefen Haupttheil der Erde zum 


Sitz der erfien Stammmwäter des menſchlichen Ge—⸗ 


ſchlechts, Adam und Noah, erwaͤhlet hat. Er Bat 


aber beyde in eine Gegend von Afıa geſetzt, die unge. 
faͤhr die Mitte der 3 zufammenbangenden Haupitbeife 
der Erde ift, damit fich ihre Nachkommen deſto lei ch. 


ter auf dem Erdboden ausbreisen koͤnnten. Es haben 


aber 


\ 
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ober die übrigen Hauptrheile der Erde nicht nur ihre 
eriten Einwohner, ſondern aud) ihre Thiere, ja auch 
viele Gewaͤchſe, entweder mittelbar oder unmittele 
bar aus Aſia bekommen. Eben daher ift auch die 
Erkenntniß des wahren Gottes, nebft den erften Küns 
ſten und Wiſſenſchaften in die andern Haupetheile der 
Erde gefommen. ” 
Mad) der allgemeinen Ueberſchwemmung, durch 
welche die Erde im 1656ſten Jahr der Welt verwuͤſtet 
worden, find die erften Reiche in Aſia entftanden, 
naͤmlich Babylonien, Affyrien, und China, doc) 
bat in Africa zu gleicher Zeit das aͤgyptiſche Reich 
feinen Anfang genommen, Der Urfprung diefer Nele 
che faͤllt vermuthlich in den Anfang des ıgten Jahr⸗ 
hunderts. Das aſſyriſche ward unter dem Koͤnige 
Ninus vorzuͤglich mächtig, und ˖breitete feine Serra. 
ſchaft nicht allein über das babyloniſche Reich, 
ſondern auch über einen noch groͤßern Theil von Afıa, 
und über Aegypten aus, Es beftund in diefer Größe . 
unter feinen eigenen Monarchen bis auf den Anfang 
des Zaften Jahrhunderts der Welt, da unter dem 
Könige Sardanapal fich der medifhe Statthalter 
Arbaces , und der babplonifhe Statthalter Belefis 
gemeinfchaftlih empörten, und jener die afiprifche 
Oberherrſchaft über einen großen Theil von Afia, an. 
fi und Medien brachte, Allein, Arbacis Machfole 
ger blieben nicht lange bey derfelben, fondern die Aſſy⸗ 
rer fielen zuerſt, und nachmals auch die Baylonier 
ab, und machten wieder befondere Reiche aus. 
Nach einiger Zeit murde zwar das neue babploniz 
ſche Reich von dem neuen affyrifchen Reich: 
verſchlungen: es währete aber die Bereinigung beyder 
| Reiche 


— 


49 Einleitung, 5 


Reiche nicht lange; denn. im Jahr 3359 befreyete 
Nabopolaſſ⸗ ar ſein Vaterland Babylonien von der 
aſſyriſchen Oberherrſchaſt, und erhob es von neuem zu 
einem unabhaͤngigen Reich, welches ſchon unter ihm, 

noch mehr aber unter feinem Sohn Nebucadnezar, 

feine Srängen erweiterte. Es wurde auch das aſſyri⸗ 
ſche Reich ums Jahr 3388 dein mediſchen einvers 
leibet. Im 35ſten Jahrhundert der Welt that ſich 
das heififche Reich unter feinem König Cyrus 
hervor, der nicht nur 3425 dag vereinigte medifche un 1) 
aſſyriſche Reich, fondern auch hernach des lydiſche 
und letzte babylonifche Reich eroberte, Keine 
Nachfolger breiteten ihre Dberherefehaft auch über 
einen anſehnlichen Theil von Indien, ja auch über 


‚einen Theil von Africa und Europa aus. Dieſe Hrrre 


lichkeit ver Perfer währete bis ins 37ſte Jahrhundert 
der. Welt, da der maͤcedoniſche Rönig Alexander 
fich Perfien, mit allen unter deflelden Herrſchaft ſtehen⸗ 
den Ländern, unterwürfig machte, Allein, dieſe erſte 
Herrſchaft der Europaͤer uͤber einen anfehnlich en Theil 


des ſuͤdlichen Aſiens waͤhrete nicht lange; denn nach 


Alexanders im 1653ſten Jahr der Welt erfolgtem Tode, 


ward ſein großes Reich wieder zertruͤmmert. Unter 


den beſonderen Reichen, die daraus entſtunden, that 
ſich das parthiſche, welches Arſaces 3734 ſtiftete, am 
meiſten hervor, und wuchs zu einer ungemeinen Groͤße, 
inſonderheit, nachdem es im 226ſten Jahr nach Chriftt 
Geburt den Parthern von den Perfern unter Arts 
xerxes Anführung war entriffen worden. Im 38ſten 
Jahrhundert der Welt giengen die Kelten, und nach’ 


ihnen die Scythen und Sarmarier aus Aſia nach 


Europa, und bemäshtigten ſich daſeibſt vieler — er. 
. | J m⸗ 
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Hingegen machten fich, die Roͤmer vor. und nad) 
Jeſu Geburt beträchtliche Stücke des füd:wefllichen. 
Aliens unterwuͤrfig. Die im 3973ften Jahr der Welt 
in Afia erfolgte Geburt Jeſu war der ganzen Welt 
nüglich, es hat ſich auch die chriſtliche Religion aus 
Afia nach und nach durch die ganze Welt ausgebreitet. 
Die Wanderungen der Voͤlker aus Aſia 
nad) Europa haben nad) Jeſu Geburt nicht aufges 
höret, fondern es find. aus dem norsliden Afta im 
ten Jahrhundert die Hunnen, im sten Jahrhundert 
die Bulgaren, im ten Jahrh. die Awaren (eigent⸗ 
lid) Die Geugener,) und im, 8 und gten Jahrh. die 
Hungaren nad; Europa gekommen, und haben dar 
ſelbſt große Eroberungen gemacht. Ein gleiches ge« 
ſchah im 8:und gten Jahrh. von den Arabern oder 
Sarscenen, im gfen Jahrh. von den Ruſſen, im 
izten von ben Tataren, und im 14ten Jahrh. von 
den Türken. Allein in der folgenden Zeit hat ſichs 
umgekehrt; denn die Europaͤer find nach) Aſia 
gegangen, und Daben dafelbft, viele Länder erobert, 
Dieſes iſt vornehmlid von. den Auffen gefcheben, 
welche vom ıöten Jahrhundert an nach und nad) den 
nordlichen Theil von Afia, der ungefähr Z von ganz 
Afia ausmacht, unter. ihre Bothmaͤßigkeit gebracht 
haben. Die Porrugiefen haben im 16ten Jahrhun⸗ 
dere im fidlichen Afia große Gewalt und Anfehen er 
langer. Sie beberrfchten. die Küften des arabifchen 
und perfifchen Meerbufens, und die Küften der Halb— 
infel diefleits und jenfeits des Öanges bis an China, 
ja fie brachten aud) Ceylon, die fundifchen, molucki—⸗ 
(hen und andere Inſeln unter ihre Gewalt. Allein, 
die —— haben ihuen ihre meiſten Beſitzungen 
abge⸗ 
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abgenommen, und es ift ihnen fehr wenig davon übrig 
geblieben. Es haben audy die Spanier die philippie. 
niſchen Inſeln, und die Engländer, Sranzofen - 
und Dänen unterfchiedene Feltungen und Oerter auf 
den Küften der Halbinfel dieſſeits des Ganges, in Bes 
fiß. Seit dem ı6ten Jahrhundert, da fich die Euro«: 
päer befchriebenermaßen in Aſia niedergelaffen, haben 
fie aud) die chriftliche Religion daſelbſt wieder auszus 
breiten gefucht, wie aus $. ı1. erhellet, 

Ichh habe noch nicht alle große Regierungsver⸗ 
aͤnderungen, welche die Voͤlker in Aſia erfahren haben, 
beſchrieben, ſondern es ſind noch einige nachzuhohlen. 
Im zten Jahrhundert legte Muhammed in Arabien 
den Grund zu dem großen arabifchen oder farscez: 
nifchen Reich, welches ſich unter den Khalifen nicht 
nur über einen anfehnlichen Theil des ſuͤdlichen Afiens, 
fondern auch über einen Theil von Africa und Europa 
erſtrecket hat. Es hat ſich in Afia erft im ızten Jahr⸗ 
hundert geendigee, da die Weberbleibfel deffelben von 
dem noch größern mongolifchen Reich verfehlungen 
wurden. Der Stifter Diefes legtern war Tſchingis 
Chan, ein Mongol, welcher im Anfang des ı3tem 
Jahrhunderts lebte, und feinen Eig im nordlichen Afıa 
hatte, Unter demfelben wurden die verwandten maͤch⸗ 
figen Völker Mongolen und Tataren vereiniger, 
welche ihre Herrſchaft Über den allergrößten Theil 
von Aſia re ar und weit in Europa eine 
gebrungen find, Er ftarb 1327. Er hatte 4 Söhne, 
Tſchutſchi (Zus) Zagatsi, Ugadai, und Taulai. 
Der legte befam Fein Erbtheil. Tſchutſchi erhielt 
noch bey gebzeiten feines Waters die Gegend an den 


Strömen Wolga und_Don, melde damale — 
tatari⸗ 
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tatariſchen Namen Daſchte Ripſchak oder Raps 
ſchak, das iſt, die Ebene Kipſchak, fuͤhrete. Sie: 
begriff die Reiche Aſtrachan und Cafan, die ganze: 
feine Tatarey, und einige andere benachbarte europaͤi⸗ 
[che Laͤnder. Bon diefem Tſchutſchi ftammen noch die 
heutigen. Chane ver Crim ab. Zagatai, oder Ja⸗ 
gatai, befam die Laͤnder, welche jegr die große und klei⸗ 
ne Bucharey genennet werden, und feine Nachkommen . 
ſtarben noch zu der Zeit aus, als Timur Beg fein, 
Reich ftiftete, zu welchem diefe2änder kamen. Uga⸗ 
dai ward von feinem Vater zum Regenten über die, 
Mongolen und Tataren ernennet: allein, dieſe Völker 
und die ihnen unterwürfigen Laͤnder, kamen nad) Uga⸗ 
dai Sohns Chaiuk Tode, an des oben angeführten Tau⸗ 
laui Söhne. Mangu oder Mengko, der ältefte une. 
ter denfelben, fchickte feinen Bruder Aulagu mit einem. 
Rriegsheere nach Iran oder Perfien, welcher auch die: 
an daflelbe gegen Welten gränzenden Laͤnder eroberte, 
und alle diefe tänder feinen Nachkommeen hinterließ. 
Mangu aber gieng nad China und machre dafelbft 
Eroberungen. Ihm folgte ſein Bruder Coblai Chan, 
welcher ſich in China wohnhaft niederließ, und daſelbſt 
den neuen Regentenſtamm, Nuen genannt, anfieng. 
Bon der Zeit an, ward dag Land der Mongolen als - 
eine. Provinz von China angefehen, und die chinefifchen. 
Chane vom mongolifhen Stamme verordneten ihre 
getreueften Anverwandten zu Statthaltern über dafe 
felbe. Allein, die Mongolen wurden 1368 wieder aus 
China vertrieben, und fie find endlich fo, wie die zu ihe 
nen gehörigen Kalkas, unter chinefifche Dberberrfchaft 
geratben , ja die Chinrſer haben 1757 auch das fand 
der Oeloͤts oder ſengoriſchen Ralmücken größten, Theils 
sch | D Unter 
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unter ihre Bothmaͤßigkeit gebracht. Der Theft: 
Sidiriens, welchen Tſchingischan und der von ihm ab⸗ 
ſtammende Kurfhum Chan beherrfchet hat, gehöret 
man zum ruffifchen-Reiche. Die Länder, welche Tfchin« 
gischan und ſeine Nachkommen im ſuͤdlichen Aſia er⸗ 
obert hatten, geriethen im ı4ten Jahrhundert unter das 
Reich, welches Timur Beg oder der ſogenannte Tas 
merlan Ceigentlich Timur leng, der lahme Timur) 
1370 zu ſtiften anfieng. Er hatte feinen Sitz zu Sa⸗ 
markand in der Bucharey, eroberte aber Aſia vom Ars 
chidelago an bis zum Ganges und an die Gränze von 
China, und. vom perfifhen Meere an bis Sibirien, ja. 
er drang weit in Rußland hinein, Allein; fein Reich 
wurde nach feinem: Tode gerftückt, und feine Nachfoma : 
men in Choraſan wurden im Anfange des söten Jahr⸗ 
hunderts vertilget. Es ift aber noch eine Linie feiner 
Nachkommenſchaft übrig, welche in Hindiſtan unter . 
‚ - dem Namen der großen Mogaoln regieret. | 
S: i5. Die Regierungs ; Verfeffung in den 

Staaten und Ländern Afiens, ift entiveder deſpotiſchs 
monarchiſch ober republikaniſch. „Die legtere 
finder fich nicht allein bey vielen Fleinen ‘Bölkern , die 
fich entweder nur durch) Aelteſten regieren lafjen, weils 
che fie jährlich erwählen, oder durch Fürften, denen 
fie nicht weiter gehorchen, als es ihnen gefällt, fondern 
auch in Reichen, die das Anfehen und den Namen mo⸗ 
narchiſcher Staaten haben, in denen aber die Mache 
nicht fomohl in den Händen der Oberhäupter, als viels 
“mehr der Fürften oder Statthalter ift, welche die Pros 
vinzen regieren, und die Unterthanen wie Knechte 
halten, Ein ſolcher Staat ift vornehmlich Hindiſtan. 

. 16. Weil ich den nordlichen Theil von Aſia, 
— re Bu welcher 
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welcher zum ruflifchen Reiche gehoͤret, ſchon im erſten 
Theile der Erdbeſchreibung abgehandelt habe, ſo uͤber⸗ 
gebe ich ihn jetzt. Bey den morgenlaͤndiſchen Schrift⸗ 
ſtellern ſindet man eine gemeine Abtheilung eines groſ⸗ 
ſen Theils von Aſien in Iran und Turan. Die 
Graͤnze zwiſchen beyden Theilen machet der Fluß Amu 
oder Gihon, vor Alters Oxus genannt, welcher auf der 
Dftfeite ‚des cafpifchen Sees ehedeſſen die nordliche 
©ränze des perfifchen Reichs machte ‚ und vor Alters 
in den cafpifhen See fiel, jegt aber in den See Aral 
gebt. Der Name "Iran bezeichnet alfo die Laͤnder 
bes perfifchen Keichs, und der Name Turan bie Laͤn⸗ 
ber der Turkomannen und Uesbefen. Ich will die gem 
nauere Befchreibung Aſiens in Weſten oder mit denen 
dem türfifcyen Reiche gehörigen Laͤndern anfangen, und 
aus gegen Süden und Often weiter fortruͤcken. 
S. 17. Ich mill aber vorher noch der allgemeig 

nen Ebarten von Afia gedenfen, welche mit Nutzen 
gebraucht werden koͤnnen, ob ſie gleich insgeſammt ei⸗ 
ner großen Verbeſſerung beduͤrftig ſind. Im gegen« 
waͤrtigen ı8ten Jahrhunderte haben Wilhelm de 
Isle und Hermann WMoll zuerft beträchtliche Ver⸗ 
befjerungen ber. allgemeinen ChHarte,von Aſia an⸗ 
gebracht, Joh. Matthias Haſe aber hat beyde uͤber⸗ 
teoffen. Seine von ihm ſelbſt nicht vollendete Charte 
it vom M. Aug. Bortlieb Boͤhm völlig ausgear⸗ 
beitet, und 1743 durch die homanniſche Werfftärte her⸗ 
ausgegeben worden. Wenige Jahre hernach hat Ro—⸗ 
bert die ſanſoniſche Charte von Afia verbeffert gelie⸗ 
fert, welche aber von derjenigen übertroffen wird, bie 
D’ Anville auf 3 Bogen von 1751 bis 1753 heraus. 
gegeben hat, an welcher viel zu loben, und viel zu ver⸗ 
beſſern öl, D 2 1. Laͤn⸗ 
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WMan erblickt ſie am beſten, obgleich klein, auf Jo⸗ 
hann Wichael Franzens Charte de im- 
perio Turcico, welche die homanniſche 
Weaerkſtaͤte zu Nuͤrnberg, 1734 ans Licht geſtellet hat. 
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Ste KHalbinfel, welche gegen Mitternacht vom ſchwar⸗ 
zen Meere, gegen Abend von dem Kanal, (vor 

Alters Bofporus Thracius) von dem See Marmora, 
von den Dardancllen (vor Alters Hellefpoht genannr,)r 
und von dem weißen Meere (oder Archipelago) und 
gegen Mittag von dem mittelländiichen Meeree umge⸗ 
ben ift, gegen Morgen aber an den Euphrat gränzet, 
und ungefähr 12000 geographifche Duadratmeilen gro: 
ft, wurde vor Alters Afıa Minor, klein Aſia, benennet, 
Die Griechen nenneten fie: avarorn, nämlich xaoae, 
das Sftliche Land, weil fie ihnen, und befonders der 
Stadt Conftantinopel, gegen Morgen lag, und nach 
Anleitung diefes Namens, oder auch des griechifchen 
Worts avaroan, Oſten ober Morgen, ift ſowohl 
der tuͤrkiſch Name, Anadoli, als der lateinifche Name 
Natolia gemacht worden, welchen legtern! Die europäts 
fchen Völker angenommen haben, und der einerlen Bes 
deutung mit ‘dem italiänifchen Worte Levante hat, 
welches die Kaufleute und Schiffer von diefem Lande 
infonderheit gebrauchen. 

S. 2, Von denfelben hat der Profeffor Joh. 

- Watch, Hefe, mit unbefchreiblich großem — 

F — Dre 
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lehrtem Fleiß, eine Landcharte verfertiget, welche 
#743 nad) feinem Tode von den homannifchen Erben 
zu Mürnberg ang dicht geftellee worden. Daß fie 
aber einer großen Berbefferung benöthiget fey, lehret 
ainter ‚andern ihre Vergleichung mit derjenigen, jedoch 
auch noch; mangelhaften Charte, weiche ſich im dritten 
heile von Richard Pocoks Befchreibung des Mor« 
genlandes befindet, deren ſich Haſe eben fo wenig, als 
der von Otter herausgegebenen “Befchreibung feiner 
Reiſe nad) der Tuͤrkey und nach Perfien, bedienen fün« 
nen, weil beyde erft nad) feinem Tode ans Licht getres 
ten find, Ungeachtet diefe beyden Charten alle vor» 
hergehende weit übertreffen, fo find fie doch der wahren 
Geſtalt des Landes noch nicht recht gemäß, und mit 
feiner jeßigen politifdyen Verfaſſung gar nicht überein« 
flimmig. 
$.3. Das fefte Land von Flein Afien hat fehe 
viele und hohe Berge, auch anfehnliche Bebirge, 
unter welchen letztern dasjenige, welches vor Alters 
Taurus genennet, werden, beym chelidonifchen Vorge⸗ 
birge anfängt, und fid) Anfangs gegen Norden, bald 
darauf aber gegen Oſten meit in Afıa hinein erftreckt, 
das vornehmfte ift. Die höchften Berge find beftäns 
dig mit Schnee bedeckt. Unter den Bergen find auch 
feuerfpeyende gewefen. Unter den Ebenen find uns 
terfchiedene von anfehnlicher Größe. Der Winter 
iſt ziemlich ftrenge, aber kurz. Im Sommer ijt die 
Hige groß, wird aber in einigen Gegenden durd die 
daſelbſt gewöhntichen Winde vermindert, und aus an⸗ 
dern Gegenden, wo Moräfte und Hitze Die $uft unge⸗ 
fund madjen, begeben fih die Einwohner auf die bes 


nachbarten Berge ‚um daſelbſt einer friſchen und ge⸗ 
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ſunden Luft zu genießen, Die Peft richtet zuweilen 
große Verwüftungen an. Am meiften ift-die Luft in 
dem Striche des Landes, welcher am ſchwarzen Meere 
liegt, gemäßigt. Biete Gegenden haben einen ſchlech⸗ 
ten, und unftuchtbaren , andere aber einen :vefte 
' fruchtbareren Boden: es ift aber kaum die Hälfte der 
Felder angebauet, Die guten angebaueten Gegen« 
den, bringen Betreide in Ueberfluß hervor. Man 
bauet auch Reiß, der infonderheit bey Angora vor. 
trefflich ift, und bey Milleß wächft Tabak, der nebſt 
dem, welcher bey Latichea gebauet wird, der befte im 
der Tuͤrkey iſt. Der Safran diefes Landes ift von 
fonderbarer Güte und Wirfung, und unterfihiedene 
Gegenden find reich daran. Man hat eine Pflanze, 
die eine blaue Blume hervorbringt, aus deren Koͤrnern 
eine blaue Farbe bereitet wird. Schöne Baum⸗ 
fruͤchte, als Aepfel, Birnen, Miſpeln, Zeigen, $ie 
‚monien, u. a. m. find überflüßtg vorhanden, Die 
Olivenbaͤume wachſen in Menge, die Maulbeer⸗ 
baͤume roerden zum Behuf des Seidenbaues häufig 
gepflanzt, und Baumwolle fammlet ‘man reichlich, 
Man bauet und hat mehr gemeinen und vorzüglichen 
‚entweder weißen, oder gelben und röthen Wein, ats 
man im Sande verbraucht. Man hat Eichenbäume, 
‚die große Eichen tragen, welche zum erben brauch“ 
bar ſind. Hingegen ift der Mangel an Brennholz 
in einigen Gegenden fo groß, daß die geringen Leute da⸗ 
felbft getrockneten Kühmift bremen. Die Schafs 
"wolle ift grob, dagegen hat man um Angora die bes 
ruͤhmten Rämelziergen , meiftentheils von weißer, 
zum Theil aud) von grauer, und zum geringften Theil 
. von ſchwarzer Farbe, deren Haar vortrefflid) if. TR 
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iſt krauslockicht, und bisweilen u Fuß lang, und koͤmmt 
‚am feinſten von jungen Boͤcken, die r.oder 2 Jahr alt 
find. Das kurze und gemeine Ziegenhaar, weldjes 
unter den langen wächft, und von den Fellen abge⸗ 
nommen wird , wenn Die:Ziegen todt find, wird: nach 
‚Europa hänfig ausgeführer, und zu Hüten gebraucht. 
Der Seidenbau if ſtark. An Honig und Wachs 
jehtet es nicht. Man hat Salpeter, Meerſalz und 
Salz aus dem größten hiefigen Landſee. Am; Fuße des 
Berges, welcher in akten Zeiten Ida genennet wurde, find. 
Silber s Bleys RupfersKifensund Alaun⸗Gru⸗ 
ben, die aber geringen Mugen bringen. Es find vie« 
ke heilfame entweder warme oder beiße Bäder, und 
unter denfelben auch ſchweflichte Salzquellen vorhan« 
den. Miche weit von Izmid quillt ein Alaunwaſſer, wel⸗ 
ches wider den Stein und die rothe Ruhr gebraucht wird. 
Die Erdbeben haben in Elein Aſia von alten Zeiten her 
Öftere u. große Verwuͤſtungen angerichtet. Die vornehm⸗ 
ſten Flůſſe des Landes ergiehen ſich ins ſchwarze Meer, 
als der Fluß Ava oder Ayala, von den Tuͤrken Sa⸗ 
kari oder Sakaria, vor Alters aber Sagaris oder 
Sangarius, genannt, der Bartin, vor Alters Parthe- 
nius, der Rizil⸗Irmak, vor Alters Halys, und der, 
welcher wor Alters Iris hieß. Jus mittellaͤndiſche 
Meer ergießen fich die Fluͤſſe, Seihan, vor Alters 
darus, weicher bey Kaiſerie oder Kailfariah auf dem 
Berge Kormez entftehe, ſich mir dem Fluſſe Dfcheis 
ban, vor Alters: Pyramus, vereiniget, und alsdann ing 
Meer fälle, Ans weiße Meer fieße der Maͤander 

nebſt andern Fleinern Fluͤſſen. 
Unter den Inſeln, die zu Elein Afien gehören, 
find fruchtbare und unfruchtbare. Jene haben Zu⸗ 
| | D 4 fuhre 
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fuhre von Getreide noͤthig. Auf einigen Jaſeln waͤchſt 
guter Wein, darunter ein ſtarker rother, und ein 
"weißer Muſcatwein iſt. Sie. bringen auch Baum⸗ 
wolle hervor. Auf Scio find Maſtix⸗und Terpen⸗ 
tin⸗Baͤume, auch ſehr harzichte Tannen und Fich⸗ 
ten, die Theer und Pech geben. Der Seidenbau 
ft auf den Inſeln betraͤchtlich. Auf Samos und 
. Milo hat mar eine‘ gute weiße Erde, die zum Wa- 
Sehen gebraucht wird. : Auf Lesbus find Heiße Bäder. 
8,4 Die: Einwohner des Landes beftehen aus 
QTürben, Turkomannen, zu welchen die Uruken 
»gehören, "Juden, Griechen, Aumeniern, und 
Franken oder Europaͤern, melde legtern. in. den 
Handelsſtaͤdten des Handels wegen wohnen, und ſich 
wie die Türken kleiden. Die Menge diefer Einwoh⸗ 
ner iſt nicht fo: groß, als fie nach Maafgebung der 
Größe und Befchaffenheit des Landes: fen könnte, und 
überall fieht man dem Sande den großen. Verfall, dar⸗ 
ein 08. gerathen iſt, an. Seine alten, berühmten 
und beften Städte und Schlöffer,, find entweder ganz 
verfallen und verwuͤſtet, oder doch igrößtentheils in 
geringem und fehlechtem Zuſtande. Die Anzahl der 
Dörfer ift klein. Die Landftraßen find wegen Der 
Menge der Räuber, dazu infonderheit die Turfoman« 
nen. gehören, fo unficher,, daß die Neifenden zu ihrer 
Sicherheit in Öefellfchaften oder Riervans (man 
ſchreibt germeiniglih, aber unrichtig, Caravanen,) 
reiſen. Aus der Benennung der unterſchiedenen hier 
wohnenden Nationen, erhellet auch der Unterſchied ih. 
rer Religion. Von Gelehrſamkeit weis man hier 
zu Lande wenig, und dieſes Wenige iſt auch nur bey 
den Griechen zu finden, deren beſte Schule in einem 
| J. Kloſter 
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Mloſter auf ‘der Spfet Patmos iſt, in welcher die alte 
griechiſche Sprache, die Phyſik, Metaphyſik, und 
Theologie, gelehret werden, und dahin junge Leute 
‚aussunserfchiedenen Ländern fommen. Sonſt reifen 
auch unterſchiedene Griechen , infonderheit Inſulaner, 
aus Flein Aſia nad) ‘Padua "in Sstalien, um dafelbft 
‚bie. Arzneygelehrſamkeit zu erlernen, unternehmen auch 
gelehrte Reiſen durch andere europaͤiſche Laͤnder, und 
laſſen ſich zum Theil in denſelben wohnhaft nieder. 
— 9. Die hieſigen Manufacturen, beſtehen 
vornehmlich in folgenden Arten. Die Baumwolle 
wird zu Garn geſponnen, und dieſes ‚auf unterſchie⸗ 
dene Weiſe verwebet. Es werden ſeidene Decken oder 
Teppiche von unterſchiedener Art, verfertiget. Die 
ſo genannten turkomanniſchen Teppiche ſind glatt, 
und haben breite Streifen und Figuren. Man 
mache halb ſeidene und halb leinene Zenge zu Hemden, 
vielerley, meiſtentheils aber geſtreifte, Saltine, zu Uns 
terkleidern für die Türken, einen dünnen ſeidenen Zeug, 
den man Brunlucke nennet ‚zu -Linterkleidern für das 
Frauenzimmer, Damafte, und andere feidene Zeuge, 
ſammetene Küffen oder Polfter von mancherley Arc 
und Schönheit. Das. feine KRämelhaar wird nicht 
allein zu Garn gefponnen , fondern auch verwebet. 
Man verfertiget daraus theils einen zweydraͤthigen Zeug, 
weldyer den feinften Sarfchen ähnlich, und entweder 
glart oder geftreift iſt, theils einen feinen Kämelot,der 
drey » bis vierdräthig iſt, und zuweilen gewaͤſſert wird, 
(welche 2 Arten von Stoffen die Türken zu Sommer: 
fleibern tragen ‚) theils dreyzehndraͤthige Kämelotte, 
welche nach Europa geführet werden, und ihres gleis 
chen an Vortreffiichkeit nicht haben. ‚, theile andere - 
D5 Stofs 
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Stoffen und Pluͤſche. Sonſt wird Hier zu Sande gu⸗ 
tes rothes Leder bereite, Auf Lesbos bauet man ſo⸗ 
wohl große Schiffe als Boote aus Tannenhohz, die 
ſehr leicht find, und doc) 10 bis 12 Jahre dauren, 
‚ weit das Holz vol Harz iiſt. Damm 
6.6. Der Handel blühee noch ziemlich an den 
Seeküften, und beſteht in Anſehung der Ausfuhre 
darinn, daß entweder nach; Conftantinopel, oder nach 
andern ‚europäifchen Dertern und Laͤndern, Getreide, 


Tabak, Baumfruͤchte, Baumoͤhl, Wein „ Roſinen, 


Apothekerwaaren, große Eicheln zum Gaͤrben, rohe 
Baummolle, grobe Schafwolle, tuͤrkiſch Garn, ges 
meines Ziegenhaar, geſponnenes Kaͤmelhaar (denn 
ganz roh darf es nicht ausgefuͤhret werden,) und data 
aus verfertigte Kaͤmelotte und andere Stoffen, Sei 
de, feidene tuͤrkiſche Decken oder Teppiche, fammetes 
ne Küffen oder Polfter, Wahs, Haͤute von Büffeke 
- ochfen,. Corduans$eder und Alaun, ausgeführet wer« 
- . den, Die vornehmfte Handelsſtadt ift Smyrna. Der 
Handel, den die Europäer nach und nad) mit Flein Aſia 
treiben, Heißt im engften Sinne, der Handel nach 
und mit der Levante, ($.1.) und die Handels⸗ 
plaͤtze auf der Küfte werden gemeiniglich les Echelles 
-- du Levant genenne, ° nl 
867. Bor Alters war diefes fand in lauter Fleine 
Koͤnigreiche und Landſchaſten vertheilet. In dem 
weſtlichen Theile waren die Landſchaften und Reiche 
groß und klein Phrygien, Myſien, Aeolien, 
onien, Lydien, Carien und Doris, welche das 
nachmals von den Roͤmern alſo benannte eigentliche 
Aſia (Afta propria) ausmachten. Um dag Gebirge 
Taurus und jenſeits deffelben, lagen Lycien, Be 
ien, 
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dien , Dampbpylien, Lycaonien, Cappadocien, 
und Cilicien. ‚Gegen Norden waren Birhynien, 

Galatien, Dapblagonien, und Pontus. Die 
Landſchaften Aeolien, Jonien und Doris waren 
von griechiſchen Völkern bewohnt. Alle diefe Lands 
schaften. und Reiche geriethen nach und nach unter bie 
Herrſchaft des: perfifchen Reichs, und mit diefem, 
‚unter die Herrſchaft des macedonifchen Reiche. 
Als das leßtere nach Aleranders des Großen Tobe 
zerſtuͤcket ward, kam Elein Aſia größtentheils unter 
die Gewalt der fprifchen Könige, und endlich unter 
die Bothmäßigkeit ver Römer. Dieſe verwandelten 
es in eine Provinz, welche von Prätoren regieret wure 
de. Kaiſer Auguft nahm die Veränderung vor, daß 
: ex. einen Theil deſſelben von einem Proconful verwalten 
ließ, daher er das Proconſular⸗Aſien genennet ward, 
den übrigen Theil aber von einem Prätor, daher er 
das prätorianifche Afien hieß, Zu und nach der 
‚Zeit Kaiſers Confkantins des Großen, theilte man 
klein Afien in das Proconfular s Afien , und in die 
sfistifche Didces ab: jenem ftund ein Proconful, 
diefem ein Bicarius vor. Als das römifche Reich in 
‚das Abend» und Morgenländifche abgetheilet ward, 
wurde klein Afien ein Theil des letztern, und blieb un» 
:ter der Herrſchaft der morgenloͤndiſchen, roͤmi⸗ 
. [hen , oder der griechifchen Raifer, bis ihnen der 
öftliche Theil deflelben von den Arabern entriffen 
ward, denen fie ihm aber wieder abnahmen, Allein, 
- sin der zwteyen Hälfte des zıten Jahrhunderts nahmen 

‚diejenigen Türfen, weiche von der dritten Linie der 
felgjufifchen Sultane regieret wurden, einen Eins 
fall in klein Afia, oder das Damals fogenannte 2 
| um 
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Rum (das iſt, Land der Roͤmet) vor, und ers⸗ 
berten den größten Theil deſſelben, alſo, daß die grie⸗ 
chiſchen Kaiſer nur in dem weſtlichen Theile einen 
Strich uͤbrig behielten. Jene nennete man die Selg⸗ 
juken von Rum, deren i5 Sultane in dieſem Lande 
‘won 1074 bis 1300 regieret haben. Hierauf geriech 
ganz klein Aſia nach einander unter die Bothmaͤßig⸗ 
keit des mongoliſchen Reichs, welches gem 
Chan ftiftete , des Reichs des Limur eg, und 
des ‚türfifcyen Reichs ‚ unter welchem letztern es noch 


eht. 
98 ‚Die Türken ‚haben das alte klein Aſia inn Ä 
Landſchaften abgetheilet , welche heißen, Anadeli 
‚oder Natolien, Konia, Jefchil, Adana, Mei⸗ 
aſchen und Siwas, welche letztere im engſten 
Verſtande das Land Rum genennet wird. 
| J. Anadoli. - 

Das fand, welches die Türken Heutiges Tages 
Anadoli oder Narolien nenrien,, Hat-mit dem oben 
-(S,1.) befchriebenen Matolien ober flein Afia , gegen 
Mitternacht, Abend und Mittag, einerley Gränzem, 
gegen Morgen aber erſtrecket es fi) nur bis an dag 

tand der Raramans und an die Sandfchaft Siwas. 
Es begreift die alten Landfchaften Bithynien, Paz 
pblagonien, Balstien, Phrygien, Myſien, Mes 
olien, Jonien, Lydien, Larten, Doris, Pys 
fidien, Lycien, und Pampbplien. Der Statt« 
“halter deffelben, welcher der Begjlerbegſ von Anado⸗ 
li genennet wird, iſt unter den Starthaltern in klein 
Aſia der vornehmfte ‚ und hat feinen Sig zu Kiuta⸗ 
hya. Das Land iſt in 14 Sandſchackſchaften oder 
Diſtricte abgetheilet, welche find, a 

in, 


din, Boli, Hamid, Karahiſſar, Rarafi, Raftemus 
ni, Rhudavendkiar, Rianguiri, Kiutahya, Men⸗ 

teſche, Sarukhan, Sultan Kugni, Tetıe, So, 
werden ſie von Ricaut und Otter angegeben, der 

letere aber beſchreibt auch den Diſtriet Kodjas li, 
ohne: zu. melden, ob berfelbige einer von den vorherge. 
nannten ſey? und welcher ? Es find aber auch Oerter 
vorhanden, die nicht zu den vorher angeführten Dis 
ſtricten, fondern der Valide Sultana, das ift, des: 
türfifchen Kaiſers Mutter gehören, weldhe die Eins: 
fünfte aus deufelben zieht, und ihnen beſondere Be⸗ 
ſehlshaber vorfegt, z. E. Smyrna. Ob Kodja-Sti von 
diefer Art ſey, weiß ich nie. Es find auch die. 
Granzen der Sandſchackſchaften unbefannt , und ich 
weiß nur von einigen die dazu gehörigen Gerichtsbarfei.- 
ten, Ich wage es alfonicht, die Gränzen und Zugehörun« 
gen der Diftricte zu beftimmen, fondern laffe es bio bey 
der Anführung der merfwürdigften Derter bewenden. 
Ich will bey der Hauptftadt anfangen, 

1 Riutabya, auf den Landeharten Cutaye, vor Alters. 
Cotyzum, die Hauptffadt von ganz Anadoli, und dem Di- 
ſtrict Kiutahya, und der Gig des Begjlerbegi von Anadoli, 
Sie liegt am Fuße eines Berges, gegen Nordoften derſelben 
aber ifteine feböne Ebene, durch welche der Fluß Purſak 
Bießt, der fich unterhalb Effi Scheher mie dem Ftuffe Gafas 
tia, vereiniget. Außer vielen tuͤrkiſchen Mofcheen, find hier 
auch 3 .armenifche Kirchen. Ueber derfelben liegt ein af: 
tes Schloß auf einem hoben Felſen. Sowohl nahe bey. 
der Stadt, als 3 Stunden von derfelben gegen Weften in 
der Ebene Mundgalu, find warme Bader. | 

2. Zuſalak, ein Dorf am Fuße des hohen Berges Do: 
Malie, welcher mit: fehr hohen Tannenbaͤumen bewach⸗ 


ift. | 

3. Seguta, dor Alters Synaus, eine Eleine Stadt. 

4 Vezir-Khani, das iſt, die Herberge des Vezirs, 
vor 
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vor Alters Agriliiim , ein Flecken, deſſen Einwoh⸗ 
ner faſt lauter Griechen ſind. ni wen 

5. Khandek, ein Flecken, welcher; der Hauptort ber 
Gerichtsbarkeit AE-Nazi, im Diffrict Kodja⸗Ili ift. 
. 6. Bueivs, vor Alters Protomacre, nicht weit vom oͤſtli⸗ 
chen Ufer des Fluſſes Safaria, im Diſtrict Kodja⸗Ili. 

7. Schile, Scieli, ein Kaſteel am ſchwarzen Meere, im 
Diſtrict Rodja-Jli. | 
8 Das Kaſteel Anadoli kara dingi Ziffer, liegt am 
Kanal gegen dem Rumili Fara dingi Hiffar über, nicht 
weit vom ſchwarzen Meere, und beyde Kafteele ; welche 
von den Franken die neuen Raſteele gennnet werden, 
bat Amurath IV erbauen laffen. Inder Gegend des er⸗ 
Ken ſtund vor Alterd der Tempel des Jupiter Urius. 

9. Anadoli @fki Hiſſar, das iſt, Das aſiatiſche alte Ka⸗ 
fteel, welches gegen dem Rumili Efki Hiffär, oder euro⸗ 
päifchen alten Rafteel über liegt. In diefer Gegend foll der 
Kanal am ſchmaͤlſten ſeyn. Beyde Kafteele werden von 
den Franken fchlechthin Die alten Aafteele genennet.. 
Das erſte hat Bajazet I erbauen laffen, ald er Conſtan⸗ 

£inopel belagert. Es werden dafelbft alle Schiffe durch» 
ſucht, die nach dem ſchwarzen Meere geben. 

10. Eſkiudar, Eſcodar, Jftodar, vonden Europäern 
gemeiniglich Scutari, oder Scutaret genannt, vor Alters 
Chryfopolis, eine große Stadt am Kanal gegen Conſtan⸗ 
£inopel über, im Difteict Kodja⸗Ili. Ihre Lage iſt ſehr 
ſchoͤn, und von dem Hügel, der gegen Nordoſten über der 
Stadt liegt, bat man eine vortreffliche Ausficht. Une 
weit der Stadt, nach Kadhi⸗Kioi zu, iſt ein Sarai oder 
Pallaſt des turkifhen Kaiſers, in welchem derfelbe ges 
meiniglich einige Tage im Anfange ded Sommers zus 
bringt. FERN: 
Gecgen dieſer Stade über , liegt im Kanal eine klei⸗ 
ne Inſel oder ein Felfen, worauf ein Thurm ſteht, den 
die Türken Kiskula, das iff, den Jungfern : CThurm, die 
Franken aber Zeanders-Thurm nennen: außer welchen 
noch ein Eleinerer mit einer Laterne, welche ded Nachts 
den Schiffen zum Wegweifer dienet, vorhanden iſt. 

— | HM. Kad⸗ 
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11, Kadhi⸗Kioi Kadikui, (das iſt, Dorf, eines Kadhi 
oder Richters, ein Dre an der Weſtſeite des Vorgebir⸗ 
ge8, auf welchen vor Alters Die Stadt Chalcedon geftans 
den bat, welchen Namen die Griechen von diefem Orte 
noch gebrauchen. Einer nenner ihn ein großes Dorf, 
ein anderer eine Heine Stadt, Der davon benannte 
griechiſche Erzbifcbof iſt unter den 12 vornehmften dem 
Range nach der ſechſte. Hier ift 451 Die vierte allgemeine 
Kirchenverfammlung gehalten worden. 

12. Kartal, oder Rortal, ein Ort am Meere, den einer 
ein Dorf, ein anderer aber eine Stadt nennet. 

13. Pantif oder Pendik, vor Alters Pantichio, ein 
Ort am Meere, den einer ein Dorf, ein anderer aber 
eine Stadt yennet. | 

14. Gebfe, auch (Bebife und Gegnebize genannt, ein 
Ort, welchen einer einen Flecken, eim anderer ein Dorf 
nennet, auf einer Anhöhe, nicht weit vom ismidſchen 
Meerbuien. Entweder an ber Stelle deffelben , oder 
naher am Meere, hat vor Alters die Stadt Libyffa ges 
fanden, im welcher, oder in deren Nachbarfchaft, der 
berühmte chartaginenſiſche Feldherr Hannibal, fich ſeibũ 
vergiftet hat, und begraben iſt. 

Mi Mahollom, ein Kleiner Hafen am ismibifchen Meere 

bufen. 

16. Corfau, ein geringer Drt, auf der Gtraße nach 
Grutari, bey welchem auf einem Hügel Trummer von 
Mayern gefunden werden, die vermuchlich Ueberbleibſel 
der ehemaligen Stadt Altacus find. 

17. Ebaitfu, ein Ort, wofelbft Alaunwaſſer aus der 
Erde quillt, welches in großer Menge nach Conſtautino⸗ 
pel geſchickt, und für ein heilſames Mittel wider den 
Stein, ja auch wider die rothe Ruhr, geachtet wird. 

18. 3 mid, oder Ismid, eigentlich Iznimid, oder Iznik⸗ 
mid, vor Alterd Nicomedia, die Hauptſtadt des Die. 
fieicts Rodja-Fli, und der Gig des demfelben vorgefegs 
ten Paſcha, ungeachtet einige Reifebefchreiber fie nur ein 
Dorf nennen. Sie liegt am Ende eines von ihr benannz 
tea Meerbufend , der vor Alters Sinus Aftacenus und 
Olbianus bieß. Ihre Lage iſt ſchoͤn, denn ſie op am 

bhange 
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Abhange eines Berges oder zweener Hügel erbauet von 
welchen fie ſich bis an den Strand des Meeres erſtrecket, 
und alle Häufer, infonderbeit Diejenigen, welche an den 
Hügeln liegen, haben Fleine mie Baumen und Weinftöcken 
bepflanzte Garten oder Höfe, und die Fleinen Hügel auf 
den Seiten, find auch mit Garten und Weinbergen vers 
feben. Hier endigen die aus Alta kommenden Kiervans 
ihre Reifen, und von hier nach Eonftantinopel ift eine 
ſtarke Schiffahrt, Die Stade handelt auch mit Schif— 
‘ fen, und’ verkauft viel Bauholz, melched aus den bes 
nachdarten Wäldern koͤmmt, und Salz. Sowohl die 
Armenier ald Griechen haben hier jede eine Kirche, und. 
einen Erzbifchof. Auf dem armeniſchen Kirchbofe llegt 
der berühmte Fuͤrſt Emericus Tsköly von Resmark, bes 
graben, welcher hier 1705 geftorben ift. Der griechiz. 
fche Erzbifchof ift unter denensı2 vornehmften nach dem: : 
Patriarchen, dem Range nach, der zweyte. Auf der 
Spige des böchften Hügels, daran: die Stadt liegt, find“ 
die vornehmiten Leberbleidfel der alten Stadt Nicome- 
dia zu fehen, welche zuerft Olbia geheißen, wo nicht Ol--" 
bia in der Nähe von Nicomedia gelegen bat. - Sie war 
die Hauptſtadt in Birbynien; groß und fchön, es hielten 
ſich auch die römifchen Kaiſer bisweilen daſelbſt auf. 
19. Raramuſal und Debrendeb, zween Hafen am iſmi⸗ 
diſchen Meerbufen. 

20. Zu Curai, Jalowey und beydem Hafen Armokui, 
am Meerbufen von Montagna, find heiße mineralifcpe‘ 
Duellen. 

21. Dfebemblic, vor Alters Cius, nachmald Prufias, 
eine Stadt am Meerbufen von Montagna, woſelbſt auf - 
600 griechifche,, und etwa 60 turfifche Familien find, 
und der Erzbifchof von Iznik einen Wohnfig hat. Von ; 
bier führer man Korn, weißen Wein, und allerhand 
Früchte nach Conſtantinopel. u 

22. Sapandie, Sabaniab, Chabangi, ein Flecken an 
einem davon benannten fifchreichen Gee, in einer uͤber⸗ 
aus angenehmen Gegend, im Difteict Kodja⸗Ili. Hier 
laufen alle Straßen, die nach Conſtantinopel führen, zus: 
fammen, und die-Durchfahre der-Heifenden, giebt dieſem 
Orte die meifte Nahrung: Ans 


Andi. 6 


‚. Anmerkung. Im Yahte ısca tal der Walde Ginan den 
ichen Vorſchlaz, dab man des Flut Sakaria mit ‚dem Gere 
9 Sapahdje ourch kinen Canal vereinigen, uud durch einen ans 
deen Kanal dielen See mit dem ismidiſchen Meerbufen verbinden 
foße, um die Kortbringung des Hölzes, welches zn den kaiſerl. Gas 
iseren gebraucht wird, zu erleſchtetn. Er iſt aber nicht vollzogen. 
93. Ak⸗Hiſſar (das iſt, das neue Schloß,) ein wohlbe⸗ 
wohnter Flecken, im Diſtrict Kodja⸗Ili. | 

24. Fsnik, vor Ulterd Antigonia, nachher Nicza, eine 

tadt, im Difteicr Rodja:Zli, an der Ditfeite eines fijche 
reichen Sees, der vor Alterd Afcanius hieß, Und einen 
Abfluß in den Meerbufen don Montagna hat. Die Mau- 
ten der Städt haben zwar einen großen Umfang: fie bat 
über jegt nicht uber 300 Haͤuſer, und eine ehr ungeſun⸗ 
de Luft. Giebandelt mit Seide, und mit unachrem Por: 
zellan ; welches bier verferriget wird, Im Jahre 325 iſt 
bier die erſte allgemeine Kirchenderſammlung gedalten 
worden. Der von diefer Stadt benannte griechifche 
Erzbiſchof, iſt unter den 12 vornehmften der fünfte, Er 
balt fich gemeinialich zu Konftantinopel auf hat aber zu 
Dievemblic einen Wohnſitz. 

25. Jeni- oder NYegni⸗Scheher, (das iſt, Yiek-Stadt,) 
eine Fleine Stadt gegen Biledgik uber, welche ihren Nas 
nen davon bat, meil Önltan Osman Gazi fie im Ans 
fang feiner han laffen, und zu feinem Sig 
wäbler bat, bevor Burfa feine Refidenzftadt ward. In 
derielben wohnen meprentheild Tuͤrken, Und nur wenige 
Armenier. u —— | 

36, Ebioslec und Keftie, Flecken 

27, Burfa, Burſia, Bruſa, Bruſſa, Prüfia, eine 
Grade, von welcher alle diefe Namen, Infonderbeit aber 
ber erfie uud dritte, gebraucht Yverden. Vor Alters hieß 
MPruln Gie liegt am Fuße des Berges Olympus, au 
de einem Fleinen abgefonderten Berge, und bat gegen 

den eine große und angenehme Ebene. Sie ift mit 
Delimaffer reichlich verfeben, infonderbeit ift gegen Suͤd⸗ 
Beten eine febr Harte Duelle, deren Waſſer ſich in einen 
Marmor ausgelegten Kanal ergießt, und bieraufin der 

Grabe alfo vertheilee wird, daß die meiſten Haͤuſer da⸗ 

sch: E durch 
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durch verſorget werden. Der kleine Fluß wilufar, wel⸗ 
cher neben der Stadt fließt, koͤmmt von dem Berge 
Negni-Dag, welcher ein Arm des Berges Olympus iſt. 


Er bat feinen Namen von Orkhans Gemahlinn Nilufar,. 
welche über denfelben cine Bruce erbauen laffen, und ers 


gießt ſich nach Otters Bericht in ben Gee Ulubad, nach 
Tourneforts Bericht aber bey Montagna in den dafigen 
Meerbuſen. Am böchiten liegt das alte bemauerte Kafteel, 
welches cinen großen Umfang, und aus welchem man eis 
ne ſehr ſchoͤnre Ausfiche hat. In denifelben iſt außer den 
Ueberbleibſeln von einem alten, auch ein neuerer Pallaſt, 
(Sarai), und in einer Mofchee, welche vor Alters eine 
grischifibe Kirche geweſen ift, liest Sultan Difhan, der 
Eroberer diefee Drid, begraben. Die Grade iſt die größs 
te und fchönfte in Hein Aſia, und der Gig eines Paſcha. 
In der eigentlichen Stadt wohnen nur Türken, und fie 
bat eine Menge Mofcheen und Meſcheds. In den Vor: 

tadten wohnen Juden, Griechen und Armenier. Die 
Juden haben 4 Synagogen. Die Briechen haben 3 Kir: 

en, und einen Metropolitan, der unter den 12 vornehm: 
F griechiſchen Erzbiſchoͤſen und Metropoliten dem Rang 


nach der eilfte iſt. Die Armenier haben auch einen Erz⸗ 


biſchof, aber nur eine Kirche. In dieſer Stadt werden 
die ſchoͤnſten tuͤrliſchen feidenen Tapeten, Gold: und Sil⸗ 
- ber: Stoffen, auch fihöne fanımerene Kiffen oder Polſter, 
vielerley Arten,‘ meiftentheild aber geffveifte, Gattine, 
welche die Fürfen zu Unterfleidern tragen, viele balbfei- 
jene, und halb leinene Zeuge, welche vornehmlich zu Hem—⸗ 
dern gebraucht werden, und ein dünner feidener Zeug, 
Brunluke genannt, den die Krauensperfenen zu Unter: 
fleidern tragen, verfertiget; ed wird auch viele rohe Sei— 
de von bier aus nach Conftantinopel und Smyrna gefuͤh— 
ret. Dan führer auch den in der Gegend diefer Stadt mach- 
fenden Safran aus, Außerdem ift diefe Stade der Vers 
fammlungsört fur die Klervans, welche von Aleppo 
oder Smyrna nach Konftantinopel geben. Außerhalb 
der Stadt, auf dem Wege nach den Badern, find dic Gräs 
ber unterfchiedener Sultane zu fehen, welche wie an 

en 


Alnadoli. 67 


kn erbauet, und mis Marmor und Jaſpis ausgelegt find. 
Die berühmten warmen Bader, find eine franzöfiiche 
Meile weit von der Stadt gegen Nord: Nord: Welten 
entlegen, und werden von langer Zeit ber ſtark befucht, 
Man nennet fie Jeni Caplize, die Neuen Bäder, im 
Gegenfag der Eſki Capliza oder Alten Bäder, welche 2 
franzöfifche Meilen weit von Burfa entfernet find. Pru— 
fa, König von Bithynien, hat diefe Stadt zuerfk erbauet, 
und von ihm bat fie den Namen. . Geifeddulat , ein 
Prinz aus dem arabifchen Geſchlecht Hamadan, eroberte 
fieim Jahre 947, die Griechen aber bemachtigten fich ih— 
rer wieder und blieben im Befig derfelben, bis 1356 Sul⸗ 
tan Orkhan, Sohn Osmans II, fie eroberte, und fie sur 
Haupt: und Refidenzftadt feines Reichs machte, welches fie 


fo lange geweſen ift, bis Conſtautinopel von den Türken g 


erobert worden. 

Anmerkung. ;Der oben genannie Berg, welcher vor Als 
ferd Olympus Myfiorum hieß, wird beutiges Tages von den Türken: 
Anadoli Dag, auch Kieſchiſche Dagui, dasif, der Muͤn⸗ 
chenberg, von einem darauf beirgenen griechifchen Kiofker ges 
nennet. Er iſt einer der höchften Berge in Afia, hat viele Aehn⸗ 
liskeit mit den Pyrenaͤen und Alpen, und auf feinem Gipfel Liege 
befländig Schnee. j 

28. Philadar, beym Wheler und Spon, oder Phifi- 


dar beym Tournefort, ein großer Flecken, eine halbe ges & 


sgraphifche Meile von Burfa, woſelbſt lauter Griechen‘ 


wohnen, welche Die Kopfſteuer doppels bezahlen, um nicht 


mit den Tuͤrken vermifcht zu wohnen. 


29. Montagna, auch Miontania, Montagniat, Mus _ 


dania, eine Stadt, an einem von derfelben benannten 
Meerbufen, wofelbft;der griechifche Erzbifchof von Burfa 
einen Pallaſt hat, und mehr Griechen und Juden, als Tuͤr⸗ 
ken wohnen. Es iſt diefer Ort der Hafen von Burfa, und 
treibt ſtarken, Handel mit Korn, Seide, den burfifchen 
Nanufacturen, Galpeter, gemeinen weißen Wein, und 


allerhand Früchten, die nach Konftantinopel geführet - 


werden, von bannen man für die Stadt Burfa und die 

umliegende Gegend allerhand Waaren zuruͤck bringt. 

In diefeg Gegend — bat vor Alters die Stadt 
= . 4 \ 2 : u 
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NAMyrlea geſtanden, welche Koͤnig Philipp zerſtͤrit Abs 
nig Pruſa aber wieder aufgebauet, und nach feiner Be 
mahlinn Apamea genannt hat. Nach der Zeit bat fie 
Apamea Myrlea, und Apamea in Bithynien, geheißen. 

30. Mehullitſch, eine Stadt am Fluſſe gleiches Nas 
mens, welcher der Rhyndacus der Alten iff, der die Grin 
zwiſchen Bithynien und Mpſien machte: Bier englis 

6. Meilen unterhalb derſelben iſt ihr Hafen, der auch vier 
engliſche Meilen von dem See Marniora entfernet iſt. Es 
wohnen bier Griechen und Armenter. Bon bier werden vield 
Seide, grobe Schafwolle, Korn und —— —— 
— — zum Theil auch nach Smyrna aus⸗ 
eſuͤhret. — ——————— 
31. Abellionte, ober Abuillona, von den Griechen 

Abollonia genannt, eine hohe Inſel und darauf ſtehende 

Stadt im gleichnamigen See, welcher vor Alters Apol- 
koniatis geheißen hat, von den Tuͤrken aber, fo wie der 
sorhin genannte Dit, Ulubad genennet wird, Inſel 

und Stadt liegen auf der Nordfeite und nabe am öftli: 

ben Ende des Sees, und zwar ſo nahe am Lande, daß 
, man beffändig zu Pferde, und im Sommer meiftentbeils 
trocken dabin Fommen kann. Der Gee if von Dften 
- nach Welten etwa 12 engliſche Meilen lang, und an eini: 
gen - Stellen 3 bis 4 breit, und. begreift ut 
terfchiedene Inſeln. Suͤdwaͤrts erftreckt er fich big an, 
den Buß des Berged Divmpus. Er trägt Boote, die 
durch dem tiefen Fluß Lubat und Rhyndacus in den See 
.. Barmors und nach Conflantinopel gehen, dahin von 
bier Effig und Seide gefuͤhret werden. 
32. Miendjelitfche, ein von Otter alfo genannter Dre, 
welcher vom Lueas Wiinalziche, von Tournefort Mich 
kicie, von Pocock, Mihalasha gefchrieben wird, Er iſt 
von Ulubad nur eine franzoͤſiſche Meile eatfernete. 
33. Ulubad, (welches der tuͤrkiſche Name ifl,) von den 
SFranken Zubar oder Kupat, von den Griechen Lopadis 
‚un, und von einigen Reifebefchreibern Lopadi genannt, 
88 geringer Det, von ungefäbr 200 ſchlechten Haufern, 
— be. bemayerte Stadt geweſen if. Er liegt 
am Vuſſe gleiches Namens, ber ı bis a franzöfifche — 
Ober⸗ 






—— — nn — * 


J— Anaboli 69 
sberhalb demſelben aus dem See Abellionte koͤmmt, und 
nach einiger Reiſebeſchreiber Meynung vor Alters Rhyn- 
daeus geheißen hat, Pocock aber, welcher den See abge⸗ 
xichnet hat, berichtet, daß der Fluß Lubat in den Fluß 
Rhyndacus fale. | 

3 Dulakui, ein Flecken, in beffen Gegend, nach Po⸗ 
ots Muthmaßung, die Stadt Miletopolis geftanden hat. 
- 35. Panormo , eine Heine Stadt am Gee Marmora, 
mie einegı Hafen für kleine Schiffe, aus welchem Korn, 
Froͤchte und Wein nach Conftantinopel geführet werden, 

36, Artakui, vor Alters Artace, eine Studt auf einer 
Halbinfel, welche in alten Zeiten eine Infel war, und 
Exzicus hieß, auf welcher auch eine gleichnamige Stade 
befindlich gemefen ift, von der. noch Trummer vorhan⸗ 
den ſind. Von hier wird guter weißer Wein nach Cons 
ſtantinopel gebracht. Der von diefer Stadt benannte 
— Erzbiſchof, if unter den 12 vornehmſten, dem 
Range nach der zte, und halt ſich gemeiniglich zu Con⸗ 
fantinopel auf. 

An und zwiſchen den Flüffen, welche vor Alters Acfe- 
pus und Granicus hießen, am .Bebirge Ida entipringen;, 
und fich beyde in dad Meer Marmora ergießen, liegen 
heutiges Tages Feine merkwürdige Derter, ed geben auch 
keine Riervand durch diefe Gegend. Unterdeſſen iſt der 
zweyte Fluß wegen der Schlacht beruhmt, die Alexan⸗ 
der an demielben über die Perſer erfochten bat. Ä 

Den Anfang der Dardanellen, das ift, der Meerenge 
oder des Kanals, welcher in alten Zeiten der Helleſpont 
genennet wurde, und.jegt von den Türken Bogaz, (d. i. 
die Mündung und der Ranal,) genennet wird, vechnee 
man von bemaftatifchen Wachtthurm, de& Feine ganze geo⸗ 
grapbifche Meile von Lepfek gegen Norden entferne iſt. 
Das Land it auf beyben Geiten, infonderheit auf der 
Beitfeite, ſehr bergicht. Pocock fchagen die ganze Lange 
der Meerenge auf 26 englifche Meilen, und die größte 
Breite nicht höher als 4 engliſche Meiten. An derfelben 
liegen außer vielen geringen Dersern, die 6 erſten von 
den folgenden, — * 

E 3 37. Schar: 
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37. Schardat, ein guter Flecken, gegen Gallipoli über; 
dahin man von hler überfahre. Es werden von bier 
Melonen und andere Früchte In großer Menge nach Con: 
ffantinopel gebracht. Bu 
38. Kepfek, von, den Griechen Lampſaco genannt, vor 
Alters Lampfacus , eine Eleine Stadt, die mit Weinber- 
gen und ruchtbäumen reichlich umgeben iſt. Ihr Wein 
war vor Alters berühmt, aber ihre heidniſchen Ein- 
wohner waren ihrer Ueppigkeit und Lafler wegen fehr 
berüchtiget. | ’ | 
- 39. Borgas, ein ſehr angenehmer Flecken. 
. 40. Muffskui, ein Flecken am Fluſſe gleiches Namens. 
Hier hat vermuthlich vor Alterd Arisba gelegen, wo 
Alerander fein Heer verfammlet hat, nachdem es uͤber 
ben Hellefpont gegangen war. Eine biß 2 geograppiiche 
Meilen weiter die Meerenge hinab, iſt die engfte Gegend der: 
felben, welche etwa drey Viertel einer geegraphifchen Meile 
Tang ift, und nach. Herodoti und Plinii Schagung nur 7 
Gtadia oder Feldiveges breit ift. In derfelben bat vers 
 mutblich bie ehemalige Stadt Abydüs gelegen, in deren 
Gegend der perfifche Rönig Rerxes eine berühmte Brücke 
übertden Hellefpont erbauet ; und über diefelde fein grof- 
ſes Kriegsheer nach Europa geführet hat, woſelbſt auch 
des macebonifchen Königs Alexanders Kriegsheer an das 
fefte Land von Aſia getreten. Cornelius le Brüyn bes 
sichtet, die Türken nenneten daS gleich anzuführende alte 
- Dardanellen-Schloß noch heutiges Tages Abydus ; Herbes 
Iot aber meldet, fie nenneten e8 Aidos oder Aiduns,und diefer 
Name fey aus Abydus zufammen gejogen. Er bemerket 
auch, daß der umliegende Diſtrict von den Türken Aidin⸗ 
ſchik, d.i. klein Aidin, genennet werde, halt auch dafür, 
ed ſey am wahrſcheinlichſten, daß er diefen Namen vom 
Aidin Beg habe. 2 


Ungefähr eine geographifche Meile weiter gegen Süden 

1 | | 

„gu. Das afistifche alte Dardanellen⸗Schloß, dem euros 

palfden gegenüber. An der Güdfeitedeffelben ergießt fich 

ein Feiner Fluß in die Meerenge, welcher nn 
F e 
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der Rkodius ber Alten iſt. Das Schloß iſt ein hohes 
viereckichtes ſteinernes Gebäude, mit einer Mauer und 
Thuͤrmen umgeben, auch mit den nötdigen Kanonen ver: 
ſehen. Hier werden die von Conſtantinopel Fommenden 
Schiffe durchfucht. Bey demfelben an der Nordfeite, liegt 
ein großer lecken, oder eine Stadt von etwa 1200 Haus 
fern, darinnen Türken, Griechen, Armenier und Juden 
wohnen. Man verferriger hieſelbſt baumwollen Zeug, 
Seegeltuch, und unaͤchtes Porzellain, fuͤhret auch Wachs, 
Oel, Wolle, Baumwolle, und Baumwollengarn auß. 

Eine Stunde Weges von bier weiter gegen Suͤden, 
iſt ein Vorgebirge, welches die Tuͤrken Bornu, die Euro⸗ 
paͤer aber Berbier nennen, und welches wahrſcheinlich 
für das Vorgebirge Dardanium gehalten wird, bey wel: 
chen vor Alters die Stadt Dardanus gelegen hat, nady 
weicher man vermuthlich die vorhin genannten Darda⸗ 
nellen benannt bat. 

42. Das. afiatifche neue Dardanellen-SchtoR, liegt 
an der Muͤndung der Meerenge, dem europaiſchen gegen 
über. Beyde hat Muhamed IV im ı6sgiten Jahre ers 
bauen laffen, und fie find von des alten Dardanellen⸗ 
Schloͤſſern ungefähr 4 Stunden entfernt. Gie beſtehen 
aus bloßem Mauerwerk. Das aſſatiſche Schloß, welches 
mit Kanonen wohl verſehen iſt, legt auf einer Ebene, 
en der Suͤdſeite der Mündung des Fluſſes, melcher vor 
Alters Scamander eder Xanthus hieß, und vom Gebirge 
Ida koͤmmt. Um dad Schloß ſtehen Haufer her, .und 
eben demſelbeu iſt ein Staͤdtchen. 

Nicht weit davon gegen Suͤden, noch beym Eingange 
in die Meerenge, iſt ein Vorgebirge, welches vor Alters 
yon einer daſelbſt gelegenen Stadt Sigeum hieß, und we⸗ 
gen des darauf befintlichen Grabes des Achilles beruͤhmt 
war, jeßt aber von einen daſelbſt gelegenen Flecken Je⸗ 
ni Scheber, dad it, Neufladt,) benennet wird, Dee 
Flecken heißt auch Jaurkui. 

43. Gerade gegen der Inſel Tenedo uͤber findet man 
die Truͤmmer einer Stadt, welche wahrſcheinlicher für 


das neue, als fuͤr das alte Tuoja oder Ilium gehalten 
E 4 wird, 
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wird; denn das Ießtere hat weiter hinein ind Land, nach 
dem Gebirge Ida zu, noch jenfeitd des Fleckens Bujek 
geſtanden; ja Pocock halt gar dafuͤr, Daß das neue Tro⸗ 
ia, welches zuerſt vom König Alexander, und hernach 
von den Römern wieder hergeſtellet worden, in der Ges 
gend des DBegrabnißplages von Bujek geſtanden babe, 
welcher etwa drey Viertel Stunde von diefem Flecken 
weiter gegen Diten entfernet ifh, und meldet, Ale Eroia 
solle der Sage nach auf den Höhen oder Hügeln über 
diefem Ort gelegen haben. In diefer Gegend vereiniget 
fich der Simois mit dem Scamander. Noch meiter ges 
en Oſten am Fuße des fruchtbaren Gebirges Joa, iſt dee 
lecken Eftinpiee, mo ed Silber, Bley, Kupfer, Eifen 
und Alauıt: Gruben giebt; diefen aber gegen Nordweſten 
liege die Stadt Enat. | | 
43. Eskiſtambol, vor. Alters Antigonia, nachmals 
Alexandria, und bierauf Troas, auch Troas Alexandria, 
eine Stadt auf einer Anhöhe, die fich mit hoben Klippen 
am Meere gegen ber Sur Tenedo uber endiget. Ihrer 
wird unfer dem Namen Troas, Apoftelg. 20,6. und 2 Tim. 
4 13. gedacht. Oſtwaͤrts derfelben ift ein Thal, in wel⸗ 
em ein falziger Fluß Namens Ayebfu fliege, an deffen 
Weſtſeite heiße ſchweflichte Salzquellen find. Er 
44: Adramit, vor Alter Adramyttium, ein Flecken, 
welcher ungefähr eine franzöftiche Meite von dem davon 
benannten Meerbufensnefernetif. 
‘45: Yismari, (fo nenne ihn Pococ in feiner Charte,) 
por Alters Atarnea oder Atarneus, ein Ort am Meere. 
FMouceaur giebt in diefer Gegend ein großes Dorf, 
‚BHamend Eomaer, at, und meldet, daß daſelbſt viele Trüms 
‚mer gefunden würden. Er irret aber darinnen, daß ex 
meynet, hier babe die Stadt Antandrus geflanden: den 
Diefe hat zwiſthen Adramyttium und Afllıs gelegen, - - 
46. Demir Capi, bag ift, Kifeen Thor, iſt der türfis 
ſche Name eines engen Paſſes im Gebirge, den ehedeffen 
auch ein Schloß beſchuͤtzet hat, welchen aber laͤngſt ver⸗ 
fallen it. Die Türken geben diefen Namen einem jedem’ 
engen Paffe in Sehirgen, | . 
| N De 
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47. Belicafee, oder Belicaiſſer, eine Stadt, inderen 
Gegend der Fluß Aefopus entipringt. | 
8. Euruguli, ein Dorf am Fuße eined Berges. im 
en Gegenden man Straßen, die mit Marmor gepfla- 
fiert find, und anſehnliche Trummer von ehemaligen 
Städten findet, 
49, Buelembo beym Pucas, Baſ Felambai beym Tours 
nefort, Baſculumbai beym Wheler, ein Flecken von einte 
gen 100 Häufern in einer wohl angebaueten Ebene, wo⸗ 
felöft Fark mie Baumwolle gebandelt wird. In demfels 
ben und deffelben Nachbarſchaft giebt es viele Truͤmmet 
von einer ehemaligen Stadt, Ä 
_$9. Pergamo, vor Alters Pergamum, eine auf einer 
Ebene, am Fuße und zum Theil auch am Abhange zwey⸗ 
er boben und fietlen Berge, auf deren einem cin verfal⸗ 
lenes Schloß ficht. An ihrer mittänlichen Geite fließt 
ein Fluß, welcher in alten Zeiten Caicus hieß, und bier 
den Bach Selinug aufnimmt. Sie it 6 big 7 franzöfl- 
fbe Meilen vom Meere entfernet, an welchem fie einen 
Hafen hat. Ihr oͤſtlicher Theil Liege wuͤſte. Es wobh⸗ 
nen bier faſt Tauter Türken, und nur wenige und arm⸗ 
felige griechifche Chriſten, die eine Kircbe haben. Einige 
100 Jahre vor Chriſti Geburt war dieſe Stadt der Gig 
der davon benannten Könige, unter welchen ber berühmte 
Eumenes ift , der den damaligen biefigen Bücherfaat, 
welcher 200,009 augerlefene Bücher enthalten, am flark- 
fien vermebrer hat, zu deffen Bebuf das Pergamen bier 
juerft erfunden, und ‘yon dieſer Stadt benennet morben 
iſt. Die koͤſtlichen Tapeten, auf lateinſch aukea genannt, 
find auch hieſelbſt zuerſt werfertiget worden, und baben 
zuerſt den Saal (aula) ihres Erfinders, des Königs Atta⸗ 
Ins, gezieret. Auch iſt bier eine von den 7 Gemeinen ges 
Bess beeet in der Offenbarung Johannis Kap.2. ger 
t wird. 
st. Akbeſſar, oben Akbiſſar, ober Akſarai, das iſt, 
weiß Schloß, von den riechen verkuͤrzet Atfar ober 
Axar, vor Alters Pelopia, nachmals Thyatira, eine 
Stadt in einer angenehmen Ebene, ungefaͤhr in der Mitte 
wiſchen Pergamo und — Den jetzigen u 
5 € 
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der Stadt, hat zuerft ein im Anfange der Ebene auf einer 
Hohe erbauet gewefened aber verfaltened Schloß gefüh- 
vet. Als aber die Turken daffelbe verlaffen, und ſich auf 
dem Platz der ehemaligen Stadt Thyatira angebauer, 
haben fie dieſem neuen Orte den Namen des Schloffes bey- 

elegt. Von der Stadt Thyatira find noch Ueberbleibſel 
Und befonderd auch Inſchriften vorhanden. Die jeßige 
Stadt ift feblecht nebauet, und unrein: denn fie wird 
faft bloß von. Türken bemohnet, und die wenigen und 
armen Chriſten, welche fich bier aufhalten, baben feine 
Kirche. Der erften chriftlichen Gemeine, welche bier-ge: 
weſen ift, wird in der Offenbarung Johannis Kap. 2. 
gedacht. — 
52. Fokea, Foggia, Foya, war vor Alters, unter dem 
Namen Phokæa, eine der beſten Staͤdte in klein Aſia, 
und am ſmyrniſchen Meerbuſen nicht weit von der Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Hermus belegen: es iſt aber die ehemas 
Yige Stadt, welche von den. Griechen heutiges Tages Pa- 
Lia Soya, (Ale Foya) genennet wird, big auf einige 
Truͤmmer nach, eingenangen; unweit derſelben aber. ift 
eine Kleine bemauerte Stadt Leu: $oya belegen. Das 
ehemalige griecbifche Bischum iſt mit dem Erzbisthume 
Gmyrna vereiniget. Ä 
"53. Wienamen, oder Menimen, vor Alters vermuth⸗ 
lich Temnos, ein Flecken aufder andern Seite des Fluffes 
Hermus, auf einer Höhe am ſmyrniſchen Meerbufen, 
treibt guten Handel mit feinen Manufacturen. 7 

54. Maniffe , vom Lucas Manachie genannt, vor 
Alters Magnefia ad Sipylum, eine Gtadt, welche der 
Sitz eines Befehlshabers iſt, der. den Titel Muſſelem 
fuͤhret. Sie liegt am Fuße eines Berges, der vor Al⸗ 
ters Sipylus hieß, md auf welchem man das ganze Jahr 
über Schnee findet, eine halbe frangöfiiche Meile yon dem 
Fluſſe, welcher ehedeffen Hermus genannt wurde, und an 
‚ einer großen Ebene, auf welcher unterfchiedene Schlach⸗ 
fen gehalten worden, unter denen die erſte, welche Die 
Roͤmer in Aſia erfochten haben, und darinnen Scipio 
den Antiochus überwunden, die berühmtefie ift. Weber 


der, Stadt auf einem Hügel, liege ein verfallened — 
ee ” 
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feel. Die Stadt iff groß und volkrelch. Der größte 
Theil ihrer Einwohner befteht aus Türken, und die Ju⸗ 
den find zahlreicher als die Griechen und Armenier. Es 
baben bier einige tuͤrkiſche Sultane gewohnet. In der 
Gegend diefer Stadt waͤchſt viel Safran. 
- 55. Sart, oder Sards, vor Alters Sardes, ein gerin⸗ 
ges Dorf am Fuße des Berges Bozdag, (das iſt, Freus 
denberg), vor Alters Tmolus, und an einem Fluſſe, wel⸗ 
cher in alten Zeiten Pactolus hieß, und ſich mit dem Her⸗ 
mus vermiſchet. Vor Alters war dieſer Ort die Haupt⸗ 
ſtadt des Koͤnigreichs Lydien, und die Reſidenz des bes 
ruͤhmten Koͤnigs Croͤſus. Sie ward durch ein Erdbeben 
verwuͤſtet, Kaiſer Tiber us aber ließ fie wieder aufbauen. 
Die alte hiefige chriftliche Gemeine koͤmmt in der Offen; 
barung Johannis Kap. 3. vor; Heutiged Tage wird die⸗ 
fer Dre von geringen Türfen, die faft insgeſammt Vieh⸗ 
birten find, und von armfeligen Griechen, die keine Kirs 
de und feinen Priefter haben , bewohnet. Don der 
alten Stade find nech anfehnliche Trümmer übrig. 

s6. Allab: Scheber, dad ift, Gottes Stadt, vor Als 
ters Philadelphia , welchen alten Namen die Griechen 
noch gebrauchen, eine Stadt am Fuße ded Berges 0% 
dag, welcher im alten Zeiten Tmolus hieß. Aug derſel⸗ 
ben hat man in die darunter liegende Ebene gegen Mitz 
ternacht und Morgen eine angenehme Ausficht. Die 
Stadt hat einen ziemlichen großen Umfang, und wird 
außer den Tuͤrken auch von ein paar hundert griechifchen 
Familien bewohnet, welche 4 Kirchen und einen Biſchof 
haben. Bor Alters mar diefe Stadt die zweyte in Lydien. 
Unter den griechiſchen Kaiſern war ſie noch ganz betraͤcht⸗ 
lich, und den Türken widerſtund ſie unter allen Staͤdten 
in klein Aſia am laͤngſten, und unterwarf ſich ihnen nicht 
anders, als unter guten Bedingungen. Der erſten hie— 
ſigen chriſtlichen Gemeine iſt in der Offenbarung Johan⸗ 
nis Kap. 3. gedacht worden. | - 

57. Durgut, eine kleine Stadt, Caſabas, ein großer Fle⸗ 
den, Targos, von den Briecben noch jegt Triganium ges 
nannt, und Niß, ein&tadtchen, welches theils auf, theils 
unter einem Berge liegt, find Derter zwiſchen Gart und 
Smyrna. 5% 
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58. Ismir, iſt der tuͤrliſche Name der Stadt Smyr⸗ 
na, welche am Ente eines Meerbuſens in welchen bier 
der Heine Fluß Meled fallt, und am Fuße des demſelben 


‚auf 3 Seiten einfedließenden Berged, liegt, auf deſſen 
oberſien Höbe ein altes verfallened Kaſteel mit einigen 


Kanonen ftebt. Am Hafen ſteht auch ein alted Kaſteel, und, 
bey der Mündung ded Meerbuſens am Ende einer Erde 
fpige, zwo ftarfe Stunden von ber Gtabt, iſt uoch eine. 
Die Stadt, nebſt der: dazu gefchlagenen Landſchaft, ge⸗ 
böret der Balide Sultana, daß ift, des Sultans Mutter, 
welche zur Hebung der Einkünfte einen Muffelem hieber 
fest, ein Khadi aber ift der oberſte Befehlöhaber, Sie 
ift groß, und fällt, wenn man ie von der Wafferfeire 
anfiebe, ſehr gut ind Auge: allein, die Straßen ſind 
enge, und die Gebaͤude find mehrentheils gering. te 
Bruͤyn meldet, dag man die Anzahl der Einmohner auf 
40000 Seelen rechne; Zournefort ſchaͤtzet fie nur au 


. 37209, Tavernier aufgcono, Pococ auf 100,000, Dem 


{ey wie ibm poll, fo’ machen die Türken die größte Anz 
zahl aus, und haben nach Smiths und Whelers Bericht 
13, nach Tourneforts Bericht aber ıg Moſcheen. Nach 
ihnen find. die Griechen die zahlreichſten, welche einen 
Metropoliten und 2 Kirchen-baben. Auf diefe folgen die 
Auden, welche unterfchiedbene Synagogen haben, Nach 
ihnen kommen die Armenier, welche zwar einen Erzbi⸗ 


ſchof, aber nur eine Kirche haben. Die Franken oder 


die Europaͤer macben die Eleinefte Anzahl aus, und bes 
wohnen eine befondere Straße, welche am Hafen bele⸗ 
gen ift. Dig Katholiken baben hier Ordensleute und 
Klöffer, namlich Franciianer, Kapuziner. und Jefuiten, 


- Die Engländer uud. Holländer baden Kapellen und Pre⸗ 


diger; und. nunmehr iſt auch. eine guaugelikb: lucheritche 
Bemeine vorhanden, die-ihren eigenen Prediger bat. 
Die Engländer, Franzofen, Hplander, Exbiveden und 
Venediger haben hieſelbſt ihre Conſuls. Swyrng iſt die 
vornehmſte Handelsſtadt In der fo genannten bevante, 
man mag auf die Einfubre oder Ausfuhre ſehen. Die letz⸗ 


tere beſteht in roher Seide, küͤrkiſchen Teppichen oder 
Ä N Decken, 
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Decken, geſponnenem Kamelgarn und Rämklotten, baum⸗ 
wollen Garn und baummollenen Zeugen, Schafwolle, 
feder , Wachs , etwas Mupatenwein, Rofinen, und 
allerhand Apothekerwaaren. Die altefien Smprner 
wußten fich viel Damit, daß Homer biefelbft nahe am 
Ufer des Fluſſes Meles gedohren ſey. Strabo beicpreibt 
die Stadt Smyrna, ſo wie fie zu ſeiner Zeit war, 
als die ſchoͤnſte in Aſia. Unter den roͤmiſchen Kaiſern, 
beſonders unter Auguſt, war ſie in ihrem groͤßten Flor, 
und von den damaligen praͤchtigen Öffentlichen Gebaͤu⸗ 
den, find noch einige Ueberbleibſel vorhanden. Es iſt 
hier zeitig eine chriſtliche Gemeine entſtanden, deren in 
der -Dffenbarung Johannis Kap. 2 gedacht wird: Im 
Fahr Ehrifti 177 ward die Stadt durch ein Erdbeben 
verwuniet: allein, der roͤmiſche Kaifer Markus Aurelius 
hieß ſie fehöner wieder aufbauen, al$ fie gewefen war, fie 
at aber nachmald oft vom Erdbeben heimgefischet wor: 
den. Durch Feuersbrünſte ii fie auch oft ſehr verwuͤ⸗ 
ſtet worden. 1763 verzehrete das Feuer beynahe den gan⸗ 
gen Theil der Stadt, welchen Die Europäer bewohnen, 
nebſt ungemein vielen Waaren. Geit 1428 iſt die Stade 
in der Gewalt der Türken. MM = . 
Segen Suͤdoſten von Smyrna find heiße Bäder. In 
den benachbarten Flecken Bujaw, Segikui, Nortlekui, 
und Hadieelar baden die Europäer, weiche$u Smyrna 
wohnen, Yandhaufer, und bey dem Flecken Bonavre iff 
ein großer tuͤrkiſcher Begraͤbniß Piatz, auf welchem man 
viele Steine von alten Gebauden findet. 
59. Vurla, ein Drt an 2-Anhöhen, dereit eine bon 
Briechen , und die Andere von Türken bewohner wird. 
Er liege über eine halbe geograppifche Meile von einem 
van ihm benannten Meerbuſen. Einer nennet ihn eine 
Stadt, ein anderer nur ein Dorf. J 
60. Kelisman, vor Alters Cläazomenz, ein Flecken 
an. der Diifeite des. vurlaifchen Dieerbufend , war vor 
Aters eine von den ı2 jonischen Städten, Und ein. bes 
tuhmeer Dre. Von bier ift nach der bennchbatten Sankt 
Johannis Infal in. alten Zeiten ein Damm —5 — 
rden 
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morden, von welchem noch Weberbleibfel vorhanden find: 

Dad Vorgebirge Karaburon entſteht von Bergen, un: 
ter welchen der Mimas der-Alten iſt, den die Dichter ſo 

oft anfuͤhren. 

61. Erythraͤ, ein uralter Ort, am Meer, welcher 
ſeinen Namen bis jetzt behalten hat, und der Geburtsort 
der erythraͤiſchen Sibylle geweſen iſt. Zwiſchen dieſem 
Orte und Schuma, woſelbſt man nach der Inſel Scio 
uͤberſetzt, ſind heiße Quellen am Meer. 

62. Gesme, vor Alters Caſiſtes, ein Hafen. Zwi⸗ 

ſchen dieſem Orte und Kelisman iſt eine heiße Quelle. 

63. Sevrihiſſar, eine Stadt, welche auf 3 Anhoͤhen 
angeleget iſt, und in welcher wenige Chriſten wohnen. 

64. Sedſchidſchiek, vor Alters eroidæe, ein Flecken, 
der vorhergehenden Stadt gegen Suͤdweſten, an einem 
kleinen Meerbuſen, welcher einen guten Hafen macht. 
In dem Flecken iſt ein Kaſteel. 

65. Bodrun, vor Alters Teos, eine zerſtoͤrte Stadt 
an einem Meerbufent. 

— Tiria, vor Alters Metropolis, eine der groͤßten 
und volfreichften Städte in klein Aſia, am Fuße eines 
Berges, und beym Anfange einer großen Ebene Die 
meiſten Einwohner find Türken, der Chriſten und Juden 
aber find wenige. Die biefigen Manufacturen an Tapes 
sen, u. ſ. W. find mehrencheild in der großen Vorftade. 
Der Fluß Kutſchuk Minder, d. i. der Kleine Winder 
oder Maͤander, welchen die Türken auch Karaſu, d. i. 
ſchwarz Waffer, nennen, und der vor Alterd Cayfler 
hieß, fließt ungefähr 2 franzöfifche Meilen gegen Norden 
non diefer Stadt. 

67. AiasSoluf,, oder Ajr- Juni, ‚ein Kafteel und 
Dorf nicht weit vom Fluſſe Flein Minder oder Cayſter, 
der in dieſer Gegend ſich ſchlangenmaͤßig kruͤmmet, und 
ins Meer ergießt. Es liegt oſtwaͤrts der alten Stadt 
Epheſus, und ſcheint wegen der vielen umher liegenden 
Moſcheen elne anſehnliche muhammedaniſche Stadt ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Vermuthlich haben die Tuͤrken den erſten 
Namen aus den griechiſchen Worten Hagios — 

er welche 
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welche die neiten Griechen Agios Seologos audfprechen, 
und den zweyten aus Hagios oder Agios Joannes ges 
mache, weil die Griechen glauben, daß der beilige Apo⸗ 
fiet und Evangelifi Johannes, melchen fie den Theolo— 
gus nennen, bier begraben ſey. Heutiged Tages iſt in 
biefem Dorfe, ja eine geographifche Meile um vaffelbige 
ber, Fein einziger Chriſt, und allo niemand mehr, wel⸗ 
cher des Apofteld Pauli Brick am die Epheſer verſteht, 
welches eine merfwürdige Erfüllung der Drobung in der 
Offenbarung Johannis Kap. 2. if. Von der Grade 
Epheſus, welche die Hauptſtadt von Flein Afia und ihres 
Dianen: Tempels und anderer Merkwürdigfeie wegen bes 
rühme war, find noch viele Trümmer vorhanden. 

68. Kuhadaſi, von den Envopasın Scala nuova ges 
nannt, vor Alters Neapolis, eine Stadt, oder wie man 
fagt, ein Kafteel mit einer großen Vorſtadt, 3 franzöfis 
ſche Meilen weſtſuͤdweſtwaͤrts von Ajaſaluk oder Ephefug, 
auf einer Anhoͤhe uͤber dem Meerbuſen von Epheſus, mit 
einem Hafen, den eine kleine Inſel, auf welcher ein 
Thurm ſteht, vor dem Weſtwinde beſchuͤtzet. Um die 
Stade her find viele Weinberge. Die meiſten Einwoh— 
ner ſind Tuͤrken. Die Griechen haben eine Kirche, bey 
welcher der Erzbiſchof von Epheſus wohnet, der unter 
den 12 vornehmſten griechiſchen Erzbifchöfen und Metros 
politen dem Range nach der dritte ift, und ehemals 32 
Biſchoͤfe unter fich gebabt bat, jegt aber Feinen einzigen. 
Die hiefigen Armenier haben Feine Kirche, die Juden 
aber haben eine Synagoge. Die Ausfubre des Dres be- 
ſteht nur in rothen und weißen Wein, Nofinen und Ges 
freide ; e8 werben aber allerley Waaren,.ald Reis, Kaffe, 
Flachs, agyprifcher Hanf, grobes wollened Tuch, Baums: 
wolle, indianifche Leinwand u. d. g. m. hieher gebracht, 
um benachbarte Derter und Zander damit zu veriehen. 

69. Ebanglee, war vor Alters, unter dem Namen Pa- 
nionium, eine Stadt, in welcher die jonifchen Städte 
Ihre Verſammlung in gemeinfcbaftlichen Angelegenheiten 
anftelleten , ift aber jest ein geringes Dorf am Fuße 
eines Berges, welches von Griechen bewohnet wird, 

t. ZI Zee DER 7% Pa⸗ 
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„79. Palatſchia ein Ort von einigen wenigen Schäfer: 
hütten, bey dev Mündung des Maͤanders welcher ftis 
nen Namen von den dafigen Sreinpanfen ehemaliger Yals 
laͤſte hat, die Ueberbleibſel der ehemaligen Stadt Mile 
tus find, in welcher Thales geboren iſt. 

7. Guzelhiſſar, (d: 1. das ſchoͤne Schloß) vor Alters 
Magnclia ad Mzandrum; tine Städt an dem wegen feis 
ner Dielen Krummüngen beruͤhmten Slüffe Mäander, 
welchen die Türken eneweder Minder ſchlechthin, oder 
Bojut Hinder, den großen Winder, neunen. Sie liegt 
am Füße eined mit Schnee bedeckten Berges, welcher 
vor UÜlters Thorax bieß, und bar Fine angenehme Aus⸗ 
ficht auf die ſchoͤne Ebene am Fluſſe Maͤander, und in 
die See. Die Stadt iſt groß, ihre Straßen ſind breiter 
und beffer gepRaftert, als man gemeiniglich in den tür: 
kifden Städten findet, unterſchiedene Straßen find mit 
Baͤumen gepflanzet, und bey den Haufern find Höfe und 
Gärten, die wit Evpreffen-und Pomeranzen : daumen 
bejege find; daher es feheint, als ob Die Stadt ih einem 
Walde läge, Sie iſt auch der Gig eined Paſcha, hat 
Tuͤrken, Griechen , Armenier, (die einen Biſchof haben,) 
und Juden zu Einwohnern, und treibt mit roher und 
gefponnener Baumwolle, welche nach Smourna und Eu⸗ 
vopa geſchicket wird, mit hier gewebter grober indiani⸗ 
ſcher Leinwand von Wolle, und mit auswaͤrtigen Waa⸗ 
ven, die zum Gebrauch des Landes eingefuͤhret werden, 
beträchtlichen Handel. Um aller dleſer Urſachen willen, 
ift fie eine der vornehmften Staͤdte in klein Aſſa. Daß 
fie aber vor Alterd viel anfehalicher geweſen ſey, als 
"fie jetzt if, zeigen die vielen innerhald und außerhalb bes 
findlichen Trümmer don derfallenen Gebäuden. 

einer Anhoͤbe am Fuße eines Berges die Stadt Tralles 
geſtanden hat, welche cin biſchoͤſlicher Sitz geweſen. 

73. Voaſſalee, Naslee, dor Alters Nyſa oder Nyſſa 
eine Stadt, welche aus 3 Theilen beftebt — die eine halbe 
englifche Meile von einander entfernet find. 

44. Maftauea und Jack⸗ Kui, Flecken; jeher legt na⸗ 
be dey Raſſalee, diefer weiter gegeh Oſten. 7383. 


72. Sultanhiſſar, ein Flecken, nahe bey welchem auf 
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75. Carura, ein Flecken, am Fluſſe Maͤander, woſelbſt 
heiße Quellen ſind, aus denen ein Dampf aufſteigt. 
Dieſer Ort und die Gegend umher, war vor Alters und 
iſt noch beſtaͤndig den Erdbeben ausgeſetzet. 

76. Oſtraven, vor Alters Tripolis, am Maͤander, 
ein Flecken. 

77. Milleß bey den Türen ‚ Welaffo bey den Grie⸗ 
then, vor Alters Mylafa, eine Fleine Stadt von fihlech» 
ten Häufern, mofelbft aber noch viele Heberbleibfel der 
alten Stadt zu fehen find, unter denen fich infonderheit 
der Zempel des Auguſtus und Roms hervorthut, wel—⸗ 
cher von vorzuͤglicher Baukunſt iſt. Sie liegt ungefäbe 
IC englifche Meilen vom Meere, an welchem fie den Ha: 
fen Caſſideh bat. Der Taback, welcher in der Gegend 
der Stadt waͤchſt, geböret zu den beften in der Türfey, 
und mit demfelben, wie auch mit Baumwolle und Wachs, 
wird bier Handel getrieben. 

78. Die Gegend Earpuslay, welche aus einer Frucht: 
— Ebene beſteht, und nicht weit von Melaſſo liegt, 
gehoͤret der Valide Sultana, und der ihr vorgeſetz⸗ 
te Aga ſteht unter dem vefeblshaber zu Smyrna. 
In derſelben ſind 5 oder 6 Doͤrfer belegen. An der 
Suͤdſeite derſelben ſieht man die Truͤmmer der ehemali— 
gen Stadt Alabanda. 

79. AftemEalefi, (d.i. die Feſtung Aſkem,) vor Alters 
Jaflus, ein wüfter Ort am Meerc, der in Pococks Charte 

oran genennet wird, jenen Namen aber beym Wheler 

nd Epon führer. 

80. Mientefche, oder Menteſe, vor Alters Myndus, 
if jet ein geringer Drt am Meere. 

81. Bodru, auch Budron, sin feſtes Kaſteel auf einem 
Felſen am Meere, mit einem Hafen, an der Muͤndung 
des Meerbuſens von Stanchio und gegen der Inſel 
Stanchio uͤber, mar vor Alters unter dem Namen Hali- 
carnaſſus eine berühmte Stadt, die mit dem Grabmaale 
prangete, welches die Koͤniginn Artemiſia ihrem Gemahle 
Mauſolus zum Andenken hatte erbauen laſſen. Sie 
war auch der Geburtsort der Geſchichtſchreiber Heros 
dotus und PER 
5Tb. 5 83. Die 
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82. Die geringen Derter Stroſia, vor Alterd Cerau- 
nus, Eavaliere, vor Alterd Crefla, Marmora, vor Als 
ters Phyfcus, Copi, vor Alterd Caunus, Miacari, vor 


5 Alters Pifilis, liegen am Meerbufen Macari, oder Macrt. 


83. Paitfcbin und Arabihiſſar, vor Alters vermuth⸗ 
lich Alinda, an der Güdfeite des Fluſſes Schina, vers 
— Staͤdte, eine jede einige geographiſche Meilen von 
84. Mulla, ein Flecken, woſelbſt ein Paſcha ſeinen 
Sitz ha. —— 

85. Eſkihiſſar, (d. i. dad alte Schloß) ein geringer 
Flecken, an dem Drte, mo vor Alters die Stadt Strato- 
nice geſtanden. — 

86. Rarajeſu, vor Alters Trapezopolis, ein Flecken, 
welchem die tiefen Fluͤſſe, die aus den Bergen kommen, 
und ihn umgeben, eine Feſtigkeit verſchaffen. | 

87. Arpafkalefi, ein zerflörter Drt, gerade gegen 
Naſſalee uber, auf einem Hügel, welcher in alten Seiten 
vermuchlich entweder der Ort Cofcinia, oder Orthopia 
geweſen iſt. De Ä 

Etwas weiter gegen Morgen, da wo ein Bad), wel⸗ 
eher vermuthlich der Orfinius iſt, in den Mäander fallt, 
ift ein Hügel, welcher Tenifebeber genannt wird, auf 
welchem Trümmer von Stadtmauern, und viele unters 
irdifche Gewölbe find, die Pocock für Ueberbleibſel der 
ehemaligen Stadt Antiochia am Maander hält. Bey 
diefem Orte wurde 1739 der aufrührifche Soley Begj mit 
4000 Anhangern niedergemegel. ; 
88. Beyra, ein Flecken, welcher aus den Truͤmmern 
der alten Stadt Aphrodifias erbauet iſt. . 

89. Denizley, eine Stadt, an einem fandigen Hügel, 
welche im erften Vierthel des ıgten Jahrhundert Durch 
ein Erdbeben verwuͤſtet worden, wobey viel taufend 
Menfchen umgelommen, von den übrigen Einwohnern 
aber einigermaßen wieder angebauet worden. Um Dies 
felpe ber wird viel Wein gebauet. Aus den Trauben 
macht man theild Roſinen, theild eing Art von Syrup, 
deffen man fich anſtatt des Zuckers bedienet. Gubd: und 
Oſtwaͤrts der Stade find hohe mis Schnee bedeckte Ber⸗ 
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ge; welche in der Nachbarſchaft von Geyra anfangen, 
und ſich gegen Norden und Oſten erſtrecken. 

90. Eſkibiſſar, (d. i. ale Schloß) vor Alters Laodi- 
cxa, am Lycus, eine ganz vermwüftete und unbewohnse: 
Stadt, von welcher man lieberbleibfel großer Gebaube 
auf einem Hügel findet, davon der Fluß Lycus etwa eine. 
halbe engländiiche Meile entferner iſt, in welchen gegen 
Oſten und Weſten der ehemaligen Stadt, ein Bach fließt, 
jener iſt vermuthlich der Aſopus, dieſer der Caprus 
Der erſten hier geweſenen chrifklichen Gemeine ift inder 
Dffenbarung Johannis Kap. 3. gedacht worden, die 
— koͤmmt auch in dem Briefe Pauli an die Chriſten 

der nehgelegen geweſenen Stadt Eoloffa vor. 

91. Pambukkaleſi, (d.1. Baummollen : Keffung, wegen 
der dafigen weißen felfen, ) vor Alters Hierapolis, eine 
ehemalige Stadt, die völlig, zerftöret und unbewohnet iff, 
gegen dem alten Yaodican über, nordwaͤrts dem Fluffe 
Lycus, am Fuße eined Berges. Es ſind hier warme ſehr 
belle Quellen, welche wie ˖ das Pyrmonter Waſſer ſchme⸗ 
cken, aber nicht fo ſtark find. . 

2. Ebonos, oder Konus, vor Ulterd Colofle oder 
Colafiz , ein Kaffeel auf einen Felſen, mit einem dars 
unter liegenden Flecken am Fluſſe Lycus, war vor Ulterg 
eine Stadt, einige geograpbifche Meilen von Laodicaͤa. 
An ihre chrifflichen Einwohner hat der Apoftel Paulus einen 
Brief gefchrieben, heutiged Tages aber find bier nur ei— 
ige wenige und armfelige griechifibe Chriſten, welche 
feine Kirche haben. Zwiſchen diefem Orte und deu - 
folgenden find heiße Quellen an Hügeln. 5 | 

93. Dinglar , ein Flecken beym Urfprunge des Fluſſes 
Naander, welcher von einem Hügel aus einem See, ber 
auf dem Gipfel deffelben ift, herabfallen foll. 

94. Ifchecleb, vor Alterd Apamea Cibotus, eine Stadt 
am Fuße eined Berges bey dem Urſprunge eines Fluffeg, 
feelcher der Marſyas ſeyn muß. Er koͤmmt aus dem Fuße 
des Berges in 8 oder 9 Baͤchen, welche ſich bald in ei⸗ 
ven Sing vereinigen, der ſich in den Maͤander ergießt. 
„Bein Waſſer iſt febr klar. Hier fol, wie die Fabel er: 

r "lee, der Ort fen, wo — und Marſpas * 
en 
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den Vorzug in der Tonkunſt mit einander geſtritten 
aben. u | | | | 
€ 95. Sandacleh, eine Stadt an der nordöftlichen Ecke 
einer großen Ebene, in welcher nach Pocods Muchma- 
ßung die ehemalige Stadt Synnada gelegen hat. Ans 
gefahr eine geographifche Meile von Gandacleh , find 
beige Duellen und Baͤder. | nr | 
+96. Rarabiſſar, oder mit einem Zufage, Apbiom Ka⸗ 
rahiſſar, weil hier dad Opium , ‚welched.die Türfen 
Aphiom nennen, in großer Menge bereitet wird, vor 
Alteı8 Prymnefium , wie Pocock aus einer Auffchrift er> 
ſehen bat,’ eine Stadt am Fuße eines fehr hohen Felfen, 
rund um melchen ber fie gebauet iff, und auf deffen Gis 
pfel ein Kaſteel fiebt. Der Felfen befteht aus einem 
- falfchen braunen Granit, der ftark ind Schwarze falle, 
Daher tit das Kafteel Rarabiffar, das ſchwarze Kafteel, 
von demfelben aber die Stadt benannt worden. Diefe 
ift ziemiich groß, die Hauptſtadt der davon benannten 
Gandfchakfcbaft , und der Gig eines Paſcha. Durch 
Diefelbige neben viele Kiervans, und fie treibt betrachts 
lichen Handel, weil das umliegende Land einen Ueberfluß 
an guten Producten bat. Man rechnet, daß fie ſowohl 
von Smyrna, ald Angora, 7 Tagereifen entferner fey, 
nach Meilen aber rechnet man fie weiter von Smyrna, 
als Angora. Die Zurfen haben bier 10 Mofcbeen, und: 
die Armenier 2 Kirchen und einen Metropoliten. Gries 
chen und Juden wohnen bier nicht. In der Gegend dies 
fer Stadt werden viele turfifche Teppiche verfertiger 

97. Bilesugen, oder Belawoden, oder Bulvadin, 
vor Alters Dioclia, eine große Stadt. 

8. Seleuctier, ein Dre, den man für dad alte Se- 
Jeucia, oder Saglaflus halt.” Das umliegende Land bag 
an Nepfeln, Birnen und andern Früchten einen größer 
Ueberfluß, ald irgend ein Land in der Tuͤrkey. i 

99. Herjan, ein Ort, woſelbſt vermuthlich vor Alters 
die Stadt Amorium geftanden hat. Bi | 
100. Jeldutſch, ein Flecken, von welchen der Dre 
Eſki⸗Jeldutſch nicht weit gegen Welten entferner iſt, 
woſelbſt man viele zerbrochene Marmorſtuͤcke finder. 
| 101. Ale- 


| 
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101, Alekiam, ein Flecken. | 

102. Sevrihiſſar, vermuthlich das alfe — 
eine ſchlecht gebauete Stadt, am Fuße eines langen fel—⸗ 

fichten Hügelg, und an der Nordfeite einer Ebene. Die 
biefigen Armenier haben eine Kirche. Die Stadt wird 
von einem Mufelim vegierer, welchen der Kizlar Agaft 
(das Haupt der Berfchnittenen am Hofe des tuͤrkiſchen 
Kaiſers) hieher ſchicket, dem die Stadt und ihr Diſtrict 
gehoͤret. 

Anmerkung. In dieſen Gegenden, nahe bey und an dem 
Fluſſe Sakaria, Be die ehemaligen berühmten Städte Peffinus, 
woſelbſt die Göttinn Angedeftis oder Enbele, verehret wurde, und 
Gordium oder Juliopolis, mojelbit Alerander der Große den bes 
rühmten Knoten zerbieb, gelegen, find aber ganz eingegangen. 
Jinterdeffen wird noch von der Stadt Peſſ inus ein griechiicher 
unter dem Patriarchen zu EU ſtehender Metropohit 
benannt, deffen Sitz tch nicht gefunden habe. 

103. Bbostew Paſcha, vor Alterd Tricomia, ein 
großer Flecken, nahe bey welchem ein Khan liege. 
104. Seid - Bazi ,, vor Alter Mideium oder Mideum, 
ein wohlbewohnter Flecken in einer Ebene, der ſeinen 
Namen von einer unter den Tuͤrken ehrwuͤrdigen Perſon 
hat, welche neben demſelben auf einer Hoͤhe begraben iſt, 
und bey deren Grabe die Tuͤrken iht Gebeth verrichten. 
Es iſt daſelbſt ein großes tuͤrkiſches Kloſter. 

105. Angur, ein Ort, woſelbſt man Truͤmmer von Ge⸗ 
baͤuden und Auffchriften findet, die von der ehemaligen 
Stadt Aneyra Phrygiæ zu ſeyn ſcheinen. 

106. Kffi:Scheber, (d.i. Altſtadt) vor Alterd Dory- 
Jzum, eine große Stadt, die Hauptſtadt des Difiricts 
Sultan Kugni, liege am Fluffe Purfak in einer großen 
Ebene, welche mit Wein: und andern Gärten erfüllet iſt, 
beſteht aus 2 Theilen, die eine franzoͤſiſche Meile weit 
von einander entfernet lienen. ie hat viele Epring> 
brunnen von warmem Maſſer, , welches man kalt werden 
laͤßt, bevor man es trinkt und fonft gebrauchet. Es find 
auch biefelbft 5 warme Bader, und 2 franzöfifche Meilen 
von der Stadt finder man heiße Auellen, auf deren Ober⸗ 
flache eine Shlichte Materie fließt. 

107. In Eugni eine Gerichtsbarkeit des Diftrictg Sul⸗ 
tan Eugni, und ein Berg, in deſſen einer Seite Hoͤlen zu 
Wohnungen eingerichtet ſind. 53 108. 


u. 


86 Laͤnder des tuͤrkiſchen Reichs. | 


108. Bozavic und Biledgik, große Flecken und Ges 
‚zichtöbarfeiten des Diſtricts Sultan Eugni, gegen 
Jeni-Scheher über. Ä — 

109. Beybazar, eine Stadt, die auf unterſchiedenen 
Huͤgeln erbauet iſt. 

uo. Aias, vor Alters Therma, eine Stadt, nahe bey 
welcher ein fehr heißes Bad ift, welches vornehmlich mis 
der Geſchwuͤre und Verhaͤrtungen gebrauchet wird. 

1. Angura, von den Türfen Angora, Ankaria und 
Ankeriah, ımd von dem genteinen Bolfe Enguri genannt, 
‘vor Alters Ancyra in Balatien, die Hauptitadt ded Di- 
ſtricts von Angora, und der Gig eined Pafcha, liegt an 
‚einem Hügel, auf deffen Spiße ein Kafkeel ſteht, welches 
einer Fleinen Stadt ahnlich if, und fomohl von Chriften 
als Türken bewohnet wird. Bey dem Kaſteel fließt ein 
Bach, welcher weſtwaͤrts der Stadt in einen Fluß, Na— 
mens Schibuf Su fallt, dee nicht weit yon dem arme⸗ 
‚nifchen Kloffer fließt, und fich endlich, wie Pocock mel: 
bet, mit dem Fluſſe Sakaria vereiniget. Die hiefige Rufe 
iſt trocken. Die ganze Gegend diefer Stadt ilt ohne 
Wald, daher it das Brennholz ſehr theuer, und die ge= 
meinen Leute müffen gedörreten Kuͤhmiſt breunen. Alle 
Hanfer find von ungebrannten Backſteinen erbauet, Die 
Straßen find ſchmal, und die Stadt iſt unregelmäßig 
angelezet. Es giebt hier noch Heberbleibfel alter Gebaus_ 
De, ja auch och ein ganzes altes Gebaude, welched man 
fuͤr einen Tempel des Auguſtus halt, und in deffen Haupts 
thore man an der inwendigen Seite auf 6 Säulen, von 
‚denen 3 auf jeder Seite des Thores ſtehen, die berühmte 
Aufſchrift erblicket, die das zweyte Volumen war, wels 
ches Auguſtus in den Haͤnden der veſtaliſchen Jungfrauen 
ließ, damit es in zweyen Tafeln von Erz gehauen und 
vor dem Maufoleo In Kom aufgeſtellet werden ſollte, 
und welches eine Erzablung feiner Thaten enthielte Auf 
einer andern Säule ficben 50 bis 60 Zeilen, und in je- 
der Zeile find etwa 60 Buchflaben. Pocock muthmaßer, 
daß das ganze Werk ungefähr aus 20 Säulen beftan- 
den babe. Es iſt auf einer Geite griechifch, und auf ber 
andern Seite lateinijch. Die Stadt iſt fehr .— - 
| | | oc 
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Pocock meldet, daß einige die Anzahl ihrer Einwohner 
auf 100000 rechneten, von denen neun Theile Türken, | 
Die übrigen aber Chriften feyn follen. Unter den letztern 
ſind die Armenier die zahlreichften, von welchen aber die 
meiſten zu der vömifchEatholifchen Kirche getreten find, 
und 4 Kirchen haben, die übrigen aber haben nur 3 Kirchen, 
jedoch eine franzöfiiche Meile von der Stadt, an einem 
Orte, der Waine genennet wird, ein Klofter, darinnen 
ihr Erzbifchof von Angora nebſt feinem Weibbifchofe woh- 
net. Die Griechen zu Angora haben auch einen Metros 
politen, der fich den Primas von Galatien nennet; er 
ſteht aber unter den Patriarchen zu Eonftantinopel. EI 
halten fich hier auch Europaer des Handeld wegen auf, 
welche in der beißen Jahreszeit fich nach Scha Hamam 
begeben. Am die Stadt her waͤchſt guter vorher Wein, 
und vortreffliher Reiß: am vortheilbafteften aber iſt die- 
fer Stadt das außerordentliche feine und ſchoͤne Haar, 
der ihr und ihrer umliegenden Gegend ganz eigenen Zie— 
genboͤcke, welches nicht anders, als entweder zu Kamelot: 
ten verarbeitet , oder wenigftend zu Garn gefponnen, 
ausgefuͤhret werden darf, deffen Ausfuhre in europais 
ſche Zander aber fehr berrachtlich if. Die Eurzen und 
gemeinen Haare, welche unter den langen machfen, wer⸗ 
den ausgeführer und zu Hiüten gebrauchet. In den obis 
gen allgemeinen Begriff von Elein Afia ift ein mehreres 
von der Kamelziege, ihrem Haare und deffelben Verar- 
beitumg gemelbet worden. Man berichtet, daß diefe Zie- 
gen einem Bezirke von 30 englandifchen Meilen, wie Pocock 
ſchreibet, oder nur von 6 franzöfifchen Meilen wie Lucas 
meldet, alfo eigen waren, daß fie ausarteten,: wenn fie 
weiter gebracht würden; nichts deflo weniger hat man 
fie nach Schweden gebracht, und daſelbſt fortzupflanzen 
geſuchet. | | 
ı12. Zwanzig bis 36 englandifche Meilen gegen Norden 
von Angora find die warmen Bader Kisdjee-Aamam, 
und Scha⸗Hamam, und in der Nachbarfchaft des letzte⸗ 
‚ren fühl liegenden Orts, ift der Flecken Kleſikui, (d. i. 
Kirchdorf) welcher feinen Namen von einer zerflöreten 
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113. Kianguiri, der Hauptort des Diſtricts dieſes Na⸗ 
mens, iſt ein großer Flecken mit einem Kaſteel, auf der 
Suͤdſeite des Berges Kius. Das Kaſteel liegt auf einem 
ſteilen Felſen. Gegen Suͤdweſten iſt eine große Ebenel 


In derſelben, zwey franzoͤſiſche Meilen unterhalb Kian— 


guiri, vereinigen ſich die Heinen Fluͤſſe Karaſu (Schwarz⸗ 
waſſer) und Adſchiſu (bitter Waſſer) und einige Stuns 
denweges weiter ergießen fie fich in den Fluß Rizil⸗ 
Irmak. u F 
Anmerkung. Der Berg Rins, welcher ſich von Oſten nach 
Weſten erſtrecket, theilet den Diſtriet Kianguiri in 2 Theile; und 
gegen Norden hat er den Berg Elkas zur Graͤnze. ER | 

114. Tufia, oder Tocia, oder Toffin, eine Stadt im 


‚ Diffricte — in einem großen Thale, an der Nord— 


ſeite des Berges Kius, und beym Fluſſe Duris. Taver⸗ 
nier nennet ſie eine große, Otter aber eine kleine Stadt. 
Es ſind hieſelbſt Baͤder. Haſe haͤlt dieſen Ort fuͤr das 
alte Tavium, Pocock aber fuͤr Pompejopolis in Paphlago⸗ 
nien, deſſen Lage Haſe in ſeiner Charte weiter gegen 
Norden ruͤckete. * 

115. Kodje⸗Hiſſar, ein großer Flecken im Diſtricte Ki⸗ 
anguiri, mit einem Kaſteel. Es ſind hier warme Baͤder. 
Nahe bey dieſem Orte fließt der Fluß Duris, welcher 
am Berge Kius bey Kari-Bazari entſpringt, und ſich 
bey Hadſchi Hamze mit dem Kizil-Irmak vereiniget. 

116. Karadjalar, ein Flecken im Diffricte Rianguiri, 

117. Tfcherkiefche, ein Flecken in einer großen Ebene, 
im Diſtricte Kianguiri. Er hat ein Kleines Kaſteel. 

118. Sinob oder Sinop , vor Alters Sinope, eine 
Stadt am fihwarzen Meere, im Diffricte Raftemuni. 
Gie liegt auf einer Randenge, welche eine Halbinfel mit 
dem felten Rande verbinde. Die Halbinfel aber, welche 


"ungefähr 6 franzöfiiche Dieilen im Umfreife hat, endiget 


ficb mit einem Vorgebirge. Die Stadt hat 2 Hafen, 
und ein verfallenes Kaſteel. Gie wird nur von Tuͤrken 


bewohnet, die Griechen aber bewohnen eine große Vor— 


ftate, und baden einen Metropoliten, der unter dem Pa— 
triarchen von Konftantinopel ſteht. ch habe bid 1765 
zu St. Petersburg einen alten, erfahrenen und beliebten 

: | | Arzt 
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Arzt — welcher aus dieſer Stadt gebuͤrtig war, 
und von derſelben Sinopeus hieß. 

119. Stephanio, oder Stifan, ein Dorf am ſchwar⸗ 
zen Meere, woſelbſt vor Alters wahrfeheinlicher Weiſe die 
Stadt Stephane geſtanden hat. 

220. Abono, Ineboli, vor Alters Abonitichos, Jono- 
polis, ein geringer Ort am ſchwarzen Meere, wofelbft vies 
le Taue für die Schiffe und Galeeren des Großfultang 
verfertiget werden, 

121. Changreh, vor Ulterd Gangra und Gangrz, eine 
geringe Stadt. - 

122. Ebertes, nach Pococks Muthmaßung vor Alters 
Anedynata, eine Stadt, in welcher ein Pafcha feinen Sig 
bat. Gie liegt an einem Eleinen gleichnamigen Fluſſe, 
der ſich mit dem Fluſſe Geredeſu vereiniget. 

123. Bainder, nach Pococks Muthmaßung vor Als 
ters Flaviopolis, ein großer Flecken, welcher allem Ans 
ſehen nach eben der Dre ift, den Boullaye de Gouz Ban⸗ 
derlu und eine Stadt nennet. 

124. Wiran=Scheber, (das iſt, die zerſtoͤrete Stadt,) 
ein Ort, von welchem eine Gegend den Namen bat, wel-⸗ 
che der Valide Sultana, oder des Sultans Mutter zu⸗ 
gehoͤret. 

125. Gerede, von Boullaye de Gouz Guerrada genannt, 
ein Flecken, auf beyden Seiten des Fluſſes gleiches Na⸗ 
mens, welcher vom Berge Ala koͤmmt, in einer Ebene, 
im Diſirict⸗ Boli. Es wird hier fehr gutes Corduan⸗ 
leder bereitet. In demfelben ift cin Bad. In der Nahe 
Diefed Drted find 2 Eleine Pandfeen, welche Karagueul der 
ſchwarze Gee) und Tuslugueul (der falzige Gee) genannt 
werden; jener iſt gegen Welten, diefer gegenDften. Die 
angorifchen Ziegen werden bis bieher nord: und weſt—⸗ 
waͤrts getrieven, und dad Haar wird bier aufaefaufet, 
2 nach Angora geſchicket, weil es hier keine Spinner 

ebt 

Der Fluß Geredeſu, iſt der Parthenius der Alten, 
und wird noch jeßt von den Griechen Bartin, von den 
Tuͤrken Dolap genennet. An der Mündung deffelben, 
und er am ſchwarzen Dieere, liege - 

85 126. Ama: 
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- 1236. Amaſtro, welches heutiged Tages ein ſchlechtes 
Dorf ft, vor Alterd aber eine Stadt unter dem Namen 
Amaftris war. Es liegt auf der Landenge, welche eine 
Halbinfel mit bein feffen Lande verbindet, und hat 
2 Hafen. 

427. Eregri oder Penderaſchi, vor Alters ——— 
eine Feine Stade an einem Bufen des ſchwarzen Meeres, 
im Diſtricte Soli. Bon der alten Stadt find noch Ue— 
 berbleibfel vorbanden. Den eriten Namen bat die Stade 
von den Türken: bekommen, nachdem Diefelbigen fie der 
Genuefern abgenommen; den zweyten hat ſie unter der 
Regtierung der griechiſchen Kaiſer bekommen. 

128. Tilioz oder. Tios, oder Neapolis, vor Alters 
Tion, ein geringer Ort am ſchwarzen Meere, woſelbſt 
Schiffe und Galceren fir den Großſultan gebauet werden, 
129 Soli, die Hauptſtadt des davon benannten Difiri- 
etes, deffen Berge an Höhe alle andere in Natolien übertrefs 
fen, und umter welchen Ala-Dag der höchfte it. Die 
Stadt liegt an einem Kleinen Fluſſe, welcher von den 

Bergen Mudreni koͤmmt, und zwiſchen Gueul-Bazar und 
Hiffar- Engmi ing fihwarze Meer faht; In der Stade 
find warme Baͤder, und bey berfelben If ein See, in 
welchem es 2 Quellen giebt, deren eine verſteinert, Die 
andere aber den Stein aufloͤſet. Bon der Stadt hängen 
32 Dörfer.ab. Pocock nennet diefe Stadt Borla, und 
halt fie für das alte Bithynium, nachher Claudianopolis, 
und endlich Antiniopolis genannt: allein, allem Anſehen 
nach iſt weder jenes noch diefes richtig. Tavernier nens 
net diefe. Stadt Polis und Polis, Boullaye de Goug 
ſchreibt ihren Namen Pogli, und meldet, daß fie von ders 
Europäern Ponto genennet würde. 
Anmerkung. Herbelot meldet, daß die Türken den Theilvon Kein 
Afia, welcher am ſchwarzen Meere liegt, Boli Vilaieti nennen, 
gleichwie die Alten einen Theil deffelben Pontus, nach dem Meere 


genannt hätten, welches letztere aber nicht ausgemachet iſt. 
130. R.asirb, ein Flecken. 


11. Das Land der Raramand, 
Das Wort Raraman bedeutit eine ſchwar⸗— 
ze Familie. Es iſt aber das Boll der Raramans 
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nicht ſchwaͤrzer von Farbe, als die übrigen Einwohner 
Kiein-Afiens: daher hält Otter für wahrfcheinlich, daß 
es daher feinen Namen befommen habe, weil es ur« 
fprünglich in ſchwarzen Gezelten gewohnet. Wenig⸗ 
ſtens hat er auf ſeiner Reiſe die Karamans hin und 
wieder in ſchwarzen Gezelten geſehen, welche mit 
ſchwarzen Fellen bedeckte Huͤtten ſind, darinnen ſie auch 
des Winters wohnen. Das Land der Karamans bes 
greift ungefähr die alten an und nad) dem mittellän« 
difchen Meere zu belegenen Sandfchaften Cilicien, Cap⸗ 
psdocien zum Theil, Lycaonien, Iſaurien, Pam⸗ 
pbylien, 2ycien, Pıfidien, und einen Theil von 
Groß; Phrygien. - Unter den Landſeen, welche 


Dazu gehören, iſt derjenige der merfwürdigfte, und zus 


gleich der größte in gang Klein: Afta, welchen Strabo 
Tatta nennet , der aber von unfern Schriftitellern 


auf unterfchiedene Weife benannt wird, Paul Lucas 


nennet ihn an einem Orte Beniſcher, und an einem 
andern Orte Beyſchari / und beyde Namen hat Hafe 
in feine Landcharte von Klein» Afia geſetzet. Pocod 


meldet, man nenne ihn Cadun Tusler, in der ſei⸗ 


ner Neifebefchreibung einverfeibten Charte aber heißt 


er Deiger, (Beidfcher) welcher Name dem vorher 


angeführten zweyten ahnlich ift, und in eben derfelben 
ift aus Cadun Tusler ein Ort gemacht worden. Lucas 
berichtef, er habe 200 italiänifihe Meilen im Umfange, 
und man fange ungeheure große Fifche Darinnen. Er 
ift von Alters ber wegen der Salzigkeit feines Waffers 
berühmt, welche fo groß iſt, daß die hineingeworfenen 
Körper gar bald mit einer Salzrinde überzogen wer—⸗ 
den, dergleichen Salzrinde fi) auch auf der Oberflä« 


he des Waſſers anfegt, herausgezogen, es Durch bie. 


onne 
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Sonne getrocnet und verhärter wird. ‚Es verfchaffer . 
diefer See der ganzen umliegenden Gegend das noͤthi⸗ 
ge Salz. 

as die öinzelnen Theile diefes Sandes ber Kara⸗ 
mons anbetrifft, fogiebt Ricaut folgende Sundfchafz 
ſchaften an: Iconium, Nigkde, Reifari, Jeni⸗ 
ſchehri, Rirſchehri, Aſcheri, und Akſerai. 
Meine folgende Abtheilung wird verhoffentlich damit 
uͤbereinſtimmen. 


J. Der Diſtrict Konia „ welcher der Sulta- 
ninn Mutter zuftändig iſt. Man hat anzumerfen: 

1. Ronis, von andern Eogni und Cogne genannt, 
vor Alters Iconium, die Hauptſtadt diefed Diſtrictes, 
und der Sitz eined haſcha Sie liegt in einer großen 
Ebene, die reich an Gaͤrten und Weingaͤrten iſt. Die 
vielen Baͤche, welche von denen der Stadt gegen Weſten 
belegenen Bergen kommen, begeben ſich nach der Stadt, 
nachdem ſie die umliegenden Garten und Felder gewaͤſ 
ſert haben, und machen hernach einen Landſee aus. Die 
Stadt iſt mit einer Mauer und einem Graben umgeben, 
hat auch ein Kaſteel, und iſt groß und wohlbewohnt. 
Sowohl die hieſigen Armenier, als Griechen, haben jede 
eine Kirche; es iſt auch noch bey der Stadt ein kleines 
griechiſches Kloſter, Tyli genannt. Der hieſige griecht⸗ 
ſche Metropolit ſteht unter dem Patriarchen von Con— 
ſtantinopel. Die umliegende Gegend bringt Baumwol⸗ 
le und vielerley Fruͤchte hervor, zu welchen eine vortreff⸗ 
liche Art von Apricoſen gehoͤret, die Kamereddinkaiſi ges 
naunt werden. Man bauet hier auch eine Pflanze, die 
eine blaue Blume trägt, mit deren Koͤrnern das bier zu: 
bereitete Corduanleder blau gefarber wird, Die Stadt 
war ehedeſſen der Gig der felgjufifchen Sultane von Ram. 

2. Die von Ronia abbangenden Gerichtsbarfeiten, 
welche find: 

I) Die Gerichtsbarkeit Maditie, Me vondem Flecken 
Ladikiè den Namen bat, welcher für die alte Stabt Lao- 
dicza combufta gehalten wird. Des Mouceaux hat hier 

eine 
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eine Inſchrift, und auf derſelben den Namen —— 
gefunden. Die Karamans nennen ihn Ladik. 

2) Die Gerichtsbarkeit Erekli, von Pocock Eraglia 
genannt. Sie hat von einem großen Marktflesten den 


Namen, diefer aber ift aus Heraclea entſtanden. An die⸗ 


ſem Drte.giebt es noch allerley Alterthuͤmer. Von Konia 
bis Erekli — ſich eine große Ebene, die zu Zeiten 
unter Waſſer ſteht. | 
Ob die auf derfelben und zwiſchen den aenannten bey: 
den Oertern befindlichen Flecken Kara-Bignar, (d. i. 
ſchwarze Duelle ‚) woſelbſt es ſchoͤne Herbergen, und eine 
vom Sultan Soliman erbauete Mofchee giebt, und welcher 
gerade gegen den Bergen Buz⸗Uglan und Bulgar über liegt, 
und Jsmil, zu diefer oder einer andern Gerichtsbarkeit 
gehören? kann ich nicht mit Gewißbeit melden. 
3) Die Gerichtsbarkeit KEfti: II. 
1 4) Die Gerichtsbarkeit AE-Scheber, zu welcher ges 
ren: 

(1) Ak⸗Scheher, d. i. weiße Stadt, eine Stadt am 
mittäglichen Ende einer großen von Bergen eingefcblof: 
fenen Ebene. Hier find viele griechifche und Tateinifche 
Inſchriften, und andere Alterthümer. Pocock halt diefe 
Stadt für die alte Eymenia in Großphrygien, und bes 
richtet, daß bier ein Paſcha mohne. Ä 

(2) Iſhaklu beym Pocock Seleuctier genannt, ein 
Flecken in einer Gegend, die an Baumfrüchten einenvors | 
züglichen eberfluß hat. Man halt diefen Dit entweder 
für Seleucia oder Saglaffus. 

(3) Bulvadin, beym Pocock Belawoden und Bile: 
zugan genannt, ein großer Fleden. | 

(4) Ilguin, von andern Ulgun und Elghand ge 
nannt, vor Alters Tiberiopolis, ein Flecken, in deſſen 
Gegend warme Bader find. 

65) Dogan : Yıfar. 
5) Die Berichtsbarkeit Ala-Dag. 
6) Die Gerichtsbarkeit Berlugand. 
7) Die Gerichtsbarkeit Bel - Yiran. 
8) Die Gerichtsbarkeit Ratan Serai. 
9) Die Gerichtsbarkeit Torgud. | 
10) Die 


Pi 
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10) Die Gerichtsbarkeit Gaſerijad. 
1) Die Gerichtsbarkeit Rariche. ® 
12) Die Gerichtsbarkeit Berendi. 

13) Die Gerichtsbarkeit Larenda, deren Haupfort 
Larenda, ein in einer fruchtbaren Ebene belegener Fle— 
cken, und altes Kaſteel iſt. i 

1. Der Diftriet Kaiferie, in welchem 

1. Raifevie, vor Alters Cæſarea Cappadoriz, cine 
Stadt in einer fchönen Ebene auf der mitternachtlichen 
‚Seite des Berges Krdgifche oder Erdjaſib, vor Alters 
Argzus genannt, den man ſehr weit ſehen Fann, deffen 
Bipfel auch beftändig mit Schnee bedecket iſt, und def: 
fen nach Raiferie zugefehrte Seite nicht allein voller. 
Dörfer, fondern auch voller in Dem weichen Stein aus— 
gehauener Grotten iſt, die vor Alters ’entweder Todten⸗ 
grüfte, oder Wohnungen ber Einficdler gemefen find, 
Die alte Stadt Cæſarea bat vermurhlich recht am Fuße 
des Berges geflanden, mo noch viele alte Gebaude von 


- Duaderfteinen mit Inſchriften ſtehen, die in perfifcher 


Sprache abgefaffet ſeyn follen: die neue Stadt aber iſt 
etwa eine halbe Stunde von dem Berge entferne. Man 
bat 2 Stunden nöthig, um fie zu umgeben. Ihre mit 
Thuͤrmen verfehenen Dauern find von großen Duaderfteis 
nen, und inwendig wie Schwibbögen gemacht. Die Stadt 
bat ein Kaſteel, iſt volfreich, und in ıgo muhammedanis 
ſche Kirchfpiele getbeilet,, in deren jedem entweder eine 
Mofchee, oder eine Kapelle iff. Die Griechen haben hie— 
felbft eine Kirche, und einen Metropoliten, der unter de= 
nen ı2 vornehmften, die unter dem Patriarchen zu Con— 
ftantinopel ſtehen, der: erſte iſt. Die Armenier haben 3 
Kirchen. In der Gegend diefer Stadt, am Berge Kor: 
mez, entftehe der Fluß Seiban, der nach Adana lauft. 

2. Ingefir, vor Alterd Campæ, eine große Stadt, 
deren berfallener Theil noch anzeiget, mas fie ehedeſſen 
gewefen fey. Sie hat ein auf einem Hügel ſtehendes 


Kaſteel. | 


3. Urkup, ober Yurkup⸗Eſtant, ein Ort, den die 
erſtaunlichgroße Menge aus Felſen ausgehauener Pyra⸗ 
miden, welche wie ein Amphitheater da ſtehen, um 

— — 3 
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dig machet. Sie ſind von unterſchiedener Hoͤhe, und in 
denſelben einige Zimmer uͤber einander, haben auch jede 
eine Thuͤre zum Eingang, eine Treppe und Fenſter. Auf 
einer jeden ſteht ein gewiſſes Bild. Dieſer Pyramidal⸗ 
haͤuſer ſollen uͤber 200000 ſeyn. Außer Paul Lucas hat 
kein Reiſender etwas davon gemeldet, er hat aber das⸗ 
jenige, was er in / ſeiner erſten Reiſebeſchreibung davon 
angeführet, in der zweyten beſtaͤtiget, und ſich auf die von 
anderen Perſonen angeſtellete Unterſuchung berufen. 

4. Hadji Beſtaſche oder Bektaſche, ein großes Dorf, 
welches ehedeſſen eine. große Stadt geweſen iſt, mie die 
noch vorhandenen weitlauftigen Ueberbleibſel derſelben 

‚anzeigen. Es iſt bier eine große und mohleingerichtete 
Herberge zur freyen Bewirthung der Reifenden, und hins 
ter derfelben fteht eine Drofchee, in welcher des Santon 
Begraͤbniß und anfehnliche Bibliorhef zu finden. 

5. Ourangi, ein großer Flecken. 


II, Der Diſtrict Kirfcheher, hat feinen Na— 
men von Rirfcbeber, (d. i. graue Stadt,) welche Lucas 
@uicher, und Pocock Kerſaer nennet. Diefe Stadt, wel: 
che nicht weit vom Fluſſe Lizil-Irmak liegt, hieß vor Als _ 
ters Dioczfarea, und war ehedeffen fehr anfehn! ich, mie bie 
—— um dieſelbige her befindlichen Truͤmmer ans 
zeigen. 

IV. Der Diftriet Nifde, su welchem gehören: 

1. Zritde, nach Pococks Charte vor Alters Dratz, eine 
bemauert: Stadt mit einem dreyfachen Kaſteel, vielen 
Mofcheen und guten Bebauden. Die hiefigen Sr; stechen 
und Armenier haben Kirchen. Die Stadt ift mit ange: 
nehmen Garten und Weingarten umgeben, bat aber ih: 
zen ehemaligen Wohlſtand verloren. 

2. Karabiſſar, (d.i. die ſchwarze Feſtung) nach Po— 
cocks Meynung vor Alters Tetrapyrgia, eine ehemals an: 
‚febnlich gemeiene Stadt, wie die verfallenen Tempel und 
Dahafte beweijen. Außerhalb derfelben ſteht auf einem 
Beilen Felſen ein Kaſteel. 

3. Die übrigen Berichtöbarkeiten find, Schudja Eddin, 
Endugui, Orkiub, Burtſcham, Erdi, ie Bai, 
Develu und enend. V. Der 
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V. Der Diſtrict Akſerai, wird von dem Orte 
dieſes Ramens benannt, der zwiſchen Nikde und Konia 
liegt, und entweder ein Flecken oder eine Stadt iſt. 

Ob die Stadt Bur oder Bore, 4 geographiſche Mei⸗ 
len von Nikde entlegen, zu dieſem oder einem andern Di⸗ 
ſtricte gehoͤre? kann ich nicht mit Gewißheit melden. Auf 

Pococks Charte heißt fie Borne, und wird für Casbia 
der alten Zeit gehalten; Hafe aber halt diefen Dre für 
Archelais, welcher Ort am Zluffe Halys, jest Kizil⸗Ir⸗ 
mak genannt, gelegen hat, an welchen aber D'Anville 
in feiner Charte zu Otters Reifebefchreibung, den Dre 
Bur nicht feßet. : | | 


VI. Der Diffriet Isbarteh, zu welchem 
muthmaßlich folgende Derter gehören ;, j 

I. Iſbarteh oder Sparte, nach Pococks Meynung vor 
Alters Philomelium, eine offene und geringe Stadt, mel 
cbe der Gig eines Pafcha iſt. Gie liegt In einer ſchoͤnen 
Ebene am Fuße des großen Bebirges, welches vor Alters 
Taurus hieß. Die hiefigen geiechifchen Chriſten haben 
“ gKRirchen. 

2. Burdur oder Burderu, ein Feines Dorf, nahe bey 
welchem die mweitlänftigen Truͤmmer einer vormaligen 
anfebnlichen Stadt zu finden find, die vielleicht Antio- 
chien in Piſidien geweſen if. — 

3. Igridi, eine Stadt an einem großen Landſee glei⸗ 
(bed Namens. | | * 

4. Jazli oder Jaſeli, ein Dorf an einem Landſee. 

5. Bondur , eine geringe Stadt, die aber ehedeffen 
anfehnlicher gewefen. Bon derfelben wird ein Landſee be; 
- nannte, deffen Waffer fo bitter ift, daß Feine Fiſche dar— 
innen leben Finnen. Gie liegt an einem Berge. 

Odb folgende gegen Süden von Isbarteh nach dem 
Meere zu belegene Derter zu diefem Diftricte gehören, 
oder einen befonderen Diftrict ausmachen? kann ich 
nicht mit Gewißheit melden. j 

1) Aglafon, ein große Dorf mit ungemein vielen 
Quellen. Es liegt am Fuße eines Berges, der fücb im 
- | uunter⸗ 
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unt erſchiedene Arme vertheilet, af welchen eine Menge 
koffbarer Truͤmmer von verfallenen Schlöffern und 
Staͤdten find. . * 

2) Schenet, iſt der Name, welcher den anſehnlichen 
Truͤmmern einer auf den Berge Iſtenaz oder Uftangafi 
belegen geiwefenen großen Stadt, gegeben wird. | 

3) Antalis oder Satalia, eine ziemlich große und be⸗ 
feftigte Stadt, an einen von derfelben benannten Meers 
bujen des mirtelländifchen Meeres, in einer fehr frucht: 
baren Gegend, in welcher jchöne Citronen- und Pome⸗ 
zanzenbaume mild wachſen, auch viel Storax mwächlt, 
woſelbſt aber bie Hige im Sommer fo unerträglich ilt, 
daß die meiften Einwohner alsdann auf die benachbarten 
Berge zieben. Der biefige Hafen kann nur Heine Fahr, 
geuge einnehmen, Die Stadt befleht aug 3 von einan⸗ 
der durch Mauern abgefonderten Theilen. 

Anmerkung. | Ka 
Der Diſtrict Itſchil, welcher zu bem Gou: 
vernement von Enpern gehövet, ift ein Stuͤck von alten 
Cilicien, und graͤnzet, nach Otters Bericht, gegen We⸗ 
ften an Antalia, gegen Norden an das Sand der Karama⸗ 
‚nen, und an das Land Adana, gegen Often an das Sand 
Aintab, gegen Suͤden an dag Gouvernement Sefeffiz 
und das mittefländifche Meer. Der Beg, welcher dem- 
felben vorgeſetzet iſt, hat feinen Sig zu Seleftit, Die 
merkwuͤrdigſten Derter, welche dgzugehören; fitd: 

1) Alanieh, eine Stadt am Meerbuſen von Antalia. 

2) Antiokera, vor Alters Antiochia fuper Cargo, ein 
geringer Dit am Meere. J 

3) Etrreu, ein geringer Ort am Meere, in deſſen Gegend 
vor Alters die Stadt Soli oder Sols, nachmals Pompe- 
jopolisgenannt, geftanden hat, deren Einwohner durch ihre 
ungefcbickte Ausfprache und unvichtigen Ausdrüce daß 
Wort Soloecismus veranlaffet haben follen, welches aber 
andere von der Stadt Soli in Cypern herleiten. 

4) Tarſus, eine arme Stadt, die von Türken, Gries 
then und Armeniern bewohnet wi. Inder alten Stade 

5c 8 iſt 
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“iſt der Apoftel Paulus geboren, und fie war ein Sitz ber 
Wiſſenſchaften. Die neue Stadt gebärete ehedeffen nebſt 
ihrem BDiftricte zudem Gouvernement Adana, iftaber un: 
ter das cypriſche Bouvgrnement geleget werden. Die Ja⸗ 
cobiten haben bier Bifchäfe, und die Reſtorianer Erzbiſchoͤ⸗ 

- fe, gebabe. Der Fluß, daran fie ſteht, hieß vor Alters Cyd- 
nus, wird aber von den Türken Kara⸗Su, das iſt, ſchwarz 

- Waffen, genennet, weilertiefift. Er wirdauch Baradın 
genennet, — De 
5) Ayas, von den Steifebeichreibern auch Aiazzo, Aiaſ⸗ 
fo, Jafſſo, l'Aias und Lajaſſa genannt, eine Stadt an dem 
davon benannten Meerbuſen, der ſich bis Alexandrette er: 
ſtrecket, und vor Alters Sinus Iſſieus von der Stadt Iſſus 
hieß, in deren Gegend Alexander den Darius in einer bes 
ruͤhmten Schlacht uͤberwand. Vermuthlich ift Ayas die al⸗ 
te Stadt Iflus. Cotwyk berichtet, daß von hieraus Aleran- 
drerte mie Eßwaaren derjehen werde. Profeffor Hafe bat in 
feiner Eharte von Hein Afim, die Stadt Aiazzo zwifchen 

Payas und Alerandrette gefeßt, welches cin Fehler ift. 

6) Payas oder Bajas, vor Alters Bayx, eine Stadt am 
Meerbufen von Ayas, welche unterfchiedene Belehrte für 
die alte Stadt Iſſus halten. Die noch vorhandenen Truͤm⸗ 

‚ mer zeigen, daß diefer Drt in alten Zeiten viel anfehnlicher 
geweſen ſey. Es wachien.bier viel fchöne Früchte, allein bie 
Luft iſt ungefund, daher ſich die Einwohner de8 Sommers 
auf den benachbarten Berg begeben, welcher vor Alters 
Amanus hieß, und in welchem In diefer Begend ein Pag iſt. 

Don bier koͤmmt nıan in 4 Stunden nach Alerandrette, 
Auf diefem Wege erblickee man zur linken Hond nach dem 
Gebirge zu, an einigen Drten die Truͤmmer von vermüfte: 
ten Oertern, anch aufder Halfte ded Weges ein verwuͤſtetes 
Schloß am Meere. Noch vorber, und nur eine franzoͤſi⸗ 
ſche Meile von Payas, koͤmmt man unter einem Kafteel 
weg, welches Des Mouceaur Markas, Lucas Marquez, 
Otter aber Merkiez nennet. Es liegt zur linfen des Weges 
auf einer Höbe,u. beherrſchet den Weg. Unter demſelben find 
Sruͤmmer einer ehemaligen ziemlich großen Stadt au ſehen. 

Anmerkung. In den mitt!ern Zeiten achörte der Dißrict vom 

. glten Eilicien, darinnen die Derter Tarſus, Ayas und Payas lies 

de mit gu dem Königreiche Blein Armeen, davon unten ©. 153. 

24 ein mehreren, j | Das 
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DODas Goiwernement Selefkio. 
Otter berichtet, Daß Seleftie heutiges Tages ein 
beſonderes Gouvergement ausmache, welches von eis 
nem Paſcha regieret werde. Weil ich aber die eigent— 
‚liche Beſchaffenheit deſſelben nicht weis, ſetze ich es Hier 
alfo, daß es in. Verbindung mit dem Diſtriete Itſchil 
bleibe. | : 
- Die Stadt Seleffic, vor Alters -Seleucia Trachea, 
oder Afpera, ſonſt auch Selehris, Saleph imd Sapherd 
genannt, liegt an einem. Fluſſe, der in alten Seiten Caly- 
cadmıs, nadyinal® aber, eben wie die Stade," Salephoder 
Sapheth hieß, und Deswegen merkwuͤrdig t. weil Kalſer 
Friderich der erſte 1190 in demſelben vom Pferde gefallen, 
yınd hierauf in der Stadt Seteffie geſtorben iſt. Der 
Beg, welcher dem Diſtricte Itſchil vörgefeger iſt, hat hier 


⸗ 


feinen Sig. 


-IH. Das Gouvernement Adana. 
Dieſes kleine Gouvernement war ·ſchon klein, als 
es von dem Gouverhement Haleb abgeſondert wurde, 
und aus den Diſtricten Sis und Tarſus beſtund; es 
iſt aber noch viel kleiner geworden, nachdem Tarſus 
zu dem Gouvernement von Cypern geſchlagen worden. 
In den mittleren Zeiten gehoͤrete dieſes Land mit zu dem 
Koͤnigreiche Rlein⸗ Armenien, davon unten ©, 153. 
und 154 ein mehreres. | 
Adana, liege an. dem Strome Schhan, vor Alters 
Sarus' genannt ‚der bier fehr breit, und über welchen 
eine fchöne ſteinerne Bruͤcke erbauet iſt. Das ziemlich feſte 
aber Heine Schloß ſteht auf einem Felſen. Die Stadt iſt 
der Sitz eines Paſcha. Die Luft iſt hier im Winter gut, als 
fein, tm Sommer, vom Monate April an, iſt die Hitze ſo 
groß, daß die Einwohner aledenn die Stadt verlaffen, amd 
nach dem 2 Sagereifen davon entlegenen Bebirge Taurus 
ziehen, deffen dafige Strecke Ramadan ugla Nailakleri 
id. i. Sommerwohnungen ded Sohnes Namadan,) genens 
net wird. — G2Miſis 


* 
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Miſis oder Maſiſa oder Maſſiſſat, imgleichen Wiss 
mijia, auf arabiſch Meſſiſſa, vor Alters u. noch-von dem 
Syrern Mopfveftia, gennant, war ehemals eine beträchtlis 
che Stadt, auch anfaͤnglich die Hauptſtadt des Königreich 
Kiein- Armenien, iſt aber jegt nur ein Flecken, und liege an 
dem Fluffe Dicbeiban,vor Alters Piramns, mit welchem fich 

der Fluß Srihan vereiniget, der vereinigte Strom aber fälls 
zwiſchen Ayas und Tarſus ins Meer. Er wird von Zurkos 
man nen bewohnet. Innerhalb feiner Mauren liegt ein Ras 
feel auf einer Höhe. Der beruͤhmte Bifihof Theodor von 
Mopſoeſt, ein Zeitverwandter und vertrauter Freund Jo⸗ 
hannis Chryſoſtomi, bar dieſen Ort merkwuͤrdig gemacht. 
Ns der Khalif Al Manſor die Stadt einnehmen und bee 
feitigen ließ, gab. ev ibr den Namen Mamuriah. Bey 
Derjeiben mar ein jacobirisched Klofter, Namens Gavicath 
und auf der andern Geite des Bus lag, wie Abulpheda 
meldet, der Flecken Capharnab. Das umliegende Land if 
ſehr fruchtbar. | EURE: 
Nahe dabey liegt ein Berg, Dgebel ul nur genannt, 
welcher ſich ‚von diefem. Flecken bis and Meer erfirecker. 
Zwo Stunden von Mifid gegen Suͤdoſten endiget fich die 
ſich bis dahin erſtreckende Ebene bey einem Paffe, durch wel⸗ 
‚ chen manzu einer andern Ebene koͤmmnt. Durchdicfelbige 
gelanget man gu einem Dorfe, welched Des Mouceaux 
Kortaklak, und Lucas Aurtekulla nennet, in Pococks Mei- 
fen aber Kurtkula und Kurkala genennet wird, vermuch- 
Lich aber der Dre If, den Prolemaus Caftabala, Curtius aber 
Caftabalıım nenner. Eine und eine Blerthelftunde weiter j 
im Bevirge ein holer Weg, und in deffelben Mitteein Tri» 
umphbogen von grober Arbeit und ohnz Inſchrift, den die 
Tuͤrken Karalikapi, das ift, das ſchwarze Thor, nennen 
weil er aus ſchwarzen Steinen erbauer if, r 
ch gebe von bier zurück nach Norden. 

Sis, auch Siſia, war in mittlern Zeiten die Haupe- 
ſtadt des Rönigreich8 Klein-Armenlen, welches anch davon 
benannt wurde, und lag auf einem Berge, an deſſen Fuße 
ein kleiner Fluß flieht. Leo, König von Armenien, bar fie 

- . erbauet, und 1307 iſt bier eine Kirchenverſammlun gehat⸗ 
ten worden. Heutiges Tages iſt ſie in geringen Um ander, 


aber 
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aber doch noch der Sitz eines armenijchen Patriarchen. 
die Könige Kivo (eo) und Robin, welche am Ende des 
nten und im Anfange des ızten Jahr hunderts gelebet 
haben, nenneten fich von Gottes und des römifchen 
Keihhs Gnade, Könige von Memenien. 

Yinzerbeb oder Ainzarba, wie andy Naverza, anfaraw 
biih, von den Syrern aber bald Anczarba bald Indar⸗ 
be, von den neuern Griechen Anabarza, vor Alters Ana⸗ 
zarbus, und zu Plinit Seit auch Cafarea, genannt, war 
ehedeffen eine Stadt, in welcher die Jarobiten und Ne— 
ſtorianer Biſchoͤfe hatte, iſt aber jegt ein Flecken, und 
liegt am Fluſſe Dſcheihan. | 


IV. Das Land und Gonvernement 
Meraſche. 


Es graͤnzet an den Euphrat, die Provinz Siwas, 
des Land der Karamanen, das Land Adana und das 
Lund Aintab. Wo ich nicht irre, fo iſt es einerl’n mit 
Dulgadır Ili, oder, dern Lande Dulgadir, wels 
es auch Aladulat Ili oder das Land des Alaed⸗ 
dulat, von einem turfomannifchen Prinzenund Krieges 
beiehtshaber Osmans, dem es zu Theil geworden, 
heißt. Es begreift 4 Diftriete. Die merkwuͤrdigſten 
Oerter find: — | 

1. Meraſche oder Maraſcha, auch Marbas, fonft 
auch Germanicia genannt, bie Hauptitadt,, welche der 
Eig eines Paſcha iſt, und am Gebirge Amanus liegt. In 
berielben iſt das Merwaniſche Kafteel, und die Vorftade 
wird Harunia genannt. Sie iſt ein bilchöflicher Sig der 
Jacobiten geweſen. 

3. Malatia, vor Alters Melita ober Melitene, von dem 
Errern Militini genannt, eine große, fehr alte, und im 
der morgenländiichen Beichichte hochberuͤhmte Stabt, auf 
kr Weitfeite ded Euphrats, und an der Nordfeite einen 
Etßen Ebene, welche von Bergen umgeben iſt Gegen 
Velten. erklictee man am Abhange eines dieſer Berge, 
We große Menge Gärten, in denen die Einwohner des 
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Eommers mohnen.. Diefe Stadt iff der Sitz eines ja» 
cobitiichen und eines neſtorianiſchen Bisthums gewefen, 

3. Claudia oder Arcludia, ein Kaſteel in der Raͤhe 
von Malatia. 


Anmerkung. Vor Alters lagen um Malntia 7 biſchoͤſliche Sige 
der Jacobiren ber, welche hießen Arca, Claudia, Gargar oder -» 
Carcar, Buba, Raliſura, Lacabin, und Sende oder Ses 
maha, je ind aber Insgefamt verwuͤſtet, ſo daß nur ne bas chen 

genannte Kafcel vorhanden iſt. 

Zwirhen Malatia und Manſur, von jeder Stadt gleig weit entfer⸗ 
net,bat das Kakeel Zabatra oder Zabge, auf einer mit Bergen und 
Waldern umgebenen Ebene geſtaͤnden, welches ſchon zu Abulphe⸗ 

da Zeit jo venioüffer war, daß man kaum noch Er Mau 
wert von demielben erblickte, z 


V. Das Land und Gouver nement 
Siwas. 

Es begreift die alte Provinz Pontus, und graͤn- 
zet gegen Oſten an einige Diſtricte der Gouvernements 
von Arzerum und Diarbekir, gegen Suͤden an das Land 
Merafche und an das fand der Karamanen, gegen We⸗ 
ften auch An das fand der Karamanen und au Anadoli, 
gegen Morden an dag ſchwarze Meer, Man nennetes 

“auch das Land Rum, nämlich im allerengiten Ver⸗ 
ftande ; den fonft har das fand Rum, weldyes die. Suls 
one der Selſchuken von Rum beherefcher haben, einen 

groͤßern Umfang gehabt. "Die Turfomannen findin Die» 

- fer Provinz fehr zahlreich ; außer denfelben aber wohnen 

Tuͤrken, Juden und Armenier in derſelben. Der vors 
nehmſte Fluß dieſes Landes, iſt der Rizil⸗ Irmak, 

vor Alters welchergegen Disen von, Siwas in 
der Gegend Koͤdſche· Hiſar aufeiner Ebene entſteht, und 
hierauf feinen Lauf von Oſten gegen Weſten nimmt. Er 
geht bey Siwas, Kir⸗Scheher und Osmandſchik vorbey, 
nach Hadſch Hamſe, Zeitun, und Techai:-Mabat, fliege 
bierauf zwiſchen 2 Felſen durch, und bey Baſita ins 

ſchwarze 
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ſchwarze Meer. Nach demfelben iſt derjenige Fluß der 
größte, welcher vor Alters Iris hieß. Er entfteht gegen 
Oſten von Karahiſſar, gebt bey Tocat und Amaſia vor« 
über, an welchem letztern Orte er den Fluß Tſcheukrek 
aufnimmt, nach Dſchanik und Tſchar-Schenboͤ, von 
welchem letztern Orte er zu Dſchanik das Waſſer von 
Tſchar⸗Schenbeè genannt wird, und: hierauf ins 
ſchwarze Meer, Bon Amafia bis in die Gegend von Tas 
rabofan erſtrecket ſich ein fehr hohes und fteileg Gebirge, 
deſſen Walfer an.der Seite von Dſchanik, Amaſia und 
Nikſar, vortrefflich, und die dafige Luft rein ift. Inſon⸗ 
derheit Hit Die Gegend Tſchemen-Nailaſi fehr ſchoͤn, und 
dahin begeben fich die Turfomannen im Sommer zu 
wohnen. Alsdenn iſt das Gebirge fo bewohnet, als wenn 
es mit vielen Städten befiget wäre. Das ganze fand 
wird Durch einen Paſcha regigret, und ift in 7 Diſtricte 
abgetheilet, welche find : | ah 

5 Der Diſtrict Siwas, in welchem: 

1) Siwas, vor Alters Sebafte oder Sebaftopolis, die: 
Haupiikadt dieſes Landes, und der Sitz des Paſcha. Sie 
liegt nicht weit vom Fluſſe Kizil⸗Jemak in einer Ebene, iſt 
bemauert, von mittelmaͤßiger Größe, und hat ein kleines 
Kafteel. Die ruͤrkiſchen Geſchichtſthreiber melden, daß 
Alaeddin Caicobad, Sultan der Selſchuken von Rum, dieſe 
Stadt erbauet habe: allein, ſie iſt viel aͤlter; ſie kann alſo 
von dieſem Sultan nur wiederhergeſtellet u. verbeſſert ſeyn. 

2) Artik⸗Abad, iſt ein Flecken auf einer Ebene 
zwiſchen Siwas und Tocat. Gein Name zeigerian, daß 
er dem Beg Artik gugebörer habe. — 

9 Tocat, auch Tohac genannt, eine ‚große und 
wohlbewohnte Stadt, in einer Tiefe, welche die rothen 
Berge, von denen fie umgeben iſt, verurſachen. Gie if 
zwar offen, hat aber ein Kaſteel zum Schutze, welches auf 
einent hohen und ſieilen Kelten liegt. Die Luft iſt hier aut. 
In der Stadt ſind viele RR Herbergen, Bader, — | 

— 4... en 
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. ten und Weinberge. Dian verarbeitet hiefelbft viel Kupfer 
und blaues Eorduanleder, und — ſtat ken Handel mit 

indianiſcher Leinwand, die sun Basta aufgekaufet, und nad) 
Conſtantinopel und andern Orten von Tocat aus verſchicket 
wird. Mit dem bier in Menge machienden Safran wird 
nach Indien ſtarker Handel getrieben. Tavernier meldet, es 
waren bier 12 chriftliche Kirchen, 2 Mönchen-und 2 Nonnen; 
Höfter, und ein Erzbiſchof. Pocock berichtet and andes 
ver Erzaͤhlung, daß die Armenier 7 Kirchen und einen Erz 
bifchos, Die Griechen aber nur eine Kirche hatten, und daß 
bier viele Juden wohneten. Die Stadt wird ſtark von Kler⸗ 
wanen bejucht, und diejenigen, welche aus Perfien kom⸗ 
men, theilen fich biefelbft, und gehen entweder nach Con 
ftantinopel oder Smirna. Hafe halt diefe Stadt für Co- 
mana pontica, Pocock aber flv Nevexfarea der Alten, von 
welcher Stadt ein griechifcher Metropolis benennet wird. 
4) Terhal, beym Tavernier Turcal, ein geoßer Fle⸗ 
den an der großen Landſtraße, in einer Ebene, Don 
feinem:auf einen Felfen liegenden Kaſteel, wird er auch 

Brlai-Kiefchan genannt. ö F 
5) Sile, vor Alters Zela, ein angenehmer Flecken 


gegen Suͤdweſten von Tocat. | 
=». 2. Der Difteiet Amafla, in welchem 
») Amaſia, eine Stadt, welche ihren alten Namen 
Kis jetzt bebalten bat, doch wird fie von den Alten mehren⸗ 
theils Amaſea genenner. Gieliegt aufbeyben Geiten des 
Fluſſes, der vor Alters Iris bie, in einem Thale zwiſchen 
hohen, Bergen, von welchen fie folchergeftalteingefchloffen 
if, daß fie nur einen Aus= und Eingang hat. Gie iſt ziem⸗ 
lich groß, bat Mauern, und auf einem Hügel ein Kaſteel, 
welches der Selfchuf Kiei-Kubad hat wieder erbauen fafs 
fen. Sie iſt oftmals der Sitz des aͤlteſten Sohns des türfis 
ſchen Kaiſers geweſen, bis er zum Throne gelangete, und iſt 
der Geburtsort des beruͤhmten Erdbeſchreibers Strabe, 
Es iſt bier ein griechiſcher Metropolit. Man hat bier ſehr 
viele Gaͤrten, und vortreffliche Fruͤchte, inſonderheit ſehr 
edle Weintrauben, aus welchen auch ein guter Wein gema— 
chet wird. Außerhalb der Stadt iſt ein langer durch Felſen 
gehauener Weg, | 
— 2) War 
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2) Warfivan oder Merzifun, ein Flecken, ı Tage: 
reife gegen Norden von Amafin, an der Weſtiſeite des 
Berges Taſchan. | 

3. Der Diſtrict Dſchanik, durch welchen der 
Fluß, welcher vor Alters Iris hieß, nach dem ſchwar⸗ 
zen Meerefließt, und davon der vorherangeführte Berg 
Dſchebel⸗Dſchanik genannt, den Namen hat, 


. 4 Der Diſtrict Bozavif. 

5 Der Difiriet Tſchurum, in welchem | 

) Tſchurum, der. Hauptort a. 

2) Bsmandfchik, ein Flecken, woſelbſt uber den Fluß 
Kizil⸗Irmak eine ſchoͤne fteinerne Brücke erbanet iſt Er has _ 
ein Kaſteeh welches auf einem Berge mitten in dev Stade 
liege. Mach Pococks Meynung bat bier Androßa gelegen. 

4 HP DE Flecken Hadſchi⸗-Kieni (d.i. Dorf des Pils 
grims, welcher ehedeffen eime große Stadt geweſen iſt, 
und Bumifche. Diefer liegt 3 Tagereifen von Osmand⸗ 
ſehik gegen Suͤdoſten, und jener ſuͤdweſtlich von Gumiſche. 

4) Badſchi· Hamze, ein Dorf, von weichem man nach 
Tuſia über den gefährlichen Berg Kiepril: veli koͤmmt. 

5) Bogaz⸗Kala, ein Kafteel am ſchwarzen Mecre, 
bey Baſira, woſelbſt der Fluß Kizil-Irmak fich ing ſchwar⸗ 
ge Meer ergiht. | er 

6. Der Diffrict Divrigui, welcher 2 Tas 
gereifen gegen Diten von Siwas entlegen iſt, und ges 
gen Dften an den Dera Tſchitſchek, gegen Suͤden 
aber an den Berg Hafen und den Diftriet von Mas 
latia, gränze, Man bemarfe: 

) Diveigui,. eine Stadt am Ende eines großen Thas 
les, welches zwiſchen hoben und unfruchtdaren Bergen 
liegt, aufderen einem ein Kafteel if, Das That ift 2 Stun 
den lang, und mit Barten angefüllet, es fließt auch ein Bach 
durch fie, welcher fich nach dem Berge Hafen zu lenket, und 
an der Nordſeite von Egin mit einem andern Bache vermis 
fihet ; der veretnigte Fluß aber ergteßt fie in den Euphrat. 
2) Kiesme, ein Dorf von Ehriffen bewohnet, wo⸗ 

65 felbſt 


‚06 Länder des rürkifchen Reichs. 


| felbfk, ergiebige Eifengruben find. - Gerade derſelben ge 


gen uͤber, gegen-Nordweſten, findet. man vortreffliche 
Magneten, 
3) Arzendſchan oder Erzendſchan, eine Stadt am 


| Eupbrat, welche die Türken 1242 denen Mongolen abnah⸗ 


\ 


men. Sie liegt zwiſchen Siwas und Arzerum. 
40RKiemalhe, ein großer Flecken am Euphrat. Ju 


dleſe Gegend koͤmmt im Fruͤhjahre ein Heer kleiner Voͤgel, 


von der Groͤße der Sperlinge, welches die Luft verdunkelt, 
und ſich hier niederläßt. Die Einwwohner des Landes eſſen 
tie Ju agen ehe ſie legen können, und finden ihren Ge⸗ 
ſchmack ſebr angenehm. Einige halten dafuͤr, daß die Sal⸗ 
vim, weiche die Iſraeliten in der Wuͤſte gegeſſen haben, 
von Diefer Art Voͤ gel geweſen. 

5) Dorendẽ, ein Flecken, 2 Tager eiſen von Divrigui 


gegen Suͤden an der Graͤnze des Diſtricts Malaria, 


Auf einem Felſen ſteht ein Kaſteel, und nahe bep Dies 
ſem Flecken it ein hoher Felſen, der Durch Kunſt der 
Menſchen in 2.Theile getbeilet zu ſeyn ſcheint, um: dem 


Bache Ak⸗Su den Durchgang: eröffnen, der durch 
dieſe Oeffnung nach dem Flecken fließft. 


7. Der Diſtrict Arebkir, zu ale 


| gehören: : 


ı) Areb⸗ fie, ein großer und wohlbewohnter Se 


‚den, in einer fehönen Gegend, die bloß aus Gaͤrten, Wein⸗ 


berge a md Luſtbaͤuſern beſteht. Er liegt zwiſchen den Bros 


vinzen Diarbekir und Sliwas, der legten Stadt in Nord⸗ 


often, ungefabr 3-franzöfifche Meilen gegen Werten vont 
Eapbrat, 2, Fagereifen gegen Oſten von Divrigui, und 
eine Sagereife gegen Süden von. Egin. 
2) Die Gerichtsbarkeit Egin, welche von elnem 
lecken den Namen hat, der am Fuße eines Be rges liegt, 


von weldeni die Guͤter und Weinberge des Fleckens ſich 


gegen Oſten bis an den Euphrat erſtrecken. Die Haͤuſer 
ſind wie ein Amphitheater am Abhange des Berges erbau⸗ 
et, voa welchen din Bach herab, und durch den —— 
nach dem Euphrat zu lauft, 
3) Die Gerichtsbarkeit Schadi. 
Aichan 
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denen zu klein Aſia gehoͤrigen Inſeln. 
J. Die Inſeln, welche im Meere Mars 
mora liegen. Die Türken nennen diejes Meer die 
weiße See. nn | 

. 1. Papas Adaſſi, Papadonifia, Fuͤrſten⸗Inſel, Infula 
_ Principis, eine, Inſel im Eingange des idmidifihen Meers 
bufens, dahin man von Konjtantinopel in andertbalb big 
2 Stunden fchiffen kann. Der erſte Name iſt der tuͤrkiſche, 
welcher aber aus dem zweyten oder grlechifchen gemacht iſt, 
und beyde bedeuten die Priefler- oder Miönchen - Infel, 
Diefer Name iſt unterfchiedenen bey einander liegenden 

Inſeln gemein, ob er gleich eigentlic) der größten von den⸗ 
Jelben zufömmt, welche nabe beym feften Lande unweit 
Kartal liegt. Es find diefe Inſeln an fich fruchtbar und 
angenehm, aber doch wenig angebauet. Ihre Einwohner 
find Griechen, welche ſich vornehmlich vom Fiſchfange ers 
naͤhren. Die Einwohner der Stadt Conſtantinopel fahren 
oͤfters zum Vergnügen dahin. Auf der größten Inſel find 
eine Kleine Stadt und 2 Kloͤſter. Auf der Inſel Kibeli, 
von den Briechen Chalke genannt, iſt auch ein Staͤdtchen, 
und über demfelben auf einem Hügel ein Kloſter. Das 
Staͤdtchen gehöret einem andern vom beil. Georg beuann; 
"ten Klofter, und dieſes dem Dietropoliten von Chalcedon. 
2. Marmora oder Marmara, nach der Ausſprache der 
Einwohner Mermers, eine Infel; von welcher der Pros 
pontiß-der See Marmora genennet wird. Sie iſt 3 geo— 
graphiſche Meilen lang, und faſt eine Meile breit, hoch 
und felſicht, und hat ſchoͤnen weißen Alabaſter. Sie iſt 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die neue Inſel Proconneſus, 
oter Pröconnefus der Alten, welche megen ihres weißen 
Marmors berubme war. Ihre meiften Einwohner find 
Chriften. Auf derfelben find an der See 6 kleine Dexter, 
unter welchen das Städtchen Marmora, der vornehmſte 
if, woſelbſi vorerefflicher Wein waͤchſt. bu = 

| | nd 
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find 2 verfallen, die üßtigen aber werden nur von 2 oder g 
Kaloyers oder Mönchen bewohnet. Sie wird jabrlich für 
5, Beutel, das ift, für 2500 Rthlr. verpachter. 

3. Alonia, vermuthlich die alte Infel Proconneſus oder 
. Pröconnefus der Alten, bat einen, fruchibaten Boden, 
und bringt injonderheit einen ftarken weißen Wein hervor, 
der zu Conſtantinopel beliebt iſt. Sie hat nordweſtwaͤrts 
einen vortrefflichen Hafen. Die Inſel wird jaͤhrlich fuͤr 

g Beutel, das iſt, fü gü r 4500 Rthlr. verpachtet, ob fie gleich 
Bier kleiner if, ald Marmora, Die meiften Emmohher 
find Ehriften. Die Stadt Alonia ift der Gig eined Mies 
tropoliten, der unter dem Patriarchen zu Conſtantinopel 
ſteht. Er bat diefe, die vorhergehende, und die 2 folgender 
Inſeln unter feiner Aufficht. Man nennet ihn den alos 
niſchen Metropoliten, er heiße aber eigentlich der von 
Proconneſus. Noch find 4 Flecken auf diefer, Inſel. 

4. Ampedes, von den Griechen Aphfia genannt, eine 
Heine Inſel fübwäred von Marmora, auf welcher etwas 
Weln gebaner, und die jährlich fir ungefahr 600 Tha⸗ 
fer verpachtet wird. An der Wellfeise derſelben iſt ein 
kleiner Flecken, den Chriften und Türken bewohnen, 
und an der Dfkfeite iſt ein tuͤrkiſcher Flecken. 

5. Butalli, eine Inſel, die noch Eleiner als die vorher, 
gebende iſt, und nur eimen. einzige Beinen lecken 
enthätt, der von Chriſten bewohnet wird. Ehedeſſen 
war fie voller Weingarten, jetzt aber legen ſich die Ein- 
wohuer mehr auf ben Fiſchhandel. Sie wird jährlich 

für 4 bis 500 Thaler verpachtet. 
1. Die Inſeln im Archipelago, welcher von 
den Türken auch) das weiße Meer genennet wird. 

1. Bokhiſcha Adaſſi, Tenedos, in den alteſten Zei- 
ten Calydria und Leucophrys, eine JInſel ungefahr an⸗ 
berthalb geograpbifche Meilen vom feſten Lande, dem 
alten Troja gegen uͤber. Den Namen Tenedos hat ſie 
von einem gewiſſen Prinzen Tenes oder Tennes, der 
von dem feſten Lande Coloniſten dahin gebracht hat. Nach 
Pococks Meynung iſt fie uͤber eine geographiſche Meile lang, 
aber Feine Meile breit. Ihr Muſcatellerwein iſt der 

ſchmack⸗ 


Anhang von den kleinaſiatiſchen Infeln, 109 


ſchmackhafteſte im der Levante, und mache nebft Ihrem 
Branntewein, bie vornebmfte Ausfuhr der Inſel aus, 
Bey den Alten fommen einige Redensarten nud Sprüch- 
wörter von biefer Inſel vor. Kin Menſch, oder ein 
Advocat von Tenedos, jeigete einen ſtrengen Richter an. 
Em Slötenfpieler von Tenedos, bedeutete einen falſchen 
Beugen, und die Art von Tenedos, zeigte einen geſchwin⸗ 
den Entſchluß an. Es ift nur eine Stadt auf der. Inſel, 
welche auf der norböftlichen Ecke derfelben ſteht, und von 
ungefähr 200 griechifchen und 300 tuͤrkiſchen Familien bes 

wohnet wird. Jene haben eine Kirche, 3 arme Klöfter, 
und fteben unter dem Metropoliten von Mptilene. Das 
Klofter ſteht auf einem Kleinen felfichten Vorgebirge, - 
zwiſchen den 2 Hafen. Vermuthlich iſt es ein lieber: 
bleivfel des großen Kornbaufes, welches Juſtinian er- 
bauen ließ, um darinnen das Gerreide aufzujcbütten, 
welches von Alerandrien nach: Konftantinopel gebracht 
— Das Land um die Stadt iſt felſicht und un- 

ebauet. 

2. Mytilene auch Mitylene, vom Tournefort Me— 
telin genannt, vor Alters Lesbos oder Lesbus, noch al⸗ 
terer und mehrerer Namen derfelben zu gejchmweigen, 
ift eine der onfebnlichfien Inſeln im Archipelago, und. 
vom feften Lande durch eine Meerenge abgefondert, die 
ungefaͤhr 3 geographifche Meilen breic iſt. Strabo 
ſchaͤzet ihre Yänge von Gigrim, heutiged Tages Si⸗ 
gri, dem norblichen Borgebirge, bi8 Malia, dem- füdlis 
chen Borgebirge, auf 560 Stadien, das iſt, auf 14 geo=. 
graphifche Meilen, und ihren Umfang auf 1500 Gtadien 
sder 35 geographifche Meilen. Sie iſt ſehr beigicht. 
Eine Kette meift felfichter und groͤßtentheils aus Marmor 
befichender Berge, gebt faft durch die ganze Inſel, und 
eine andere Kette durchſchneidet fie gegen das weſtliche 
Ende zu. Ihr Boden iſt zwar gut, aber fo wenig ans 
gebauet, daß die Einwohner nicht einmal binlangliches 
Betreide haben. Sie find aber auch fehr faul, inſon— 
derbeit Die Griechen, und ernahren fich vornehmlich von 
dem Baumöle, welches nur eine geringe Arbeit zu einer 
gewiſſen Jahpeszelt erforder. Dies Baumoͤl —8* 
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fehr guter Art, und wird nach Fennkreich und unter 
ſchiedenen Dertern ber Levante geführet.: Die-hiefigen Fel- 
gen find die beften im’Archipelago. Die Weine, welche 
bier wachfen , find von Alters her berühmte, und haben 
noch nichts von ihrem: Werthe verloren. An den Ber: 
gen wachfen Fichtenbaͤume, die gutes Pech geben, davon 
für die tuͤrkiſche Flotte eine große Menge geliefert wird. 
Es giebt bier viele warme und heiße Baͤder, die en& 
meder falf gar Eeinen Befchmacd haben, oder ſchwefe⸗ 
licht, oder jalzicht find. Die alten Lesbier waren alleriey 
Arten der Ueppigkeit und Schwelgerey alfo ‚ergeben, dag 
man, um einen recht ausſchweifenden Menfchen zu befchreie 
ben, von ihm fagte, er lebe wie ein Lesbier. Die hieſigen 
Weiber find heutiges Tages nicht keuſcher, und die Männer 
nicht mäßiger, als vor Alters. Vom feften Lande kommen 
des Sommers oftmald Rauder in kleinen Boͤten hieber, 
welche den Einwohnern: fehr bejchwerlich fallen. Die 
Chriſten bezahlen von dem, was die Inſel hervorbringt, 
den sten Theil, die Türken aber nur den 7ten. Man h 
Tournefort berichtet, daß 120 Dörfer auf diefer Inſel was 
ren. Gie flieht unter dem Capudan Paſcha oder Generals 
Gouverneur vonden Infeln im weißen Meere. Die merk⸗ 
wuͤrdigſten Derter find folgende: > —— 
= Caſiro, vor Alters Mytilene, die Hauptſtadt bee 
Andfel auf ihrer nordlichen Geite, mit 2 Hafen, von denen 
der fidliche jegt bloß von großen Schiffe beſuchet wird, 
Bon der alten viel größern Stadt, die fich weit gegen We⸗ 
fien erfirecker bat, finden fich noch viele Heberbleibfel vom 
een Marmor. Die jegige Stadt liegt auf dem Striche 
andes, welcher nach der Halbinfet geht, auf deren beyden 
Eeiten fie am Strande, und auch gegen Süden den Hügel 
hinauf erbauer iſt. Ihr altes und neues Kafteel ſtehen 
auf dem Gipfel der hoben felfichten Halbinfel, und ſtoßen 
dicht an einander, es hat aberdoch.ein jedes feinen einenen 
Kommandanten und feine eigene Beſatzung. An dieſelben 
darf fein Franke geben, fondern fie werden bloß von Tuͤr⸗ 
ken bewohnet. In der Stadt find viele Griechen, die 4 
. Rivchen und einen Metropoliten haben, aber nur wenige 
Armenler. Es werden bier große Schiffe ſowohl als Boͤte 
von 
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von Fannenhofz gebauet, welches vom feften Lande hleher 
gefuͤhret wird. Sie find ſehr leicht, dauten aber dach ı® 
bis 12 Fahre, weil dad Holz voller Harz it. 

2) Manoneia, ein Flecken an einem Huͤgel bey einem 
en weicher einem großen Vorgebirge gegen Oſten 

gt 

3) MWolivo, vor Alterd Methymna, eine Stadt auf der 
Saͤte des Huͤgels an dem hohen Vorgebirge, welches die 
nordweſtliche Ecke der Inſel ausmachet, mit einem auf 
dem Gipfel des Huͤgels gelegenen Kajteel,. welches von 
Tuͤrken bewohnet wird. Auf dem Vorgebirge ſelbſt iſt 
eine Heine Ebene, auf welcher ſich einige wenige Spu— 
ren von der alten Stadt Methymna befindet, infonter: 
beit der Grund der Stadtmauern, und bie Ueberbleibkl 

« eined großen — In der Stadt ſind nur ein Paar 
hundert griechiſche Chriſten. Der von derſelben benaun— 
ge griechiſche Metropolit wohnet zu Caloni. Der Ha: 
fen der Stade kann große Schiffe einnehmen ,. die hier 
oft mit Del beladen werden. Er wird auch der Hafen 
von Petra, von 
9) Petra, einem davan liegenden Flecken, genenncth; - 
biefer aber bat, wie es fcheint, feinen Namen von einem 
in feiner Mitte liegenden Setjen, der auf.allen Seiten, 
die Nordfeite ausgenommen, unerſteiglich, und deffen 
Gipfel mit einer Mauer eingefaffer iſt. Auf denſelben 
bringen die Einwohner ihrebeften Sachen, menn fie einen 

eberfall von Raͤubern befürchten. Indem Slecken woh⸗ 
nen viele Chriſten, die auch eine Kirche haben. 

Weiter gegen Süden nach Telonia zu, iſt eine kleine 
Halbinſel, auf welcher viele Truͤmmer, inſonderheit eine 
Mauer zu ſehen, woſelbſt vielleicht die Stadt ans 
geftanden bat. 

5) Celonia, ein tuͤrtiſcher Flecken. 

6) Kreſſo, ein großer Flecken, dem Capo Gigrigegen 
Oſten, der mebrentheild von Ehriften bewohnet wird. 

Don bier geht man in eine Ebene au. der Gee auf 
der Suͤdſeite der Inſel; und trifft auf der fübmeillichen 
Ecke diefer Ebene einen Kleinen Hügel, auf demſelben aber 
die Meberbleibfel der alten Giads Ereflus an. 

| 2 Caloni, 


12 ¶ Laͤnder des tuͤrkiſchen Reichs 


7) Caloni, eine Heine Stadt an einem davon benanısa 
ten Meerbufen. Bey berfelben iſt ein Möuchen- und ein 
Nonnenkloſter. Der Metropolit von Merbpmna , bat 
hier feinen Wohnſitz. | ei 
Vermuthlich hat die alte Stadt Pyrrha an dem ca= 
lonifchen Meerbuien gelegen, denn ein großer Strich 
Landes auf der Dilfeite deffelben führet den Namen Pera. 
Das Land, welches diefem-Meerbufen gegen Oſten 
nach dem Gebirge zu liegt, bat einen Ueberfluß an 
Korn, nd wird Baſilika genannt. In demfelben liegen. 
5 oder 6 lecken, Die ‚größtentheild von Türken bewoh⸗ 
net werden. Es ſind auch dafeldit einige heiße Bader, 
‚die auch zum Trinken gebrauchet werden, obgleich Das 
Waſſer falzicht ift; es führer aber fiat ab, , 
9 Die Flecken Jera, deren 7 oder. 8 find, liegen an 
der Güdferte eines, fehr ſchoͤnen Hafens, melchen. die 
Schiffer Port Bliviere uganen. Er iſt von Hügeln, Die 
mit Buſchwerke beachten find, umgeben, ſehr tief, und 
ſieht wie ein großer See aus. In demfelben kommen 
oft Schiffe an, die mit Del beladen werden. "Die Sles 
F— — den Namen Jera von der alten Stadt Hiera 
behalten. —— | R Y 
9) Xcaffo, ein "großer Flecken, an Hugeln ſuͤdwaͤrts 
der eben genannten Flecken und des Hafend. Er bat 
ſtarke Einkünfte vom-Dlivenöles denn es wachen hier 
an den Bergen viele Dlivenbaume. — 

3. Die Tockmackiſchen Inſeln, deren 3 oder 4 find, 
liegen nahe bey der Inſel Mytilene, und haben ihren 
Naͤmen vermutblich von dem Flecken Tockmack auf Myti⸗ 
Yene, welcher ihnen der nächfte, und nicht weit von Ca⸗ 
loni entfernet ift. Gie-find ſehr Hein. 

4. Die Inſeln Nyusconifi oder Miosconiſi, vor 
Alters Hecatonnefi, das iſt, die Infeln ded Apollo, wel: 

cher auch Hecatus genennet wurde, liegen in dem adra⸗ 

mittiſchen Deerbufen, Einige fegen die Anzahl derfel- 
ben auf 20, andere. aber auf 40. Ihr angeführter 
Name wird infonderbeit einer derfelben bepgeleget, auf 
welcher eine von Griechen bewohnte Stadt ſteht, und 
welche nach Pococks Muthmaßung die vom Strabo ges 

uannte 
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nannte Inſel Porbofolene oder Boröfelene iſt. Die ans 
dern Inſeln find unberwohner. _ — | 
5. Scio‘, von den Türken Saki Adaſſi, (d.i. die 
Maftir :<$nfel,) von den jetzigen Griechen Ebio, vor Als 
ters aber Ebios, auch Aerbalia, Mivcris, und noch auf. 
andere Weile genannt, ift eine Inſel, welche der Halb⸗ 
infel des feiten Landes, auf welcher die Derter Erythraͤ, 
Schuma und Gesme find, gegen über liegt, und da, mo 
fie dem feften Lande am nachiten iſt, etwan nur 2 geos 
grapbifche Meilen davon entfernet liege. Ihre Lange 
betragt ungefähr 8, und ihre Breite 4 geographifche 
Meilen. Sie beiteht größtentbeild aus felfichren Huͤ⸗ 
geln und Bergen, infonderbeit iſt der nordliche Theil gang ' 
bergicht, und wird daber von den andern Theilen der 
Inſel durch den Namen Epanemeria, d. i. das obere Vier- 
tel, unterfchieden, er bat aber doch einige Eleine und fchös - 
ne Thaler.- Das Gebirge erſtrecket fich von Norden ges 
gen Suͤdweſten, und endiget fich gegen Mittag mit nie: 
drigen Hügeln, auf welchen die meiften Maflir: Dörfer 
ſtehen. Die Berge befichen mebrentheild aus einem 
bleyfarbigen Marmor, der weiße Streifen bat. Die 
Luft ift gefund. Erdbeben haben fich bier oft eingeſtellet. 
Huch der ebene Boden der Inſel iſt mager, ‚und von 
Natur nur für Bäume bequem, er wird aber durch den 
großen Fleiß der Einwohner verbeffert. Unterdeffen ba- 
ben fie Zufuhre von Getreide noͤthig. Die Weide iftfürg 
Vieh fo wenig jelänglic, daß man daffelbige auch mit 
den Blättern ded Baumwollenbaums und der Weinſtoͤcke 
füttert. Man hat allerhand Fruchtbaͤume angepflanzet. 
Her Maulbeerbaum wird um der Seidenwuͤrmer willen 
gezogen. Die Baummolle und den Flach8, welche hier 
wachfen, und den guten Wein, welcben die Inſel hervors 
bringt, brauchen die Einwohner felbff. Der Terpentins 
Baum, aus deffen rege Rinde man den Vers 
pentin laufen laßt, mächft wild. Der Maftirbaum 
aber iſt entweder wild, oder er wird gesogen. Man fange 
hach Thevenots und Tourneforts Bericht am ıflen Auguf, 
nach Pococks Bericht aber, fibon am gten un. an, die 
Rinde der Baͤume aufzuſchneiden. Sie fliegen noch im 
5Th. 9 Eeopte. 


114 XORDER DES TIEF DEN deichs. 


 Geptember: allein, der Tegte Gummi iſt nicht ſo guf, als 
der erſte. Daß die gezogenen Baͤume beſſeyn Mafliy ge: 
ben, als die wilden, koͤmmt vermuthlich daher, weil man 
jene Feine Früchte tragen laßt, fondern ihnen die Blu: 
men abnimmt. Die gezogenen find eigentlich Stauden, 
die bis 15 Schuhe hoch wachſen. Diejenigen, melche 
weiblichen Gefchlechtes find, haben größere Blatter, find 
hellgruͤner, und geben den beften Maftir. Der Maftir 
‚darf fonft nirgends in des tuͤrkiſchen Kaiſers Ländern, -ald 
‚ auf diefer Infel, gemacht werden. Die Dörfer, welche 
ihn bauen, müffen jährlich eine gewiſſe Menge, die 
5020 Ocken, jeden zu 400 Duentlein gerechnet, betra⸗ 
gen foll, dem türfifchen Kaifer liefern. Wein die Eis 
wohner derfelben, die lauter Chriffen find, mehr ſamm— 
len, dürfen fie folches verkaufen, Er wird jeßt nur nach 
Conftantinopel und Smyrna ausgeführet. Pocock mel: 
det, dag von dem feinften und beſten, welther Fliſcari 
genannt werde, ein Ocke 2 Thaler, von dem fchlechteren 
aber einen bis anderthalb Thaler koſte. Die Tuͤrken, infon: 
derheit aber die Tuͤrkinnen, Fauen ihn, nicht nur zum 
Zeitvertreib, fondern auch, um die Zahne weiß zu ınas 
Ken, und den Othem zu verbeffern. Man ftreiche ihn 
auch auf Brodt, und er foll fehr gut ſchmecken. Der 
weißeſte und klaͤrſte ift der befle, er wird aber nach ei: 
nem Jahre geld, doch ſoll er nichtd von feiner Kraft 
verlieren. - Die Einwohner der Daftir- Dörfer haben 
vor den andern unterfchiedene Freyheiten, namlich fie 
bezahlen nur die halbe Kopfſteuer, fie ſtehen nur unten 
ihrem Aga, fie dürfen bey ihren Kirchen Glocken haben, 
und dürfen, wie die Türken, weiße feidene Binden um ih⸗ 
ve Zurbane tragen. . 
Außer Fuͤchſen und Hafen find auf diefer Inſel Fels 
ne wilde Thiere. Der Mangel an Weide verurfachet, 
Daß die Viehzucht gering, und alles Fleifch, ausgenom: 
men dag Ziegenfleifch, ſehr theuer if. Die Ziegen find 
auf. den Bergen, vie Schafe aber fehr felten. 

Die Juſel iſt wohlbevoͤlkert. Nach Pococks Be: 
richt rechnet man die Einwohner auf 100000, Tour: 
wefort aber rechnet allein ſo viele Griechen, und — 

em 
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dem 10000 Turfen, und 3000 roͤmiſch⸗katholiſche. 
Dazu fommen noch die Juden. --Die römifch: katholis 
Kben Einwohner find lauter Genuejer, und nennen fich 
ſelbſt Italiaͤner. Ale Vornehme unter denjelben fprechen 
italtänifch. Sie haben einen Bifchof. Die Griechen 
haben eiven Metropoliten. Das Landvolk fpriche dag 
Griechiiche reiner , ald dad Stadtvolk. Die [Scioter 
find fleißig, ſchlau, und geſchickt zu Gefcbafften. Die 
Männer find wohlgebildet, und die Weiber ſchoͤn. Die 
Ausfuhre der Inſel beſteht vornehmlich in Damaſten und 
andern ſeidenen Zeugen, die hier verfertiget werden, da— 
zu aber die hier gebauete Seide nicht zureicht, daher 
viele eingefuͤhret wird. Hiernaͤchſt werden viele Citro— 
nen und chineſiſche Pomeranzen ausgefuͤhret. Die oͤf— 
fentlichen Einkuͤnfte fommen von den Zoͤllen und der 
Kopfftener. Die Inſel ftehe-unter dem Capudan Pa- 
ſcha oder General: Gonwerneue der Inſeln des weißen 
Meered. Der Statthalter, welcher ehedeffen ein Paſcha 
war, jeßt aber nur ein Mufellim iſt, bezahlet jaͤhrlich et: 
wa 3co Beutel, und hebet 400. Alle 7 oder 8 Monate 
wird ein netter Cadi oder Richter aus Konftantinopel - 
hieher geſchicket, deffen Gerichtöbarkeie fich bis nach 
Gesme auf dem feſten Lande, erſtrecket. Die Inſel gem . 
hoͤrete ehedeffen, ſeit des griechiſchen Kaifers Eantacuzeni 
Zeit, der Familie Juſtiniani zu Genova unter dem Titel 
eines Fuͤrſtenthums, fie wurde aber 1565 von den Tür⸗ 
fen erobert. | 
Man bat zu bemerken: | 
1) Scio, die einzige Stadt auf der Inſel, welche von 
den Einwohnern nur 5 xuor, das iſt, der Ört, oder viel: 
mehr nach dem gemeinen Griechiichen, die Stadt, genen- 
net wird. Gie liegt ander Dftfeite der Inſel, um die Mits 
te eines feichten Meerbuſens, iſt ziemlich groß, und hat 
zwar enge Gaſſen, auch ein beſchwerliches Pflaſter von 
Kieſelſteinen, aber viele ſchoͤne Haͤuſer von Quaderſtei⸗ 
nen, die entweder von den Genuefern, oder von dem 
Scioten nach genuefifcher Art erbauet worden. Gie vers 
den entweder von. denen bier gebliebenen genuefifchen“ 
Familien, die Infkiniani und Grimaldi heißen, oder von 
52 reichen 
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reichen Griechen bewohnet. Die Rateiner oder Roͤmiſch⸗ 
katholiſchen haben 5 Kirchen und einen Bifchof. Die neue 
Stadt liegt nach ihrem vornehmſten Theile an der Wells 
feite ded Hafens, und ift von der alten Stadt, welche 
meiftenthelld von gemeinem Poͤbel bewohnet wird, durch 
Gaͤrten abgefondert. * Die Griechen haben in der Stade 
viele Kirchen, davon ‚eine ein ſchoͤnes Gebäude iſt, und 
einen Metropoliten. Das alte Kafteel ift am Meerbufen 
von den Genuefern erbauet, und wird von Fürfen und Ju⸗ 
den bewohnet. Dad neue Kafteel bedeutet. nicht: viel. 
Demfelben gegen Mitternacht, ſteht Poliocaſtro, oder 
die alte Burg. Es bar gerade und breite Straßen und 

gute feinerne Häufer. In den Diefigen Hafen laufen 
Die Schiffe ein, welche nach Eonftahtinopel fegeln, und 
von daher. fommen, und nach Syrien und Aegypten zu 
geben; er M aber’nicht einer der beften, und bat inſon⸗ 
Derbeit einen engen und gefahrlichen Eingang. 

Die ſuͤdwaͤrts der Stadt liegende fehöne Ebene, welche 
Campo genennet wird, befteht aus lauter Gärten mit Luſt⸗ 
bäufern.. Die Barten find mit Mauern umgeben, und 
größtentheild Feine Wälder von Orangen» und Limoniens 
baumen. "Die Haufer ſtehen fonahe an einander, daß fie 
wie eine Vorſtadt ausfehen. — 

Die nordwaͤrts der Stadt befindliche Ebene, welche Ki⸗ 
vadia heißt, enthaͤlt Gaͤrten von Maulbeerbaͤumen fuͤr die 
Seidenwuͤrmer, in welchen Spatziergaͤnge angeleget find, 

In dieſen Gegenden halten ſich die Einwohner der 
Stadt des Sommers auf. ———— # 
27 Die Dörfer der Inſel, deren Mizahl von einem auf 
60, und von einem andern auf 82 gefcbäßet wird. Sie 
find den Städten ähnlith, weil fie ſchmale Straßen haben, 
die Haufer neben einander ftehen, und fie durch Thore vers 
fchloffen werden. Diele, infonderheit die Maftir-Dörfer, 
haben in ihrer Mitte ein Kafteel, allem Anfehen nach zur 
Schutze wider die Raͤber. Man theilet die Dörfer in 
Klaſſen, namlich erfilich in diejenigen, welche auf den Ebe⸗ 
nen bey der Stadt fliehen, zweytens in diejenigen, welche 
in dem nordlichen bergichten Diftricte Epanemeria find, 
und dristeng in die Maftiy : Dörfer. 2 
: | 2, sus, Einige 
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Einige der merkwuͤrdigſten Oerter ſind folgende: 
(1) Die Schule des Homers, iſt ein Platz am Ende der 
Ebene Livadia, unweit der See, auf der Oberflaͤche eines 
Felſen, welche zu einem runden Sitze ausgehauen iſt, und 
woſelbſt man einige Figuren ſieht. Hier ſoll der große 
Dichter Homerus gelehret und ſeine Gedichte verfertiget 
haben; es behaupten auch die Stioten, daß er auf ihrer 


Inſel geboren fey. Vielleicht haben fie zur Unterſtuͤ⸗ 


gung bdiefer Mepnung, diefen Dre ausbauen laffen. 

(2) Veamone, Niamoni, ein Ort, etwa 2 geogra- 
phiſche Meilen weſtwaͤrts der Stadt, mitten auf dem 
Gebirge und auf einem Hugel, Hier iſt ein großes gries 
chiſches Moͤnchenkloſter für 200 Perſonen, welches Kat: 
fer Conſtantinus Omonomilos geftiftet,, oder die Kirche 
erbauet hat, welche für eine der fehönften auf dem Ar» 
chipelago gehalten wird, 


(3 Mielano, ein Dorf am Borgebirge gleiches Nas 


mens, welche8 vor Alters Melana hieß. Hier mag die 
Stadt diefed Namens geſtanden haben, doch find Heine 
Ueberbleibſel davon zu fehen. 

(4) voliſſo, ein Dorf, in deffen Diftricte, der_viele 
Kleine Hügel hat, guter Wein waͤchſt, auch viele Geide 
zubereitet, und eine große Menge Feigen eingemache 
wird. Es liege diefer Diſtrict dem Eliasberge gegen 
Weſten, welcher vor Alters Pellinzus hieß, der hoͤchſte 


auf der Inſel iſt, und auf welchem eine dem heiligen 
Elias gewidmere Kirche flieht. In diefer Gegend muß | 


man vermutblich, den bey den alten Gchriftftellern be> 
ruͤhmten Diftrict Ariufa oder Arvifia fuchen, deffen Wein 
fo Hoch gepriefen, und von dem Dichter Birgilio arvifi> 
ſcher Nectar genennet wird. Der Drt Voliffo fol von 
dem berühmten Feldherrn Belifario oder Veliſario feis 
nen Namen erhalten, bderfelbige auch das Kafteel er» 
bauet haben, welches bier geffanden bat. 

6. Ipſara, vor Alterd Plyra, eine Eleine Inſel, die 
etwan anderthalb geographifche Meilen lang; und halb 
ſo breit iſt. Ihre nordöttliche Ecke ift von dem Vorge⸗ 
birge Melano auf Scio, etwa .s geographiſche Meilen 
entfernet. Sie iſt an der Nord: und Oſtſeite hoch und 
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felficht. An der GSüdfeite find 2 Meerbufen. Außer 
einem geringen Städtchen, follen 30 Kirchen auf derfel- 
ben feyn. Es wohnen. bier lauter Griechen, und Feine 
Türken. Das vornehmfte, das fie hervorbringt, iſt ſehr 
ftarker rother Wein, der mach Scio gebracht wird. Gie 
ſteht unter dev Gerichtsbarkeit des Gabi zu Scio, ges 
höret aber übrigens dem Capudan Pafıha oder General» 
gouverneur der Inſeln des weißen Meeres, dem fie jahe> 
lich 2 Beutel, dag iſt 1000 Rthlr. bezahle. 

7. Nikaria, vor Alters Ikaria oder Ikarus, Die etwa 
5 geograpbifche Meilen weitwartd von Samos liegt. 


Man Halt dafür, daß fie ihren Namen von Dadali 


Sohn Ikaro habe, der nahe bey derſelben erfoffen. fey. 
Das benachbarte Dicer iſt davon da ikerifche Meer 
genennet worden, und hat fich, wie Plinius berichtet, bis 
Mykone erſtrecket. Die Inſel ift ſchmal, und der Zange 


nach von: einem Gebirge durchiihnitten , welches mit 
Holze bewachfen iſt, und der ganzen Inſel ihre Quellen | 


verfihaffet. Die Einwohner ‚deren etwa 1000 Geelen 
feyn mögen. find insgeſammt Griechen, und arme Leute, 


bie fich bloß vom Holzbandel ernahren. Auf der Finfel 
find 2 geringe Städtchen oder vielmehr Flecken, Nameng 


Moaſſeria, und Peramare, jedes etwa von 100 Haufern, 
und 6 ganz Fleine Dörfer von 2 bid 7 Hanfern. | 
8 Samos, eine Inſel, welche auch vor Alters alfo | 
bieß, ehe fie aber diefen Namen bekam, einige andere 
gefübret hatte. Von den Türken wird fie Suffem: Adaffi- 
genennet. Gie liegt ungefähr 1000 Schritte vom feften 
Lande, und bat etwa 16 geographifcbe Meilen im Umfange. 
In. Tourneforts Reifebefchreibung! findet man eine Kleine 
Landcharte von diefer Inſel. Sie iſt ein bergichtes und | 


ſehr felſichtes Land: es beſtehen aber alle Berge aus | 


weißem Marmor, und find mit Waldungen flarf bes 
wachfen. Es iſt auch die Inſel bey den Alten wegen ih⸗ 
rer Fruchtbarkeit berühmt, und bringt noch heutiges 
Tages allerley nügliche und ſchoͤne Kruchte hervor, bat | 
auch viel Wildpret, und die Einwohner fteben unter eis 
ner gelinden Regierung. Nichts deffoweniger find die | 
Einwohner, welche insgeſammt Griechen find, " — | 
y nza 
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Anzahl Tournefort auf 12000 fehäget, fehr arme Leute, 
vermuthlich aber deswegen, weil fie, mie Pocock meldet, 
den Luſtbarkeiten und der Trunkenheit ergeben find. In 
alten Zeiten war die Juſel weit beffer angebauet, und 
viel volfreicher. Zu den merfwürdiaften natürlichen 
Producten, gehören ber vortreffliibe Mufcatwein, die 
weiße Erde, — zum Waſchen gebraucht, und daher 
Guma daboni, d.t. Seifenerde genennet, auch von Wei⸗ 
bern und Kindern, jedoch vermuthlich zum Schaden ih⸗ 
‚rer Geſundheit, gegeffen- wird , und die vortreffliche 
Geide. Das Wichtigfte, was die Inſel.ausfuͤhret, iſt 
ein, rohe Seide, ınd Bauholz. Dan fihiffet zwar 
etwas Korn aus: allein, ed iſt wider Die Gefege, weil 
nachher gemeinizlicd wieder etwas eingeführet werden 
muß. Die jährlichen Abgaben von den Laͤndereyen, wel⸗ 
che die Mofchee Tophana Jamefi zu Eonftantinopel be: 
koͤmmt, bettagen ungefähr 12000 Rıhlr. Die Kopf: 
fiener mag etwa 10000 Rthlr. betragen. - Es find bier 
nur 2 tuͤrkiſche Befehlshaber, namlich ein Aga oder Way⸗ 
wode zur Hebung der Einfünfte, welcher auch einen Uns 
Gem bat, und ein Cabi oder. Richter. Auf der Inſel 
ſind nur 18 Oerter. Die merkwuͤrdigſten find 
. 2) Eora, oder beſſer Chora, die Hauptſtadt ber In⸗ 
ſel, an der Geite eines feifichten Berges, 2 Stunden | 
vom Meere, und in der Nähe der Trümmern der alten 
Stadt Samos, welche fich His an den jeßigen Hafen Tigani 
erfireciet bat. Sie iſt ein fehlecht gebaueter Ort, und 
ſieht eines Dorfe ähnlicher, als einer Gtadt. Tour⸗ 
nefort meldet, fic habe ungefähr 600 Haͤuſer, Pocock aber 
ſchreibt, ſie habe nur 250. Vermuthlich find in der Zwi⸗ 
ſchenzeit, da dieſe beyden Maͤnner zu. Cora geweſen, die 
meiſten Haͤuſer eingegangen, weil Tournefort meldet, 
Daß die meiſten verlaſſen und unbewohnt warenpfeitdem 
das Land von dem venetianifchen General Morofini vers 
wüftet worden. Es find bier aber doch auf ı2 Heine 
griechifche Kirchen, und ein Erzbifchof, unter welchem 
auch die Inſel Rifaria fieht, der fich auch von Patmos 
benennt. | | | oe | 
2) Metelinus, ein Dorf, welches urfprunglich von 
| 4° Ein: 
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Einwohnern der Inſel Diytilene erbauet worden, bie 
‚man ums Jahr 1550 bieher verfeßet hat, daher es feinen 
Namen befommen. Nicht weit davon gegen Welten 
ift der hoͤchſte Berg der Inſel, Karabunieb, d.i, der 
febwarge Berg, genannt:  n . er 

3) Dari, eine geringe Stadt, nicht weit von einem 
Meerbuien, in welchem der beffe Hafen,diefer Inſel iſt. 
Sie ernaͤhret fich von der Fiſcherey, führer auch Wein aus. 
4) Vurlotes und Albaniticori find Dörfer, die ums 
Jahr 1550 angeleget worden, jenes von Lenten, die von 
der Inſel Burla im fmyrnifcben Meerbuſen bieber ges 
bracht worden, und diefes von Albanern, Daber ruͤh⸗ 
ren auth ihre Namen. | 

9. Parino und, Palmofa, “vor Alterd Patmos oder 
Pathmos , eing Heine Inſel, von welcher Tourneforts 
Keifebefchreibung eine Charte enthalt. Nach der Ans 
gabe der heutigen Griechen, bat fie über 10, nad) der 
Alten Rechnung aber nur 7 bis 8 geograpbifche Meilen 
im Umfange. Auf der Hftlichen Geite hat fie einen tie— 
fen Meerbufen, und auf der Weſtſeite 2 Kleinere, und 
diefe Bufen theilen den nörblichen- und füblichen Theil 
ber Inſel alfo., daß beyde nur durch einen fehmalen 
Strich Landes verbunden find. Die Juſel iſt ein un- 
fruchtbarer Felſen, ohne Hölzungen und fehr trocken, 
aber fehr geſund. Gie bringt nichts, als ein wenig Korn 
und Gerfte hervor, welches Getreide aber für die Einwoh⸗ 
ner unzulanglichift. Diefe, deren Anzahl gering it, ſind 
insgeſammt · griechiſche Chriſten, und entweder Schiffey 
oder Schiffzimmerleute. Sie ſchiffen bis nach Venedig, 
und bringen baumwollene Struͤmpfe dahin, welche das 
einzige ſind, was das Land ausfuͤhret. Hingegen muß 
das Meiſte, was die Einwohner noͤthig haben, von an 
dern Orten bieber gebracht werden. Die Römer ges 
brauchten diefe Infel zum VBerbannungsorte, und der Apos 
ſtel Johannes iſt bieher vermiefen worden. Sonſt iſt 
die Inſel wegen Ihrer ſehr guten Hafen beträchtlich, 
Sie erleget jabrlich etwa goo Rthlr. Kopffteuer, und 
200 Rthlr. andere Abgaben, die Geſchenke ungerechnet, 
‚welche fie dem Capudan Paſcha und feinen Officiers ge⸗ 
sen muß, Die 
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Die Stadt liegt auf einem Berge, beffen Gipfel 
ein guoßes dem heil. Johannes gewidmetes Klofter eins 
nimmt. Gie hatte zu. Pococks Zeit 700 Haufer , aber 
nur 160 Perfonen, welche Kopfiteuer erlegten ; denn die- 
jenigen, welche zu dem Klofter gehören, gaben nichts, 
und die meiften Einwohner waren von andern Orten 
gebürtig.. Das große Klofter ſieht einem unregelmaͤ⸗ 
Big gebaueten Kafteel ahnlich. Es hat 200 Mitglieder, 
es wohnen aber nur 20 Priefter und etwa 40 Kaloyers 
oder Mönche dafelbfi. Zu dem Klofter gebören noch 
einige Einfiedeleyen und die ganze Inſel ſowohl, als die 
Heinen Inſeln oſtwaͤrts derfelden, gebören ihm zu, In 
der Stadt iff ein Nonnenflofter, welches von diefem 
Klofter abhaͤngt. Dean kann aus diefem Klofter die mei⸗ 
fien Inſeln des Archipelagi erblicken. Mi 

Penn man aus dev Stadt den Berg balb herunter 
gebt, trifft man ein kleineres Klofter an, welches Apos - 
ar genennet wird. Sin demfelben iff eineehemalige 
Grörte und nunmebrige Kirche, darinnen der Apoffel Nor 
hannes, ald er auf diefe Inſel verbannet worden, gelebet 
und. gefebrieben haben fol. Das Kloſter if wie ein Semi⸗ 
narium Des vorbingedachten großen Kloſters anzufeben, 
inter welchem es ſteht. Es mird durch einen Profef 
for; dee Didaſcalos genennet wird, und einen Lehrmei- 
fer. unter fich bat, regieret. Sie lehren die alte grie— 
Giſche Sprache, Phyſik, Philofopbie, und Theologie, 
Diefe Schule wird für die beſte im Dricnte gebalten, 
und ‚die. Schüler Eommen aus unterfchiedenen Ländern 


2.70. Stancbio, Stings, Kanga oder Mala CLonga, 
—— einer und eben derſelbigen Inſel, welche in 
alten -Zeiten Cos genennet ward, auch noch andere 
Namen hatte, Die Namen Stingo und Stanchio find 
aus den orten .as- gr »a entſtanden. Sie has uns 

" gefahr 17 geographiſche Meilen im Umfange, ift vor Al⸗ 
ters ihres Weins wegen berühmt gemwefen, und bat gros 
Se Deanner bervprgebracht. Am Hafen ſteht ein Ka 
Peel ,- und binter demfelben ein Städtchen, welches eine 
ſchr angenehme Lage. hat , we ganz mit — 
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und Citronenbaͤumen umgeben iſt. Es wird amd bie 
ſelbſt guter Muſcatwein gebauet. “Die Stelle eines Ha⸗ 
fens vertritt der Meerbüſen, den die Inſel und das feſte 
Land machen, darinnen aber die Schiffe wicht ſicher ges 
nuug liegen. Haſſelquiſt meldes, daß der-griechifche Bir 
ſchof dieſer Inſel jaͤhrlich z000 Piaſter gemiffer. Ein 
kuͤnfte habe. Die Inſel hat eine Zeitlang den Genue— 
ſern und nachmals den Johanniterrittern, ſo lange ſie 
Rhodus beſeſſen haben, zugehoͤret. | 
17. Rodos, auch Xhodis, vor Alter$ Rhodus und 
Rhodes, noch 13 anderer alterer Namen nicht zu gebenfen, 
eine Inſel, Die nur 2. geographifche Meilen vom feſten 
Lande de3 Kleinen Aſiens entfernet iſt, einige 30 Meilen 
aber im Umfange Hat, Gie iſt zwar bergicht, aber doch 
fruchtbar, and bat Daher einen großen Ueberfluß ar 
Lebensmitteln, doch 'mird der jeßige Wein nicht ausge- 
führer, wie der alte, wenigſtens ſchreibt Pocock, daß 
er feblecht ſey. Yegypten wird größtentheild von hieraus 
mit Brennholz verſehen; es werden auch hieſelbſt die 
meiſten tuͤrliſchen Kriegsſchiffe von conſtantinopolitani⸗ 
ſchen Kaufleuten erbauet, welche dieſelben ſo lange zum 
Handel gebrauchen, bis eine Gelegenheit vorkoͤmmt, ſie 
zum allgemeinen Nutzen anzuwenden. Alsdann müſſen 
ſie dieſelben wieder hergeben, und es werden ihm alle 
Baukoſten wieder erſetzet. Das Lignum Rhodium, Wels 
ches auch Lignum eyprinum heißt, welches auf dieſen 
Inſeln wacht, wird wegen feines Geruches auch dag 
Roſenholz genennet, und wacht wie der Ahorn oder 
Maßholderbaum. Diefe Inſel wurde den Griechen durch 
„bie Tuͤrken, dieſen aber 1309 von den Johanniterrittern 
abgenommen, welche von diefer Zeit an die Rhodiſer⸗ 
ritter genennet wurden,/ 1522 Bemachtigte fich der tür: 
Fifche Kaiſer Soliman der genzen Inſel, welche ſeitdem 
Den osmaniſchen Reiche einverletbe gewefen ift. Sie 
ſteht unter dem Capudan Paſcha oder Generalgouver⸗ 
neur der \nfeln des weißen Meers, und wird durch ei⸗ 
nen Paſcha vegicret: allein, diefe Stelle wird fo gering 
geſchaͤtzet, Daß man oft ſolche Perſonen in diefelbige ges 
ſetzet hat, denen eine ſchimpfliche Todesſtrafe — 
gemweſen. 


Anhang von den kleinaſiatiſchen Inſeln, 123 


gewefen. Die Inſel wird von griechiſchen Chriſten be- 
wohnet, und außerhalb der Stadt finder man ſehr wenig 
Türken. Ihre Oerter find, | 


I) Rodos, auch Rhbodis, vor Ulterd Rhodos und Rho« 
des, die Hauptſtadt der Inſel, welche an der Geite eined 


Berges und anf der Ebene ficht, und mit einer dreye 


fachen Mauer umgeben ift. Gie ift mittelmafig groß, 


“hat breite, gerade und woblgepflafferte Straßen, und | 
Haͤuſer nach italianifcher Bauart, iff auch wohl be: 


wohnet. Ihr vornehmſter Hafen iſt ſicher, bequem und 
gut befeſtiget. Der Galeerenhafen iſt auch gut, und 
kann viele Galeeren einnehmen, hat aber einen engen 
Eingang. Hier liegen allezeit einige tuͤrkiſche Krieges— 
ſchiffe. In der Stadt wohnen nur Tuͤrken und Juden, 


die Chriſten aber, welche ihre Laͤden darinnen haben, duͤr⸗ 
fen ſich nur bey Tage dafelbft aufhalten, des Nachts 


‚aber müffen fie in den Vorftadten feyn. Das Schloß in 
der Stadt dienet zu einem Staatögefängniffe. Die alte 
Gtadt Rhodus war wegen der Pracht ihrer Gebaude, 


Vortrefflichkeit ihrer Gefeße, und als ein Sitz der Wif: 


- 


fenfchaften, den auch die Römer beſuchten, inſonderheit 
aber auch wegen ihrer ungeheuren Bildſaͤule berühmt. 
Dieſe war der Sonne oder dem Apollo, als dem Schuß: 
gotte der Inſel, gewidmer, und aus Erz gemacht. Cha: 


ved von Lindus, ein Schüler Lyſippi, hatte fie angefans 


‚gen , und Laches völlig zum Stande gebracht, Ihre 
Höhe wird von den’ alten Schriftftellern auf unterfchie- 
dene Weife, namlich von 70, go und go Ellen, ange: 
geben. Sie ſtund beym Eingange des Hafens auf 2 Fel— 
fen, die so Schuhe von einander entfernet waren, und 
zwifchen ihren Beinen giengen die Schiffe durch. Die 
Finger waren größer ald die ‚meiften Bildfaulen, und 
der Daum An jeder Hand hatte eine Klafter im Umfange. 
Der Eoloffug war hohl , und hatte inwendig aroße 
Steine, zur Erhaltung des Gleichgewichted. Er hatte 


aber nach Plinii Bericht nur 56 Jahre geftanden, als er 


durch ein Erdbeben umgemorfen ward, Doch war er noch) 
dazumal, ald er auf, der Erde lag, ein Wunder, und 
blieb 869 odel 870 Jahre liegen, bis der arabifche 9 
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life Moawiah ums Jahr Chriſti 651 die Stade und In⸗ 
fel Rhodus eroberte, und das Erz der Bildſaͤule an einen 
Juden verkaufte, der goo'Kamegle damit belud. Rech⸗ 
net man die Laſt eines Kameels zu 800 Pfund, ſo hat das 
‚Er; 720000 Pfunde betragen, Dieſer Coloffus bat 
verantaffes, DAB man den Rhodiern den Namen der Co» 
Joffer beygeleget.- > | 

2) Lindo, vor Alters Lindus, ehedeſſen eine Stade, 
jegt ein Elcines Kafteel an der öftlichen Kuͤſte der. Inſel, 
bey welchem Briechen wohnen, die indgefammt Seeleute 
find. Die vormalige Stadt war in.alten Zeiten wegen 
eines der Minerva gemeiheten Tempel berühmt, von 
welchem dieſe Göttinn den Zunamen Lindiabefam. 
12. Eafsello Roſſo, eine hohe und felfichte Inſel, ganz 
‚nahe beym feſten Lande. Gie iſt etwan eine halbe geogra⸗ 


> phlfche Meile lang. Pocock muthmaßet, daß fie die Inſel 


Rhoge ſey, deren Pliniug-gedenfet. Auf ihrem böchiten 
Bipfel liegt ein Kaſt⸗el, und unter demfelben ein Drt, den 
einer ein Dorf, und gin anderer eine Stadt nennet, und 
auf der Nordfeite bat fie einen ſichern Hafen. Sie wird 
von Sriechen bemohnet, | 
13. Eypeen, Cyprus, ibrer älteren Namen zu geſchwei⸗ 
gen, eine anfehnliche Infel, über deren Größe weder die 
alten noch neuen Schriftſteller einig find. Auf dem Charge 
chen von derfelben, welches Pococks Reifebefchreibung ents 
haͤlt, ift fie in ihrer größten Ausdehnung 33 geographi⸗ 
ſche Meilen lang, und nı, ja ineinem Striche bis 16 Meilen 
breit. Hiermit ſtimmet Thompfon am beften überein, 
Der fie für 150 engliiche Meilen lang, und 70 breit aus⸗ 
giebt, namlich in ibrer gesßren Ausdehnung. Ihr mit: 
gernachtlicher Theil ift vom felten Sande etwa 12 Mei⸗ 
len entfernet, Wegen Ihrer vielem Vorgebirge, die fich 
wie Hörner in die See erſtrecken, warb fie in alten Zei⸗ 
gen auch Ceraftis genennet. Zwo Ketten von Bergen 
gehen am derfelben ber; Die eine nimmt beym oͤſtlichen 
Vorgebirge ihren Anfang, und erftrecker fich gegen Weſten 
durch zwey Deittel der Inſel; die andere faͤngt beym 
Vorgebirge Pyla an, und erſtrecket ſich gegen die nor dweſt⸗ 
liche Ecke der Inſel. Es iſt wenigſtens die Halfteder 
——— ii Inſeß 


⸗ 
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Inſel bergicht. Die angeführten beyden Ketten von 
Bergen fchließen eine große Ebene ein, die bey Fama— 
gufta anfängt, und fh ‚gegen Welten 7 bid 8 gedgra⸗ 
phifche Meilen erſtrecket. Die Winde, welche im Win- 
ter -von den gegenuber liegenden hohen Gebirgen. des 
feiten Kandes fommen, und der Schnee, mit welchem 
‚unterfchiedene Berge der Inſel den ganzen Winter durch 
bedecket find, machen dieje Inſel, Infonderheit-ihre nord⸗ 
lichen Gegenden ,: fo alt, daß die Einwohner des Win- 
ters fich Feuer zur Erwaͤrmung machen müffen, wel: 
ches ſonſt nirgends in der Levante geſchieht. Hingegen 
des Sommers iſt die Hiße ungemein groß, Da nun 
auch viele Suͤmpfe und Morafte vorhanden find, fo iſt 
die Inſel ſehr ungefund, Infonderheit für Fremde, welche 
gar leicht vom higigen Fieber angefallen werden, davon 
fie entweder fterben, oder dach lange Frank liegen Das 
Waſſer der Inſel berupet fait gänzlich auf dem Regen; 
denn diefer giebt ihren Fluͤſſen oder vielmehr Baͤchen, 
das Waller, dahingegen fie bey großer Hitze austrock⸗ 
nen, einen einzigen ausgenommen, der beilandig Waſ⸗ 
fer bat. Das Waffer, melched aus Brutinen gefchöpfet 
wird, bat faft durchgängig einen falzichten Geſchmack, 
weichen der baufige Galpetet ; der in dee Erde iſt 
derurfachet: Unter den Minerallen , find bejonderd 
der Amianth oder Asbeſt, welcher it einem Berge in 
der Gegend von Solea haufig gefünden wird, der füges 
nannte baffifche Diamant, welcher bey Baffa auf einen 
Berge angerroffen wird und fehr hart if, unterfchiedene / 
Farbenerden, darunter eine fehr feine himmelblaue tft, und 
das Eifenerz, welches aber jeßt nicht aufgefucher wird, bie 
merkwuͤrdigſten. Die Inſel mag ihren Namen von den - 
Cypreſſenbaͤumen erhalten haben oder nicht, fo if fie 
doch mit denfelben überflüßig verfeben, vornehmlich an 
dem öftlichen Vorgebirge und in den nordlichen Gegen⸗ 
dei. Aus den Fichtenbaumen wird Theer gemacht. Die 
Frucht des Johannesbaums, twelcher auf griechifch Ke: 
raka gehennet, und für den Heuſchreckenbaum gehalten 
wird, waͤchſt wie eine platte Bohne, übertrifft diejeni⸗ 
ge, welche in anderen kaͤndern wacht, und u 
de Feuer | rien. 
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Syrien und Negypten geführet: Die meiften Bäume 
der Juſel grünen’ beſtaͤndig: am berübniteften aber iſt 
ihr Baum, den die Einwohner Kylon Effendi (dag Hol 
des Heren). die Naturkuͤndiger aber Lignum Cyprinum 


—und Lignum Rhodium nennen, weil er auf beyden Ins 


fein waͤchſt, der audy feines Geruches wegen Rofenbols 
genennet wird. Er iſt der morgenlandifche Ahornbaum, 
und giebt vortrefflicben weißen Terpentin. Aus einer. 
ſehr Kleinen balfamifchen mohlriechenden Staude, welche 
Ladany, von den Kranterfennern aber Ciftus Ledon oder 
Ciſtus Ladanifera genennet wird, machet man dad Lab- 
danum oder Ladanum, Es waͤchſt auch hiefelbft Baum⸗ 
wolle, eine Wurzel, Namens Fuy welche von den Roth» 
faͤrbern gebrauchet wird, und um Limefol der vortrefflis 
che und berühmte cpprifcbe Wein. Der rothe Wein, 
“welcher in andern "Gegenden gemacht wird, if nicht fo 
gut, und der gemeine Wein iſt ſchlecht. Der Ziegenkaͤſe, 
welcher bier gemacht wird, iſt In der Levante beruͤhmt. 
- Die biefigen Mauleſel werden fur die beiten in der Lea 
vante gehalten, auch nach Syrien verfaufet. Man fühs 
ret ach von hier vortreffliche Schweineſchinken ans; 
Cypern ift voll von Schlangen, Doch ift nur eine Kleine 
rt derfelben giftig. Diele Inſel wird ſowohl wegen 
ihrer Rage, ald weil allerley Lebensmittel auf derſelben 
wohlfeil find, faft’von allen Schiffen , welche dureh. Die 
Gegend derfelben geben, befuchet. Es macher auch der 
Verkauf der Lebensmittel an die Schiffe, einen großen 
Theil ihres Handeld aus. Außerdem führer fie aus, etz 
was Korn, (welches aber verbothen iſt,) Baummolle, 
welche, nach Haſſelquiſts Bericht, die vornchmfte Waare 
der Inſel, und die befte in der ganzen Levante iſt, daber 
fie infonderheit von den Sranzofen und Venetianern ges 
fuchet wird, Schafwolle, Faͤrberroͤthe, mit welcher man 
Baumwolle roth faͤrbet, Alkermeskoͤrner, Coloquintens 
ſamen, rohe Seide, die ſtark iſt, und davon jaͤhrlich 
auf 100000 Pfund ausgeſchiffet werden, viel gelbes, ro⸗ 
thes und ſchwarzes tuͤrkiſches Leder, vielen feinen und 
glatten Parchent von Baumwolle, und auch andere Lan⸗ 
desguͤter und Wanren, Mare die Inſel ſtaͤrker _ 
Ä = Ber 7 
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kert, und beſſer angebauet, ſo muͤßte ſie erſtaunlich viel 
eintragen. Es iſt aber ein großer Theil derſelben, wel⸗ 
cher an der See liegt, wegen der Corſaren, unbewohnet, 
und auf der ganzen Inſel ſind nach Pococks Bericht hoͤch⸗ 
ens 80000 Seelen. Vor Alters war ſie weit ſtaͤrker be⸗ 
voͤlkert; denn unter der Regierung Kaiſers Trajans erſchlu⸗ 
gen die Juden in einem Aufſtande 250000 Einwohner: fie 
wurden aber auch bald hernach ſowohl von den uͤbrig ges 
bliebenen Einwohnern, als von den roͤmiſchen Soldaten, 
insgeſammt niedergehauen, und es waro der juͤdiſchen 
Nation bey Todesſtrafe verbothen, jemals wieder einen 
Fuß auf diefe Inſel zu feßen. Die Eyprier find die liſtig— 
ſien Rente in der ganzen Yevante, aber auch wenig juvers 
löfig. Zwey Drittel derfelben find Chriften, und 12000 


von ihnen, bezahlen Kopfſteuer. Die meilten find Gries 


chen ; doch find bey Risofia einige maronitiſche Dörfer, 
und in Nicofia wohnet eine Feine Anzahl armer Armes 
nier, die jedoch einen Erzbifibof, und ım Lande ein Klo— 


fier haben.» Die Griechen haben zu Nicoſia einen Mes 


tropoliten, zu Rarnica, Gerined und Baffa Biſchoͤfe, 
alfenthalben Kirchen, und am vielen Drten zlöfter, dar> 
unter. aber nur ein Nonnenkloſter iff. Die griechifche 
Sprache ifi hier verdorbener, ald aufandern Inſeln; denn 
die Einwohner haben von den Venedigern viele Wörter. 
angenommen. Die Muhammedaner verheurachen fich, 
oft mit Chriflinnen, Die Inſel ward den ariechifchen 
Kaifern von den Saracenen, dieferr aber im Jahre Chris 
ſti 965 vom Kaifer Bafilio IE wieder weggenommen. 
3191 wurde fie von Richard I König von Enaland erobert, 
der fie dem Königevon Serufalem, Guido Veit von il 


fignan, einraumete, deſſen Familie fie bis 1423 behielt, 


da fie von einem agyptifchen Sultan erobert ward. Dies 
fer verſtattete der Inſel ihre eigenen Könige, Die ihm und 
feinen Nachfolgern Tribut bezahlen mußten. Einer dies 
der. Könige überließ Die Inſel 1473 der Republik Venedig, 
welche nach Aegypten den Tribut begahlete, und die In— 
fel bis 1570 behielt, da Sultan Selim IL fie eroberte, 
feiefwelcher Zeit fie unter der Bothmaͤßigkeit des 085 
maniſchen Reiches verblieben iſt. Die Inſel ae 
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dem gegen ihr uͤber liegenden Striche des feſten Landes 
von klein Aſia, ein beſonderes Gouvernement aus, und 
wurde ehedeſſen durch einen Paſcha regieret; 1738 aber, 
als Pocock, und 1743 als Drummond auf dieſer Inſel 
war, fund ihr nur ein Muſellim vor. Gie ſoll jaͤhrlich 
. 500 Beutel vder 250000 Thaler eintragen, jedoch 1743, 
da fie dem Großweſſir zugebörete, der die Statthalterfchaft 
‚alle Jahre verpachtete, brachtefte, nach Drumimonde Be 
richt , jaͤhrlich 330000 Piaſter ein. Sie iſt in 16 Die 
ftricte abgerheilet, die von. .ı6 Dertern den Namen has 
ben, und deren jeder einen Aga und Cadi hat. Die merk; 
wirdigften Serter find folgende: —— | 
h Nicoſia, die Hauprftadt der Inſel, in welcher der 
Gouverneur ſeinen Gig, hat, und der Hauptort eines 
Diſtricts. Man halt dafür, daß fie an dem Orte der 
alten Stadt Tremithus oder Trimethus ftehe. Sie liegt 
in einer Ebene, bat größe Walle, die mit Duaderfteis 
nen. eingefaffee find, aber Feine Graben. Bon den Maus 
ern der alten Stadt fiehe man noch rund / umher Merk⸗ 
maale Sie hat noch einige alte anfehnliche Haufer, 
welche ihre ehemalige alte Pracht bezeugen. Die vors 
malige griechifihe Kathedralkirche ift in eine Moſchee ver: 
mwändelt worden. Die Griechen haben bier untterfchies. 
dene in neuern Zeiten erbauete Kirchen, und einen Me— 
tropoliten, und die Armenier Haben eine alte Kirche umd- 
einen Erzbifchöf. Das biefige Waffer iſt das beſte auf 
Cypern, und wird vom Gebirge durch eine Wafferleis 
tung bieher geleitet. Es iſt biefelbft eine Manufactur 
vor baummollenen Zeugen, infonderheit von febr feinem 
Parchent 5 und werden bier auch grobe Gattine vers 
fertiget. BR. | F 
2) Famaguſta, eine befeſtigte Stadt auf der oͤſtlichen 
Seite der Inſel, beym Meere, welche an den Landſeiten 
einen Graben hat, der in den Felſen gehauen iſt. Bey 
derfelben fängt die große Ebene an, die fich gegen We: 
ſten mitten in die Inſei hinein erſtrecket. Innerhalb der 
‚ Mauern darf fein Chriſt wohnen. Es ift heutiges Tages 
niche die Halfte des Raums, den die"Stadtmaitern ums 
ſchließen, bewohnet, und nach Haffelquifis Bericht, bat 
man 


+ 
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man 1751 die Anzahl ihrer Einwohner nicht über 300 ge- 
khaget, welche mehrentheils Tuͤrken find. Das gute 
Baffer wird durch eine Waſſerleltung in die Stadt gefüh: 
set. Den Hafen befhuger ein Kaſteel. Der Handel, 
welcher biefelbft getrieben wird, iſt ſchlecht. Die Feſtungs⸗ 
merke verfallen, weil fie nicht-verbeffert werden. Die 
Stadt iſt der Hauptort eines Diſtricts. 

Nicht weit von hier gegen Suͤden liegt der Flecken Me⸗ 
raſch, in welchem die Chriſten wohnen, die ſich nicht in 
der Stadt aufhalten duͤrfen. — | 

Gegen Norden der Stadt, und etwa eine Stundeweges 
von derfelben, fließt ein Fluß in die See, welcher ohne 
Zweifel eben berfelbige üt, der vor Alters bedius hieß. Kens 
ſeits deſſelben find die Ucherbleibfel der ehemaligen Stadt 
Salamis zu fehen, welche Teucer erbauet hat, die Juden 
aber zur Zeit Kaiferd Trajans zerſtoͤret haben, und die 
nachmals Konftantia, vermuthlich nach dem Kaifer Con- 
ſtantius, genennet worden. Unter dem Kaiſer Heracliug 
ward fie abermald von den Saracenen zerftöret, und wie 
es ſcheiut, nicht wieder aufgebauet. Bey dem ehemaligen 
num faft ganz verftopften Hafen derfelben, hat eine neuere 
Stadt geftanden, die etwa halb fo groß gemwefen, als dag - 
alte Salamis, wie die Ueberbleibſel derfelben anzeigen, 
Dan neunet diefen Plag Alt: Samagufta, und er iſt von 
ber jeßigen Stadt ungefähr eine geographifche Meile ent: 

et, 


3) Earpaß, ein Flecken, der Hauptort eineg Diſtricts, 
auf der oͤſtlichen Spitze der Inſel, welche hier kaum eine 
geograpbifche Meile breitift. Gegen Norden iſt AltCar 
paß woſelbſt vor Alters die Stadt Carpafia geffanden bat. 

4) Antipbonefe, cin Klofter, welches des ligni cyprini 
gber. morgenländifchen Ahornbaumes wegen berühme iſt, 
davon es 1738, als PYocock bier war, biefelbft nur noch 7 

aume, und fonft feine mehr auf der Inſel, gab, 

5) Agarbon, ein fehr angenehmes Dorf auf der Nord⸗ 
fite der Inſel, an der See, und beym Anfange einer ſchma⸗ 

m&Ebene, die fich von hieraus langfk der See gegen Welten 
7 geographiſche Meilen, erſtrecket. In der Gegend 
sch. J dieſes 


30 Länder des türfifchen Reichs. | 
dieſes Ortes giebt es eine große Menge Cypreſſen und 


Orangebaͤume, und Pocock haͤlt dafuͤr, daß nahe dabey 


die Stadt Macaria gelegen habe. | 


6) Cherkes, eine Stadt in einem Thafe zwiſchen Hüs 


geln, woſelbſt e8_viele Maulbeergärten für die Seiden⸗ 


/ 


wuͤrmer giebt. Sie iſt der Hauprort eines Diſtricts. 


7) Gerines, oder Sarignia, vor Alters Ceronla, oder 
Cyrenia, eine befefligre Stadt auf der Nordirite der In⸗ 


ſel am Deere, mir einem verdorbenen Hafen, und einem‘ 


Kafteel. Sie handelt am meitten mit -Seleffie im Lan⸗ 
de der Karamanen iſt der” Hauptort eines Diſtricts, 
und Gig eines griechiſchen Bifchofd. | 

8) Capta oder Lapida, ein Dorf, in deffen Gegend 
in alten Zeiten die Stadt Lapathus, oder Lapithus, oder 
Lapethus, geftanden hat. © 

9) Morgbo, eine Heine Stadt, woſelbſt vor Alters 
vermuthlich die Stadt Limenia geftanden hat. Es iſt 


bier cin anfehnliches Klofter der heil. Mamma, und fie 


iſt der Hauptort eines Diſtricts. | 

10) Aligora, (d. i. der Geemarft,) din Ort an einem 
großen Meerbufen, in welchen fich hier ein Fluß ergießt. 
Vermuthlich bat hier vor Alters die Stadt Soli oder Solö, 
und nicht etwas mweiter nordwaͤrts bey Lefca, geſtanden. 
Sie hat ihren Namen zur Ehre Solons, des beruͤhmten 
Geſetzgebers der Athenienſer, bekommen. Einige Gelehrte 


behaupten, daß das Wort Soloͤcismus von dieſer Stadt, 


und nicht von Soll in Cilicien, den Urſprung habe. 

11) Lefca, eine Heine Stadt, bey welcher ein Kloſter 
iſt, darinnen der Bilchof von Gerines gemetniglich woh— 
net. Sie ift der Hauptort eines Diſtrictes. 

Begen Süden ift dad angenebme Thal Solea, mel 
ches. wafferreiche Quellen und Bache bat, und darinnen 
Garten und Gebaude angeleget find. In einem dafelbft bes 
legenen Klofter wohnet der Bilchof von Gerined gemeinig⸗ 
ld. €3 liegt daſſelbe an Huͤgeln, in welchem reiche Eifen: 


bergwerke ſind, die aber heutiges Tages nicht gebauet wer: 


den. In dieſen Gegenden finder man auch den cypriſchen 
Asbeſt. 


12) Pari⸗ 
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12) Pariaia, Cheque oder Madonna Ebegue, oder 
Madonna di Tbekka, ein Mönchenklofter, dabin die Brie: 
chen zu einem Bilde von der Jungfrau Maria und dem 
Herrn Jeſu, ſtarke Wallfahrten anftellen. 

13) Agama, ein Hafen am Meerbuſen des heiligen 
Nicolaus, woſelbſt vermuthlich die alte Stadt Arſinoe 
geſtanden hat. Der Meerbufen hat feinen Namen von einer 
Pleinen Inſel, welche ebedeffen Stiria gebeißen bat. 

14)-Bole, ein Dorf, woſelbſt es Eifengruben, und heißes 
mineraliſches Waffer giebt. 


15) Bıffa oder Neu Baffa, eine Stadt auf einer fel- 


fichten Anhöhe in einer ſchmalen Ebene an der See. Sie iſt 
der - Hauptort eines Diſtrictes. | 

16) Alt:Baffe, vor Alterd Nea Paphös, daß iſt Neu⸗ 
Papbos, ein Eleiner Dre, den wenige Ehriften bewohnen, 
mit einem Kafteel, darinnen eine tuͤrkiſche Beſatzung liegt, 
und mwelches den Hafen befihuger, Diefer Ort iftdem vor» 
bergebenden gegen Süden. | —— 

17) Cucleh oder Cuglia, ein Flecken auf einem Huͤgel, 
wo die Stadt Pald:Papbos, dag ift, Alt-:Papbos geſtan⸗ 
den hat, davon auch Weberbleibiel zu feben find. _ 

18) Afdim oder Audimo, oder Airimo, ein tuͤrkiſcher 
lecken, der Hauptort eines Diſtrictes. 
’ ——— oder Chriſofe, der Hauptort eines Di⸗ 

rictes 


20) Epiſcopi oder Biſſchopia, ein Flecken, der Haupt⸗ 


vrt eines Diſtrictes. 


21) Coloſſe, ein Flecken, in deſſen Gegend vermuthlich | 


die Stadt Curium geftanden bat. _ 

22) Kimefol, ein Flecken an einem offenen. Meerbufen, 
der Hauptort eined Difiricte®, bat von Maulbeeren und 
Weingaͤrten einen Ueberfluß. In den leßtern wachft 
der koͤſtliche cppriſche Wein, der allein bey diefem Orte 
gebauet wird. Es iſt hier ein Kaffeel. 

Nicht weit davon gegen Oſten iſt Alt-Limeſol moder 
—— Meynung nach die Stadt Amathus geſtan⸗ 
en bat. 


Etwa 3 bis 4 geograpbifche Meilen gegen Norboften 
= Ja von 
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von dieſem Orte, und um die Mitte der Inſel, iſt der hoͤchſte 
Berg der Inſel, welchen die Europaͤer Monte Croce, und 
die Griechen Oros Staveros nennen, der aber vor Alters 
Mons Olympus hieß. Seine jetzigen Namen hat er von 
einer kleinen Einſiedlerey und Kirche, welche auf ſeinem Gi⸗ 
pfel ſteht, und dem heiligen Kreuze gewidmet iſt, bekom— 
men. Luft und Ausſicht ſind auf demſelben ſehr angenehm. 

Man muß ihn mit einem andern Berge Olympus im oͤſtli⸗ 
chen Theile der Inſel, nicht verwechſeln. 

23) CLarnica, von Cotwyk Arnica, von andern auch 
Carnacho genannt, ein Flecken, etwa ein Viertel einer geos 
grapbiichen Meile von der Gee, mwofelbft ein Hafen, bey 
demjelben aber tin Eleiner Drt, Namens Marine, iſt. Zwi⸗ 
fchen Zarnica und Marine hat die alte Stadt Citium geſtan⸗ 
den, wie die noch vorhandenen Trümmer anzeigen, welche 
heutiged Tages, Chiti oder Ebitty genennet werden. Kar: 
nica iſt der Hauptort eined Diffricted, und Gi der euro; 
pailchen Kaufleute und ihrer Conſuls, ungeachtet er, wegen 
der Nachbarfchaft der Salzteiche, der ungefundefte Dre auf 
der ganzen Inſel, und fchlecht gebauet iſt. \ 

Die eben erwähnten Galzteiche, find gegen Suͤd⸗ 
weiten von diefem Orte, in einem Thale, und haben nach 
Dandini Bericht auch 10 (italiänifche) Meilen im Umfainge. 
Sie werden des Winters von einem Bache, der von Mon⸗ 
te croce köinmt, und vom Regenwaſſer angefuͤllet, und 
geben, weil das Erdreich voll Salpeter iff, wenndas Waſ⸗ 
fer im Sommer ausduffnet, das Salz. Diefes fegt fich in 
. den Monaten Day, Junius und Julius als ein Eid auf dem 
Waller an, im Auguft aber iſt es ſteinhart, und wird mit 
eifernen Haken zerfehlagen, und berausgezogen, bierauf 
aber in Saͤcke gethan, und durch Efel aufdie hohen Gegen: 
ben des Thals getragen, wofelbft es in Haufen aufgeſchuͤt⸗ 
tet wird. Gegen dad Ende des Septembers iſt kein Galg 
mehr im Waffer, Als die Inſel noch unter der Chriſten 
Bothmaͤßigkeit wer, fauberren diejelben den Grund Dex 
Salzteiche oftmald vom Sande, ließen das füße Waſſer 
wenn deffelben zu viel war, aus, und brachten, wenn es 
am Waſſer fehlete, Seewaſſer hinein. Das ——— * 
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zaͤhlet Cotwyk. Drummond berichtet, die Venetianer hie— 
ten bey dieſem Salze jährlich wenigſtens 100000 Piaſter 
oder 12500 Pfund Sterling gewonnen, jetzt (1743) aber 
betruͤgen die Pachtgelder nicht über 200 Pfund Sterling. 

24) Meſſaria, der Hauptort eines Diſtrictes. 


Das Gouvernement Tarabofan. 


Es gränzet an das ſchwarze Meer, an die Gou⸗ 
vernemenst Siwas, Arzerum, Kars und Tfehildir, und 
an Giurdfchiftan oder Georgien. Bor Alters wurde die⸗ 
fes Sand der cappadocifche Donrusgenennet, Es 
iſt nicht nur von hohen Bergen eingefchlofien, fondern 
auch größfentheils bergicht; doch find die Berge nicht una 
fruchtbar, und der ebene Theil des Landes trägt allerley 
Getreide. Bon 1204 bis 1462 iſt es ein Theil des trapen . 
zuntifchen Reichs geweſen. Der Stifter deffelben war 
Alerius, aus dem alten und anfehnlichen Geſchlechte der 
Eomnenes, von welchen einige den Faiferlichen Thron 
zu Eonftantinopel befefien haben. Unter dieſen war 
Andronicus ber leßfe, und der vorbingenannte Alerius 
wor deffelben Enkel, und im Jahre 1204, als Conftantia 
nopel von ben fateinern erobert wurde, Statthalter zu 
Trapezont. Er bemädjtigte ſich damals diefer Stade 
und der benachbarten Laͤnder: fein Bruder David aber 
nahm die Stadt Heraclea und ganz Paphlagonien ir 
Beſitz. DBende beherrfchten ihre Länder zwar nur als 
Defpoten: es fcheint aber doch, daß Alexlus, welcher 
den Zunamen des Großen befommen, fich ſchon von 
1204 an einen Kaifer und Selbfigerrfcher- ‚genennee 
habe; wenigſtens führer, er dieſe Titel In einer griechte 
Shen Aufſchrift, die Tournefort in einem Kfofter zu 
Tarabsfan gefunden, und es-ift gewiß, daß Alexius 
won 1204 an von ben Kaifern zu Conftantinopel nicht 
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mehr abhängig gemefen if. Seine Nachfolger find 
auch von anderen griechifchen ner für Kaifer 
von Trapezunt erfannt worden. Der feßte von diefen 
Kaiſern ift David gervefen , welchen der türfifche Kaifer 
Muhammed der ate im Sahre 1462 feines Kaiferthums 
- beraubte, und daffelbige, nachdem es 257 oder 258 jahre 
gedauert hatte, feinem Reiche einverleibte. Die trapes 
zuntifchen Kaifer waren von der griechifchen Kirche, und 
hatten ihren eigenen Patriarchen. Nachdem aber dieſes 
- Reich unter tärfifche Borhmäßigfeit gefommen, ift end⸗ 
lich anftatt der Patriarchen ein unfer dem Patriardyen zu 
Eonftantinopel ftehender Metropolit gefommen. Unter 
dem Pafcha von Tarabofan ftehen feine Sandſchaks. 
Ich Kann von diefem Gouvernement Feine fo genaue Be⸗ 
fchreibung liefen, als ich wünfchte, folgende Derter aber 
gehören vermutblich dazu. 

I. Taraboſan, eine Stadt, welche auch Trabiſun, Tre: 
bifönd und Trapezunt, und von den Franzoſen Trebifon: 
de genennet telrd, in alten Zeiten aber Trapezus hieß. Gie 
liegt am kömaygen Meere,und am Fuße eined Hügeld. Sie 

iſt mie ein langlichtes Viereck angeleget, und daher rübret 

vielleicht ihr griecbifcher Name Trapezus, d. i. ein Tifch, 
eine Tafel. Ihre Mauern find hoch, fie ift auch aroß, aber 
fihlecht bewohnet. Man erblicket in ihrem IImfange mehr 
Baͤume und Gärten, ald Haufer,und diefe find nur ganz nie⸗ 
drig. Ueber der Stadt liegt, ein Kaſteel auf einem Felfen, 
in weichem auch die Graben ausgehauen find. Der Hafen 
der Stadt, Platana genannt, liegt derfelben gegen Morgen, 
ed fönnen aber jetzt nur Meine Schiffe in denfelben eintaus 
fen; eg ift auch das, zum Schuße deffelben, angelegte Bolls 
wert verfallen. Der hiefiae griechifche Metropolit ſteht 
unter dem Patriarchen zu Eonftantinopel, 

2. Rife oder Iriſſa, vor Alters Rhizium, eine Stadt am 

ſchwarzen Meere, mit einem Hafen. 

3. Das Sanct Yobnnia-Rlofter, welches ungefähr ge 
griechlſche Einſiedler bewohnen, ei 6 geographifche - 
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fen gegen Südoften von Tarabofan in einer der fehönften 
Waldungen und Einoͤde. ——— 

4. Tripoli, vormals eine Stadt, jetzt ein Dorf, am 
ſchwarzen Meere. 

5. Cerafonte, von den Griechen Kiriſontho genannt, 
vor Alterd Cerafus, eine Stadt veym ſchwarzen Meere, 
am Fuße eined Hügeld, zwifchen 2 ſteilen Selfen, auf 
deren cinem ein verfallenes Kafteel liegt; mir einem Has 
fen für kleine Schiffe. Aus diefer Stadt hat Lucullus 
die erften Kirfcben nach Italien gebracht, Daher fie Cerafa 
genannt worden. Der biefige griechifche Metropolit ſteht 
unter dem Patriarchen von Konflantinopel. * 
6. Kamiſchkana, eine Stadt am Abhange eines ho⸗ 
hen und unfruchtbaren Berges, 2 Tagereiſen von Tarabo⸗ 
fan, woſelbſi die Griechen 600 Haͤuſer und 7 Kirchen, die 
Sürken aber 400 Hanfer und 2 Moftheen haben. Die 
erften bearbeiten die biefigen Bergwerke, welche Gold, 
Eilder, Kupfer und Bleygeben. Der Jeſuit Monier, bes 
ſchreibt diefe Stadt, in welcher er 1711 gemefen, in ben 
Nouveaux Memoires des Mifions, °  . 


| . € ’ 
Bon Georgien überhaupt. 

- Georgien oder Giuͤrdſchiſtan, lege auf und 
an den hoben, felfichten, und auf feinen höchften Gipfeln 
.beftändig mit Schnee bedeckten, fonft aber mit Tan 
nen bemachfenem Gebirge Caucafus, und graͤnzet ges 
gen Dften an den Diſtrict von Derbent, und an das 
sand Schirwan, beyde zu Perfien gehörig, gegen Suͤ⸗ 
den an das perfifche Gouvernernement Eriman oder Re⸗ 
man, und on die fürfifchen Gouvernements Arzerum, 
Kars, Tſchildir und Tarabofan, gegen Welten an 
das ſchwarze Meer, gegen Norden an Amchasja und 
Dber: Cabarda. . Es befteht aus den alten Landſchaf⸗ 
sen Iberia und Colchis. Man’ weis nicht, wie es 


den Namen Georgien befommen hat. Die iberifhen 


‚Könige der neuern Zeit, leiten ihre Abflammung von 
| | 54 David, 
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David, dem Könige ber Iſraeliten, alſo her, daß fie vor⸗ 
geben, Iſſeph, der Pflegevater Jeſu, Habe einen Bruder, - 
Crichtige® einen Schwager) Namens Kleophas, gehabt, 
beffen 26ſter Nachkomme, Namens Salomon, 7 Söhne 


gehabt habe, die als Sclaven nach Iberien gebrad)t, und 


* 


zu Elecees verkaufet, auch daſelbſt getaufet worden waͤ⸗ 
. ren, &s ſcheint mir, daß die Stade Ecelees beißen foll, u, 


daß die Stadt diefes Namens, welche der Hauptort eines 
Diſtricts von des alten Groß-Armeniens Provinz Hoch⸗ 
Armenien geweſen, gemeynet ſey. Dem ſey wie ihm 
wolle, die iberiſche Koͤniginn Rachiel ſoll dieſe Gefange⸗ 
nen gekaufet, und nach dem Tode ihres Gemals Artfchik, 
mit welchen der Stamm der alten iberifchen Könige 
ausgegangen, den, älteften der obgedachten 7 Brüder, 
welcher in ber Taufe den Namen Bakas befommen, ges 
heurathet Haben, nachdem er vorher ſchon ihr Liebling gem 
wefen, und von den Iberiern zum Könige erwählet wor⸗ 
den, welches nach iberifcher Rechnung um das Jahr dee 
Welt 6123, das iſt, um dag Jahr Ehrifti614, geſchehen 
ſeyn ſoll. Dieſer Bakar wird als der nächite Stamma 
vater der neuern iberiſchen Könige angeſehen. Unter ſei⸗ 
nen Nachkommen iſt vornehmlich König Alerander zus 
bemerken, welcher die iberifche Monarchie unter feine 


... 3 Söhne in 3 Theifevertheilete. Der ältefte, Namens 


Georg, befamdas Reich Imirette, nebſt den Herr⸗ 
ſchaften Awchasſa (die heutiges Tages nicht mehr 
Dazu gehöret,) Odiſſi, (das eigentliche alte Colchis, je- 
Sige Mingrelten,) Guria, Swanetia, (Swaneti,) 


Oſetia, (Dfeti) und die beften Gegenden nad) Oſten zu 


bis Atan. Der zweyte Sohn Alerander, erhielt das 
Reich Rache, nebft dem Gebierhevon Scadiiz - 
Schirwan, Derbent, und denen noch weiter hinab 


belegen 


J 
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belegenen Zandfchaften. ( Es bat alfo ehedeſſemnuch die 
alte tandfchaft Albania zu dem iberifhen Königliche ge⸗ 
höre.) Derdritte Sohn Conftantin erhielt das Reich 
Carduel, nebit Samcheti, Santabahotere . 
(Semsgefütabsgo) und Somcheti, doch regierete 
der Vater in Carduel bis an feinen Tod, da Conftantin 
erft zum Beſitze deffelben kam. Seit diefer Zeit, dauref 
die Vertheilung der iberifchen Monarchie in 3 Haupta 
theite, fort. Ich will diefelben, um das folgende deſto 
deutlicher zu machen, auch genauer befchreiben, 

I, Imirette beftche wieder aus 3 Theilen, die 
insgeſammt unter türfifchem Schuge oder vielmehr una 
ter — Oberherrſchaft ſtehen. 

1. Imirette im eingeſchraͤnktern — woche 
ches ein Königreich iſt. 
2. Wengrelien, und 
3. Guria oder Guriel, welcher Provinzen Starts 
Balter fich von Imirette losgeriffen haben, und befondere 
Fürften geworden find, die ſolche Fuͤrſtenthuͤmer auf iore 
Nachkommen gebracht. 

IL. Cargwel, nach der Ausſprache ber Europäer 
Eardueloder Rartuel, von den Ruſſen Rartalini⸗ 
en genannt, welches das öftlidye Georgien ges 
nennet wird, richtiger zu reden aber das eigentliche 
Georgien if, ‚Diefes Königreich befteht wieder aus 
4 Theilen, davon der erfte, dritte und wierte unter per= 
fifcher Hoheit ſtehen. 

1. Carduel im eingeſchraͤnktern Verſtande. 

2. Satabago, welcher Theil unter —— Both⸗ 
mäßigfeit ſteht. 

3. Lautai. 





— 4. Sonk⸗ 
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4. Sonkwiti, welcher Theil, mie es fcheint, mit 
dem vorbdingenannten Diitticte Somchetieinerley iſt. | 
11. Kacheti oder Gaketti, oder Caket, wel. 
ches Königreich auch unter perfticher Hoheit ſteht. 
Die Linie der imirettiſchen Könige ſtarb km 
i7ten Jahrhunderte mit dem geblendeten Bafar, K. 
Alexanders Sohn, aus, | F 
Die Linie der Könige von Carduel, wird in 
der Nachricht , welche Artſchil dem ruſſiſchen Senat 
überliefert hat, und im 7ten Bande der Wöllerifchen 
Sammlung rußiſcher Geſchichte S. 140. f. abgedruckt iſt, 
ganz anders beſchrieben, als Chardin ſie in ſeiner Rei⸗ 
tebefchreibung abhandelt, den det franz. Eonful zu Smit« 
na Peyſſonel im.eriten Theile feines 1754 gedructen 
 Eilii fur les troubles adtuels de Perfe & de Georgie 
hinwieder ausgeſchrieben und in ſeinem Buche nichts 
neues, als die Geſchichte des Prinzen Heraclii, geliefert 
hat. Witſen hat zwar in feiner Noord enOoft Tar« 
arye viele und mancherley Nachrichten von Georgien 
"und feinen Koͤnigen mitgetheiler, fie reichen aber nicht zu, 
um dieerwäßnten von einander abgehenden Nachrichten 
zu verbinden. Mach des Königs Artſchil Bericht, bat 
des oben genannten Königes von Carduel Conſtantins 
Sohn David, einen Sohn Namens tuarfab, unddiefer 
hinwieder 4 Söhne, Namens Simon, Bakar, Taimus 
ras und Coichorus gehabt, die nach einander vegieret has 
ben. Nach des legtern Tode, hat der König von Perſien 
den Prinzen Rüftan zum Könige von Carduel verorde 
net, den aber dag fand, Täer ein Muhammedaner ges 
wefen, nicht angenomm ſondern. vielmehr des eben 
genannten Taimuras nWachtang (welcher auch 
Schach Navas, Chanatkeßtkhan und Niaſtkhan er 
| ne 
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net wird,) zum Könige erwaͤhlet. Chardin und aus ihm 
Deyffonel färat Die Geſchichte der Könige von Cars 
duel mit einem Namens $uarfab an, deffen Söhne Sie 
mon und David oder Daudfhan nacheinander regieret, 
und zwar der jüngereeber, als Der ältere, und die beyde 
Muhammedaner geworden. Simon, welcher ums 
Jahr 1585 geitorben, habe 4 Söhne, davon aber nur 
2 zur Regierung gefommen, und eine Tochter, Mameng 
Darejar, mit dem Zunamen Pheri, Taimuras Koͤnigs 
von Kacheti Semalinn, gehabt. Der ältefte Sohn 
$uarfab habe zuerft, und nah ihm Simon regieret, (wel⸗ 
cher von den Perfern Bafrat Mirza genennet wprden.) 
Dem legten fey aufdes perſiſchen Schach Seſi Verord⸗ 
nung fein Sohn Ruͤſtan Khan in der Regierung gefola 
get, der auch Kacheti erobert habe, und 1640 geftorben 
fey. Weil er feine Kinder gehabt, Habe er mit nes Kö» 
nigs von Perfien Bewilligung den Schach Navas, Vet⸗ 
term des Königs Taimuras von Kacheti, und Prinzen 
aus dem Haufe Kacheti, zum Sohne und Nachfolger ans 
genommen und erwaͤhlet. Und diefer iſt, wie fchon vor 
bin angemerfet worden, einerley Perfon mit dem Prins 
zen Wachtang oder Chanvarzkhan, ver oben des Königs 
von Carduel Taimuras Sohn genennetward, Beyde 
Berichte find darinnen übereinftimmia, daß er auch Ka⸗ 
cheti in ‘Defig genommen, und 3 merkwürdige Söhne 
gehabt habe, Leon, (over tevan) Artſchil, (oder Chana» _ 
jarfhan) und Georg. Den mittlern, deffen Bildniß 
Witſen geliefert hat, ma 
Imirette, alg er diefes RMeroberte, und veffelben Koͤn 
nig, Den oben genannten gendeten Bakar,gefangen ges 
nommen hatte; er war 1659 von den Türfen vers 
jaget. Hierauf wurde er nach Taimuras, des letzten Rös 
——— = nigg 
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nigs von  Racheti, Tode, erft Stattthalter, und als er 
eben gedachten Königs Tochter Siftan Darejan geheu⸗ 
rathet hatte, und ein Muhammedaner geworden war, 
auch Fürft von Kacheti: allein, die Perfer verjagten ihn, 
and er nahm 1686 zum erften, und 1699 zum zweytenmal 
feine Zuflucht nach Rußland, wofelbft er 1714 nad) 
feinem. Sehne Alerander ftarb , nachdemer in feinem 

Teſtamente den Zar Peter den erften zum Erben feis 
ner Sande eingefeget hatte. Sein jüngerer Bruber Georg, 

folgere dem Vater Wachtang in der Regierung zu Care 

duel, wurde aber 1709 von Mir Beisumgebracht. Der 

| ältefte Bruder Leon oder Levan, welcher anfänglich nicht 
‚regieven wollte, nachmals vom Prinzen Heraclio nach 
Imirette vertrieben, hiernaͤchſt aber. auf Furze Zeit 

‚König von Carduel wurde, und endlich in Perfien 
ftarb, hat 3 merkwuͤrdige Söhne gehabt. Khusref, 

der ältefte, ward nach feines Dhelms des Zürften Georg 

Tode, vom Schach Hüffein befehtiget, die Georgianer 
und ihr Haupt Mir Veis zum Gehorſam zu bringen, 

Fam aber ızıı um. Sein Bruder Wachtang, der ein 

Chriſt ward, wollte anfangs nicht Regent von Carduel 

werden, fondern überließ diefe Würde feinem jüngern 

Bruder Jaſſi, der ein Muhammedaner ward: allein, 

1719 nahm er Diefen gefangen, und Befig von Carduel, 

Als der ruſſiſche Kaiſer, Peter der Große 1732 Perfien 

mit Krieg uͤberzog, begab er ſich in deſſelben Schuß, und 
war ihm zur Eroberung der Provinz Gilan behülfiich. 
Allein, der damalige Zürft von Kacheti Conftantin oder 
Muhammed Kuli Khan, griff ihn, mit des jungen perfis 
ſchen Schachs Tachmaſib Erlaubniß, 1723 an, und ver⸗ 
jagte ihn. Die Türken halfen ihm zwar, verjagten ihn 
ober auch wieder, und er gieng mit feiner Famulie nach 
Rußland, Als bie Türken 1724 in Georgien einrücten, | 
unter⸗ 
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unterwarf fich ihnen Muhammed Kuli Khan, raͤumete 
Carduel, dahin ein türkifcher Pafcha gefegt wurde, und 
ließ fich mit Kacheti begnügen, Der ruflifche Kaifer 
Fonnte diefes nicht hindern, nahm aber den Wachtang 
auf, und feine Gemalinn und Nachfolgerinn Cathrina, 
gab demſelben eine Penfion, Die Türken beberrfchten 
hierauf ganz Georgien, und weil die Ruſſen zu eben der⸗ 
felbigen Zeit die an der Weftfeite des cafpifchen Sees be⸗ 
Segenen Provinzen von Perfien befaßen, wurde 1727 zwi⸗ 
ſchen beyden eine Gränzfcheidung feftgefeßt, worüber 
Die Tractaten am ı2ten December ausgewechfelt wur⸗ 
‚ ben. Bermöge derfelben hätten die Türfen auch über 
unterfchiedene an Carduel und Kacheti gegenDften gräne 
zende Sandfchaften, nämlich über 4 Difiricte von Nie⸗ 
der-Dageftan, und über einige Diftricte von tesgiftan, - 
die Oberherrſchaft haben follen : allein,die darinnen woh⸗ 
nenden Bölfer wollten fih ihnen nicht unterwerfen. 

In dem Kriege, den die ruffifche Kaiſerinn Anna mit 
den Türfen führete, wäre zwar der Fuͤrſt Wachtang 
durch rufjische Hülfe gern wieder zum Beſitze des Landes 
Carduel gelanget; es gefchah ihm auch einiger Bor« 
(hub: allein, Tahmas Kuli Ran, nachmaliger Chad) 
Nadir, Fam ihm zuvor, indem er 1735 ganz Öeorgien ers 
oberte, und die Ruſſen ließen die von Perfien eroberten 
Provinzen fahren. In dem 1736 zu Arzerum zwifchen 
den Türken und Perfern gefchloffenen Frieden, begaben 
fich jene aller ihrer Eroberungen ‚und alfo kamen auch die 
Landſchaften Carduel und Kacheti wieder unter perfifche 
Dberherrfchaft. _ h; | 

Fuͤrſt Wachtang ſtarb 1737 zu Aftrachen, und fein 
ältefter Eohn Bakar gieng 1750 mit Todeab, deffelben 
Söhne Leo und Alexander aber, und deffelben u. 

ne Georg 
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Georg leben noch jetzt (1765) In Rußland, und werden 
daſelbſt die gruſiniſchen Zarewitſche genennet. Wach⸗ 
tangs Tochter heurathete den Fürften Taimuras zu 
Kacheth BE, me SE 
Die Linie der Rönige und Sürften zu Ras 
cheti ift noch dafelbft vorhanden. Von den Kindern 
ı König Alepanders, der zwiſchen 1577 und 1585 geftorben 
iſt, bemerfe ich feine Tochter Darejan, welche Königs 
Alexanders von Imirette Gemalinn geworden, und fels 
nen Sohn David, don den Perfern Taimuras genannt, 
welcher der letzte König von Kacheti gewefen, bie cardue⸗ 
liſche Prinzthinn Darejan, genannt Pheri, zur Gemas ° 
linn, auch Carduel eine Zeitlang in Beſitz gehabt hat, 
Er ftarb 1659 in Perfien. Bon feinen Kindernift, außer . 
der Tochter Siftan Darejan, welche K. Artfchil von” 
Imirette und Kacheti, zur Gemalinn hatte, inſonder _ 
heit der Sohn Fuͤrſt Heraclius anzumerken, welcher 
eben derjentgeift, der beym Wirfen Nicolaus heißt, und 
dafelbft abgebildet ift. Er wurde von jeinem Vater nach 
Rußlaͤnd geſchicket, um Huͤlfe wider die Perfer zu fü 
chen, mofelbft er zur griechiſchen Kirche trat , hielt ſich 
-nachmals bey feinem Schwager dem Könise Artſchil 
* auf, den er aber aus Kacheti ver"rängete, auch Carduel 
einnahm, welches er jedoch dem Prinzen Leon einräumen 
mußte. Seine 3 Prinzen Imam Kuli Khan, Conftan« 
tin genannte Muhammed Kuli Khan, und Talmurus, 
haben nach einander zu Kacheti regleret. Der letzte lebte 
noch 1753, war Fuͤrſt und Regent über Carduel un? Ras 
cheti, und unterftügte feinen Sohn, den Prinzen Heras 
elius, der fidy in den großen Unruhen, die nach Schach 
Nadirs Tode in Perfien entftunden, ſehr hervorgerhan 
und berühmt gemacht hat, - 5 
| Die 
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| Die jeßigen F ürften der zu Giuͤrdſchiſtan gehörigen 
Sänder befigen zwar ihre Fuͤrſtenthuͤmer erblich, ſtehen 


‚aber unter der Oberherrfchaft der Türken und Perfer, von: 


denen fie nur als Statthalter angefehen werden. Die 
Nuffen yennen die Fürften von Carduel und Kacheti, 


tartalinifche und gruſiniſche Zaren, die imirettis 


ſchen ander und Fürften aber nennen fie melitenfifche, 
Die Sprache, welche in den imtrettifchen Laͤndern ges 
redet wird, ift von der eigentlichen iberifchen, Die in Cara 


duelund Kacheri gefprochen wird, unterfhleden, nie aus 


denen Wörtern beyder Sprachen erhellet, welche Wit 
fen geſammlet und geliefert hat. 
Die Einwohner aller 5 Fuͤrſtenthuͤmer find griechiſche 


Chriſten, und zwar von der fogenannten rechrgläubigen 


Parthey, gemwefen: allein, fie find nicht nur heutiges 
Tages fehr verwildert, fondern auch großentheils ent⸗ 
weder aus $eichtfinn, oder durch Zwang, Muhammes 
daner geworden. Ehemals ftunden die griechifchen 
Chriften diefer Laͤnder unter dem Patriarchen von Anti⸗ 
ochien, jeßt erfennen fie ben Patriarchen von Conftanria 
nopel, jedoch nur infofern, daß ſie dem Priefter, welchen 
er abſchicket, Almoſen geben, Uebrigens haben fie 
2 eigene Patriarchen, deren jeder Ratojaikos, das if, 
Catholicus, genennet wird. Unter dem carduelifchen 
ftehen Die Provinzen Carduel und Kacheti, unter dem 
odifchifchen, die Provinzen Odiſche, Imirette und 
Buriel, | 


Ich befchreibe nun die unter tuͤrkiſcher ſowohl | 


Öberberrfchaft als vslliger Bothmaͤßigkeit ſte⸗ 
henden kandfchaften, nenauer ; die unter perfifcher Ober» 
berrfchaft ftehenten Fuͤrſtenthuͤmer aber, werde ich bey 
Perſien befchreiben, | | 


ee, 


Das 
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J. Die unter voͤlliger und alleiniger tuͤrkiſcher 
Bothmaͤßigkeit ſtehende Landſchaft Sataba: 
go, welche ein Theil von Carduel oder dem eigentlichen 
Georgien iſt. Sie beſteht aus einer von Bergen einge⸗ 
ſchlofſenen Ebene, durch welche der Fluß Kuͤr oder Guͤr, 
vor Alters Cyrus, fließt. Ich will hier deſſelben Urſprung 
mit Otters Worten beſchreiben. Er ſaget, dieſer Fluß 
komme aus den Bergen von Kalikan, fließe von Weſten 
gegen Oſten, und gehe bey Luri und Akheſika vorbey. 
Einige ſagten, er entſtehe aus einem Berge zwiſchen der 
Feſtung Gueule und Kars, in der Naͤhe der erſten. Man 
habe in den Felſen, wo er hervorkomme, die Geſtalt eines 
Ochſenkopfes eingehauen, und das Waſſer komme aus 
dem Maule (gueule) und den Naſeloͤchern. Anfaͤnglich 
fließe er ſchnell, und breite ſich in der Ebene von Gueule 
aus, wo er eine Gegend antreffe, die verhindere, daß er 
nicht dieſe ganze Ebene uͤberſchwemme, welche von Ber⸗ 
gen eingeſchloſſen iſt, und einen See mache. Man be» 
haupte auch, daß ihm in alten Zeiten dieſer Weg durch 
die Felſen eröffnet worden ſey, um gedachtes Uebel zu 
verhüten, Er gehe ferner nah Kara. Ejedehän, Erd. 
jufe, der Feſtung Khartus, wofelbft er das Waffer von 
Akheliklik aufnehme, und nach den Feſtungen Ezbur und 
Khadſcherek, mo er das Waffer von Akhiska aufnehme. 
Senfeits der Feſtung Azgur, nachdem er durch die Enge 
von Bedre gegangen, breite er ſich wie ein See aus, 
Hierauf gehe er nach Tiflis, u. f. w. 
Auf die Landſchaft Satabago wieder zu fommen, fo 
gehören die hiefigen Berge zu dem Gebirge Caucafug, 
find ziemlich fruchtbar, und wohlbemwohner, Die Eins | 
= wohner 


* 
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wohner bauen fehr guten Wein,u, Honig, haben auch gute 
Viehzucht. An merkwürdigen Dertern finde ic) folgende, 

1. Akalzike oder Akelska, eine auf dem Gebirge Cau⸗ 
caſus zwifchen vielen Hügeln belegene, und mit einer zwie⸗ 
fachen Mauer umgebene Feſtung, unweit welcher der Fluß 
Kür fließt. Neben derfelben iſt ein großes Rafkecl, darin 
nen einige 100 Haufer, in welchen Tuͤrken, Armenier, Ges 
orgier, riechen nnd Zuden wohnen. Der Pafche, welcher _ 
dem tuͤrkiſchen Antheile an Georgien vorgeſetzt iſt, hat hier 
in der Feftung feinen Siß, welche die Türken am Ende des 
ıdten Jahrhunderts erobert haben. | 

2. Üsker, eine Kleine Stadt mit einem Schloffe, am 
Fluſſe Kür. Dad Schloß ſteht aufeinem Felfen, um def 
fen Fuße die bemauerte Stadt gebauet iſt. | 
3. Ölcifi, Atskweri und Artaſi, Städte. | 

I. Die unter tuͤrkiſcher Oberherrſchaft 
fiehenden Fuͤrſtenthuͤmer. J— 
1. Das Fuͤrſtenthum Imirette, auch 

Imeretti und Emeretti, ſonſt auch Bafla: 
ſchiuß, oder Paſchakuk und Bafchalif, ges 
nannt. Es gehöret mit zu dem alten berien, und war 
ehedeffen ein Königreich, deſſen Zugehör ich oben be, 
schrieben habe. Es liegt zwifchen Satabago, Carduel, 
Hber-Cabarda, Mingrelien und Guriel. Chardin ſchaͤtzt 
feine $änge auf 120, und feine Breite auf 60, vermuths 
lich franzöfifche Meilen, deren 20 fo viel, alsı5 geogras 
phifche Meilen ausmadyen. Es ift ein bergichtes und 
waldichtes fand, und ob es gleich angenehme Thäler, 
auch gute Wiefen und Fleine Ebenen har, fo bedeutee 
doch fein Ackerbau wenig und das fand ift arm, ob. es 


gleich ziemlich gute Viehzucht und Eifenbergmerfe hat. 


Die Lesgi oder Lazii follen diefes Sand vor &lters bes 
wohnet haben, durch die Cardueli aber Daraus vertrieben 
worden feyn. Die ehemaligen Könige diefes Landes, prah⸗ 

5Th. K—. eten 
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leten mit einem ſchwuͤlſtigen Titel. Imirette fonnteches 
deffen wohl 20000 Mann auf bringen, welche meiſten⸗ 
theils in Fußvolk beftunden : es iſt aber jegt fehr von Eins 
wohnern entblößt. Chardin berichtet, Daß der König oder 
Fürft von Imirette vem türkifchen Kaifer jähriih gdo Kna⸗ 
‚benund Maͤgdchen von ıc bis 20 Jahren anftatt desTris 
Duts liefern müffe, die an den Paſcha zu Afalzife gefchie 
det würden, Der Fluß Rione,vonden Tuͤrken Sachs, 
ehedeſſen Phafis genannt, läuft durch dieſes fand. 
Bon denen dazu gehörigen Dertern finde ic) folgende: 

1) Cotatis, eine offene Stadt von ein Paar 100 Haus 
fern am Fluffe Fachs. Nahe dabey und rings um diefelbe 
ber, liegen Die Nefidenz des Landesfuͤrſten und die Häufer 
feiner vornehmften Hofbedienten, auf der andern Geite 
des Stroms aber, der Stadt geger über, iſt eine Feſtung, 
deren Feſtigkeit aber bloß in einer hohen und dicken Mauer, 
einigen Thuͤrmen und einem Außenwerke beſteht. Sie hat 
eine tuͤrkiſche Befagung. | 

2) Schicaris, eine ſogenannke Stadt, die aber in dei 
That nur ein Dorf von etwa 50 Haufern iſt. Ums Jahr 
1672 iſt bey dieſem Orte zwiſchen den Imirettern und Mins 
greliern eine große Schlacht vorgefallen. . 

3) Scandet: oder Eftender, vom Landvolke Scanda 
genannt, eine fogenannte Feſtung, die nur aus 2 vierecfich- 
ten Thürmen befteht. Der macedonifche König Alexander 
ſoll fie zuerft angeleget haben. a 

4) Sefaro, ein Dorf, in einem tiefen, großen, breften, 
fruchtbaren und fehr angenehmen Thale, welches fich bis 
an Mingrelien erſtrecket, und die fbönfte Gegend in Imi⸗ 
retteift: Die umberliegenden Berge find angebauer, mit 
Weinſtoͤcken bepflarizet, und mit Dörfern befegt. 

s) Colbore, ein Dorf von ein Paar hundert Käufern, 
die aber febr weit von einander liegen... Das 

6) Rarfebia oder Regia, und Seorgia, Feſtungen auf 
dem Gebirge Caucaſus an beyden Geiten ded Flaſſ:s Fachs. 
Es ift mie wahrfcheinlich, daß die beyden erſten Namen 
Nur einerley Orte zukommen, aber gewiß weis ich ed. nicht. 
7) Sapaffo:Pelli, Tfchari und Kekugite, Gtädte, 
sach imirestifcher Art: 3. Das 
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2. Das Fuͤrſtenthum Mingrelien , von 
den Einwohnern felbft Odiſche genannt, vor Alters .- 
Colchis, liegt am ſchwarzen Meere, und. ift von'den . 
Sandfchaften Awchasja, Imirette und Guriel umgeben. 
Chardin, der eg ganzdurchgereifet bat, fchäßer deſſelben 
Länge auf rrO, und die Breite auf 60 franzöjifche Mei— 
len. Bor Alters follen es die Lesgi oder Lazii bewohnet 
haben, und von den Carduelis daraus vertrieben worden 
feyn. Der Fluß Coddors, vor Alters Corax, fcheidet es 
von Awchas ja, der Fluß Rione oder Fachs von Imirette 
und Guriel. Es hatte vor Alters gegen die Awchaszi eine 
Mauer mit Thuͤrmen zum Schutze, welche 60(franzoͤſi⸗ 
fhe) Meilen lang war, fie ift aber vorlängft verfallen. 
Das Gebirge Caucafus,von welchem es gegenNordoften 
umgeben ift, verfchafft ihm viele Quellen u. Flüffe,melche 
ſich insgefammt in das ſchwarze Meer ergießen, In dere 
Mündung des Fluſſes Sachs, find unterfchiedene Fleine 
Inſeln. Auf der größten legten die Türken 1578 eine Fe⸗ 
ſtung an, die nachmals zerſtoͤret iſt. Mingrelien iſt ein ſehr 
unebenes bergichtes Land, welches vom ſchwarzen 
Meere an immer höher wich, mit dicken Wäldern bede. 
det, hat einen fehr feuchten, weichen und wenig Frucht» 
baren Boden, und. gar zuviel Negen, alfo auch eine un. 
gefunde Luft. Der Boden trägt wenig Roggen und: 
Gerste, aber Reiß und Hirfe, vornehmlich eine hirfene 
artige Frucht, welche Gom genennet wird, und fo klein 
wie der Coriander if, welche bey den Mingreliern und 
den benachbarten Bölfern die Stelle des Bro.tes ver 
tritt, Die hiefigen Melonen find groß, aber wenig füß, 
Der Wein, welcher bier waͤchſt, ift ſehr ftarf und van que 
tem Geſchmack. Pferde, Rindvieh, Schweine, und 
allerley Wilbpret bat man in — An wilden hier 

ven 
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ren find Tiger, Seoparden, braune und weiße Bäre und 
Wölfe vorhanden, infonderheit aber find die gefräßigen 
Tſchakals, Bier Turraͤ genannt, fehr zahlreich. In den 
Mindungen der Fluͤſſe Fachs und Engür, fängt man 
vom April bis indie Mitte des Auguſts dreyerley Arten 
von Stören, ausderen Nogen man Caviar madıt. Bis 
‚ber find auch vorhanden. Bon Gold: ımd Silberberg⸗ 
werken und von Goldförnern unter vem Sande der Fluͤſ⸗ 
fe, weis man heutiges Tages nichts, und es fehler alſo an 

ı Gelegenheit, die berühmte Fabel vom goldenen Fließe, 
weiches die Argonauten aus hiefigem Sande abgehotet 
haben follen, zu erneuern, auch einen neuen Ritterorden 
vom goldenen Flicße zu ftiften. Unterdeffen ift doch vor 
Alters in diefen Gegenden Gold in Bergwerfen und 
Slüffen gefunden worden. Es giebt unter den Mins 
greliern fehr viele wohlgeftaltete Perſonen, infonderheit 
von weiblihem Gefchlechte: allein, fie werden als. eine 
fehr uͤbel gefittete, unartige und ſchmutzige Nation bes 
‚+ fehrieben, Die Bauern find. geibeigene der Edelleute, 
welche mit ihnen nach Belieben ſchalten und walten, 
Inſonderheit ift hier zu Sande fehr gemein, Menfchen 
beyberley Geſchlechts an Auewärtige zu verkaufen. Das 
durch aber, und durch die vielen Kriege iſt das Sand von 
Einwohnern gar fehr eneblößer worden, Ehedeflen konn⸗ 

te es mohl 40000 Mann zum Kriege aufbringen, 
jeßt follem, nach Chardins Anfchlag, kaum 20000 Men⸗ 
ſchen im Lande feyn, und hoͤchſtens 4000 wehrhafte Leu⸗ 

te aufgebdacht werden koͤnnen, die mehrentheils in 
Reuterey beſtehen. Die Mingrelier ſind der ſogenann⸗ 
ten rechtglaͤubigen griechiſchen Kirche zugethan, haben 
aber wenig Erkenntniß von der chriſtlichen Lehre. Die 
6 Biſchoͤfe des Landes ſtehen unter dem Kotajaikos oder 

| | Catho- 


Das giuͤrdſchiſtaniſche Goudernement, 149. 


Catholico von Ddifche, den auch die Griechen in ben 
benachbarten Sanden für das Haupt der Kirchen erken⸗ 
nen. Die Meffen werden, nach Lamberti und Zampi 
Bericht, in alter georgifcher,, nach Chardins Bericht, 
aber in griechijcher Sprache gehalten,und doch meldet der 
legte, Daß das Miflale in georgifcher Sprache geſchrieben 
fey. Es verftehen aber wenige Priefter Die alte georgiſche 
Sprache, und der gemeine Mann gar nicht. Sie ift von 
ber gemeinen Sandesfprache fehr unterfchieden. Die Bia 
bel iſt nur in der alten georgifchen oder iberifchen Epras. 
che vorhanden, welche wenige verftehen. Die Theatiner,, 
welche 1627 hieher gefommen find, und fich noch hieſelbſt 
aufhalten, haben nicht viele Mingrelier zu Mitgliedern 
der vömijch - fatholifchen Kirche machen fonnen. Das 
meilte, was fie thun, ift, daß fie Kinder taufen. 

Ich habe oben ſchon angefuͤhret, daß dieſes Land ehe⸗ 
deſſen eine Pe ovinz des Koͤnigreichs Imirette geweſen 
ſey, die durch einen Statthalter regieret worden, daß 
ſie ſich aber davon losgeriſſen, und ſeitdem von eige« 
nen erblichen Fuͤrſten unter türfiicher Befchügung und 
Hberherrfchaft regieret worden, Diefe führen den Zus 
namen oder Titel Dadian, (welcher das Haupt 
der Gerechtigkeit bedeuten foll,) daher Mingrelien auch 
wohl das Land Dadian genennet wird, Der jährliche, 
Tribut, den der Fuͤrſt der osmannifchen Pforte entrichtet, 
Befteht,, nach Chardins Bericht, in 60000 Klaftern hier - 
verfertigter Leinwand, Eben derfelbige verfichert, daR - 
Mingrelien weder Städte noch Flecken, auch nur 2 
am ſchwarzen Meere belegene Dörfer, fonft aber lau— 
ter einzelne zerſtreuet ftehende Häufer und 9 oder 10 


Schloͤſſer habe. Ich bemerfe 
Rucht oder Ruchs, dag vornehmſte Schloß und der 
Wohnſitz des Sie auf einem —— nicht wi — 
luſſe 
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Fluſſe Engür. Seine ganze Feſtigkeit beruber auf einer 
duͤnnen Mauer, nahe dabey aber iſt in einem dicken Be: 
hoͤlze ein ſtarker Thurm, in welchem die loſtbarſten Dinge 
des Fuͤrſten verwahret werden. 

2) Savatopoli ſoll ein Ort am ſchwarzen Meere, at; 
‚der Branze von Awchasja ſeyn, woſelbſt vor Alters die 
"Stadt Diofeurias geftanden, die ein großer Handeldort 
gemefen, dahin aus weit entlegenen andern Kaufleute 
‚gekommen, daber auch daſelbſt ungemein viele Spracen | 
geredet werden. Auf der Eharte von Mingrelien, im 
atın Theile des Recueil de voyages au Nord, ficht dieſer 
Ort nicht, \ 

3) Ingaur, ‚eine Gegend am ſchwarzen Meere, woſelbſt 
alle nach Mingrelien kommende Kauffartheyſchiffe vor An⸗ 
ker geben. Dieſe Gegend iſt mit dicker Waldung bedecket, 
man hat aber einen Platz, der etwa 100 Schritte vom Ufer 

entfernet, 250 Schritte lang und 50 breit iſt, eben machen 
laſſen, welcher, dee große Markt von Mingrelien genen⸗ 
net wird. Es iſt daſelbſt eine Straße, auf deren beyden 
Seiten Huͤtten von Zweigen geflochten lieben, dahin Die 
Kaufleute ihre Waaren bringen. 

4) Anarghia, ein Dorf am Fluffe Engür, der vor gl: 
ters Aftelphus hieß, 2 Meilen vom Meere, welch s wohl 
100, aber ſehr weit von einander erbauete Haufer bat, und 
Die vornehmſte Gegend der Landſchaft ft. Hier find alle- 
zeit Türken, welche Sclaven einfaufen, und in Eleiiten 
Barfen wegführen. Ehedeffen foll bier eine große Stadt, 

‚Namens Heraclea, geſtanden haben. 

5) Sipias, ein Drt, 15 geograpbifche — von A⸗ 
narghia, welcher aus 2 kleinen Kirchen, davon ine min—⸗ 

greliſch iſt und die andere den Sheatinern sehöret, und 
einigen bölgernen Haufern befteht. 


3. Das Fuͤrſtenthum Guriel der Guria 
iſt eine kleine Landſchaft am ſchwarzen Meere, von 
Mingrelien, Imirette, und Satabago umgeben, Es 
ift ben Fuͤrſtenthum Mingrelien in Anfehung der ra. 
tuͤrlichen Beſchaffenheit und der Einwohner, ganz 2 


1 — 





Das giuͤrdiſtaniſche Gouvernement. 151 - 


ich. Ehedeſſen Fonnte es wohl 12000 Mann auf. 
bringen, heutiges Tages - nicht. Das arme Sand 
hat feinen eigenen , unter 


eürfifcher Befhüsung und 


Oberherrſchaft ſtehenden erblichen Fuͤrſten, ſeitdem es 


ſich von Imirette, dazu es vor Alters gehoͤret, losge— 
riſſen hat. Chardin berichtet, daß der Fuͤrſt den tuͤr⸗ 


kiſchen Kaiſer anſtatt des Tributs, jaͤhrlich 46 Kinder, 


Knaben und Maͤgdchen von i0 bis 20 Jahren, liefern 


muͤſſe. An Dertern, bie dazu gehören, find folgende 


‚zu bemorfen,, | | 

9) Bonia, auch Bun; und Kıme genannt, ein großes 
son ſtarken Eandfleinen erbauetes Schloß am ſchwarzen 
Meere, welches aber weder Graben noch Außenwerke hat, 
‚Sendern nur in 4 Mauern beſteht, und mit einer Heinen 
fürkifchen Beſatzung von Janitſcharen verfeben If. Die 


Einmohner find fat lauter Lazi, das iſt, Eibiffer oder ° 


Seeleute, mubammedanifcher Religion. - Es iſt bier ein 
Zeſlhaus. Nicht weit davon liegt ein kleines Dorf. 
2) Eopolerre, ein Hafen am ſchwarzen Meere. 

3) Musurgerti, der Hauptort des Landes, 

4) Sebftopoli, ein Die, welcher in der Charte von 
Dingrelien, die fich im 7ten Sheiledeg Recueil de voyages 
suNord befindet, an den Fluß Rione oder Fachs bey ei- 
nem Drte Pati gefeget iſt. Ob bier Sebaftopolis deg Plinü 
Sllanden babe? iſt zu unterfuchen. > > | 


Don Armenien. — 

Armenien , deſſen Manıg in Afia gemeiniglich 
Irminia ausgefprochen wird, und welches die Sy⸗ 
ser und Perfer Armenikh nennen, foll feinen Namen 
den einem gewiflen Aram, der um Abrahams Zeit 
gelebet Habe, und ein Sohn Harams gemefen fen, 
hoben. Die Armenier ſelbſt nennen ihr Vaterland 
ber Haikia, von Hate, den fie für ihren erften Kö« 


t 


4 


Hg halten, ſich ſelbſt Haikanen, und ihre Sprache 
| i Re 
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die haikaniſche Sprache. Abulfeda melder, dag 
Armenien von einem in 3, von einem andern aber in 
4 Theile abgerheilet werde, Es giebt aber eine bey 
- ben Griechen und $ateinern, ja felbft bey den Armeni« 
ern, gewoͤhnlichere Abtheilung, in ein Broßz und 
Rletn s Armenien. | 
BGroß:Armenien beftund zn des armenifchen 
- Gefchichtichreibers Mofis Choronenfis Zeit, (das ift 
im sten Jahrhunderte) wie defjelben Epitoime Geo- 
graphiæ fehret, aus 15 Provinzen, welche find Hoch⸗ 
Armenien, das vierte Armenien, Alznia, Turus 
berania, Moca, Corzaͤa, das perfiiche Arme⸗ 
nien, Dofpuracania, Synia, Arfacha, Phaͤ⸗ 
tacarania, Utia, Gugaria, Taia, Araratia. 
Die meiſten dieſer Provinzen gehoͤren heutiges Tages 
zum perſiſchen Reiche. Zum tuͤrkiſchen Reiche ge» 
hoͤren folgende, 
1. Hoc: Armenien, welches auch das dritte 
Armenien und die carinifche Provinz ‚heißt, 
welche ſich vom Gebirge Caucafus an, bis zum Eu 
phrat erſttecket, und unter allen Provinzen am höch- 
iten liege, daher fie auch gegen alle 4 Welttheile Fiuſ. 
fe auslaͤßt. Sie hat warme Bäder und Salzquellen, 
unnd beftund aus g Diſtricten, welche find der dara⸗ 
nalifche,; aryziſche, menzurifche, ecelefifche, 
mananalifche,_ derzaniſche, fperifche, ſatgo⸗ 
miſche und carinifche Diſtrict. | 
2. Die Brovinz Taja, welche neben der vor. 
hergehenden gegen Dften liegt, Feigen, Granatäpfel, 
Mandeln, und andere Früchte trägt. Sie gebörer 
vermuthlich nur dem Eleinern Theile nach zum tuͤrki— 
fhen, und dem größern Theile nach zum perſiſchen 
| u | Reiche. 
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Reiche. Ihre 7 Diftriee waren, ber colbiſche, 
berdaphoriſche, partizaphoriſche, zacaſtiſche, 
ochaliſche, azordiſche und caphoriſche Diſtrict. 
3. Die turuberaniſche Provinz, von is 
Diftricten, welche waren, der choetifche, aſpacu⸗ 
nifche, taronifche, afmunifche, mardalifche, 
dasnavorifche,, tovarszatapbifche, dalarhi⸗ 
ſche, harkhiſche (welchem der König Haik den Nas 
men gegeben, und darinnen gewohnet haben foll,) va⸗ 
raznuniſche, besnunifche, (Davon ein ausgerottes 
tes Volk den Namen geführet har,) erevarifche, 
aliovitifche, apahuniſche, tecorifche und chorz 
choruniſche Dijtricr. Ä zZ 
4. Das vierte Armenien, welches zwiſchen 
der vorhergehenden und der nädıftfolgenden Provinz, 
Hoäy-Armenien und den Euphrat liegt, und aus 9 Die 
ſtricten beſtund. Dieſe waren der cborzenifche, 
baftianifche oder haſteniſche, balnarumifche, 
balaovitifche, zophiſche, ſadachiſche, hanzi⸗ 
thiſche, gorechiſche, und degiciſche Diſtrict. 
5. Die alzniſche Provinz, welche am Fluſſe 
Tiger, dem Gebirge Taurus und Dem:vierten Armen 
nien, liegt. Ihre 9 Diſtricte waren, der arznifche, 
nephercertifche, chelifcye, cetbecifche, taticiz 
ſche, aznovazoriſche, cherbetifche, gezechifche, 
ſalnozoriſche und fafunifche Diftrict, ee 
Die zum perfifhen Reiche gehörigen Provinzen von 
Yrmenien, werden in der Befchreibung deffelben vor» ' 
fommen, und eben dafelbft werde id) ausführlicher. 
von Armenien handeln. | 
Klein: Armenien ift das Stück von Kleinaſia, 
er genauer, von Cappadocia und Cilicia, welches 
5: längft 
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laͤngſt der Weſtſeite von Groß Armenien, und alſo auch 
auf der Weſtſeite des Euphrats liegt. Es made 
die Provinzen aus, welche das erfte und zweyte 
Armenien genennet werden Moſes Chorenenfig era 
zaͤhlet, daß der erfte armenifihe König Haik einen 
Feldzug in die ihm gegen Abend gelegenen Länder (oder 
nad) Cappadogia) vorgenommen habe, und bis, an 
den Ort, welcher jegt (nämlich im sten Jahrhunderte) 
Caͤſarea heiße, gefommen fen, daſelbſt er. einen feiner 
Auverwandten/ Namens Mſchak, zum Befehlshaber . 
hinterlaſſen, auch den Einwohnern dafiger Gegend be⸗ 
fohlen habe, die haifanifche Sprache zu erlernen, 
Daher werde diefe Gegend von den Griechen das ers 
fie Arrienien genennet. Mſchak habe eine Stadt 
erbauet und nach feinem Namen genennet, deren, Na— 
men.aber die Einwohner diefer Gegend nicht recht aus⸗ 
fpeechen koͤnnen, und daher Maſchak genennet haͤt⸗ 
ten. (Ptolemaͤus ſchreibt ihren Namen Maſaca, und 
Strabo Mazaca.) Dieſe ſey eben dirjenige Stadt, 
welche nachmals den Namen Caͤſarea bekommen habe, 
Eben derſelbige habe noch andere wuͤſte Gegenden atts 
bauen laflen, welche von den Griechen das zweyte, 
‘dritte und vierte Armenien genemer wurden. 
Schuͤltens in feinem Indice,geographico in vitam 
Saladini, führee aus dem Abulfeda an, daß Cilicia 
und ein Theil von Cappadocia die Laͤnder der Arg 
menier genennet wuͤrden. Cie machten in der mitte 
fern Zeit ein befonderes Rönigreic) aus, deffen Haupt. 
ſtadt anfoͤnglich Maffiffar oder Maſiſa, nachmals aber 
Eis war, und. welches auf aradifch Belad Lion, das 
iſt, das Sand Lions, Königs von Armenien, auch Dez 
Ind Beni Kion, das kand der Nachkommen tions, 
auch wohl Belad Sis, das fand Sis, genennet — e. 
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Das Gouvernement Tſcildir oder 
Tſcheldir. | 

Es iſt ungefähr in der Gegend von Groß⸗Arme⸗ 
nien , welche ehedeffen die Provinzen Hoc = Armenien 
und Taja ausmachten, und hat feinen Namen dem Ans 
ſcheine nach von einem Berge, welcher fich nach dem 
Gebirge Caucafus erftrecfet, und zu dem moſchiſchen 
Gebirge der Alten gehoͤret. Ricaut nennet die dazu 
gehörigen Sandſchackſchaften oder Diſtricte: allein, 
an einem Orte giebt er 9, und an einem andern 15 an; 
man findet auch nicht nur auf der Landcharte nichts dar 
von , ſondern fie find aud) vermuthlich fehlerhaft ges 
fehrieben. Ich führe alfo ihre Namen an, ohne für 
die Richtigkeit derfelben zu ſtehen. Sie heißen Olti, 
Hartus, Ardnug, Erdehamburek, Hagrek, Pu⸗ 
ſenhaf oder Puſenhal, Machgik, (Madſchik) 
Penbek, Pertekrek, Dazı Ricaut an einem andern 
Orte noch feßet, noch eine Namens Penbek, ferner. 
Tarchir, Luri, Uſtucha, Ahankiulk, Achtala 
und Aſih oder Aſin. Mehr kann ich von dieſem 
Gouvernement und denen dazu gehoͤrigen Oertern, 
nicht melden. 


Das Gouvernement Kars. 

Es iſt auch en Theil von Groß⸗Armenien, und 
liegt vermuthlich auch in dem Umfange der vorhinge⸗ 
nonnfen alten Provinzen Hoch-Armenien und Taja, 
inſonderheit der letztern. Es gränzet an die unter 
perfifcher Bothmaͤßigkeit ſtehende Landſchaft Eriwan, 
und an die Gouvernements Tſchildir und Arzerum. 
In demſelben haben einige Gelehrte das Land Eden 
geſuchet, in weinen das Paradies geweſen. Ricaut 
ſchreibt, 
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ſchreibt, es habe 6 Diſtricte oder Sandſchakſchaften, 
welche er nennet Erdehankiutſchuk, Giugevan, 
Zaruſchan, Ghegran, Gughizman und Paſin. 
Der Paſcha, welcher demſelben vorgeſetzet iſt, ſteht 
unter dem Begjlerbegji von Arzerum. Es gehoͤren dazu 
1. Rars, von griechiſchen Schriftſtellern Kartſe ge⸗ 
nannt, die Hauptſtadt, welche au einer Anhöhe, über ders 
ſelben aber. auf einem fteilen Felſen ein Kaſteel liegt. In 
dem hieſigen tiefen Thale fließt ein Flug, der ſich nicht weit 
von bier mit dem Fluſſe Arpagi, dieſer ater-endlich mit 
dem Fluſſe Aras oder Eres, vereiniget. Sie iſt zlemlich 
groß, aber nicht volkreich. Es iſt bier ein armeniſcher 
Biſchof. Timur * belagerte dieſe Stadt eine lange Zeit, 
and als er fie durch Accord eingenommen hatte, verwuͤſtete 
er fie. Als die Tuͤrken fich ihrer bemaͤchtiget hatten,- bes 
feftigten fie diefelbige durch Mauern und Graben im fahre 
1580. In den Jahren 1735 und 1744 fielen in dieſer Gegend 
zwifchen den Türken und Perfern Schlaͤchten vor. ’ 
Das fand nahe um Kars iſt fruchtbar undangenebm. 
Henn man fich aber etwas welter von der Stadt nach Arze⸗ 
rum zu entfernet, koͤmmt man 4Tagereiſen lang über lau⸗ 
ter mit Waldung befegre Berge, und irifft auf diefer Reiſe 
nur ein einiges Dorf an. | \ ! 

2. Anikagae, das iſt, Stadt Ani, eine große verfaliene 
Etadt, in einem Morafte, durch welchen man nur auf = 
Dämmen dahin kommen können, dienoch vorhanden find, 
Neben derfelsen fließt ein ſchueller Fluß, der aus dem min- 
grelifchen Gebirge Fömmt , und fich mit dem Sluffe von 
Kars vereiniget. In Mofid Choronenfid armenifchen His 
fForie kommt diefer Drt oft unter dem Namen des Kaſteels 
Ani vor, woſelbſt wegen feiner Keftigleit dev Föniglich- 
armeniſche Schag verwahret worden. u 


Das Gonvernement Arzerum. 
Auch diefes Gonvernement ift ein Stud von Groß⸗ 
Armenien, und nimme derfüdlicyen Theilvon Hoch⸗ 
Armenien oder der carinifchen Provinz ein, gehörer 
| | aber 


’ 


aber auch, wie es ſcheint, zu dem vierten Armenien 
und zu der furuberanifchen Provinz. Es gränzet am 
die Gouvernements Kars, Tſchildir, Tarabofan, Sie 
was, Diarbefir und Wan, und an das perfifche Ge— 
bieth. In demſelben entfteht der Fluß Forat, oder 
Star, Phrat, welchen die Griechen Euphrat ges 
nennet haben, und der von den Arabern auch Nahar 
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ol Riufa, d. i. der Fluß von Kiufa, und von den 


Türken Morad Sui, das ift, Waffer des Berlane 


gens, genennet wird. Abulfeda melder, er entſte⸗ 


be gegen Nordoſten von Arzerum, unter den 64ten 
Grade derlänge, und 425 Grad der Breite. Tours 
Kefort berichtet, er habe 2 Quellen, deren eine, 
eine Tagereife, die andere aber ı5 oder 2 Tages 
reifen von Arzerum entfernet wären : beyde aber 
vereinigten ſich 3 Tagereifen von Arzerum bey einem 
Orte, Namens Mommacotum. Diefe beyden Quellen, 


deren jede den Namen Korat over Phrat führe, - 


fchlöffen eine Ebene ein, und machten diefelbige zu ei. 
ner Halbinfel, und auf derfelben ſtehe Arzerum. Ta« 


Fa 


verhier fchreibt, aus dem Berge Mingol, (deflen 


tage ich hernad) anzeigen werde,) entfprünge eine 
Menge Duellen, die auf einer Seite den Fluß Eu⸗ 
phrat, und auf der andern Seite den Fluß Kars vers 
urſachten. Diter befchreibt ‚den Urfprung des Eu— 
phrats aus des Ibrahim Effendi türfifchen Erdbe— 
ſchreibung, folgendermaßen. Er entftebt’aus 2 ver⸗ 


einigten Fluͤſſen, nämlich) aus dem Muͤrad und ei⸗ 


gentlihen Euphrat. Diefer entipringe im Thale 
Schugni zwiſchen den Bergen von Kalifala , geht 
nach Terdſchan, Arzendfhan, Kiemakhe, Kuru 
Tſchar, Ekin und Riſchewan, woſelbſt er ſich mit dem 


Fluſſe 
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| Fuuſſe Muͤrad vereiniget. Dieſer bat 2 Quellen, 
eine im Berge Ala, welche nach Tſcharmur fließt, die 
andere zu Öingequeul:Mailafi, die den Arm ausmachet, 
welchen man das Waſſer von Melazgerd nennet, Beyde 
Quellen oder. Arme vereinigen fid) bey der Bruͤcke von 
Dſchudamin⸗Schah, und der Mürad, nachdem er im 
Thale Mufche den Fluß Karaſu Schwarzwoſſe v) aufges 
nommen hat, geht nach Gendſche, Tſchaktſchur und Pas 
lu, und vereiniget fich hierauf bey Riſchewan mit dem 
Euphrat. Diefer lauft fort nach Haikim-Khani, 
... Kalan-Rum, Biraidgik oder Bire, Rac⸗ 
ca, u. 
Die 10 Sandſchakſchaften ‚oder Diſtricte, if 
| welche dleſes Gouvernement abgeiheilet iſt, werden 
von Ricaut zu fehlerhoft genennet, als daß ich fie 
anführen koͤnnte. Der Pafcha, welcher daſſelbige res 
gieret, hat den Titel eines Begjferbegji. Zu Tourne 
forts Zeit ſchaͤtzte man die Anzahl der Menfchen indem» 
ſelben auf 50800 Türken, 60000 Armenier, und 10006 
“Griechen, die jährlichen Einfünfte des Benjlerbegji 
auf 150000 Rihir. und des türfifchen Kaifers Eins 
fünfte, auf 300000 Rthlr. 

1. Arzerum oder Arzerrum, arabifch Arzan oder Ar: 
zen, fyrifch Arzun, die Haupeſtadt, welche die ** 
gemeiniglich Erzerum oder Erzeron nennen, deren Nam 
aber aus Arzan al Rum, das iſt, Stade ver Römer tee 

- Griechen, deren Graͤnzort fie mer, entſtanden iſt. Sie 
bat auch Kalik⸗la geheißen, und man halt fie für Theodo- 
fiopolis oder Carina der alten Zeit. Die umlicnend> Ge: 
gend bat davon den Namen Arzanene geführer. Gie liegt 
in einer ſchoͤnen und fruchtbaren Ebene, am Fuße einer 
Reihe von Bergen, welche Fournefort noch mittcı. im Mo: 
nate Junius mit Schnee bedecfet antraf. Der Winter iſt 
Tier frenge, und deſto beſchwerlicher, je feltener und theu— 


ter bier dad Hol; iſt, indem man das Fichtenholz * 3 
age⸗ 


% 


N 
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Tagereiſen weit berbolen muß, fonft aber in der ganzen 
Gegend weder Baum noch Bufch finder. Daber- wird 
gemeintglich getrockneter Kuhmiſt gebrannt, welcher vie 
Haͤuſer mit Geſtanke erfuͤllet. An gutem Duellwaffer hat 
man Ueberfluß. Die Stadt ift mis gedoppelten Mauern 
und mie Thuͤrmen umgeben, der Braben aber iſt verfallen, 
Der Begjlerbegji wohnet in einem alten Kaſteel, dev Ja⸗ 
nitcharen-Aga.aber-in einer Schanze, Die Haufer dee 
Stadt find fihlecht. Die Chriften wohnen in der Borftade, 
welche die ganze Stadt umgiebt. ZToutnefort berichtet, 
daß man die Anzahl der Menfchen zu Arzerum auf 18000 
Tuͤrken, (darunter alleinauf 12000 Sanititharen waren,) 
6000 Atmenier und 400 Griechen fehage. Die Armenier 
baden einen Erzbifchof und 2 Kirchen, und ſtehen unter 
dem Patriarchen zu Eriwan. Die Griechen haben zwar 
eingn Bifchof, aber nur eine feblechre Kirche, und find fait - 
insgefammt Rupferfchmicde, Die das Kupfer verarbeiten, 
welches aus einer Gegend, die 3 bis 4 Tagereiſen von bier. 
entfernee iſt, hergebracht wird. Die Gefäße, melche.fie 
daraus verfertigen, werden welt uud breit verfchicket, und 
machen nebit dem Pelzwerke, welches als eine Art von 
Marderfellen beichrieben wird, die vornehmften Waaren 
aus, mit welchen hieſelbſt Handel getrieben wird. Es iſt 
aber auch hier die Niederlage der indianifchen Waaten, 
inſonderheit alsdann, wenn die Araber um Halcd und 
Bagdad ſtreifen. Sie befichen vornehmlich in perfticher 
Eeide, Baınnwolle, Epezereyen und gemalter Leinwand, 
und werden von hier nach Armenien geführgt. Unter den 
Spezereyen find auch Farberrörhe aus Perfien, Rhabar⸗ 
bar aus der Bucharey, und Wurmfamen aus Hindiftan. 
Diefe Stadt foll dielegte gemefen ſeyn, welche Die Araber 
im dieſen Gegenden den Briechen entriffen haben. 1241 
wurde ſie von den Mongolen erobert, und beutigeg Tages 
machet fie eine Graͤnzfeſtung des tuͤrkiſchen Reiches gegen 
Perſien aus. 1735 wurde hiefeldft zwiſchen beyden Reichen 
ein Friede gefchloffen. 
In den Gegenden derfelben find Silberbergwerke. 

3. Elije, ein Dorf, etwa 2 Meilen von Arzerum, mo» 

feloft ein warmes Bad iſt. | — 
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3. Baſſen Bela, (d. i. Haſſans Kafleel;) eine Fiſtung 


| ar einem ſehr hoben und leiten Selten, unter welcher eine 


bemauerte Stadt gleiches Namens liegt. 
4. Choban Rinpri, em Dorf, bey einer ſteinernen 


Bruͤcke, welche über die bier zuſammenſtoßenden vluͤſſe, 


Kars und Binge gueul, welche ſich mit dem u vereini⸗ 
gen, fuͤhret. 

Tavernier ſchreibt, 2 (franzsfi iche ) Meilen von dleſer 
Bruͤcke ſehe man zur rechten Hand gegen Mittag einen 


grohen Berg, den die Landeseinwohner Mingol nenneten, 
> eh habe feiner fchon oben gedacht: ich weis aber nicht, ob 
man ‚die erſten Worte fo verfteben folle, daß der Berg 


2 Meilen von der Brücke entferner jey, oder daß mar 


ibn zur rechten Hand babe, wenn man 2 Meilen — 


Der Bruͤcke auf dem Wege nach Cumaſus von der? 
cke ſich ent tfernet hat? Es koͤmmt aber faſt auf € ins 


> hinaus. 


5. Cumaſus, ein Dorf an der Straße, die nach Eri⸗ 
wan fuͤhret. 

6. Halicarcara, ein großes Dorf an eben dieſer Land⸗ 
ftraße, von lauter Chriſten bewohnet, die Haͤuſer aber 
ſind alle unter der Erde, wie Keller angeleget. Dieſes 
Dorfs erwaͤhnet Tavernier z aus Boullaye le Gouz Reis 
fen aber erhellet, daß es zwifchen Haffan Kala und der 


per ſiſchen Cranze noch mehrere ſolche Doͤrfer gebe, de— 


ren Haͤuſer in der Erde angeleget find, und feine andere 
Fenſter, als die, Köcher, durch melche der Rauch hinaus 
zieht, haben. Diefer Keifebefchreiber ſaget, ſie waͤren 
von georgianiſchen Chriſten bewohnet. 

7. Bagisgan, ein Kaſteel auf einem Berge, iſt In die— 
fer Gegend der legte Platz der Türken gegen die perfifche 
Gräng. Die Granze zwifchen den beyden Staaten 
machet der Fluß Kars. 

8. Melazgerd, ein Städtchen 2 big 3 Tagereiſen vors 
Arzerum ,, umd andertbalb Tagereife pon Bidlls. 
Bon demfelben hat eim Arm des Fluffes Mürad feinerz 
Namen. Ricaut giebt ed ald den Hauptorteined Diſtriets 
im Gouvernement Aizernm an. 

9, Baibut, auch: Bayburt und Bayburz —— ine 

eine 
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kleine Stadt auf einem ſteilen Felſen, welche vermuthlich 
zu dieſem Gouvernement gehoͤret. Sie liegt nach der Seite 
des Gouvernements von Taraboſan, und iſt, wie es ſcheint, 
eden derfelbige Ort, welcher In der Hifforie von Armenien 

das Rafteel Baeberda genennet wird. | 

10. Warzuban, ein Dorf, welches ehedeſſen eine Stadt 
gewejen feyn muß, mie die Ueberbleibſel anſehnlicher Ge⸗ 
baͤude zeigen, die der Jeſuit Monier in den Nouveaux Me- 

moires des Miflions sefthrieben bat. | 

1, Spive, Spera, eine noch vorhandene alte Stadt, 
son welcher ber fperifche Diſtrict der * cariniſchen Pro: 
vinz den Namen hat. 


Das Gouvernement art. 


Es gehöret zu Broßz Armenien, und liegt in der 
* Gegend der alten Provinzen Alzniaund Turuberania, 
Seine Gränzen find gegen Dften die perfifche Landſchaft 
 Adferbeisjan, gegen Süden Kiurdiftan und der perfifche 
Diftrict Suftania, gegen Welten das Gouvernement 
Diarbekir, gegen Norden die Gouvernements Tſchil— 
Dir und Rare, Zu demfelben gehörer der See Wan, 
welcher in Mofis Choronenfis armenifchen Hiftorie 
den Mamen Läcus Beznunius führer, der auch von 
der daran liegenden Stadt Arfchis benennet wird. 
Seine fänge wird auf 100000, und feine Breite auf 
60008 Schritte gerechnet; man fehäßet auch feinen 
Umfang auf 30 geographifche Meilen, Er ift alfo 
einer der größten Landſeen in Afia, und hat falzichtes 
Waſſer. Bon den Inſeln in demfelben, find vornehm» 
lih 2 zu bemerfen, eine heiße  Adaketons, auf wels 
cher die 2 armeniſchen Klöfter Surpange und Surp⸗ 
kara ſtehen; die andere heiße Limadaſi, und’ auf / 
derfetben iſt ein Kiofter Namens Limquüulaſt, deffen 
Mönche ein fehr hartes geben führen, In den See 
sch ergieße 
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ergießt' ſich ein ſtarker Fluß, Namens Bendmahi, 
etwa eine Meile von Wan, in welchem ein ſtarker Fiſch⸗ 
fang iſt. In diefer Gegend muß der beznuniſche 
Dijtrict der alten turuberanifihen Provinz geweſen 
fenn, von welchem ein ausgerotretes Wolf den Namen 
gehabt, Ricaut giebt aneinem Orte 14, amandern aber 
nur 9 Sandſchackſchaften oder Difkricte dieſes Gouver- 
nements an, Es gehören folgende Derter dazu. 

1. Wan oder Dan, vor Alters Semiramocerta, das iff, 
GSemiramid: Stadt, genannt, die Hauptſtadt von diefem 
Bouvernement, und der Gig des Paſcha. Gie liegt am 
See Wan unter einem Berge, auf welchem ein Kafterl 
ftebt, iſt groß und volfreich, und wird größtentbeils von 
Armentern bemwohnet. Ihre erfte Erbauung wird der 
Königinn Semiramis zugefchrieben. Weil fie an.der 
Grange ‘von Perfien liege, ift fie oft, bald von den Per: 
fern, bald von den Türken erobert worden. Goliman 
nahm fie 1548 ein. 1 

2. Arſchis, eine Stadt am See Wan. 

3. Chalat, Khalath, Achlat, Akblath, eine in der Se: 
febichte berübmte Stadt, die oft erobert worden. Ente 
weder liegt fie auch am See War, oder an einem an: 
dern See, in welchem ein gemwiffer Fiſch, der ſonſt nir— 
gends zu finden feyn foll, in großer Menge aefangen, 
eingeſalzen und weit und breit ausgefübhret mid. Die 
Kalte ift bier im Winter fo ſtark, daß fie zum Spruch 
worte geworden. Die Stadt liegt 7 Parafangen von 
Melazgerd. | 2 

4. Anszeta, auf ſyriſch Anazit oder Hanazit, eine 
Stadt In der Gegend des Berges Taurus, geböret auch 
vielleicht bieher, weil fie in Armenien liegt. | 

3. Taduan, ein Dorf, nicht weit vom See Wan, bey 
welchem ein ficherer Hafen iſt, den von allen Geiten 
bobe Felfen vor dem Winde befchügen, der aber einen 
ſehr ſchmalen Eingang bat Er kann 20 bis 30 große 
Schiffe faffen. Wenn der Wind gur ift, kann man von 
hier bis nach der Stadt Wan in 24 Stunden ai 

’ | abin 


— —— — —— 
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dahin man von Taduan zu Rande 8 Tage lang zu Pferde 
reifen muß. Wenn man aus Perlien fommt, kann man 
auch von Ban nach Taduan zu Schiffe geben, 

Im Umfange von diefem Gouvernement liege Bidlis 
ober Betlis, ein Ort, welcher von einen ein lecken, . 
don einem andern aber eine Stadt genennet wird. Dies 
fer wegen feiner Lage zwifchen' engen Paͤſſen ſehr feite 
Dre, liegt in einem Tale, zwiſchen 2 Bergen; die nur- 
einen Stuͤckſchuß weit von einander fliehen. Die Haus 
fer fliehen auf beyden Geiten eined durch das Thal 
laufenden Fluſſes, in welchen fich einige von den Ber: 
gen kommende Baͤche ergießen, und der zuweilen aus— 
tritt und den Ort unter Waſſer ſetzet, ſelbſt aber fich 
mit dem Tigerſtrome vermifcher. Mitten in dieſem Drte, 
auf einem hoben und fteilen Hügel, iſt ein feſtes Schloß, 
auf welchem ein Beg wohnet, den Tavernier als einen 
unabhaͤngigen kurdiſchen Fuͤrſten beſchreibt, deſſen Freund— 
ſchaft der tuͤrtiſche und perſiſche Monarch ſuchen und un- 
terhalten müßten, weil ex denen, die von Haleb nach Tau⸗ 
ri, und von Tauris nach Haleb reiten, den Paß ver: 
fverren könne. Er kann die engen Paffe, welche zu ſei— 
nem Gebiethe führen, befegen, (in denen fich einer gegen 
10 wehren Faun,) und doch noch 20 bis 25000 Reuter, _ 
und noch eine gute Anzahl Fußvolk, welches aus Hirten 
beſteht, ins Feld ſtellen. 

In eben dieſem Gouvernement, in der Nachbarſchaft 
von Khavi, wohnen die Setmannen. Echeref Kban 
berichtet, daß ſie vor Alters Unterthanen eines Herrn 
von Syrien, Namens Ya, geweſen, von dannen aber 
aufgegangen wären, und fich in Dienſte eines perfiichen 
Königes begeben hatten, der ihnen die Gegend Geimans 
abad, im Diftricte Khavi, eingeraumet babe: e8 hatten fich 
aber noch: andere Stamme zu ihnen geſchlagen, und ihre 
Anzahl betraͤchtlich vermehret, und hierauf wären fie un— 
ter dem Namen Denbelis bekannt gemwefen. Sie waren 
urfprünglich Yezidis, das iſt, Anhänger des Scheik Hadi, 
die aber in der That weder Mubammedaner, noch Chris 
ften, noch Juden, noch Heiden ſind. Die meiſten Sek— 

te manen 
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manen aber find Moslemim geworden. Anderer Bericht 
zu Folge, find fie ein Zweig des Stammes Hahia, der fich 
bieher zu mohnen begeben hat. Man giebt ihren Herren 
den Titel Ma Beglu, und einige derfelben haben Khavi 
beſeſſen. Das Thal Kütur, Ibka und der Diſtrict von 
Dwarfchik, der von Naitſchiwan — haben ihnen zu⸗ 
gehoͤret. Andere haben die Halfteyon Ibka, den Diſtrict 
GSuleiman=Serai, und dad Thal Ala⸗kis, unter Naktſchi⸗ 
war und Schürur gehörig,befeffen, welche Gegenden die Koͤ⸗ 
nige von Perſien ihnen eingeraͤumet, nachdem ſie von den 
tuͤrkiſchen Kriegesheeren waren verwuͤſtet worden. Die os⸗ 
manniſchen Kaifer haben ihnen nachmals dieſe Beſitzungen 
beſtaͤtiget, und den Diſtrict Cſchaldiran hinzugethan. Als 
Sultan Muͤrad IV Eriwan 1635 einnahm, bathen ihn 500 
Familien, vom Stamme der Denbelis, um Laͤndereyen, 
waͤhrend der Zeit da er am Fluſſe Eres ſein Lager hatte, 
und nach Tavris gehen wollte. Er ſchickte ſie nach dem 
Diſtricte von Arzendſchan, woſelbſt er ihnen die verlaſſenen 
Doͤrfer und wuͤſten Laͤndereyen einraͤumete. 


Das Gouvernement Schehrezur. 


Es macht einen Theil vom alten Aſſyrien y und 
dem jegigen Kiuͤrdiſtan, aus,und liegt zwifchen Ader⸗ 
baisjan, dem perfifchen af, und den Landſchaften 
Bagdad, Moful, Amadia und Hafiari. Den größe 
ten Theil deffelben bewohnen Riurden oder Curden, 


(eigentlich Acrad, als welches die vielfache Zahl von 


Kiurd ift,) welches Volk einige von der alten Chal⸗ 
daͤern, andere von den alten Perfern , andere von den 
Arabern ableiten. Es giebt eine Meynung, nach wel⸗ 
her fie ihren Namen von dem Gordiäifchen Gebirge 
haben, und eine andere, nach welcher derfelbige von 
dem arabifchen Zeitworte Carada, er bat vertries. 
ben, abgeleitet wird, um Flüchtlinge anzuzeigen, die 
aus verfen ſich nad) biefem rauhen Gebirge — 

' ba en 
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haben ſollen. P. della Valle ſchreibt, Kiuͤrdiſtan, 
das iſt, das Land der Kiurden, ſcheide das tuͤrki— 
ſche und perſiſche Reich, ſey von Oſten gen Weſten 
10 bis 12 Tagereiſen breit, von Suͤden gen Norden 
aber erſtrecke es ſich faſt vom perſiſchen Meere an bis 
gegen das ſchwarze Meer.‘ Otter ſchreibt, die Kiur« 
ben wohneten von Hurmuz bis Malatia und Meras 
ſche, und ihr fand gränze gegen Norden an Iran, ges 
gen Süden an das fand Moful und Irak Arabe. Es 
ift ganz bergicht, und daher von Matur fe, Der 
hoͤchſte Berg des Landes Kiurdiftan ift der Riare, 
welcher beftändig mit Schnee bedecket ift, und davon 
dee Berg Tſchudi ein Theil iſt. Diefer legte iſt etwa 
2 Stunden gegen Dften von Dſchezirai Ibn Umer 
enrfernet, Er wird auch Tfchud und Tſchuda ge 
nennet. . Seiner Befchaffenheit nach, ift er ganz. fteis _ 
nicht, voller Salpeter, ohne alle Bäume und Sträus 
de, und nur mit Poley und einigen andern aromatis 
fhen Kräutern bewachſen. Die tiefen Derter feiner 
mitternächtlichen Seite, find beftändig mit Schnee 
angefüllet. Auf feinem Gipfel, den man zu Moſul 
khen Fann, und auf welchem nad) der hier zu Sande 
herrſchenden Meynung, fic) das Schiff Moäh nieder: 
gelaflen haben fol, ift eine Mofchee erbauet worden, 
und om Fuße des Berges liegt ein Dorf, genannt 
Karye Tfemanin, das ift, das Dorf der acht, 
(nicht achtzig, wie Herbelot und Deter fchreiben,) tele 
des der Dre ſeyn ſoll, wofelbft fih Noah mit feiner 
damilie, nad) feinem Ausgange aus dem Schiffe, zu⸗ 
erft aufgehalten, In einigen Gegenden diefes Berges .. 
finder man eine Art großer liegen, welche fih 
wie die Ameifen in der Erde — und daſelbſt 
| 3. vor⸗ 


166 . Länder. des tuͤrkiſchen Reichs. 


vortrefflichen Honig niederlegen. Das Wachs, wel⸗ 
. ches aus dem Honigſeime koͤmmt, hat e einen Geruch 
von Bernſtein. Auf den benachbarten Bergen famms 
ket man Manna. - Dasjenige, welches im Srübjahre 
gefammlet wird, wenn man die Eichenbäume ſchuͤttelt, 


iſſt trocken, und wird Riezengiui genennet, und haͤlt 


ſich ohne Zubereitung: dasjenige aber, welches man 
im Herbſte ſammlet, iſt fluͤßig, laͤßt ſich mit Waſſer 
vermiſchen, und wird ſo lange gekocht, bis es dicke 
wird. Die Kiurden nennen das letzte Dſchezek. Auf 
dem Berge Tſchudi hat ehedeſſen ein Dorf, Namens 
Kardy, geftanden, welches mich erimmert, wieder auf 
die Riurden zu fommen./ Ihre Epradie ift meder 
arabifch, noch perfiich, noch türkifch, koͤmmt aber der 
. platten perfifchen Sprache näher, als irgend einer ans 
dern, Gleichwie aber die Kuchen i in unterfchiedene 
Staͤmme abgetheilet find, die eine unterfchiedene Le— 
bensart führen, alfo find fie auch in der Sprache un— 
terfchieden. - Sie gehen theils tuͤrkiſch, theils perfifch 
gefleides, überhaupt aber fehr ſchlecht. Der Religion 
nach find fie entweder Moslemim oder Nezidis, von 
‚ welchen Tegtern ich kurz vorher bey den Sefmannen 
geredet habe, Sie ſind lebhafte und, muthige Leute, 
legen ſich aber ftarf auf das Rauben, Ein Theil der« 
felben wohnet in Gezelten, die fie von den Haaren ihe 
rer ſchwarzen Ziegen machen, und zieht mit feinem 
Viehe von einem Orte zum andern, bie meiften aber 
wohnen in den Stäbten und Flecken. Ihre Fürften 
find erbliche Herren, und entweder ganz unabhängig, 
oder ftehen entweder unter türfifchem oder perſiſchem 
Schutze, oder find gar türfifche oder perfifhe Bafals 
len. Dieſe Iegtern find die ſchwaͤchſten, und — 


ſich 
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fih von ihren Sehnsherren ihre Herrſchaften nur'auf 
tebenslang aus. Kiuͤrdiſtan, infofern es unter Findis 
ſchen Fuͤrſten ſteht, iſt in ıg Diftvicte vertheiler. . 
Die Kiurden, welche den größten Theil vom Gou⸗ 
vernement Schehrezur einnehmen, find kiuraniſche, 
und ihr Hauptort ift Pelenkian, ein großer Flecken 
im Diftricte Rizirfche, welcher ein wegen feiner Sage 


auf einem hohen Berge ſehr feftes Schloß hat. Ki⸗ 


zilefche ift ein anderes Kafteel, auf der Seite von 
Perſien. Diefe kiuraniſchen Riurden fonımen von 


den erdilsnifchen ber, welche fich ehedeffen nach und 


nach der Herrfchaft der Türken entzogen, und unter 


perfifhe Borhmäßigkeit begaben. Daher bemädhtige , 


ten fich die Türken ihres Landes, und fehlugen eg zu 
dem Gouvernement Schehresur. Bon diefer Zeit. an, 
Haben fie den Stecken Haſen⸗-abad, in der Nachbar— 
fchaft von der perfifhen Stadt Hemedan, zu ihrem 
Hauptorte erwähler. Die fehranifchen Kiurden 
bewohnen das Land Hari, welches ein Diſtrict in 


dieſem Gouvernement ift, der unterfchiedene durch Ras 


fteele befchligte Gegenden in fich faſſet.* Diefes ganze 
Land ift eben, und liegt zwifchen 2 ‘Bergen, ein dritter 
aber, Namens Semaflu, verfhließt den Zugang. Der 
Stecken Harir liegt am Fuße eines diefer Berge. Es 
führet dahin ein fehr rauher Weg, welcher Tſchar⸗ di« 
vor, d. i. die vier Mauern, genennet wird, teil er auf 
ſehr breiten Mauern angeleget iſt, melche die Thäler 
Öurchfihneiden, die man beym Uebergange über den 
Berg antrifft, In deſſelben Nachbarſchaft ift dag 
Kafteel Belban, an einem See, deſſen Waffer fich 
in den Fluß Altun Kieupri ergießt. 
Otter meldet, daB das — Schehrezur 
u in 


F 


J 


168 Länder des tuͤrkiſchen Reichs. 


in 32 Diſtricte abgetheilet ſey, Ricaut aber giebt nur 
20, oder vielmehr 2ı an, Die er aber-fo fehlerhaft, neni« 
net, daß ich fie nicht anführe. Vielleicht find unter 
der-von Otter angeführten Anzahl, die kiurdiſchen Dis 
ſtricte, welche dieſes Gouvernement einfchließe, mit 
begriffen. Der Paſcha von Schehrezur hat die Wuͤr⸗ 
de von 3 Roßſchweifen, nichts deſtoweniger betrachtet 
man den bieher gefeßten Pafıha als einen ing. Elend 
vermiefenen, = u SE 
1. Amadia, eine Stadt und Kafteel auf einem fehr ho⸗ 
ben Felfen, den zu erfteigen faft eine Stunde Zeit nöthig 
iſt. Etwa auf dem halben Wege dahin, entfpringen einige 
Duellen, aus welchen die Einwohner das Waſſer in 
‚ Schläuchen hinauf in die Stadt holen. Hieher werden 
aus dem größten Theile von Kiürdiftan die gefammieren 
Galapfel und Taback zum Verkauf gebracht, und von biers 
aus weiter verführet. Der Hery diefes Ortes und feines 
großen Diftrictes, welcher falt ganz bergicht iſt, und dar⸗ 
innen der FlußZab, welcher in den Ziger fließt, entſteht, 
ein Finrdifcher Beg, Otter fehreibt, dieſer Diſtrict ſtehe 
eutiges Tages unter dem Gouvernement vor Bagdad. _ 
Anmerfung. Von bier bis Dſchezirat Beni Omar find 2 
Zagereiien. Dasfzwifchen liegende Land hat feine Dörfer, ſon⸗ 
dern lauter einzelne, von einander etwatinen Büchienfchuß ents 
feente, Hdufer. Die Berge tragen Galdpfel; und das ebene Fand 
trägt Zaback, der in großer Menge gebauet und ausgeführet wird, 
2. Giaurkieni, vom Raumolf Carcuſchey genannt, ein 
großer Flecken, bloß von Armeniern bewohnet, eine Fleine 
Tagereife von Moful. | 
3. Arbel oder Erbil, nach der verborbenen Ausfprache 
Irbil, von. Raumwolf Harpel, und von Lucas gar Arville 
genannt, vor Alters Arbela, eine Stadt in einer Ebene, 
zwifchen den Flüffen, welche der große und kleine Zab hei⸗ 
Ben, mit einem auf einem hoben Hügel belegenen Kafteel. 
Die Stade if unterfchiebene Jahrhunderte lang der S 
eined neftorianifchen Metropoliten geweſen. Sonſt i 
dieſer Dre und deſſelben Gegend wegen bed Sieges he⸗ 
ruͤhmt, den Alexander daſelbſt uͤber den Darius — 
| & af» 
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bat. Ehedeſſen hatte dieſe Stadt ihre beſonderen Pringem, 
Ihre Begend hat den Namen Arbelitis gefübret. 
Zwiſchen dem großen und Fleinen Fluffe Zab, welche 
Gegend von den Syrern Zabaͤ, von den Yrabern Zuabia 
genennet worden, wohnen die padgilaniſchen Kiurden 
in Gezelten, und bauen das and. Ihr Setreide verwah⸗ 
ren ſie in Gruben in der Erde. Die Felder, welche ſie an⸗ 
bauen, ſind am Fuße des Berges Karadſche. 
4. Altun⸗Kieupri, das iſt, goldene Bruͤcke, ein Flecken 
am Fluſſe gleiches Namens, über welchem eine ſteinerne 


Bruͤcke erbauet iſt, deren Benennung von dem Zolle her⸗ 


ruͤhret, welcher bey derſelben erleget werden muß, 

5. Kierkiuf, von Hanway Kerkud, von Rauwolf Cars 
cuck genannt, ift heutiges Tages die Hauptftadt von dieſem 
Gouvernement, und der Sitz des demſelben vorgeſetzten 
Paſcha. Sie iſt mittelmaͤßig groß, hat Mauern, und ein 
Kaſteel auf einer ſteilen Hoͤhe, an deren Fuß ein Bach fließt, 
welcher Khaſſe⸗Su, das iſt, vortrefflich Waſſer, genennet 
wird. Die Stadt liegt in einer Ebene, die viele Huͤgel hat. 
1733 erfochten die Tuͤrken in der Nachbarſchaft derſelben 
einen Sieg uͤber die Perſer. 


6. Schirkzul, eine kleine Stadt auf einer Hoͤhe, nicht 


weit vom größern Fluſſe Zab, über welchem in diefer Ges 
gend’ eine lange Brücke von Quaderſteinen erbauet iſt. 


7. Schebresur, von den Syrern Sciaharzul und 


Sciabarsur, von den Türken Schebrezul, oder nach einer 
andern Schreibart Siabrezul genannt, eine Stadt, an 
einem Felſen, in welchem die Haufer als Bäche ausgehau⸗ 
en ſind. In der Gegend derſelben entſteht der Fluß Diala, 
welcher, nachdem er durch einige andere Fluͤſſe verſtaͤrket 
worden, ſich zwiſchen Bagdad und Takikisra mit dem Ti⸗ 


ger vermiſchet. Sie war ehedeſſen die Hauptſtadt der 


Kiurden. 


Nahe bey dieſer Stadt iſt ein Ort, welcher das Grab 
Alexanders des Großen genennet wird. Das Kaſteel 


— iſt darunter in einer großen Ebene. 


rkiur⸗ Baba, ein Hügel, ungefäb: 2 Stunden 
von asia, welcher Deömegen merFpindig If, weilman : 
5 


berich⸗ 
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‚berichtet, daß, wenn man auf dem Bipfel deſſelben nur ein 
wenig tief grabe, fich eine Flamme zeige, die fich an der 
Luft entzunde, aber gleich wieder verfchivinde, wenn die 
Grube wieder zugemorfen worden. Nicht weit davon, 
gegen Abend, find 3 Napbtaquellen, die einen Bach verurs 
fachen. Wenn man in diefelben ein wenig brennende Baum 
wolle oder Leinwand wirft / fo entſteht ein ſchreckliches Ges _ 
raͤuſch, und gleich darauf eine hochſteigende Flamme: es 
bleibt auch dte Ditelle fo lange mit Dampf bedecker,. big die 
Materie ganzverzebret iſt; alsdann hoͤret dag Feuer auf. 
9. Dakuk, auch, Laſcium, und vom Raumolf, wie eg 
ſcheint, Tauk genannt, ehemals eine bifihöfliche Stade, 
jegt ein lecken, 8 Stunden von dem’vorbergehenden Or⸗ 
te gegen Bagdad zu, an einen Fluffe gleiches Namens, 
woſelbſt ed auch Naphtaquellen giebt. Diefer Ort gehoͤret 
mit zu einem Diſtricte, welcher ehedeffen auf iyriich Garme 
und Beth-Garme, und auf arabiſch Bogerma hieß. 
Zwiſchen dieſem Orte und Arbel, wird eines feſten Platzes, 
Namens Rirchyni, Erwaͤhnung gethan. 
10. Tuz-Khurma, ein großer Flecken, 6Stunden von 
dem vorhergehenden, welcher ſeinen Namen von Salz und 
Datteln bat, weil daſelbſt viele Datteln wachſen, und 


man aus einem bittern Waſſer ein Salz macht. Dieſes 


Waſſer koͤmmt unter einem Gewoͤlbe hervor, und laͤuft in 

Graben, woſelbſt man es 2bis 3 Tage ſtehen laßt, damit 
es fein Waſſer niederlege. Es enthalt auch viel Naphta, 
welches man von der Oberflaͤche ſammlet, wenn es einige 
Zeit in Gefaͤßen geſtanden hat. Der kleine Fluß, welcher 
bey dieſem Flecken fließt, heißt das Waſſer von Taſche 
Kieupri, das iſt, der ſteinernen Bruͤcke. 


Das Gouvernement Bagdad. 


Es iſt von der Wuͤſte Nedſchef, von dem Gouver⸗ 
nement Basra, von Khuziſtan und Kiurdiſtan, von 
ben Landſchaften Moſul und Urfa, und von der ſyri— 
fchen Wüfte umgeben, und begreift den größern Theil _ 
von Irak arabe oder Erak Arabi, das ift, von 

ur dem 
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dem arabifchen Irak oder Erak, welches auh Erak 
Babeli, das ift, das babylonifche Erak, oder 
auch’ fchlechthin und ohne Zufag Irak, genennet wird, 
und die alten Landſchaften Chaldaͤg und Babplo⸗ 
rien, auch noch ein Stüf von Affyrien begreift, 
denen die Araber den Namen Irak oder Erak gegen 
ben , diefen aber, wie Herbelot meynet, von dem 
hebräifchen. Namen der Stadt Eref, im Sande der 
Ceſchdim oder Chafdäer, entlehnet haben, Irak Arabe 
gränzer gegen Weſten an das Sand Dſchezira, und an 
das wuͤſte Arabien, gegen Süden an das wüfte Aras 
bien , den perfifchen Meerbufen und Khuziitan, gegen 
Hiten an das Sand Dichebel bis Halevan, gegen Nora 
den“ an. das fand Dſchezira. Seine Fänge beträgt 
von Tefrit bis Abadan go, und die größte Breite von 
Halwan bis Kadifie in der Wüfte, 60 geographifche 
Meilen, wie Otter rechnet. Auf der von der homan« 
nifhen Officin ang Licht geftelleten Charte vom türfi. 


fchen Reiche, beträgt jene Laͤnge rzo geographiſche Mei- 


len, die Breite aber Fommt überein. In diefem Sans 
be find zwar viele wüjte Diſtriete, aber auch fehr 
fruchtbare, fo, daß es für eines der beiten Sander des 
tuͤrkiſchen Reichs gehalten wird. Allenthalben, mo 


es nicht an Waffer fehlet, bringt die Erde Getreide, . 
Früchte und Baumwolle hervor. Es giebt Hier fchös 


ne Pferde, Kameele, Büffelochfen und Buͤffelkuͤhe, 
(welche leßteren in Gegenden, mo gute Weide ift, fa 


viel Milch, als die beften Marfchfühe an der Nordſee, 


geben,) gemeine Ochſen und Schafe in großer Menge, 
In einigen Gegenden ver Wirte, trifft man bey dem 


Fluͤſſen Loͤwen und wilde Schweine an, in anderen, 


Gemfen, Gazellen und Hafen, und auf der Seite der 
| kiurdi⸗ 
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kiurdiſtaniſchen Gebirge, Hirſche, Tieger, Pareher, Baͤ⸗ 
ren, Wölfe, Fuͤchſe und Tfchafalss An Geflügel 
hat man Straußen, Gaͤnſe, wilde Enten, Kraniche, 
Hebhüner, Haſelhuͤner, Wachteln, Wafferhiiner, und 
andere Arten von Waffergeflügel, die man zwar nicht 
effen kann, aber wegen ihrer Geftalt und Federn merfe - 
würdig find. Die Stüffe find fifehreih. ‚Die Haupt⸗ 
flüffe, welche das Sand feiner Länge nach durchffrös 
men, find der Euphrat und Tiger, Der Euphrat, 
von deffen Urfprunge ic) fehon beym Gouvernemenf 
Arzerum gehandelt habe, koͤmmt aus Dſchezira in Dies 
ſes Sand, nimme in demfelben unterfchiedene Kanäle 

auf, als, denjenigen, welchen Sultan Soliman hat 
zu Kierbela ausgtaben laffen, ven von Aferfuf, den 
Kanal Nehri-Schahi, und die von Rumahie und Ges 
mavar, läßt auch andere Kanäle oder Arme wieder 
aus, die ſich in den Tigerftrom ergießen, nämlich 
ı) den Kanal Pfe, der fid) in der Gegend von 
Dehma, gegen Kiufa über, oder, mie andere berichten, 
bey Enbar, unterhalb der Bruͤcke von Dehma, abfon« 
dert, gegen Bagdad zu fließt, und nachdem er zu 
Muhamel unserfchiedene Eleinere Kanäle gemacht bat, 
gegen Abend von Bagdad fich mit dem Tigerftrome 
vermiſchet: 2) den Kanal von Sarfar, der fi) 
yon dem Euphrat vielniebriger, als der vorhergehende, 


J abſondert, zwiſchen Bagdad und Kiufa laͤuft, nach Sar⸗ 


far fließt, und endlich zwiſchen Bagdad und Mes 
dain fich mit dem Tiger vereiniget: 3) Nehruͤl Me⸗ 
lik, oder der Kanal des Königs, welcher unter Sar⸗ 
far aus dem Euphrat koͤmmt, und weit unter Mebain 
in den Tiger fritt; 4) der Ranal von Kievfi, wel⸗ 

eher unser Melif fih vom, Euphrat abfondert, und 
| Ä weiter 


\ 


u 


weiter abwärts mit dem Tiger vermifchet.. Etwa 
5 geographiſche Meilen unter dieſem leßtern, theilet ſich 


der Euphrat in 2 Arme, eitter fließe nad) Süden, 


geht nach Kiufa, und verliert fich in den Moräften ; 
der andere, welcher viel ftärfer ift, geht bey Kaft 
Kbni-Hubeite vorbey, nimmt den Namen Fluß Su⸗ 
ra an, fließt gegen Süden, und bey der alten Babel 
vorbey, theilet fich in unterfchiedene Fleine Arme, und 


vereiniget fich nahe bey dem Sande Dfehevafir, mit dem 


Tigerſtrome. 88 

Der Fluß Tiger oder Tigris, (deſſen Name einen 
Pfeil und Wurfſpies bedeutet, und feinen geſchwinden 
Lauf anzeiget,) welchen die Araber Didſchele oder 
Didfchelar, und nad) der Stadt Bagdad, Nahar 
al Saloon, das ift, Fluß des Friedens, die Syrer 
Diglito, und die Hebräcr Chiddekel nennen, und 
welcher viel größer als der Euphras ift, koͤmmt zu. 
nächft aus dem Gouvernement Schehrezur. Er läßt 


einige Kanaͤle oder Arme aus, nämlich) 1) den gros. 


Gen Ratul, welcher bey dem Schloſſe Muteveffil 
oder Kasrul Djaferi anfängt, unter dem Dorfe Suli 
den Namen Nehrevan annimmt, und unterhalb‘ 
Dſcherdſcheraya fich wieder mit dem Tiger auf deſſel⸗ 


ben Oſtſeite vereiniget, Es giebt noch 3 andere Arme, 


Namens Katul, die eine halbe geographifche Meile 
unter SürmenRei fi) vom Tiger abfondern, 2) Den 
Arm Dudfcheil, der über Bagdad und unter Gür. 
men-Rei vom Tiger ausgeht, Er bemäflert einen 
großen Strich Landes, und von demfelben gehen auf 
der Dft-und Weftfeite viele andere Arme aus, unter 
denen diejenigen, welche Merre und Deir genennee 
werden, die merfwürdigften find, 3) Den Arm Eos 
kl⸗ 
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kieSchirin, etwa 5'geograpbifhe Meilen unter dem 
vorhergehenden. Er iſt heutiges Tages vertrocknet. 
Der Tigerftrom nimmt auch Flüffe'auf, vornehmlich) 
ben Fluß Diele , durch den er merklich verftärfee 
wird: allem, im Sommer nimme fein. Waffer fehr 
ab, ſowohl wegen ’der trocfenen und heigen Witterung, 
| als wegen der vielen, Daraus, abgeleiteten und vorhin 
befchriebenen Arme, die zur Bewaͤſſerung der Landes 
reyen dienen, Alsdenn ift die Schiffahrt auf dieſem 
Strome ſchwer. Ueberhaupt ift von der Schiffahrt auf 
dieſem Strome zu‘bemerfen, daß fie, wegen der vielen 
Krümmungen, Inſeln und fteinichten Sandbänke, bes 
ſchwerlich ſey, und den Strom abwärts auf vierecich⸗ 
ten Floͤßen geſchehe, die aus dicken viereckichten hoͤlzer⸗ 
nen Stangen mit Stricken zuſammen gebunden, unter 
welchen aber, anſtatt des Bodens, viele Schläuche von. 
Bockshaͤuten auch mit Stricken angebunden find , die 
Morgens und Abends durch Stücke von Schilfrohr aufs 
geblaſen, auch von oben oft angefeuchtet werden und da⸗ 
zu dienen, daß die Flöße an feichten Drten deſto leich⸗ 
ter durchfommen. Solcher Schläuche find, nad) Un 
terfchied der Größe der Flöße und ihrer tadung, 150. 
bis 300, die Slöße aber find gedoppelt , indem über 
der unterften eine andere 2 bis 3 Schuhe hoch erhoͤhet 
iſt, auf welche die Guͤter — werden, um fie vor 
der Naͤſſe zu bewahren, die Perſonen aber ſetzen ſich 
auf ihre Paͤckereyen. Eine ſolche Floͤße wird ein Ries 
lek genennet. Drey oder vier Leute regieren dieſelbige. 
Weil man aber mit dieſen Fahrzeugen nicht wider den 
Sttrom fehiffen kann, fo iſt man gewohnt, nad) voll⸗ 
- brachter Reiſe den Wind aus den Schläuchen zu laffen, 
und fie hierauf von einander zu löfen, und entweder 
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zu anberweitigen Gebrauch zu verkaufen, oder auf Laſt⸗ 
thieren zuruͤckzufuͤhren. 

Der Euphrat und Tiger treten, wiewohl nicht alle 
Jahre, im Winter fo ſtark aus, daß ihr Waſſer in der Ges 
gend von Bagdad zufammenflicßt.” Im Yuguftmonat 
treten fie allezeit aus, und uͤberſchwemmen das naͤchſt um⸗ 
liegende Land. Ihre erfte rechte Bereinigung gefchieht 

bey dem Lande Dſchevuſir, und der vereinigte Strom, 
welcher Schar ul Areb, das ift, der Fluß der Araz 
ber, genennet wird, theilet fich bald darauf in viele le Arme, 
die unterfchiedene Snfeln machen, welche.die Inſeln 
des Fluſſes der Arsber heißen. Diefe Arme 
werden durch die Slüffe Abnrremsabad, welcher 
vom “Berge Elvend fommt , und gegen Dichemafe 
über einfließt, und Tüfter, der aus K huziſtan koͤmmt, 


und bey Elvas einfließt, verſtaͤrket, vereinigen fich | 


wieder bey Korna, und der ganze Strom geht biers 


auf nad) Basta, von dannen aber in den perfilchen | 


Meerbufen. 
Bom Euphrat und Tiger ift noch anzumerken, 
dog, wenn die Araber, ſowohl Weiber als Männer, 


über Diefelben ſchwimmen wollen, fie gemeiniglicheinen 


aufgeblafenen Schlauch unter die Bruft oder Achfeln 
nehmen, ohne doch fich diefelben anzubinden, 

An viefen Strömen und ihren Armen ziehen Araz 
ber, als. die alten Einwohner diefes Landes, umher, 
welche in Zelten leben, und fich von der Viehzucht er⸗ 
naͤhren, und in benachbarten Gegenden, wo Getreide 
wählt, Brodt eintaufben. Sie neben niemand 
Schagung. Ein jedes tager, oder ein jeder Stamm, 
hat einen Scheifh zum Oberhaupte, welcher fie, nad) 


der — der Alten, regieret. Ihre Kleidung be⸗ 


ſteht 
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ſteht gemeiniglich in einem: Mantel nad) ihrer Art, 
Darunter die meifter ein Hemd tragen, Die Frauen 
fihd mit größen violerfarbichten Hemdern befleider, über 
‘welche fie, wenn es kalt ift; ein grobes Ueberkleid oh» - 

ne Ermeln, Aba genannt, anziehen. Sie färben fich an 
den Armen und andern bloßen Theilen des Leibes, mit 
einer violet- oder dunfelbraunen Farbe, welche fie Uſci— 
am nennen, und tragen goldene und filberne Ringe, 
die im Durchfchnitte 3 Finger breit find, in der Nas 
fe Die Zelte diefer Araber find mie diefem Tuche 
von fihmarzen Ziegenhaaren bedecfet, Diejenigen, . 

welche P. della Valle unterhalb Bagdad befehen har, 
waren nicht rund, and mit einer langen Stange une 
-terftüget, fondern nad) der Laͤnge auf der Erbe eben. 
fo aufgefpannet, wie die Zelte auf den Galeeren. The— 
venot fah, unterhalb Moful der Araber Sommerwoh⸗ 
nungen von Stangen 2 Klaftern ins Gevierte gemacht, 
» und mit Laubwerk bedecket. Des Winters wohnen _ 
fie in gedachten Selten, von ſchwarzen Ziegenhaaren,. 
Ein jeder Stamm lebet von dem andern abgeſondert. 
In Anfehung der Religion, find fie" funnifche Mus 
hammedaner. Es find unterfchiedene Dörfer in Irak 
- Arabe, deren Einwohner Nabathi genenner, und 
von den Xrabern für. unwiſſende und Dumme $eute ges - 
halten werden, Sie legen ſich bloß auf den Acker⸗ 
bau. Sie follen urſpruͤnglich Riurden ſeyn; wiewohl 
es auch Schriftſteller giebt, welche den Urſprung der 

Kiurden von den Nabathi herleiten wollen. | 
Der Pafıha von Bagdad ift einer von denenjenis 
gen, welche ihre Befoldung vom türfifchen Kaifer bes 
kommen. Ricaut meldet, daß er 22 Sandſchackſchaf⸗ 
ten unter ſich babe, welche er nennet, aber allem An⸗ 
— | fehen 
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feben nad) fo fehlerhaft, daß ich die Namen nicht Hieo 
ber fegen mag, weil ich fie nicht alle verbeffern Fann. 


Bon denen dazu gehörigen Dertern kenne ich folgende. . 


1. Bagdad, vom gemeinen Manne auch Bagdet, von 
einigen alten Reifebefchreibern Baldach oder Baldsc, und 
von andern irrig Babylon genannt, die ee von 
dieſem Gouvernement und ganzen Kande Ir 
an der Oſtſeite des Tigerſtroms, langft welchem fie fich 
ungefähr eine halbe geographiſche Meile erſtrecket, und 
uͤberhauyt länger, ald breit iſt. Tavernier und Thevenct 
- melden, man Fönne,fie, ſowohl zu Waffer als Lande, in 2 

Stunden umgehen, und Otter ſchaͤtzet den Umfang ihrer 
Mauern auf 12300 ordentliche Ellenbogen. Cie hat 
Mauern von Backſteinen, an einigen Orten Wälle, auch 
163 große Thuͤrme, wie Bollmerke,;die mit Kanonen verfes 
ben find, auch breite und tiefe Graben, welche trocken find, 


aber aus dem Strome mic Waffer angefüllet werden koͤn⸗ 


nen, wenn man will. {hre vier Haupttbore heißen, dag 
Thor von Imam Azem, Akkapi, Raranliffapi, und das 
Bruͤckenthor, welches letztere an der Seite des Stromes 
iſt, und zu der Schiffbruͤcke fuͤhret, die über den breiten, 
‚tiefen und fehnellen Strom angeleget iſt. Das Schloß 
oder Kaſteel ift in der Stadt, hat cinen guten Graben, er> 
ſtrecket ſich vom Strome bis an das Thor von Imam⸗ 
Azem, und hat Jauitſcharen zur Befagung. Das Haug, 
welches der Pafcha bemohner, liegt am Strome, und har 
.. ſchoͤne Garten. Unter dem Paſcha ſtehen gemeiniglich 
12000 Mann. Die Stadt ift nicht ſchoͤn. Ihre Hayfer 
find entweder von gebrannten oder von unaebrannten 
Backſteinen. Die oͤffentlichen ſowohl gottesdienftlichen 
als anderen Gebaͤude, ſind zahlreich. P. Della Valle 
meldet, die Stadt habe in ihrem Umfange viel ungebauetes 
Land, und viele unbemohnte Plate. Tapernier und The: 
venot fchreiben, fiefey, in Anfebung ibver Größe, nicht 
volfreich, fondern habe, wie der erſte binzufeßer, feit dem 
fie von den Türken beherrſchet worden, niemals fiber 15000 


Einwohner gebabtı Hingegen Drter beſchreibt fie ad ._. . 


oolfreich. Dir biefigen Muhammedaner find theils Mos⸗ 
lemim, theild Anhanger des n welche letztere ſchimpf⸗ 


5 Th. weiſe 


kArabe, liegt 
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weiſe Rafedhi, oder Rafazi, d.i. Ketzer, genennet werben. 
Die hier wohnenden Chriſten find theils neſtorianiſche Sy⸗ 
rer, welche, wie Tavernier verſichert, eine eigene Kirche 
haben, theils Armenier, theils jacobitiſche Syrer. Die 

hieſige roͤmiſchkatholiſche Miſſion hat viele dieſer Chriſten 
zur roͤmiſchen Kirche gebracht, und zu dieſem Ende ſind hier 
ein Biſchof, Capuciner-und Carmeliter-Moͤnche. Juden 
find auch in dieſer Stadt. Sie treibt, wegen ihrer Ges 
meinfichaft mit Basra, ftarfen Handel. Der umliegende 
“ Boden bringt gute Datteln, Citronen Pomeranzen, Reiß, 
Getreide und andere Früchte, aber nicht ingroßer Menge, . 
Daher laßt man noch Datteln von Basra kommen, Br 
treide von Haskie, Aepfel, Roſinen und Eitronen von Was 
‚fit, vortreffliche Branatäpfel von Schehreban, und Zuckers 
rohr und Reiß aus dem Difkricte Bataih oder der Moraſt 
genannt. Die Hiße ift hier de8 Sommers fehr groß. The— 
venot meldet, man brenne bier mehr Naphrasi als Licht, 
und man brauche hier Tauben zu Bolhen. Abu. Siafar 
Almanſor, zweyter Khalif vom Geſchlechte der Abaffiden, 
iſt der Stifter und Erbauer diefer Stadt, zu welcher er im 
762ften Fahre Chriſti den Grund geleget, und fie Dor al 
Salam, d. i. Wohnung des Friedens, oder Medinat al 
Salam, d. i. Stadt des Friedens, genennet;bat, daber 
fie bey den Syrern Medinat Salama, und bey den Grie⸗ 
(hen Birenopolis, heißt. Den Namen Bagdad hat fie 
von dem Felde befommen, auf welchen fie erbauet wors 
ten. Sie war biß 1258 der Giß der abaſſiſchen Khalifen, 
2 oder 3 ausgenommen, und die Hauptſtadt des faraceni: 
ſchen Reichs. In gedachrem Jabıe ward fie von den 
Fataren oder Mongolen, unter Anführuug ihres Koͤni⸗ 
ges Holagf, erobert und verwuͤſtet welcher bierauf auch 
Moſul und ganz Mefopotamien einnabm. Die Tararen 
machten zu Bagdad erflaunlich aroße Beute, denn dieſe 
Stadt war damals eine der reichſten und machtigften. 
Sie blieb wuter der Herrfchaft der Tataren, bis 1392, 
da Timur Beg fie zum erftenmal einnahm. Er eroberre 
fie 1400 zum zweytenmal, gab fie aber zuruͤck. Der 
folgeuden Eroberungen nicht zu gedenken, fo wurde fie 
1470 von dem turkomanniſchen Prinzen Haffen, mitdem 
| | Zunamen 
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Zunamen Uzun, erobert, deſſen Nachfolger ſie bis 1508 
— da Schach Ismael, mie dem Zunamen Soft, Koͤ— 
nig von Perfien, fie eroberte. Nachmald war fie ein 
Zankapfel zwifchen den Perfern und Türken, bis Amu— 
rat III fie 1638 einnahm, ſeit welcher Zeit fie unter des 
osmanniſchen Reichs Bothmaͤßigkeit geblieben iſt 1733 
und 1743 wurde ſie von den Perſern vergebens belagert. 
Sie hat an beyden Seiten des Tigers weitlaͤuftige 
Vorſtaͤdte. In der an der Weſtſeite deſſelben belegenen 
Vorſtadt, welche Karkh, Al Corch und Mahuza heißt, 
haben einige Khalifen gewohner. * 
Die tuͤrkiſche Sprache, welche zu Bagdad und in dies 
fer Gegend geredet wird, iſt von der, welche zu Conftans 
tinopel geiprochen wird, merklich unterfchleden. - 


2. Imam Muſa, ein berühmte Dorf, welches ein 


MWallfabrtsort iff, der feinen Namen von dem bier bes 
grabenen Mufa, einem der 12 Imams, bat, Es werden 
von entfernten Orten Wallfahrten dahin angeftellet, und 
die Weiber zu Bagdad geben alle Freytage dahin, weil 
diefes Dorf nur eine Stunde davon liegt: 

Imam⸗ Azem, auch ein Dorf, dahin gemallfahrtet 
wird, liegt nicht weit vom vorbergehenderr, e 

3. Dengidfche, ein Dorf am Tigerftrom, zwiſchen wel⸗ 


chem und Bagdad es viele Dörfer und Gärten giebt.  - 


An diefem Drte tragen die Gärten gute Feigen, Gra> 
natäpfel, auch lange und ſehr dicke Weintrauben. 

4. Schehreban, eine Stadt, oder nach eines andern 
Benennung, ein großer Flecken auf der Oſtſeite des Flufs 
fe8 Diala. | 

5. Baruni oder Haronia, ein Dre, welchen der 
Khalif Harun erbauet hat. Einer nennet ihn eine Stadt, 
ein anderer ein Dorf. 


6. Kizil Rubat oder Rabat, ein Flecken am Fluſſe 


Diala, der Hauptort eined Diſtrictes, zu welchem Ber 
drai, Kieſchab, und andere lecken gehören. Es bat 


bier ein Beg der Kiurden feinen ei — Dre: . 


nimmt der Fluß Diala die Eleinern Fluͤſſe Derne, Der« 

tenE und Tuz-Khurma, auf. Wenn man aus diefem 

- Diftricte koͤmmt, trifft man zwifchen dem türfüichen und 
M 2 perſi⸗ 
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perſiſchen Gebiethe eine Gegend an, die ehedeſſen frucht⸗ 
bar und von Türken bewohnet geweſen, von den Perſen 
aber gänzlich vermutet worden, nach dem Grundfage, 
daß eine Wuͤſte beffer, als eine Feſtong, vor feindlichen 
Anfalle befchuge. | 

7. Khanikin, ein großer Flecken, an dem Fluſſe, der 
von Halman koͤmmt. | - 

8. Halwan, oder Aulwan, ſyriſch Hulun, fon auch 
auf fprifch Chalach und Zalach, eine Stadt an einem 
davon benannten Fluſſe. Sie iſt die legte Stadt in Irak 
Arbe nach Perfien zu, und man fängt daſelbſt an, die ho— 
ben beftändig mic Schnee bedeckten Berge zu befleigen, 
welche das türfifche und perfiiche Gebieth in diefer Ge— 
gend ſcheiden. Die Khalifen von Bagdad pflegten fich 
bier in der heißeften Sommerzeit aufzuhalten. . 

9. Rasri Schiein, eine Feſtung am Fluffe Halwan, 
4 geographifche Meilen vom der vorhergehenden Gtadr, 
Gie hat 1000. Schritte im Umfange. Die dafige Rufe 
iſt ungefund, und ter berüchtigte Wind Semum, mels 
eben die Türken Sam Heli nennen, blaͤſt bier bisweilen. 

Nicht weit von hier, ift ein hohes Bebirge, von den 
Griechen Zagros genannt, welches das tuͤrkiſche und pers 
ſiſche Gebieth fibeider, und auf welchen die Perſer uns 
terſchiedene feſte Plage zur Beſchuͤtzung der Graͤnze ans 
geleget haben, von welchen Dertenk am naͤchſten bey 
Kasri-⸗Schirin ift. | 

10. Samara, eine türkifche Mofchee, nicht weit vom 
Tiger, dahin gewallfahrtet wird. In diefer Gegend bat. 
ehedeſſen eine Stadt gleiched Namens aeſtanden, von 
welcher noch viele Ueberbleibfel zu fehen find, und weiche 
Motaſſem VII, Khalif vom abaffifchen Gefchlechte, ers 
bauen laffen, und zum Wohnfig erwaͤhlet bat. Gie hat 
auch Suͤrmenrei oder Sermenrai (richtiger Sermenraa 
oder Serramenraa) und: After gebeißen, und nach dem 
legten Namen, den fie von dem Pager der türfifchen 
Soldaten bekommen, find die Imams, vom Befchlechte 
des Ali, Afkeri genennet worden. Die Anl;änger des 
Ali glauben, daß der ı2te undletzte Imam, air 

me 
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meb, mit dem Zunamen Mahadi, am Ende der Zeit hie⸗ 


ſelbſt wieder zum Vorſchein kommen werde. 


u1. Gegen Tikrit über, an der Oſtſeite des Tigers, 


ſieht man die Truͤmmer einer Stadt, welche Eski Bag⸗ 
dad, das iſt, alt Bagdad, genennet werden. 
Nachfolgende Oerter liegen von Bagdad gegen 
Suͤdoſt, zwiſchen dem Tiger und Perſien. 
12. Mendeli, ein großer Flecken mit einer Schanze 
an der Graͤnze von Perſien, und an einem kleinen Fluſſe, 


der aus Perſien koͤmmt, deſſen Waſſer aber nicht hinlaͤng⸗ 


lich iſt, die hleſigen Laͤndereyen und Garten zu bewaͤſſern, 
welche noch fruchtbarer ſeyn wuͤrden, als ſie ſchon ſind, 
wenn bier mehr Waſſer mare. Es giebt hier viel Dats 
seln und andere Früchte. 


Zwifcben diefem Orte, und dem folgenden, giebt es 


einen Naphra-Bach, deffen Quelle auf einem benachbars 


ten Berge iſt. 


13. Bladerus, ein großer Flecken, dahin man durch 


einen Kanal aus dem Fluſſe Diala Waffer kommen laͤßt, 


um den Boden fruchtbar zu machen. 


14. Selman oder Soliman Pak, eine Mofchee und | 


Andachtdort der Muhammedaner, nahe beym Tiger. Der 


‚Name bedeutet fo viel, ald Selman oder Sollman der 


seine. — 
15. Wadain oder Medain, ein Dorf, ehemals aber 


eine Stadt, die nahe bey dem vorhergehenden Drte, eine 


Sagereife von Bagdad, auf beyden Seiten des Tigers 
geifanden, und einen großen Umfang gehabt hat, wie die 
noch vorhandenen Weberbleibjel anzeigen. Der anges 
führte arabifcbe Name, welcher richtiger Modain beißt, 
und aus dem fyriichen Namen gemacht worden Ift, be 
deutet Städte oder zwey Städte, ifter aber diefer Stade 
um deswillen beygeleget worden, weil fie auf beyden 


Seiten des Stroms gelegen hat? oder haben die Araber 


mit diefem Namen 2 gegen einander über gelegen gewe⸗ 
fene Städte,nämlich Etefipbon und Seleucia belegt ? Bey» 


de Meynungen baden Wahrfcheinlichkeit und Vertheidiger. 


Der zweyten find, außer Affemann und andern, die Reife: 
a Fe daſheh 


% 


— 


— 


182 Länder des tuͤrkiſchen Reichs. 


beſchreiber P. della Valle und Otter zugethan, und beyde 
halten dafür, daß auf der, Oſtſeite des Stroms Cteſi⸗ 
pbon, auf der Weſtſeite aber Seleucia geilanden babe, 
Abulfeda meldet, daß der Stadt Tisbon (iſt Etefipbon) 
gegen über, auf der Weſtſeite ded Stroms, eine Stadt, 
Namens Sabar, und neben derfelben eine andere, Na⸗ 
mens Nehri⸗Schir,, geſtanden habe. Eite von dies 
ſen beyden muͤßte alſo Seleucia, in aͤltern Zeiten Coche, 
geweſen ſeyn. Rauwolf irret, wenn er die Stadt Bag⸗ 
dad fuͤr Cteſiphon, und ihre Vorſtadt auf der Weſtſeite 
des Stroms für Seleucia halt. Herbelot iſt nicht der 
Meynung, daß Madain die Stadt Cteſiphon ſey, ſon⸗ 
dern ſchreibt, die perſiſchen Geſchichtſchreiber meldeten, 
Schabur oder Sapor habe die. Stadt Madain unter 
eben diefem Namen angeleget, und Khosru oder Khos⸗ 
roes habe fie anfebnlich vergrößert, infonderbeit aber mie 
einem anfebnlichen Pallafte gezieret, der fehr beruͤhmt ges 
weien, und auf-arabifch Thak-Kesra, auf perfiich aber 
Thak⸗Khosru, das ift, das Gewoͤlbe des Khosroes, gez 
nennet worden. Vermuthlich iſt der noch jetzt fait eine 
Meile vom Strome ftehende Heberveft eines großen Ges 
baudes, melched, wie P. della Valle, der es befeben und 
beitbrieben bat, berichtet, Alban Resra, genenner wird, 
ein Ueberreſt dieſes Pallaſtes. Eben diefer Reiſebeſchrei⸗ 
ber uͤberſetzet dieſen Namen durch Caͤſars Pallaſt: allein, 
man kann ihn eben ſowohl durch Khosroes Pallaſt uͤber⸗ 
ſetzen. Otter, der dieſes Gebaͤude auch beſehen hat, ſagt, 
es ſey ein Ueberreſt von dem Pallaſte der alten perſiſchen 
Koͤnige, genannt Tahtikisra, das iſt, der Thron des 
RKaiſers. Eben derſelbige erzaͤhlet, Tahmuris babe den 
Grund zu Madain geleget, und Dſchemſchid habe die 
Stadt vollendet. Sonſt iſt noch anzumerken, daß dieſe 
Gegend noch zu Aſſyrien gehoͤret habe. = 

dahe bey Madain,war Rumit,eine Stadt, welche Khos⸗ 
roes, genannt Anuſchirwan, nach der Eroberung von Anti— 
ochien, u, Diefer Stadt ganz aͤhnlich, erbauen laffen, auch Die 
yon dannen tweggeführten Einwohner Bieber verieger bat, 
Zwiſchen Bagdad und Waſit bat man die alte Stadt 
Naharvan zu ſuchen, 3 geographiſche Meilen gegen _ 
— ce von 
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vom Tiger. Don derfelben bat ein Diſtrict den Namen, 
dazu auch die Feine Stade Aſſaf geböret. 

Die ebemaligen Städte Waſit, (dag ift, dic mittlere, 
weil fie in der Mitte zwiſchen Bagdad, Kiufa und Basra 
gelegen,) an der Hftieite ded Tigers, oder, wie Abulfeda 
berichtet, auf beyden Seiten deffelben, welche auf der 
Graͤnze der Gebiethe von Bagdad. ımd Basra, im Gebies 
she der Stadt Caſcar, lag, und bey welcher dad Dorf. 
Screemegan, in welchem unterfchiedene berühmte Yeute 
geboren find, gelenen war, Dſcherdſcheraya, Dfchebel, 
Yılumaınie oder Nomania und zum-ülfilb, welche 4 
Städte zwiſchen Bagdad und Wafit gelegen haben, find 
nicht mehr vorhanden. Unter Waſit ifFein Dre, Namend 
Hilla, mit dem Zunamen Beni Kabile. 

16. Amorat oder Amara ein Dorfmit einer Schanze, 
welches von Arabern bemohnet wird. Unter demielben 
theilet ſich der Tiger in 2zArme; der, welcher zur Rechten 
fließt, vereinigee fich mit dem Eupbrat, eber als ders 
jenige, welcher zur Linken fließt: denn diefer vereiniget 
ſich mit dem Euphrat erft bey Korna, und machet mit 
demſelben eine große Inſel, welche die Araber Dfebezaie 


(d. i. die Infeln,) nennen, die reich am Getreide, Weide 


und Vieh ift, und yon den Arabern, welche Beni Aame 
genennet werden, bewohnt wird. | 

17. Dfebamide, der Hauptort des Diffricte, welcher 
der Moraſt (Bataih) von Waſit und Basra genenner, 
und von den Armen des Tigers gemacht wird, und un⸗ 
terſchiedene Flecken und Doͤrfer begreift. Die Einwoh⸗ 
ner ſind Chaldaͤer oder Sabier. 

18. Asxa Ibni Harun, d. I. das Grab Kara, ein 
Ort, für melchen die Muhammedaner große Ehrerbies 
tbung haben. Die Juden haben dafelbft eine Kapelle 
von Backſteinen, die mit einer Mauer umgeben ift, er⸗ 
bauen laſſen, und ſtellen jaͤhrlich eine Wallfahrt dahin 
an. Das Grab ift mieten in der Kapelle, und mit el 


nem eifernen Bitter umgeben, an welchem eine vergols . 


dere Inſchrift in hebraͤiſcher Sprache zu leſen. 
19 Rorna, beym Tavernier Corno, eine ſogenannte 
Stadt, nebſt einer Schanze und einem Zollhauſe, beym 
— Mg Zuſam⸗ 


* 


1 
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Sufammenfluffe des Euphrats und Tigerd, gegen Rabs 
manie über. Die Fluch erftrecker ſich aus dem perfifchen 
Meerbuſen bis hicher, ja noch etwas höher hinauf. 

20. Gegen Rorna über, an der Oſtſeite des Tigers, iſt 
das Land Dfevewafie, welches den Türken gehörer, die 
Herjer aber haben daſelbſt eine kleine Feftung mit 200 
Mann Befagung, welche alle Jahre abgelöfer werden. 

21. Dfebeffan, ein anderer Diſtrict auf eben diefer 
Geite, an der perfifchen Graͤnze, zwifchen Dfchevafie 
und Dertenf. Es iſt dafelbft eine Keftung, zwiſchen dem 
Feftungen Bebrai und Deugul: Khani. Der Flug Afitab 
fließt bey Dfeheffan und Bedrai vorüber. Ä 

An und um den Euphrat, diefen Strom 
abwoaͤrts, liegen folgende Oerter. 

22. Sir, von den Syrern Heitz, vom Rauwolf Idt 
genannt, eine Stadt jenfeitd des Euphrats, auf einem 
hohen Ufer, mit einem Kafteel. Sie iff theils wegen 
des Grabes eined muhammedanifiben Heiligen, Namens 
Abdalla, Sohn des Mobaref, theils wegen der in ihrer 
rachöne haft befindlichen ſehr reichen Harzquellen, bes 

annt. F — 

23. Anbar, auch Pheroz⸗Sapor, und von den Rab⸗ 


binen Peruz Sciabbur genannt, eine Stadt am Euphrat, 


welche. Abul Abbas Saffah, erſter Khalif vom abaffe 
ſchen Geſchlechte, im Jahre Chriſti 751 von neuem ers 
bauet, und daſelbſt fü lange gewohnet bat, big er eine 
andere benachbarte Stadt, Nameus Aafcbemiab, zu feis 
nem Wohnfige erimähler, welche Herbelot an einem Orte 
für einerfey mit Anbar halt, an einem andern aber das 
von unterſcheidet, wie Aſſemann wohl angemerfet hat, 
Es iff hier ein neftorianifches Bischum gemefen. 
Anmerkung. In der Gegend von Anbar hat die Stadt Cents 
fapor, von den Syrern auch Beth Vazich, auf arabiich aber 
Ba⸗Vazich oder Ba⸗Vazig genannt, gelegen. Es ift aber noch 
eine andere Stadt gleiches Namens zwiſchen Tekrit und Erbil 


— geweſen. Ob von beyden noch etwas uͤbrig ſey? weis 


ich nicht. 
24. Feludſche, von Rauwolf Felugo genannt, ein gros⸗ 
ſes Dorf, auf der Oſtſeite des Euphrats, welches be⸗ 


ruͤhmt 
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ruͤhmt i; weil dafelbft die Fahrzeuge — die von 
Biraidſchik herabkommen. Hier ſondert ſich vom Eu⸗ 
phrat ein Arm ab, der ſich zwiſchen Imam Muſa und 
Kuſchelar⸗Kalaſi mit dem Tiger vereiniget. Es iſt hier 
vor Alters eine ſteinerne Bruͤcke uͤber den Euphrat ge⸗ 
weſen, deren Ueberbleibſel Rauwolf beſchreibt, nach defs 
ſen Meynung hier die Stadt Babel geſtanden hat. 
Nicht weit von Felndſche muß das große Dorf Ruswa⸗ 
nia liegen, deffen B. della Valle und Thevenot Erwaͤhnung 
thun. Jener meldet, e8 fey nach feinem Befiger auch Muh⸗ 
mudie und von andern Bedida, d.i. neu, genennet worden, 
Nach feiner Erzählung liegt es nicht am Eupbrat, fonts 
dern von demfelben gegen Diten wohl eine 3 agercife ent 
‚fernet. Hingegen Thevenot beſchreibt es als einen Dit 
am Euphrat, wo zu feiner Zeit die von Biraidſchik herz 
abgefommenen Barfen angelandet, und bie Waaren auf 
re geladen worden, um nach Bagdad gebracht zu 
werden. 

Rauwolf hat auf dem Wege von Feludfche nach Bag: 

dad eine Stadt, welche er Trart nennet, und viele Stein⸗ 
haufen von Gebäuden, angetroffen. 
2. Akerkuf, ein Hügel, gegen Dften vom Eupbrat, 
welcher deswegen beruͤhmt iſt weil die alten Landesfür- 
ften dafelbft begraben find. Dieſes berichtet Otter. Ta— 
vernier meldet, diefer Hugel, deffen Namen er Agarcuf 
ſchreibt, fey wiſchen den Fluͤſſen Euphrat und Tiger 
und von jedem gleich weit entfernet. Es ſey daſelbſt 
ein verfallenes ſteinernes Gebaͤude, welches fuͤr ein Ueber— 
bleibſel des babyloniſchen Thurms gehalten werde. Tei⸗ 
keira nennet dieſen Huͤgel Karkuf. 

26. Riuci, ein Dorf, In der Nabe des vorbergenann: 
ten Hügeld. Man behauptet in diefer Gegend, hier ſey 
Abrabam geboren. - 

27. Sarſar, eine Stadt. Zwey geographiſche Meilen uber 
derfelben,an einem Arme des Euphrats hat die Gtadt Neb⸗ 
rül Melik oder Nahar Melek gelegen. Gie hatte ibren 
Namen von gedachtem Arme des Euphrats, welcher von 
den griechifchen Geſchichtſchreibern Baſilikos Potamos 
genennet wird. Alle diefe Namen bedeuten Des Königs Ras 
naloder Fluß. M5— Nie 
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28. Meſchehed Ahffain oder Alıfein, oder. der Die 
des Martprers Huͤſſain, heißt der Ort auf der Ebene von 


Kilerbela, wofeloft Hüffein, Sohn des Ali, begraben wor⸗ 


ben, nachdem er auf eben dieſer Ebene übermunden und 
geflorben war: Die Mubammedaner wallfabrrendabin, 
29. Kasr Ibni Aubeire, oder nach einer andern 


| Schreibart, Basr Ben Hobeirah, (das iſt, Pallaſt dei 


Enkels Huberre,) eine Stadt, 2 Meilen vom Euphrat, 
and welchen fie dad Warfer durch kleine Kanaͤle befömmt, 

30. Bierbela oder Kerbela, ein Dorf, der verberges 
benden Stadt. gerabe gegen über, nach der Geite der 
von diefem Orte benannten Ebene oder Würfe, 

31. Babel, von den Morgenlandern Babeli, von ben 
Lateinern Babil, und yon den Griechen Babylon genannt, 
eine vor Alters fehr große, anfebnliche und hochberuͤhmte 


‚Stadt am, Euphrat, iſt dergeftalt eingegangen, daß mar 


ihre Lane beutiged Tages nur muthmaßlich beftimmen 
kann. Nach einiger Meynung bat fie unmeit der Stade 
Hella, derſelben gegen Norden, neftanden. Man finde 
daſelbſt mitten in einer wuͤſten Ebene, nicht weit vom 
Euphrat, einen vierecfichten hohen Gteinhaufen, der, 
nach P della Valle Abıneffung , ungefähr 1134 feiner 


Schritte im Umfange hat, und theild aus fehr großen 


in der Sonne gedörreten Steinen, tbeild aus ordentlis 


chen Backſteinen, befteht. Man nennet diefen Haufen, 


Theile der Stadt verbindet; doch liegt die eigent 


der von einent eingefallenen Ehurme zu ſeyn ſcheint, Eſki 
Nimrod, daß ift, alt Nimrod, in der Meynung, daf 


er ber Ueberreft vom Thurme zu Babel fey. 


32. Hille oder Hella, vor Alterd Dfebamiein, eine 
Stadt nicht weit yon bem vorbergebenden Steinbaufen, 
in einem-ebenen Lande, auf beyden Seiten des Euphrats, 
uͤber welchem eine Schiff bruͤcke erbauet iff, die is 

iche 

Stadt auf der Weſtſeite des Stroms. Es febeint, daß 
fie aus den Truͤmmern der Stadt Babel erbauet fey; 
Sadaka, der Sohn Debis, bat fie im Jahre 11or vers 
größere, und mit einer Dauer umgeben, die aber jene 
verfallen it. Sie wird durch eim kleines Kaſteel beſchü⸗— 
Bet, iſt ziemlich groß, und die Haujer find yon guten al 
PT ten 
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sen Backſteinen erbauet, aber nur ein Stockwerk boch. 
Die Menge der Frucht infonderbeit Palmbaume, iſt in 
den biefigen Garten fo groß, daß es von ferne fcheint, 
ald ob die Stadt in einem Malte liege. Dan verfertis 
get bier wollene Gürtel, feidene Schleyer, feböne Pferdes _ 

aume, und fiböne Fayance, die aber etwas ſchwer iſt. 
Knie Badra und Waflt, auch zwiſchen Basra und. 

— und bey. Moſul, giebed noch 3 Derter Namens 


Hilla 
Dal Rand, welches. von hieraus den Strom binab, 
auf beyden Seiten deffelben liegt, iſt gut, bat auch viele 


rfer. 

33. Nebi Eiub, d.j. der Prophet Hiob, eine Kapelle, 
an der Weſtſeite des Euphrats, die man fuͤr den Be— 
grabnißort Hiobs ausgiebt. 

34. Zil⸗Kieſel, ein Dorf, etwa 3 geographiſche Meilen von 
Kiufa, woſelbſt das Grab des Propheten Ezechiel ſeyn ſoll, 
dahin die Juden eben ſowohl, als die Muhammedaner, wall» 
fahrten. Der Fluß, daran es liegt, und welcher fich im 
den Eupbrat ergießt, fol, nach der Araber Mepnung, der 
Fluß Cebar, nach ibrer Ausfprache Chobar oder Cha⸗ 
bpr feyn, daran Ezecbiel feine Gefichte geſehen bat. 

35. Sermelaba, ein Dre, in der Nachbarfchaft des 
vorhergehenden , mofelbit auch Gebäude zu ſehen find, 
welche die Könige von der Familie des Scheikh Safi 
mit großen Unkoſten erbauen laffen. Man verwahret 
daſelbſt die Dpfer der Pilgrime, welche von betrachtiis 
chem Werthe ſind. Manfor Divaniki vollendete einen 
Flecken, den Ali hieſelbſt angefangen hatte, und verband 
denfelben mit Kiufa durch eine Mauer, 

36: Meſchehed Ali, ein.großer und bemauerter le 
| den, dahin zu Ali Grabe gewallfahr tet wird. Schach 
Zahmañib hat dieſem Imam ein praͤchtiges viereckichtes 
Grabmaal erbauen laſſen. Dieſer Flecken lieat in einem 
ebenen Lande, welches zum Diſtricte Nedſchef gehoͤret. 

Ungefähr eine Meile davon, oder 3 Tagereifen von 
Hills, gegen Welten, bar die beruͤhmte Stadt Kiufa 
pder Cufa, von den Syrern Acula genannt, am weſtli⸗ 
pen Uſer eines Arms des —— geſtanden, —— 












Saode,i 
Die altejil 
von ven 
(25 °1-3.>) 
Hrats ve 
Mauben 
rn 
ri 
Dich 
il 
— 
re 
* 


ur 


h 























uͤrkiſchen Reichs. 


Mußer Dem Hauſe deſſelben 
nichts meht Davon übrig. 
r. Von dieſer ehemaligen 
e Schule geweſen, haben 

nm ihren Namen, welche 
en ſind. Der Moraſt | 
ch das Waſſer des Eu: 
ern bewohnet, Die großs 
ndiſche Schriften be 

n ſich vor Alters big 


ernaf, der pracht’ 
oͤniges Nontan 

dr dem Anfan 

em Yande 

man der ı 





vernement Bagdad, 189 




























it ſicher bingefeget, und ver: 
> verfchloffen zu ſeyn. 

rendelie, Kanale an der Dit: 
Ti tern ftebe das Dorf Dauo dl 


Seftung am Euphrat, etwas 


r Flecken auf der Diifeite des 
Begend ift eine der fruchtbarfien 


et in den Moraͤſten, woſelbſt vor 
Schlacht vorgefallen iſt Darınnen 
inen find. Gleich darneben iſt ein 
ifche Araber wehren. 
r zumt man in die Mo⸗ 
bit wohnenden Leute 
es Euphrats, weun 


m auf der Ditieite deg 
Kbocb, und wird von den 
ft, bewohnet, die theils in 
er leben. 
auf der Niſeite des Euphrats, 
El. Die Türken baten dieſelbige 
fe im Zaume zu halten; weil fie 
insten unterhalten, ifi fie von den 
Kdenen Orten eingeriffen. 
d. della Balle Argia genannt, ein 
wohnter Zleden am Eüphrat. 


n Nordweſten, und uber eine geo— 
. — * 9 M ad - 2 
n, hat Y della Valle 25 auf einem 


Sal auf eın 
Bulte, einige einacfaflene Haur ge— 


mare, alt man bier in der Muffe 
falpeti:chten Felde auf‘ ifft,. ulm 
Ehaber diefer Berg von ten Aradern 
F mit Nech angefüllet, gencanet wird. 
wobl eals auf anderm ſchoͤnen Awar⸗ 
er uralte und unbetannte Buchßa 


Wackenen und ſehr großen Steinen 


3 


| Länder bed tuͤrkiſchen Reichs. 


Ali ermordet worden iſt. Außer dem Hauſe deſſelben 
und einem alten Tempel, iſt nichts mehr davon uͤbrig. 
Die Gegend ii ſehr fruchtbar. Von dieſer ehemaligen 
Stadt, in welcher eine beruͤhmte Schule geweſen, haben 
Die alteften arabiſchen Buchſtaben ihren Namen, welche 
von den neuern ſehr unterſchieden ſind. Der Moraſt 
Gatalh) von Riufa, wird durch dad Waſſer des Eus 
phrats verurfacher, und von Arabern bewohnet, die großs 
fe Rauber find. Einige morgenlandifche Schriften be- 
richten ; daß der perfifche Meerbuſen ſich vor Alters bis 


= Kiufa srffrecket babe, 


In diefer Gegend hat auch Khavernak, der praͤchtige 
und beruͤhmte Pallaſt des großen Koͤniges Noman oder 
Numan geſtanden, deſſen Familie vor dem Anfange der 
mubammedanſchen Religion in dieſem Lande regieret 
bat. Dieſe Fuͤrſten, unter welchen Noman der jote war, 


| hatten ihren Wohnftg zu Hireè oder Hirah, auf fyrifch 


Hirta, welche anfehnliche Stadt etwa eine Meile von 
Kiufa Dr bat, und. im Fahre Chriſti 638 zerftöret 
worden if. Der ganze Piftrict um Kiufa mit allen 
darinnen belegenen Flecken und Dörfern, führet ben Ras 
men Sund. 

37. Badifie oder Cadeſſia, eine Feine Stadt in ber 
Wuͤſte, etwa 12 geographiiche Meilen von Kiufa, auf dem 
Wege nach Mecca, melche wegen einer Schlacht bes 
eühmt iſt, Die daſelbſt im 636ſten Jahre Chriſti zwiſchen 
den Arabern und Perſern vorgefallen iſt, und in welcher 
die erſten einen wichtigen Sieg erfochten haben. Man 
muß fie mit einem Orte gleiches Namens, in der Nachs 
barfchaft von Samir, nicht vermwechfeln. Auf den Land⸗ 
charten iſt fie unrichtig viel weiter gegen Norden gefes 
get worden; denn fie liegt unter den 31 Gr. und wa oder 
wie ein anderer will, 40 Min. der Breite, 


Wir geben nach dem Kupbrat zuruͤck. 
38. Mekom uͤl Ridre, das iſt, die Gegend, mo ſich 


der Prophet Elias aufgebalten bat, eine kleine Kapelle auf 


der Meſtſeite des Euphrats, welche bey den Arabern ein 
ſo Heiliger Dre iſt, daß eben _. Sachen von großeg 
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als geringem Werthe dafelbfi ficher bingefeget, und vers 
wahret werden können, ohne verſchloſſen gu ſeyn. 


lmenaine und Elgerendelie, KRanale an der Oft: 


“* des Euphrats. Am letzern ſteht das Dorf Daub dl 
Caikie. 

40. Zuveita, eine kleine Feſtung am Euphrat, etwas 
über dem Fluſſe Rumahie. 

41. Divanie, ein großer Flecken auf der Dfifeite des 
Euphratd. Die hiefige Gegend if eine der fruchtbarfien 
in Arabien. 

42. Lembum, ein Dre in den Morälten, woſelbſt vor 
Alters eine merkwürdige Schlacht vorgefallen it, Darinnen 
viele Imams umgekommen find. Gleich darneben iſt ein 

Dorf, darinnen khaſarliſche Araber wohnen. | 
43. Durch das Land Haſchekieè koͤmmt man in die Mo⸗ 
eäfle der Muͤdanen, welche die daſelbſt wobnenden Yeure 
Haur nennen, und durch das Waffer des Euphrats, wenn 
ed austritt, gemacht werden. | 
4. Semavar, ein großer Flecken auf der Oſtſeite des 


4 
Euphrats. Die biefige Gegend iſt hoch, und wird von dem. 


Arabern Beni Rielb genannt, bemohnet, die theils im 
Dörfern, theils unter Zelten leben. 


45. Grein, eine Schanze auf der Oſtſeite des Euphrats, 


neben einem großen Kanal. Die Tuͤrken haben dieſelbige 
angeleget, um die Araber im Zaume zu halten; weil ſie 
aber keine Beſabung darinnen unterhalten, iſt fie von den 
Muͤdunen an untericbiedenen Orten eingeriffen. _ 
46. Ardſche, vom P. della Valle Argia genannt, ein 
großer von Arabern bewohnter Flecken am Eüpbrat. 
Dieſem Orte gegen Nordweſten, und über eine geo— 
grapbifche Meile davon, bat P. della Valle 1625 auf einem 
Heinen Berge in der Wuͤſte, einige eingefallene Haufer nes 
ſehe⸗ "bie von guten gebadenen und fehr großen Steinen 
erbauet, und mit ſolchem Harze, ald man hier in der Wuͤſte 
auf dem falzichten und falperrichten Felde autrifft, zuſam— 
mengefüget geweſen, Daher diefer Berg von ten Arabern 
Muqueijer dag iſt, mit Pech angefuͤllet, gegennet wird. 
Auf diefen Steinen ſowohl, als auf anderm fchönen fchwars 
zen Marmor, ſah er uralte und unbekannte — 


— 


-. 
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oder Zeichen. Tavernler bat ungefähr im dieſer Gegend, 
auf beyden Seiten des Weges, große Mauern von zer⸗ 
ſtoͤrten Haͤuſern angetroffen. 


Das Gouvernement Basra. 

Es iſt ein Theil von Irak Arabe, und graͤnzet 
gegen Norden und Weſten an das Gouvernement 
Bagdad, gegen Suͤden an das Land Lahſa, gegen 
Oſten an den perſiſchen Meerbuſen und an Perſien. 
Es liegt auf beyden Seiten des Fluſſes Schat uͤl Areb, 
und an dem unterſten Theile des Euphrats. Die Fluth 
erſtrecket ſich in jenem Strome bis Korna, ja man kann 
fie bis Lim uͤl· Dſchemel verſpuͤren. Das Land it aber 
fo niedrig, daß die Ströme und Kanäle mit Deicyen 
‚oder Dämmen haben eingeſaſſet werden müffen, um 
ihre Ueberſchwemmung zu verhüten. Diefe Deiche 
werden aber doch bisweilen von der Gewalt des Wafı 
fers Jerriffen, da alsdenn die große Ebene weit und breit 
unter Waffer fteht: es haben auch mohl die Araber die 
Deiche am Eupbrat durchftochen, um fie durch die 
dadurch entftandene Ueberſchwemmung vor dem Ans 
griffe der Türken zu fhügen. Das Sand bringt al« 
lerley Getreide, Reiß, Huͤlſenfruͤchte und eßbare Kräus 
ter hervor, An Früchten hat es Weintrauben, Feigen, 
Apricofen, Pfirfiche, und infonderheit eine unglaubs 
Lich große Menge Datteln. Die Dattelnbaͤume find 
nirgends häufiger, als hier, und bringen den Arabern 
‚mannichfaltigen Nutzen: denn der Stamm, wenn er 
der Laͤnge nach in 2 Theile getheilet ift; Diener zu Bal⸗ 
ken, weiche das platte Dach der Haͤuſer unterſtuͤtzen ; 
man ſchneidet auch Bretter zum Schiff baue daraus, 
und braucht ihn zu Brennholz. Man macht auch 
aus dem Holze dieſes Baums Thuͤren, — 
mn — uͤh⸗ 


f 
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Stühle und andere Seräthfchaften. Die Blätter die 


nen zu Saͤcken und Körben. Der Kern der Datteln 
iſt zwar ſteinhart und ohne Mandel, man zerftößt ihn 
aber und madıt einen Teig baraus, mit welchem man 
die Kameele füttert, wenn man in den Wüften reife, 
Die Datteln find das vorneh mſte Nahrungemittel der 
Araber, welche auch getrocknete Alfen dazu eflen. Dies 
fe Datteln wachfen hier fo häufig, Daß man davon 
ganze Schiffladungen voll nach Bagdad, dem perfis 
fhen Meerbufen, und andern Gegenden fdyider 
Baumpwolle wächft auc) in diefem Sande. Die hie 
figen Haͤmmel find vortrefflih, und man ſieht auf 


ihre Abftammung eben fo forgfältig, als auf Das Ger 


fhlechtregifter der Pferde. Tavernier barichtet, daß 
die Heuſchrecken jährlich 4 bis 5 mal heerme ife über die 
fe Gegend ziehen. Otter erklaͤret die Luft zu Basra 


für ſehr rein: allein, es wuͤthen Doch daſelbſt zun veilen böfe 


Fieber, welche vermuthlich von den faulen Duͤnſten 
entftehen , welche der Wind aus der Würfe | Vintreibt, 
wenn dieſelbige uͤberſchwemmt geweſen iſt. Zur Zeit 
der größten Hitze wehet gemeeniglich der No rdwind, 


welcher die Mächte abkuͤhlet; koenmt aber dei: Wind 


von Süden, und hält ein paarma! 24 Stum den att, 


fo entfräftet er die Menfchen faft ganz und gar. Auch, 
der ‚berüchtiate Wind Samumı meher yier zuweilen, 


und hat, wie Thevenot erzähle, 1665 iny Monate 
Julio zu Basta 4000 Menfchen getoͤdtet. Wenn der 
Wind über den höchften Sand der Wüfte weh. et, bringt 


er vom Morgen bis auf den Abend einen heoͤchſt be⸗ 


ſchwerlichen Staub, der die Luft verdunfele, und die 
Augen beſchaͤdigt. Die Luft mird aledann n Ur erft 
des Abends Elar und ſchoͤn. Des Sommer ſieht 

— | man 
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man keine Wolfen, eg alle auch fein Regen, und des 
Winters regnet es wenig: es fällt aud) fein Schnee, 
gefriert e8 aber Eis von der Dice eines Thalers, fo 
heißt das ein fehr ſtrenger Winter. Von Infecten 
wird man zu Basta nicht wenig geplaget. 
VUnterſchiedene Gelehrte von Anſehen, haben die Ge⸗ 
gend Eden, in welcher das Paradies geweſen, zwi- 
ſchen Korna und Basra, aufbeyden Seiten des Stroms 
Schat uͤl Areb, geſetzet, und um die 4 Fluͤſſe oder Ars 
me, in welche ſich, laut -Mofis Beſchreibung, der 
Strom, welcher das Paradies bewaͤſſerte, daſelbſt ge⸗ 
theilet hat, herauszubringen, erinnern ſie, daß der 
Schat uͤl Areb aus den Fluͤſſen Euphrat und Tiger, 
(welcher letztere der Chiddekel ift,) oberwaͤrts Eden 
entitanden fey, unter Basra aber ſich in 2 Arme thei⸗ 
fe, davon. der, welcher zur Rechten oder auf der aras . 
biſchen Seite fließt, für den Pifon, und der, welcher 
zur Linken, oder auf der perfifchen Seite fließt, für 
den Öihon zu halten ſey. Es iſt wahr, daß der Schaf 
ül Areb in der Gegend, wo er den Kanal Haffar, ber 
ähm mit dem Fluſſe Tiſter verbindet, aufnimmt, nad) 
der arabifchen Seite zu, einen Arm ausläßt, welcher 
fehr breit und über g Klaftern ift, und die kleine In— 
ſel Chader macht, welche alfo zwiſchen dem: Haupte 
frome, und dieſem Arme defielben liegt: allein, alles 
Diefes paſſet doch nicht zu der Belchreibung , welche 
Mofes von den Flüffen Pifon und Gihon, und über« 
haupt von Eden giebt. 

Aus hem Schar uͤl Areb gehen einige Kanaͤle 
oder Arme aus. Der Maklil ift einer der ‚großen 
Kanäle von Basra. Er geht etwa 2 geographifche 
Meilen unter dem beym Gouvernement Bagdad an- 

geführte 


Das Gouvernement Basra. 193 
geführten Kanal Tfibfi.Schirin, aus, und anfänglich 


gegen Weſten, Erümmer ſich aber "hernach wie ein 


Bogen gegen Süben, bis er unweit Basra ankoͤmmt, 
wo er fich in der Gegend Mina (das ift, Ther,) mie 
dem Kanal von {bie vereiniget. Diefer, welcher 
ben dem Dorfe Ubile aus dem Schat uͤl Areb koͤmmt, 
wendet ſich erit nach Welten, und alsdenn nad) Note 
den, bis er fich in der Gegend von Basra mit dem 


Kanal Mafil vereiniget, in welchen er zur Zeit der - | 


Fluth das Waſſer fehürtet, ſo wie er aus demfelben zur 
Zeit der Ebbe Waffe zurück befömmt, Beyde Kas 
näle marhen einen halben Bogen, von welchen der 
Schat ül Areb als die Senne angefehen werden kann, 
und das Land, welches fie einſchließen, heißt die große 
Inſel. Die Aerme Nehudi Ebul⸗Khaſib, und 
Emir ſind großentheils durch Sand verftopfet, und 
der Arm von Rurdui hat gar fein Waſſer mehr, 

Die Araber, melche in dieſem Gouvernement und 
befielben Gegend, fih aufhalten, find die Ridben, 
Abülden, Müntrfiken ; bie von Dfchezsir,idie 
Beni⸗Maluk, Muͤdanen und Beni⸗Lame. Un 
ter denſelben ſind die Muͤdanen die ſchlimmſten und 
ſehr raͤuberiſch, die Kiaben aber die tapferſten. 
Der Name Suad wird eben ſowohl von den Fle⸗ 
cken und Dörfern eines Diſtrictes in der Gegend von 
Basta, als vorhin ageführtermaßen von einem Die 
ſtricte um Kiufa, gebrauchet. 


Die Türken haben nie Stadt Basra und ihren Die 


ftrict von ben Arabern erobert. Erſt von 1666 an 
ift fie zu einem Pafchalif, das ift, zu einem Gouvernes 
ment, dem ein Pafcha vorgefeßet wird, gemacht wor⸗ 
den. Cines folchen paſce Enkuͤnſte ſollen jaͤhrlich 
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auf 800000 Piafter ſteigen, wie man Thevenot verfichert 
r Otter ſchaͤtzet fie ungefähr auf 500000 Thaler. 
iefer Unterfchied aber kann Daher entftehen,daßein Pas - 
ſcha mehr Geld zuerwerben fuchet und weis, als der andes 
re, Unterfchiedene Pafchen haben es gar feicht dahin 
“gebracht, daß der Hof zu Conftantinopel ihre Söhne zu 
ihren Nuchfolgern verordnet hat, alfo, daß diefe Würde 
bey einer $amilieeine geraumegeit wie erblich verblieben, 
An merkwuͤrdigen Dertern find folgende vorhanden, 
1. Basra, aut) Bosra und Baſſora, unrichtig aber 
Balſora und Balſara, griechifeh Boſtra, und von 
den Syrern auch Perarb Wiaifin, das ift, Mefene am 
Eupdrat, genannt, die Hauptſtadt in diefem Gouver⸗ 
nement, liege in einer zu der Wuͤſte gebörigen Ebene, 
etwa eine balbe Meile vom weftlichen Ufer des Schat 
ül Areb, mit dem fie durch einen breiten und fehiffoaren 
Kanal verbunden ift, aus welchem wieder viele andere, 
zur Bequemlichkeit der Stadt, und zur Bemäfferung der 
Gärten und Randereyen, abgeleiter find. Ihren Abftand 
vom perfifchen Meerbufen ſchaͤtzet Tavernier, auf 15, 
Thevenot aber auf 18 franzoͤſiſche Meilen. Die Stadt 
ift mit leimernen Mauern umgeben, ‚welche einen großen 
Umfang haben, der aber auch, viele Garten und Laͤnde⸗ 
reyen enthält. Die Luft iſt rein. Die Haufer find ſchlecht, 
- und nur von Backſteinen, die an der Sonne getrocknet 
find‘, erbauet. Unter den hiefigen Marfeplagen iſt der- 
jenige, welcher Merbad geneunet wird, um desmwillen 
beruͤhmt, weil fich die. Araber ehemals auf, demielden 
von allen umliegenden Gegenden nicht nur zum Handel, 
fondern auch zur oͤffentlichen Bekanntmachung ihrer 
Werke der Beredtſamkeit und Dichtkunſt, verſammle⸗ 
ten. Es gab hier vor Alters vorzuͤgliche arabiſche Ge— 
lehrte, welche mit denen Gelehrten zu Kiufa fleis, 
fig uͤber Religionsſachen difputivren. Die großen 
Unruhen, welche in neuern Zeiten in Perſien geweſen 
find, Haben den Handel ;u Bagdad in Aufnahme gebracht. 
Um deffelben willen kommen Araber, Tuͤrken, — 
KR | rme⸗ 
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Armenier, Griechen, Juden und Indianer hieher, und 
bie Hollaͤnder, Franzoſen und Englander haben hieſelbſt 
ihre Conſuls, und ihre Schiffe kommen aus Indien, 
mit Waaren beladen hieher. Aus Bengalen Fonmmen 
fe, vom Maͤrzmonate an, big zum Ende deg Junius, und 
bon Surat in den letzten Monaten des Jahres. Bon 
Bengalen bringen ſie dallerley weiße Leinwande, ſeidene 
Stoffen, halb ſeidene und halb baymmollene Zeuge, bro⸗ 
dirte Mouſſelines, Zucker, eingemachten und trockenen 
Ingwer, unaͤchten Safran, Sandel-und ander Holz, 
Benzoin, Lack, Reiß, europalfcheg Zinn, Bley und Eis 
fen. Bon der Küfte Coromandel bringen fie grobe blaue 
und weiße Leinwand, davon die Araber Kleider und Hems 
den machen. Bon der Küffe Maiabar Cardamonten, 
Mer, u ſ. w. Von Surat allerley jchöne Golr- und 
Silberſtoffen, Turbane, wollene Gürtel, blu⸗ Lein⸗ 
wande, Indigo, und Stahl, welchen die Peijer zu Saͤ⸗ 
bein kaufen. Die Holländer bringen vornehmlich Spe: 
ereyen hieher, und Caffe von Java, Die non Gurat 
herkommenden Schiffe, welche muhammedaniſchen Kauf⸗ 
leuten gehoͤren, find nicht ſo zahlreich, als die europaͤ⸗ 
ſchen. Die Araber von Meskiet und Sahar, meiche 
mit ihren eigenen Schiffen hieher kommen, bringen aus 
dem arabiſchen Meerbuſen Caffe von Mokha, Negern 
maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechtes von Sevahil. 
De arabiſchen Staͤmme der Hulen und Beni Utbe, und 
de Einwohner von Bahrein, bringen Perlen bieher, mel: 
be zu Katif und an anderen Orten im perfiichem Meer ⸗ 
duſen gefiſchet, und groͤßtentheils nach ·Surat gefuͤhret ⸗ 
werden. Dieſe Waaren werden fuͤr baar Geld verkaufet. 
s Land um Basra liefert wenige erhebliche Waaren 
ur Ruckfuhre nach Indien. Die gewöhnkichiken find, 
alt Kupfer aus Perſien, Getreide, (wenn die Gtatthals 
ur die Ausfuhre deſſelben erlauben ‚) Datteln, Wein, 
Foſenwaſſer, trockene perfifche Früchte, und Runias, 
des iſt, eine gewiſſe Wurzel zum Rothfaͤrben. So war 
Ur Hiefige Handel, ums Jahr 1739 beſchaffen. Die 
‚ welche aus Indien zu Lande mach den Nieder: 
linden geſchicket werden, — Basra. u. 
Ä 2 
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Es wohnen zu Badra weit mehr Araber, als Turken, 
daher auch die aradiſche Sprache mehr al3 die tuͤrkiſche 
geredet wird. Außer Diefen Muhammedanern, welche 


lheils Sonniten, theils Anhänger des Ali ſind, giebts 


hier auch jacobitiſche und neſtorianiſche Syrer, auch ei— 
nige roͤmiſchkatholiſche Ordensleute. Von den neuern 
Sabaͤern, welche ſich hieſelbſt Mendai Jahia, das iſt, 
Schuͤler Johannis nennen, und ſonſt mit dem Namen 
der Johannischriſten beleget werden, giebts hier unter⸗ 
ſchiedene, noch mehrere aber in der umliegenden Gegend. 
Sie reden arabiſch; unter einander aber ein grobes chal⸗ 
daͤiſch, welches fie mit alten, bey ihnen allein gebraͤuchli⸗ 
ehen, Buchſtaben fehreiden. Ä > Es 

Die Stadt Basra iſt zuerfl von mar, zweyten Kha⸗ 
lifen, im Jahre Chriſti 636 angeleger. worden. - 
Etwa 2 Meilen von Basra, nach der Wuͤſten zu, und in 
derfelben, find Ueberbleibfel einer großen Stadt zu finden, 
welche man von der alten Stadt Toredon zu feyn glaubet, 
welche die Hauptſtadt des Landes Meſene war. 
2. Menavi, ein Dorf, eine halbe Stunde von Basra, 
am Schat ül Areb, woſelbſt ſich die Europaͤer zuweilen 
im Sommer Landhaͤuſer miethen, um eine Zeitlang dar⸗ 
innen zu wohnen. Man findet hier Sabaͤer. Ehedefs 
fen konnten die aus Indien kommenden Schiffe im Strom 
bieber hinauf kommen. en, 

3. Abila, übile, Obolla, ein Dorf, welches ehedeffen 
eine feine Stadt war. Es liegt am Schat uͤl Areb, da, 
wo der: davon benannte Kanal anfängt , der. fich bis 
Basra erſtrecket, woſelbſt er ſich mit dem Kanale von 
Makil vereiniget. Laͤngſt dem Kanal von Übile find lau— 
ter Gaͤrten, ja die von dieſen beyden Kanaͤlen und dem 
Schat ül Areb eingeſchloſſene Juſel, beſteht aus lauter 
fruchtbarem Lande und Gaͤrten. Daber iſt auch dieſe Ge⸗ 
gend eines von den 4 Paradieſen, welche die Araber in 
Aſia angeben. J er 

4. Yaffar, ein Ort am Schat ül Nreb, 5 bis 6 Stun: 
denweges unter Basra, bis dahin die indianiſchen ra 
Ed 75 | utl⸗ 


Das Gouvernement Basra. 197 


heutiges Tages nur kommen koͤnnen, nachdem ſich etwas 
hoͤher hinauf eine Sandbank angeſetzet hat. 


5. Mukhetar, ein Flecken am Schat uͤl Areb, eine 


Tagereiſe von Basra, in der Nähe dis folgenden Ortes. 
6. Abadan, eine Gtadt, da, wo fich der Schat ul 


Aceb in ‘den perfiichen Meerbufen ergießt, an der Nords . 


weſtſeite feiner Mündung, anderthalb Tagereiſen gegen 
Suͤdoſt von Badra. u 

7. Zeini, eine Schanze gerade gegen Abadan uber, und 
nabe dabey, auf einer Inſel in der Mündung dei Stroms, 
__8. Sede, eine andere Schanze in der Muͤndung des 


Stroms, gegen dem großen Flecken Mekam-ali über, 


ziwiichen welchem und dem Flecken Rabmanie, in der 


Nachbarfchaft von Basra, ein wüfter Strich Yandes iſt. 


9. Die Schanze von Rabban, iſt auf der Graͤnze der 
perfiicben Landſchaft Khuziſtan, auch an der Mündung 
ded Schat ül Arch, SR 

Das Land oder die Inſel, welche zwiſchen dem Haupt; 
ſtrome des Schat uͤl Areb, dem Kanal Haffar, dem Fluffe 
Tuͤſter und dem perfifchen Meerhuſen liegt, wird Gheban 
oder Saban genennet. 


Die unterften Gegenden de? Euphrats gehören zu die⸗ 


ſem Gouvernement. Wenn man von Korna in den Eu⸗ 
phrat und diefen Fluß aufwaͤrts fhiffet, fo triffe man den 


Kanal Yebranteri an, durch welchen aus dem Eu. 


phrat Waſſer ind Land hinein geführer wird. In der 
Bigend deffelden und noch böher am Euphrat hinauf, 
in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, Halten 
ſich des Sommers die müntefitfeben Araber auf, deren 

Sehcith ſich von Durchreifenden einen Zoll erlegen läßt. 
10. Mamſurie, iſt ein großer Flecken, gerade gegen 


welchem über ein Arm des Tigers fich mit dem Euphrat 


vereiniget. Wenn diefe Ströme hoch anlaufen,, über: 
ſchwemmen fie einen großen Strich Landes. | 


u. Iim-ül-abbas, ein großer Flecken am Euphrat, | 


auf der MWeſtſeite deffelben. 


12. Riuti-Müammer, ein Dorf auf der Wefkfeite 


des Euphrats, woſelbſt fih das Gonpernement Basra 
endiget. | ‚ 
N3 _ Don 
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Bon dem Dorfe Sura, welches, wie es fcheint, zum 
Gouvernement Baßra gehöret, wird der Euphrat, am, 
welchen «8 Liegt, jchon von Kasr Ibni Hubeire an, ber 
Sluß von Surs genennet. Ed war vor Alters eine Stadt. 


Meſopotamia, AL Dſchezira. 

Meſopotamia hat dieſen griechiſchen Namen von 
ſeiner Lage zwiſchen den Fluͤſſen Euphrat und Tiger 
bekommen. Eben dieſer Urſache wegen iſt es von den Ara⸗ 
bern Al oder El Dſchezira, die Inſel oder die Halb⸗ 
inſel, genennet worden, womit der halb arabiſche und 
halb ſyriſche Name Dſchezirat Beit Naharain, 
uͤbereinkoͤmmt. In der hebraͤiſchen Sprache heißt es 
eben ſowohl, als Syrien, Aram, aber. auch mit Zu« 
fagen, Aram Naharaim, das ift, Syrien der 
Fluͤſſe, oder zwifchen den Flüffen, und Paddan 
Aram, Die Araber haben diefes fand in 4 Diär, 
das ift, Landfchaften oder Quartiere abgerhellet, und bie 
3 eriten von den Stämmen derAraber,welche fich daſelbſt 
niedergelaſſen, benennet. Sie heißen Diär-Bekir, 
DiärzNodbar (Muͤdar) ſonſt auch Diar;Rakar 
genannt, Dikr-Rabiah oder Rabya, (Rebis,) 
und Diärsal Dſchezira. Das legte führet alfo den 
Namen Al Dſchezira im eingefchränftern Berftande, 
es wird aber auch von feiner Hauptſtadt, Diar⸗ 
Muſſal oder Moſul, genennet. Die Syrer nens 
nen Meſopotamien und Syrien den Occident, ſo wie 

hingegen Aſſyrien und Chaldaͤa den Orient. 
| Dſchezira hat in feinem nordlichen Theile das Ge⸗ 
birge Taurus, dadurch es, der gemeinen Borftellung 
nach, von Öroß-Armenien gefrennet wird, und welches 
fi) vom Euphrat nach Urfa und Diarbefr gegen 
Oſten, von hier bis in die Gegend von Kizilken — 
Uh⸗ 
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Suͤdweſten, alsdenn bis Niſibin gegen Norden, und 
von dannen wieder gegen Suͤdweſten bis 2 Tagereiſen 
von Moful, erſtrecket. Das Gebirge bey Sind⸗ 
ſchar erftrecker fi von Nordoften gegen Suͤdweſten. 


Das Gebirge Taurus bekoͤmmt auch in dieſen Gegen- 


den von den Anwohnern unterſchiedene Namen, als, 
Torad Coros, d. i. der Berg Cyri, Tura Zahoio, 


d.i. der duͤrre Berg, lateiniſch Mons Sajus, Unge⸗ 


faͤhr in der untern Gegend des Fluſſes Khabur, der 
ſich in den Euphrat bey Karkiſia ergießt, hören die 
Berge auf, und jenfeits diefes Zluffes fängt eine Ebe— 
ne an, die bis an das Gebirge Hamre reiche. Dieſe 
Ebene iſt eben fo unfruchtbar, und mit eben folchen 
Kräutern bewarhfen, als das wüfte Arabien. Man 
findet Darinnen feine Bäume außer Suͤßholz, welches 


häufig wählt, und wenn es in das Wafler gerhan 


wird, Daffelbige gefunder und zur Beförverung einer 
ſtarken Ausduͤnſtung geſchickt macht. Man finder auch 
in der Ebene weder Lebensmittel, noch gutes Waffer; denn 
das wenige WBaffer welches man darinnen antrifft,ift ent⸗ 
weder ganz bitterioder ftinfend, und weder zum Trinfen 
noch zum Kochen brauchbar. Wer daher nicht anoder 
aufden Strömen Euphrat und Tigerreifet,muß viel Uns 
gemad) und Plage ausftehen, der Gefahr von Räubern 
niche zu gedenken, Das ſchon genannte Gebirge Sams 
ve, fängt jenfeits des Euphrats in der Gegend von 


Dſchemaſe an, läßt den Euphrat durd), erftrecer ſich 


längft der Wülte von Dſchezira bis an den Tiger bey: 
Aſchik und Mafchuf gegen Effi Bagdad über, laͤßt 
den Tiger durch, und geht durch die bagbadifche Wuͤ⸗ 
ſte nach Kizil, Rubat, wofelbft es den Fluß Diala 


durchlaͤßt, geht ferner Buch = Gegend von Waſit 
4, 


und 
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und Zazife, oder längs der Graͤnze von Perſien, mo 
es Hamrin genennet wird, bis an den perfifhen Meera 
buſen. Es iſt eine Kette von niedrigen unfruchtbaren 
Bergen, die mit rötblicher Erde bedecfer find, In 
‘einigen Gegenden beffelben, als aufi der Seite von 
Moſul und Schehrezur, findet man ein ſchwarzes Mi« 
neral, (vermuthlich ein Erdharz,) welches wie Wachs⸗ 
licht brennt, und von den Einwohnern diefer Gegen⸗ 
den, mineralifche Mumie genennet wird, Der Eu⸗ 
pbrat, deffen Urfprung ich im Gouvernement Arzes 
rum befchrieben habe, tritt aus dieſem und dem Gous 
vernement Siwas, in Dfeheziro, und nimmt Bier une ° 
ter Raca den Fluß Belikhe, der von Harran koͤmmt, 
und.bey Karfifia den Fluß Khabur, diefer aber vor⸗ 
ber den Fluß Hermas auf, Der Tiger, oder wie 
die Araber ihn nennen, der Didfchele, welcher ges 
gen Morden von Diarbefir bey einem alten verfallenen 
Kaſteel mit großem Geräufch aus einer Höle entfpringe, 
wird fchon auf’ vem Wege nad) Diarbefic durch une 
terfchiedene Bäche verftärfer. Ich übergehe hier die 
fleinern Slüffe, welche er auf der Oſtſeite aufnimmt, 
und führe nur an, daß ein Arm des vorhin genannten 
Fluſſes Hermas, Namens Tfertfar, durd die Wüfte 
Sindfhar fliege, und fich bey Tekrit mit dem Tiger 
pereinige, u —— 
Der Euphrat hat beſtaͤndig truͤbes Waſſer. Er 
fließt in der Gegend von Bir ſehr langſam, iſt auch 
bis dahin, wo er ſich mit dem Tiger vereiniget, fuͤr 
kleine Fahrzeuge, für größere aber nur bis Feludſche 
oder Ruswania fhiffbar, weil weiter abwärts einige 
Klippen die Fahrt verhindern , die von den Fleinen 
Schiffen vermieden werden. Er theilet ſich auch oft 
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in Arme ab, welche kleine Inſeln einfließen, In 
der Gegend von Ana fließt er ſchnell. | 
Der Tiger ift bey Moful tief und ſchnell: allein, er 
fängt bald an, fid) ungemein oft zu Erümmen, macht viele 
Inſeln, und hat nicht wenig fteinichte Sandbänfe, 
Ungefähr ı3 Tagereifen unterhalb Moful, bey einem 
Drte Aſiguir genannt, wird die Schiffahrt Durch et⸗ 
was gehemmet, weldyes Tavernier einen 200 Schuhe 
breiten Damm von großen Steinen nennet, der in 
den Strom einen Wafferfall ben 20 Klaftern tief ma« 
che, Thevenot aber nennet eg Leberbleibfel von dem 
Grunde einer Bruͤcke, über welche das Waffer mit gro⸗ 
ßem Geräufch wegfließe. Nicht nur die Perfonen fteis 
gen bier von den Kilefs ab, fondern cs werden auch | —* 
die Waaren obgeladen, und unterhalb dieſes Ortes be⸗ Es 
lader man erft die Kilefs wieder, Etwa 2 Tagereifen  _ * 
über Bagdad, ober, in der Gegend des Landes Did« a 
ſchei) hören die Santbänfe auf, und der Strom wird Er 
fehr breit, fließt aber fo langfam, daß man ſtinen Su Fr 
faum wahrnehmen fann, je“ 
Der berüchtigte Wird, welchen Die Araber Samum F 
eder Semum, die Tuͤrken Sam⸗yeli und Regne, F 
die Perſer Baadi Samuur, und die Hindiſtaner Bu - 
Omsghiar nennen, will ich fo befchreiben, mie er, . * 
nach dem Berichte der Keifebefihreiber, in Dfihegira ° hi 
und Irak Arabe empfunden wird, Denn Boullaye 
le Gouz, Thevenot und Otter berichten, daß er ziie 
ſchen Moſul und Bagdad, in der Gegend von Kasri 
Schirin, welcher Ort im Gouvernement Bagdad uns 
weit der perfi ſchen Graͤnze liegt, und zu Basra wehe: 
es fuͤhret aber keiner von ihnen an, ob er aus Oſten, 
| ober er Olten, ober 1 wo er ſonſth hatomme? Man vere 


N 5 ſpuͤret 
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ſpuͤret ihn in den heißen Sommermonaten Junius, 
Julius und Auguſt. Thevenot, welcher verfichert, 
daß er ſich zu Moful aufs genauefte nach der Beſchaf⸗ 
fenbeit diefes Windes erfundiget, und die glaubwürs 
digſten ‚Perfonen darum befraget habe, die alle mit 
einander übereingeftimmet, berichtet, daß dieſer Wind 
zwijchen Moful und Bagad nur auf dem ande, aber 
nicht allenthalben, fondern (mie er dafür Hält,) nur in 
‚ ber Gegend des Tigerftroms wehe, von denen aber, 
bie auf dem Strome fchiffen, nicht empfunden werde, 
Alles diefes beftätigte im Auguftmonat feine eigene Er⸗ 
fahrung: denn im Anfange deſſelben gieng ein Kiervan 
von Moſul zu Lande durch Kiuͤrdiſtan nach Bagdad. 
ab, und am ꝛten Tage nad) ihrer Abreife erfuhr man 
ſchon zu Moſul, daß unterſchiedene von denſelben durch 
den Samum getödret. worden. Thevenot hingegen, 
welcher am gten Auguft die Wafferreife antrat, ver— 
fpürere auf tem Strome nichts davon: als aber am 
ızten einige feiner Reifegefährten bey Effi Bagdad 
vom Fahrzeuge ans Land ftiegen, hatten fie kaum eis 
nen Schritt auf demfelben gethan, als fie ven Sa— 
mum wie eine feurige $uft verfpürten, Daher fie fogleich 
wieder nach dem Fahrzeuge eileten. Er berichtet auch, 
daß diefer Wind 1665 im Julio zu Basra innerhalb 
20 Tagen 4000 Menſchen getödtet habe... Man hat 
ihm einſtimmig erzähle, daß derjenige, welcher Diefen 
Wind an fich ziehe, gleich todt zur Erde falle; doch. 
‚hätten einige noch fo viel Zeit, zu fagen, daß fie in« 
wendig brenneten, Boullaye le Gouz aber meldet, 
daß die: Perſonen, welche diefen Wind an fich sögen,. 
mit offenem Munde lägen, und halbrafend ftürben. 
| — berichtet ferner qus dem Munde ſolcher Zeu⸗ 
gen, 
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gen, die dergleichen erſtickte Menſchen ſelbſt geſehen, 


und mit ihren Haͤnden betaſtet, daß ſie ſo ſchwarz wie 
Dinte wuͤrden, und wenn man ſie angreife, ſo gehe 
das Fleiſch von den Knochen ab, und man behalte es 
in der Hand. Es ſoll in dem Winde ein Feuer wie 
ein Haar duͤnne ſeyn, und diejenigen ſollen eigentlich 
ſterben, welche dieſes Feuer in ſich ziehen, andere 
aber nicht. Thevenot muthmaßet ganz gruͤndlich, daß 
dieſes fliegende Feuer von entzuͤndeten Schwefelduͤnſten 
entſtehe, und Otter ſchreibt ausdruͤcklich, der Wind 
ſey zuweilen mit Schwefelduͤnſten vermiſchet. An 


Schwefel iſt in dieſen Gegenden fein Mangel; denn | 


wenige Stunden unterhalb Moful fangen in Dſchezira 


nicht weit vom Tiger Schwifelberge an, die fi une 


terfchiedene Meilen weit erftrecken, Davon man dem 
Geruch auf dem Tigerftrome ftarf verfpüret, die audy 
in Diefer Gegend warme Bäder verurfachen. Es giebt 


dergleichen Schwefelberge auch in Kiuͤrdiſtan. Merka 


würdig ift, daß Thevenot felbft in. der Macht, welche 
die erfte nach feiner Abreife von Moful war, auf dem 
Tigerſtrome einen fehr heißen Wind (der aber doch big. 
weilen falt war,) verfpüret habe, der ihn auf die forge 
lichen Gedanken gebracht, daß er der Samum feyn 
möchte, weil er von der Seite des obgedachten erften 

Schwefelberges hergefommen, Diefer Wind ift alfo, 
wie ich aus der Sage fchließe, ein Nordweſtwind ges 


swefen , ‚und um eben diefe Gegend find allem Anfeben 


nach auf dem Lande in Kiürdiftan die oben angeführe 
gen von Moful abgereifeten Leute durd) den Samum 
getödtet worden, ber ihnen auch vielleicht die Schwe— 
feldünfte von den Schwefelbergen zugeführet hat. 
Wenn Otter anmerfet, daß der Samım juneile - 
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Kasri Schirin wehe, fo ſetzet er hinzu, er wehe vor⸗ 
nehmlich in der Wuͤſte, komme wie ein Wirbelwind, 
und daute nicht lange, Wenn.die Araber ihn von 


weitem verfpüreten , fielen fie fogleich auf ben Bauch 


- zur Erde, ſtecketen das Öeficht in den Sand, und decke⸗ 
„ten fid) wohl zu. Es iſt merkwuͤrdig, baß wie Otter 
berichtet, der Samum die haarichten Thiere nicht toͤdte, 
ſondern ihnen nur Zittern und ſtarken Schweiß ver⸗ 
urſachet. Ben Perſien und Arabien wird ein Mehres 
res von dieſem toͤdtenden Winde'vorfommen, 
An den Wuͤſten des Landes Dſchezira ziehen und 
freifen Araber, Kiurden und Turfomannen ums 
ber, und geben gelegentlich Räuber ab. Die Aras 
ber, welche fih an den Strömen Euphraf und Tiger 
» aufhalten, bauen Hirfe, baden Brodt daraus, und 
eſſen fein anderes Brodt aus Korn gebacken. Die 
Derter des Landes find volfreich, deſto feltenev aber 
trifft man n außer denſelben Menſchen an. 
Die Syrer in Meſopotamien, ſprechen die arme⸗ 
niſche Mundart, welche unter den 3 Hauptmund- 
arten der furifihen Sprache, die zierlichfte iſt: doch 
ift Die Mundart Der Syrer, die auf den Dörfern in der 
Gegend von Urfa wohnen, eine der unreinften und 
ſchlechteſten, und eben diejenige, welche auf den aſſy⸗ 
riſchen Gebirgen von denen daſelbſt wohnenden Sy⸗ 
rern geredet wird, 


Das Gonpernement Diarbekir 


liegt auf beyden Seiten des Tigers, und graͤnzet ge⸗ 
gen Oſten an das Gouvernement Wan, gegen More 
ben an das: Gouvernement Arzerum, gegen Welten 


an das Gouvernement Siwas, und gegen Eden on 
die 
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die Gouvernements Raca und Moſu. In diefem 


Goupernement, und, zwar, wie ich vermuthe, in der 
Gegend von Hafni Kleifa, iſt ein merkwuͤrdiger Die 
ſtriet, welcher auf ſyriſch Tur Abdin, das iſt der Berg 


Abdin, auch ſchlechthin Tur oder Tor, das iſt, der 


Berg, ſonſt auch der Berg der Therapeuten, 
und Haitam, genennet wird, und viele Flecken, Doͤr⸗ 
fer, Moͤnchen⸗ und Nonnenkloͤſter enthaͤlt, die mit 
jacobitiſchen Syrern angefuͤllet find, welche ſyriſch 
oder chaldaͤiſch reden, und unter den Kiurden wohnen. 
Vor Alters ſtund ihnen nur ein einziger Biſchof vor, 
welcher der Tur⸗ abdinifche genennet wurde, nachmals 
wurden an mehreren Orten, als zu Salsch, Beth⸗ 
Mansem, Modiad, Asa, und im Kloſter des 
heil. Malcht, (welche Derter insgefammt in diefem 
Diftricte liegen,) Bifchöfe verordnet, ja der falachi« 
fche Bifhof Saba ward gar 1364 zum Patriarchen 
diefes Difkrictes, dem rechtmäßigen jacobitifchen Pas 
triarchen Ignatio VI zumider, erwähler, und von dem 
Sultan zu Hasni Kieifa beftätiget. Diefe Spaltung 
unter, den Jacobiten, dauerte bis 1494 fort, und bis 
dahin hatten die turabdinifchen Patriarchen ihren Sitz 


in dem Flecken Salach, im Kloſter des heil. Syacobs. 


Das Gouvernement Diarbefir ift in 19 Sand ſchack⸗ 


fchaften, und 5 andere Diftricte, welche, nie Ricaue 
fehreibt, auf tuͤrkiſch Hukinmet, das ift, freye Gebie⸗ 
the, genennet werden, abgetheiler. Bon den 19 Sande 


ſchackſchaften gehören ıı dem türfifchen Kaifer, 8 aber 
kiurdiſchen Begs, welche fih von dem türfifchen 
Kaifer weder ein» noch abfeßen lafien, fondern die Res 
gierung ihrer Diftricte ben Ihren Familien erblich ers 
halten. Bon den kiurdiſchen Stämmen diefer 


Gegend 


ı imma mit 
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Gegend find mir 2 bekannt, welche Millis und Ger⸗ 
geris heißen. Ricaut giebt zwar die Mamen der oda 
gedachten Sandſchackſchäften an: allein, ich bemerfe, 
daß fie größtencheits unrichtig find, daher ich fie auch 
nicht hieher feße, Aus Otters Neifebefchteitung koͤn⸗ 
nen nur einige Namen verbeffert werden, Bon merks 
würdigen Dertern finde ich folgende, 
1. Diarbekir, oder Diarbekr, oder verkürsf, Diarbek, 
eine Stade an der Weſtſeite des Tigers, welche chedefjen 
die Feſtung Amid oder Amed oder Amida hieß, und von 
den Türfen Kara Amid vder Barsemir, dag iſt, ſchwarz 
Amid, genennet wird. Den erſten Namen bat fie von dem 
Yraber Bekir, der hier feinen Diar oder feine Wohnung 
aufgeſchlagen. Sie hat einen großen Umfang, und ungemein 
bobe Mauern von grauen Steinen. Zavernier und Lucas 
ſchreiben, fie habe eine gedoppelte Mauer. Das Kafteel 
liegt am nordlichen Ende auf einem Leinen Berge, welcher 
die Ebene jenfeitd des Fluſſes beherrſchet. In demfelben 
hat der Statthalter einen Pallaſt. Auf diefer Seite find 
lange dem Fluffe Gärten, in welchen die Einwohner fich 
mährend der jchönften Sahreszeit zum Vergnünen auf hal⸗ 
sen. Die Stadt iſt volkreich, und die Chriſten find zabf- 
reich. Die meiſten von den letztern find Armenier, die 
uͤbrigen aber theild neftorianifche, theils jncobitifche Sprer; 
Der biefige neftorianiiche Metropotit Joſeph unterwarf 
fich 1681 dem römifchen Pabſte, und erhielt von demfelben 
für fich und feine Nachfolger die Würde eines Patriarchen. 
Die Jacobiten haben hier einen Merropoliten. Man be— 
reitet hier fchönen rothen Saffian, Ueber den Tiger ſchif⸗ 
fet man in Fahrzeugen, eine Biertbelftunde unterbafd dee 
Stadt aber ift eine ſteinerne Brücke über den Fluß erbauet. 
Selim, der erſte Sultan der odmanniichen Türken, bat die 
Stadt ısızerobert. Nach einiger Meynung hat hier vor 
Alters die Stadt Tigrano certa geffanden, welche andere 
am Tiger weiter hinauf fegen.. > 
Der Stadt gegen Süden, zwifchen devfelben und dene 
Diſtrict Siverik, liegt ein Berg, Karadſche Dag genannt, 
| Von 


! 
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Don demfelben koͤmmt ein Fluß gleiches Namens, der fich 
unterhalb der vorhin genannten Bruce, Inden Tiger er: 


gießt. Don. eben diefem Berge koͤmmt noch ein Waller, 


Namens Guͤeuktſche Su, in 2Urmen, die ſich nicht weit 
von ihrer Duelle vereinigen, und einen berrachtlichen Fluß 
ausmachen, der fich, nachdem er unter einer fleinernen 


Bruͤcke durchgegangen, etwas unterhalb des eben genannz 


ten Fluffes, auch in den Tiger ergießt. 


Der von diefer Stadt. benannte Diffeict Amid iſt der 


vornehmſte unter allen ag welche zu diefem Gou⸗ 
vernement gehören, und beiteht gegen Weſten, aus einer 
großen offenen Ebene. Dan fpricht in demielben arabifch, 
chaldaͤiſch, tuͤrkiſch, perfifch, Eurdifch und armenifch, 
2. Meferikin, Meiafarikin, Maijapharekin, Mia⸗ 
farekin, von den Syrern Maipherchin, Maiphercat und 
Maipheracta genannt, nach einiger Meynung vor Alters 
Martyropolis, die eigentliche ren biefer Yandichaft, 
welche einige in Armenien, andere zwifchen Armenien und 
Meſopotamien, und noch andere in Diefopotamien fegen, 
liegt an der Mittagsfeite eines Derges, und iſt mit einer 
fleinernen Mauer umgeben. Ihre Garten waffert ein Fluß, 
der nicht weit von der Stadt gegen Suͤdweſten aus einer 
Duelle, Namens Ain-hauz koͤmmt. Von hier reifer man 
nach Moful über Mardin in 8, uber Hasni Kieifa aber in 
6 Zagen, j | 
Nicht weit von hier find die Stadte Hattach, auf fir: 
riſch Astache, und Hizan, die ganz von Bergen umgeben, 
und bey welcher der Diſtrict Maadan war, geweſen, von 
denen ich nicht weis, ob fie noch vorhanden find ? 
3. Seert oder Efeerd, auf fpriich Seered und Moba⸗ 
dra genannt, eine Stadt im Dir Rabiah, nicht weit vom 


Zigerfluffe, anderthalb Tagereifen von Mefarifin. Es 


if bier, ein neftorianticher Metropolit. 
4. Basni Rieifa oder Heſn Kipha, von den Syrern 
Heſen⸗Kepha, das iſt, dag Schloß Kepha, auch ſchlecht⸗ 


hin Heſna genannt, eine große Stadt am Tiger, Gesen: 


Norden hat ſie am Fluſſe ein Kaſteel auf einem Berge, und 
mit demjelben, vermittelff einer uber den Tiger erbaueten 
Brücke, Gemeinſchaft. ie | 


— 


Be ———— 5. Rar⸗ 
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5... Kardu oder Zabde, ſonſt auch Dſchezirai Ibni oder 
Ibn Umer, oder Dſchezirat Beni oder Ben Omar, d. i. 
die Inſel der Kinder oder des Sohnes Omars, auch oft 
ſchlechthin Dſchezire, und auf ſyriſch Gozarta oder Ga— 
zarta, (Inſul) auch mit einem Zuſatze Gozarta Kardu, 
und Gozarta Zebedaͤa, wie auch Beth-Zabde, aus wel: 
chen Namen die Araber Ba⸗-Kerda und Ba⸗Zebda ges 
macht haben, vom Ammiano Bezabde genannt, eine kleine 
Stadt auf einer Inſel im Tigerfluffe, im Diär Rabiah. 
. Ein bier Gevorener wird: Dfehezeri genennet , welches 

Wort alfo niche überhaupt einen im Dfchezire oder Mefos 
potamien Beborenen anzeiget; dent, wer in einer andern 
Stadt von Mefopotamien geboren ift, wird auch bon der- 
felben genannt, z. E. A Diarbekri, Al Muſſali, u ſ. w. 

6. Sadir, ein Flecken und Kaſteel am Tiger, 2 Tage⸗ 

reifen von Diarbekir, auf der Oſtſeite eines Berges, Nas 
mens Sultan Pailakı, von welchem ein Bach koͤmmt, dee. 
mitten durch den Flecken, und alsdenn jn den Tiger fließt. _ 
An diefer Gegend finder man Feine andere, als Pflaumen: - 
bamme , | 
7. Saura, ein Städtchen zwifchen Diarbefir und Mar: 
din, welches wegen eines jacobitiſchen Bisthums bekannt iſt. 
8. Mardin, Maridin, Merdin, auch Marde, ein 
berübmtes Kafteel im Diar Nabiah, ungefahr um die Mits 
te der Seite eined hoben Berges, welches feiner Lage und . 
in dem Felſen außgebauener Werke wegen, ein-jehr fefter 
Platz it, zu welchem ein fich ſehr Erummender Weg fuͤhret. 
Man bat zwar Quellwaſſer dafelbft, trinkt aber gemeinig> 
lich Eifternenwarfer. Unter demfelben liegt ‚eine große 
Vorſtadt, in mwelcher ein Erzbiſchof wohnet, der unter dem 
Patriarchen zu Antiochien von der fyrifchen Nation, ſteht. 
Herbelot irret, wenn er ſchreibt, diefer Ort liegeam Tiger, 
Timur Beg hat das Schloß nach einer langen Belagerung 
nicht. einnehmen koͤnnen. Die hieſigen Pflaumen find be: 
ruͤhmt. Zudem von dieſem Orte benannten Diſtricte ges - 
hoͤret die Stadt Niſibin. J Bu 
Unweit der Stade iſt das Kloſter des heiligen Ananiag, 
welches dad sapbaranifche Alofier genennet wird, und der 
Sitz des monophyſitiſchen oder jacobitiſchen Patriarchen 
von Yntiochien iſt. Unter 


Das Goudernement Diarbekir. 2 
Unter bem mardiniſchen Berge bat ein Städtchen, Ne 
end Dumeific, gelegen, und nicht weit, von Mardin ij 
bad Stadrchen Caphartuta zu ſuchen. 

9.Maſibin oder Neſibin, auf alten Münzen Neſibis 
ſonſt Niſibis, von den neuen Syrern auch Zaubo oder 
Zoba, oder Soba, vom Rauwolf unrichtig Zibin, vor Al⸗ 
ters Achar oder Achad, und Antiochia Mygdoniæ genannt, 
eine kleine und dorfmaͤßige Stadt, welche aber doch der 
Hauptort vom Diär Rabiah iſt, und ehedeſſen weit anſehn⸗ 
licher war. Derfelben gegen Norden iſt ein hoher Berg, 
ehedeffen Mahius genannt, von melchen: der. Fluß gleiches 
Namens oder Hermas herobkoͤmmt, der bey der Stadt weg» 
kauft, und über welchen eine Brücke erbauet iſt. Ehe er 
nach der Stadt fömmt, theilet erfich in untenfchtedene Kar . 
sale, welche die mit Baumwolle, Reif und andern Gewaͤch⸗ 
fen verfchenen Felder waͤſſern. Es wohnen in dieſer Stadt 
viele armeniſche und neſtorianiſche, aber wenige jacobiti⸗ 
ſche Chriſten. Ehedeffen war fie der Sig eines jacobitiſchen 
Siſchofs und neftorimifchen Metropoliren. - 
Anmerkung. Zwifchen diefer Stadt und Möful; welches ein 
Meg von 4 bis 5 Tagereiſen, it eine Wuͤſte, davinn maͤn vom 
Dorfe Bandichi an, weder Stadt noch Dorf, und alfo auch keiz 
ne Pebensmitrel, auch felten und wenig gutes Waſſer antrifft, 
und den getrockneten Koth von Thieren brennet. In derſelben 
giehen Araber, Kinrden und Rezidis umher, die keine Gele— 
genheit zu rauben verabfäumen, und ſonſt niemanden als Ihrem 
Scheithen gehorſamen. — 

10. Dara, ein Ort nicht weit. von Neſibin, der int 
Jahr Chriſti 506 zu einer Stadt gemachet worden, und 
vor Alters ein fefter Graͤnzplatz aegen Perſien, auch der 
Gig eines jacoͤbitiſchen Bisthums war, | 

ı1. Rorfbe-Yifae, ein Flecken in. einer Ebene, mit 
einem ei ah Höhe, vorn welcher ein Zach bers 
abkoͤmmt, der fich init dem vorhin genannten Fluſſe Herz 
mas vermlſchet. Diefer Dre, der nur 4 Stunden von 
Nardin, und Io von Nefibin entlegen iff/u. in welchem viele 
Ehriften wohnen, iſt chedeffen eine große Stadt gemwefen, 
wie. die noch vorhandenen Gebaͤude derfelben bezeugen. 

12. Risilten, ein Dorf, ungefähr 6 Stunden von dem 
vorbergebenden Orte, von lauter Syrern bewohnet. 
13. Tela, (welcher forifche Name einen Berg bedeu⸗ 
5 ch, Ze | O a“ ket,) 


I 
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tet,) oder zum Unterſchiede von andern Oertern dieſes 
Namens, Tela Mauzalat, ſonſt vor Alters Antipolis, 
Anthemuſia, Anthemuſiada, und Conſtantina genannt, 


+ eine Stadt gegen Weſten von Nefibin, 


14. Severik oder Siverik, eine Stadt an einem klel⸗ 
nen Kluffe, der fich in den Euphrat ergießt, ungefahe 
in der Mitte zwiſchen Urfa und Diarbefir. Von derfels 
ben bat ein Difirice den Namen. Gegen Morgen Iffder 
eg, welcher nach Diarbekir führer, einige Meilen lang, 
in einem Helfen ausgehauen, Vielleicht ift diefe Stadt 
der. Drt Sibabarch, deffen Lage Affeman nicht ausfin⸗ 
Dig machen Fönnen. | Mn ri 
Begen Norden und Nordweſten von Diars - 

bekir, liegen: folgende Oerter. 


15. Scilbe , ein- Dorf von Armeniern bewohnet, 
4 Stunde von Diarbefit; 


16. Argana, ein Flecken Auf einen Berge, an deſſen 
Fuße der See Gueultſchik if. Er iſt der Hauptort eines 
Fuͤrſtenthums, welches mit Weinbergen angefuͤllet ift, 


‚ die fehr guten Wein geben, der nach Diarbefir und an: 


dern Drten geführet, und auch von ben Türken häufig 
getrunfen wird. ME 2 * 

17. Rhartobirt, Khuͤrtbuͤrt, Chartbart, Haretba⸗ 
ret, Tharpurtt, gemeiniglich Kharput ſonſt auch His: 
niziad oder Hiſn⸗Zyad oder Zaid genannt, ein Flecken 
und Kafteel auf einem Berge, am Fluffe Schemifat, der 
fich mit dem Euphrat vereiniget, 2 Tagereifen vor Mas 
latia. Man uberficht bier eine große Ebene, welche 
an die Diſtricte Pertek und Tfehemifche-gesik, graͤnzet. 
Bon diefem lecken haͤngt der Diftrice Ulubad ab. 

| — Anmerkungen. Du 

ı) In der oberſten Gegend des Tigers, welche muthmaßlich zus 
der alten alznifchen Provinz von Groß Armenien (©. 153) ges 
hoͤret hat, da, wo der Fluß noch fehr Elein, und von hohen Bergen ' 
eingeſchrankt if, giebt es ein Goldzund Silberbergwerk, welches 
von Griechen bearbeitet wird, aber 1743, als Otter daffelbige bes 


»fahe, nicht fehr erniebig war, Einige Tagereifen weiter, und 


am Euphrat, zu Riebban, if ein anderes Bergwerk, aber in. 
noch ſchlechterem Zuſtande. Don bier fann man über den Eu— 
phrat in s Stunden nach Arbekir im Gouvernement Siwas kom⸗ 
wen. Daß ſich das Gouvernement Diarbekir bis m am 
| * uphrat 
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Eupdrat erſtrecke, erſehe ich daraus, weil Otter meldet, daß der 
Flecken Arbetir zwiſchen den Provinzen Diorbefir und Siwwas Liege, 

2. Palu, vom Lucas Palude genannt, Stadt und Schloß auf 
einem fteilen Berge am Fluſſe Mürad, der ſich unweit dDiefer Stadt 


bey Rifcheivan mit dem Euphrat vereiniget. Dieſer Set iffrete _ 


ner Sage wegen ungemein feſt, und wird von einem unabhirike 
gen Fürften rrgieret. „In der Stadt wohnen mehr armenifche 


Ehrifien, als Tuͤrken. Zu dem Schloſſe führet nurein eingigerund ' 


enger Weg, und oven auf dem Kelien, auf welchem es jteht, iff 
fo viel fruchtbares Erdreich, als näthig if, um einer nöthigen 
Beſatzung ihren. Unterhalt zu verichaffen, Ich ſetze diefen Ort 
hieher, weil ich keine andere Stelle für ihn weiß, ' 


Das Gouvernement Urfa oder Raca. 
Es begreift den vorhin (S. 198) genannten Dis 
ar Modhar (Muůudar) oder Rica, auch ein Stüd 
vom Diur Rabiah , (Bebia) und graͤnzet gegen 
Morden an das Gouvernement Diarbefir, gegen We⸗ 
ften an den Euphrat, gegen Süden an die Wuͤſte 
Sindfhar, gegeri Oſten atı das Gouvernement Mos 
ful, - Es giebt; bier große Wüfteneyen, in welchen 
man auf 4 bis 5 Tägereifen weder Stadt noch Dorf 
antrifft, und in welchen räuberifche Kiurden, die 
fid) weder vor den Paſchen, noch felbft vor dem türfie 
fhen Kaiſer fürchten, Araber von,gleicher Art, und 
auch Turkomannen, mit ihrem Vieh umberziehen. 
Das Gouvernement befteht aus 7 Sandſchakſchaften, 
wie Ricaut meldet, welcher äber die Namen derfelben 
aft insgefamme unrichtig ſchreibt. Der nordlichfte 
heil deſſelben, in welchem die erften gleich anzufüßs 
renden Derter liegen, iſt vermuthlich ein Stüd der al» - 
ten alznifhen Provinz von Groß- Armenien. (S. 153.) 
An merkwuͤrdigen Dertern finde ich folgende: 
1. Schemifat, ein Flecken, an einem davon benannten 
Fluſſe, welcher fich. mit dem Euphrat vereiniget, nicht: 
weit von Aberpurt, und im Lande Modhar oder Muͤ⸗ 
dar, wie Deter meldet. Diefen Dre nennet Abulpheda 
Sernfat , und ſchreibt, daß er in Mefopotamia liege. 
Man muß diefen DrtSamofara A ber beruͤhmtern u 
2 | Ye: 
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Schemiſat ober Samofata in Syrien, an ber Weſtfeite 


des Euphrats, nicht verwechſeln. Ich vermuthe, daß 
der Flecken Schemifar oder Samofata, davon Ich jetzt 
rebe, der Ort Arfamofata oder Armofata fey, den Polybi: 
18 zwiſchen dem Euphrat und Tiger, Molemaus und 
Tacitus in Armenien fegen. Vielleicht bat Polybius das 
Stuͤck von Groß-Armenien, welches zwiſchen den Fluffen 
Euphrat und Tiger, obgleich dem Gebirge Taurus ges 
gen Norden liegt, eben diefer feiner Lage wegen mit zu 
Mefopotamien gerechnet, dazu ed auch nach der Bedeu⸗ 
tung des Wortes gehöret. m 

2. Manftır, eine zerflörte Stadt, die ein feſtes Schlo 
gehabt hat, und ein bifchöflicher Sitz geweſen iſt, un 
Taiſum oder Ebifum, Ceſſunium, auch eine ehemalige 
Stadt, zwifchen welchen der Flug Sendſcha fließt, We- 
gen zwar auf ber Weſtſeite des Euphrats, unmeit dem 
fyrifcher Samofata, werden aber doch zum Diar Mod: 
har, und alſo zu Mefopotamien, gerechnet. % 

3. Urfa oder Orpha, vor Alters Edefla und Anticchia, 
und von ihrem berühmten Brunnen Callirroe genannt, 
welchen legten Namen allem Anſehen nach die Syrer in 
Orrboa und Arach, und die Uraber in Errohe oder Xa⸗ 
be, Roha und Kuba, verwandelt haben, wiewobl die 
Araber den Namen Orpha auch gebrauchen. Unterfchies 
dene halten diefe Stadt auch für Ur der Chaldaͤer, wel 


ches in der Bibel vorkoͤmmt. Sie ift die Hauptſtadt ig 


diefens Gouvernement und der Gig des Pafiba, groß, 
mie Mauern und Graben, und mit einem Kaſteel verfe: 
ben, welches letzte der Stadt ſuͤdwaͤrts auf einem Fleinen 
Berge liegt, mit welchen fich eine ganze Reihe felfichter 
Hügel anfängt, in denen viele Gräber ausgehauen find: 
Misı hat von.diefem Kafteel eine ſchoͤne Ausficht über die 
Stadt, ai das Waffer, welches hier hervorquillt, und ein 
Paar große Teiche macht, in die Gärten, und auf die 
ſchoͤne Ebene gegen Norden. Die armenifihen Chriften 


find hieſelbſt zahlreich, und baben fomohl innerhalb als 


außerbalb der Stadt eine Kirche. Ed wird bier guter 
Saffian, infonderheir gelber , bereitet, und es iſt Durch 
dieſe Stadt eine ſtarke Durchfahrt. Der armeniſche 


Koͤnig 
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König Abgarus bat diefe Stadt wiederhergeſtellet, und 
zu feinem Sitze erwaͤhlet, die römifchen Statthalter ha⸗ 
ben hieſelbſt die Kaffe für die aus Armenien und Aſſy⸗ 
rien gehobenen Gelder angelegt, und der römifcbe Kais 
fer Caracalla ift hier geftorben. Die Stadt iſt von Als 
ters ber ein diſchoͤflicher Gig geweſen, und noch heutige® 

Tages iſt hier ein monophpfitifcher oder jacobitifcher Bis 


ſchof. Vor Alters war auch biefelbf eine berühmte 
periifche Schule, aus der einige Haupter der Neftorias 


ner gelommen find. 

Zmifchen diefer Stadt und dem folgenden Drte Has 
ehedeffen eine Stadt, Namens Nogonbul, geflanden, des 
ren Steinhaufen Thevchot gefeben bat. 

4. Tſcharmelik, ein geringes Dorf, welches ein gro⸗ 
ber Flecken geweſen, in deſſen Nachbarſchaft auf einem 
Hügel ein Kafteel geftanden hat. 

5. Charran, Harran, Haran, Carrae, eine verfalles 
“ ne Stadt, auf einem rothen Boden, welche 1 Moſ. u und 
15 vorkömmt, ein Hauptfig der Sabaͤer gemefen, und 
Bieferwegen ven den Syrern Medinatb Aampbe, von 
den Griechen Hellenopolis, dag iſt, Heidenſtadt genen 
net worden, auch deswegen berühmt ift, weil der roͤmi⸗ 
ſche Feldberr Craſſus mit ſeinem Kriegesheere bey derſel⸗ 
ben von den. — gaͤnzlich geſchlagen worden. Das 
ehemalige Bisthum der monophyſitiſchen Sprer, iſt mit 
— anderen verbunden worden. 

6. Rees uͤl Ain, oder Raſolaina und Ras-Ain, wel⸗ 
che die arabiſchen Hamen find, von den Syrern Keſaina, 
Reſaena, Kefina, Abefina und Khiſinia genannt, war 
ehebeffen eine große Stadt im Diär Rabiah, die Ihren 
Namen, welcher dad Haupt der Duelle bedeutet, daher 
bat, weil bier der Fluß Khabur oder Ebaboras aus 
vielen Duellen entfteht, die 2 Bache, diefe aber durch 
ihre Bereinigung den Fluß machen, der fich bey Karkiſia 
in den Euphrat ergießt. Otter fehreibt, die Duelle des 


Fluſſes Khabur fey zu Kierk, und er kaufe langs einem . 


Derge, ber. ficb von Rees il Ain bis an den Euphrat 
erſtrecke, und auf welchen 2 Kaftecle Namens Khabur 


wefen, 


waren. a dieſer ehemaligen. $ ift ein Bischumges 
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weſen, ed hat auch in der Gegend derfelben der römifche 
Kaifer Bordian die Perfer gefchlagen. r 
Es halten fich in diefer Gegend die Araber, Beni-Ris 
febe, genannt Mewali, des Sommers auf, ded Winters 
aber in der Gegend von Selmie. BR 
7. Araban, ein Städtchen am Fluffe Khabur, an 
—— auch weiter hinab das Staͤdtchen Machiſin 
liegt. | , 
8. Berudfche, auf ſyriſch Sarug, und vorher Bat⸗ 
‘ nen, Batnae, war eine große Stadt, von Harran, Urs 
fa und Bir gleich weit entfernet, im Lande Dir Mods 
bar, die wegen ihres Ueberfluſſes an Waſſer, ihrer ſchoͤ⸗ 
nen Garten, vörtrefflichen Baumfrüchte, und unvers 
gleichlichen Weintrauben berühmt, auch ein bifcböflicher 
- Giß war, Abulpbeda berichter, daß fie zu feiner Zeit 
(alſo entweder am Ende des ızten oder im Anfange des 
ı4ten Jahrhunderts,) zerflöret worden fey.. \ 
Am Euphrat find folgende Oerter: 

9. Neſchin, ein merkwuͤrdiges Kafteel an der Oſtſeite 
des Eupbrats, auf einem hoben Berge, unter welchem 
an der Brücke, welche über den Strom nach Wianbege 
führe, und davon benannt wird, eine Vorſtadt liegt. " 

Ic. Raca oder Racca, Rakka, mit dem Zunamen 
Bei ı, das iſt, die weiße, nach einer verdorbenen Aus⸗ 

ſpra be Aracta, vorher Kalonikos, Callinicum, Callini 
eopolis, und Leontopolis, genannt, eine zerfiörte Stadt 
an. der Dftfelte des Euphrats, melcher unter derfelben 
den Fluß Belikhe, Balichus, aufnimmt. Gie war vor 
Alters die Hauptftade vom Diar Modhar , in welcher 
A Battani im Jahre Chriſti gı2 feine aſtronomiſchen 
- Beobachtungen angeftellet, und der Khalif Harun Ras 
fchid ein Schloß erbauet, und daffelbige Kadr al Salam 
genennet bat. Sie hatte eine Vorſtadt, Namens Rafıka, 
Segen ihr über auf der Weftfeite des Fluſſes war eine 
Stadt, Namens Racca Waſit, und unterhalb der Stadt 
war ein großer Flecken, Schwarz Racca genannt. Es 
iſt bier eim monophyfitiicbes Bischum geweſen. Jetzt 
iſt die alte Stade ein Steinhaufen, es iſt aber.oberbalb 
erfelben eine neue aber feblechte Stadt vorhanden, und 
u iwiſchen 
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zwiſchen derfelden und ber alten Stadt ein Kaſteel, wie 


aus Raumolf erhellet. 


11. Deir, eine Heine Stade auf einer Höhe an ber 


Weſtſeite des Euphrats. 


12. Karkiſia, in der heiligen Schrift Carcemiſch, bey 


‚ben Syrern Kar"afin und Rarkefion, bey den Griechen 


"Circefium, Circeflus, Cirgeium und Cercufium, eine Stadt 


beym Engoſe des Khabur oder Chaboras in den Eu: 
phrat, an der Dftfeite dieſes Stromes. | 

13. Rahaba, ein Dorf an der Dftieite des Euphrats, 
ehemals aber eine Stadt, von welcher noch Ueberbleib— 
fel vorhanden find, und mwelche ein bifeböflicher Sitz ge: 
weſen if. Jenſeits des Euphrats oder an der Weſtſeite 
deſſelben, aber wohl eine Stundeweges davon, iſt ein 
neuer Ort gleiches Namens mit einem Kaſteel, angeleget 
worden, der ſein Waſſer aus einem aus dem Euphrat 
abgeleiteten Fluſſe, Namens Said, vermittelſt eines Kanals 
bekoͤmmt, und woſelbſt die aus Irak und Syrien kom⸗ 
menden Kierwanen ſtille liegen. 

14. Dſchemaſe, ein Ort und Diſtrict am Euphrat. 
18. Sura, von den Juden Sora und Soria genannt, 
eine Stadt am Euphrat, woſelbſt eine beruͤhmte Juden⸗ 
ſchule geweſen iſt. Die Lage dieſes Ortes laͤßt ſich nicht 
ganz gewiß beftimmeg, 

46. Ana ober Anna, eine Stadt, auf beyden Geiten 
bes Guphrats, uber welchen man mit Böten fahrt. Der 


Theil oder die Stadt auf der Oſtſeite, unter türfifche 


Bothmaͤßigkeit gehörig, iſt nicht fo groß, als der Theil 
pder die Stadt auf der Weftfeite des Stromes, zum wuͤ⸗ 
Ken Arabien gehörig. In dem Euphrat find unterfibies 
dene Eleine Inſeln, auf deren einer ein Kaſteel angeles 
get worden. Die Gegend ober: und unterhalb der Stadt 
it fruchtbar, und bringet Dattelbaume in Menge, auch 
Dliven » Eitronen = Pomeranzen » und Granatbäume, 
Baumwolle, Getreide und Hirfe (arabiſch Dora, daraus 
Brodt gebacken wird,) hervor. | 
17. Badith oder Hadice, zum Unterfchied von dem 
Orte gleiched Namens am Tiger, Hadicet hl Nur ge: 


. 


nannt, eine große Stadt aufbepden Seiten bed Eupprais- 
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Der größere Theil der ſelhen liegt in Mefopotamien, Raus ' 


‚wolf rechnet fie zum wuͤſten Arabien. er 
18. Jubba, Juppe, eine Stadt, welche aus 2 von 
einander abgeſonderten Theilen beſteht, ein Theil liegt 
auf einer Inſel im Euphrat an einer Hoͤhe, auf deren 
Gipfel ein Kaſteel ſteht, und der andere auf der Oſtſeite 
des Eupbratd. Datteln, Mandeln, Feigen und andere 
Fruchtbaͤume, wachſen bier in Menge, * 
‚Anmerkung. Nah Herbelots Beſchreibung im Artikel Gezirah, 
De Mefppotamia oder Dechezira erft unter Anbar auf, und dies 
e Stadt iſt noch mit. dazu zurcchnen. Weil er aber in eben dies 
ſem Artikel Darinnen teret; daß er fihreibt, Meſopotamien Löreda- 
auf, wo der Euphrat die beyden Fluͤſſe Zab aufnehme, (denn die⸗ 


LFluͤſſe vereinigen ſich nicht mit dem Euphrat, fondern mit dem 


Tiger,) audy Anbar, in dem kefonders davon handelnden ürtikei, 
‚au Irgk Arabe rechnet, dazu es auch andere arabische Schrifts 
Keller (f. eine. Stelle in Affemans bibl. orient. T.3. P, 2, p. 867.3 
 zdhlen: fo habe ichs auch dazu gezaͤhlet. 
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Es wird, wie oben (SG. 198) ſchon angemerket 
worden, AI Dſchezira, im eingeſchraͤnktern Verſtau⸗ 
be, oder Dir al Dſchezira, und von feiner Haupt⸗ 
ſtadt Dier Moſul genennet. Es gränzet an die 
Gouvernements Diarbefir, Naca, Wan, Schehres 
zur und Bagdad. Nicaut fehreibt, e8-gehöreten 5 
Sandſchakſchaften dazu, er rechnet. aber Tikrit,hieher, 
voelches doch zu Jrak Arabe gehöre. Nachſfolgende 
Derter find die merfwürdigften: 

. Moſul, (welches die gemeine Benennung iſt) von, 

den Arabern Mauſel, oder richtiger Waufil, fonft auch 
Muſſal, Muſſol, Moſal und Mozalgenannt, die Haupts 
ſtadt von dieſem Gouvernement, liegt am weſilichen 
Ufer des Tigers, im einer Ebene. Sie iſt mit Mauern 
und Graben umgeben, hat auch am Fluſſe ein Schloß 
oder Kafleel, und manche ganz feine ſteinerne Gebäude, 
Ueber Die Tiger, welche bier tief und ſchnell iſt, iſt eine 
Schiffbruͤcke angeleget, welche aber des Winter®, da der 
Strom aus feinen Ufern tritt, abgenemmen nn Nr 
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Frühjahre ift bier die Luft gut, im Sommer aber iff die 
Hige groß, im Herbfte herrſchen die Fieber, und im Wins 
tet ift die Kälte beſchwerlich. Man redet hier 4 Epras 
chen, arabifch,, rürfifch, perfifch und kiurdiſch. Die 
Muhammedaner ehren bier das Grabmaal eines Georgs, 
Sſcherdſchis) den figfür einen Propheten halten, Der 
Natriarch ber neftorianifchen Syrer bat bier feinen Gig. 
Es find hier auch armeniſche, griecbifche und maronitls 
ſche Ehriften. Mit der weißen und ſchwarzen Baum- 
wollen⸗Leinwand, welche bier verfertiget wird, treibt 
mar ſtarken "Handel, Indianiſche Waaren werden 
von Basra, und europaͤiſche von Haleb hieher gebracht. 
Moſul ward 1260 von den Mongolen erobert, und ſehr 
verwuͤſtet, 1393 aber von Timur Beg eingenommen, und 
fo verwuͤſtet daß fie ſeit dieſce Zeit nieht wieder zu if 
rem alten Anſchen gefommen iſt. 
Unweit Moſul, am Tiger, hat vor Alters cine Stadt, 
Namens Athur oder Attur und Affur, geftanden, deren 
Name auch wohl der Stadt Moful und ganzen umlie— 
genden Gegend Aturia, oder Atyria, oder Aſſyria, beyges 
leget worden. Dieſe Begend war das eigentliche Affys 
tien, Gleichwie Aſſur von den Chaldaern und Syrern 
Athur genennet wird, alfo heißen die Aſſyrer auch Atys 
rier, daher auch die Griechen und Lateiner anſtatt Ally: 
Fir Die Namen Atyria und Aturia gebrauchen. ’ 
Das Blofter des beiligen Matthaͤus, auf dent Bers 
ge Elpheph ben Moful, ehedeffen das Klofter Chuchta 
genannt, iſt merkwuͤrdig, weil es ehedem der Sit des 
monophypſitiſchen Metropoliten von Ninive gemwefen, wel⸗ 
cher nach dem Maphrian den Rang hatte; nachmals 
aber hat der Maphrian ſeinen Sitz daſelbſt genommen. 
Dieſer Maphrian der monophyſitiſchen oder jacobitiſchen 
Syrer, iſt der naͤchſte nach dem Patriarchen, und mehr 
als ein Metropolit, daher man ihn am beſten mit einem 
Yrimas vergleichen kann. Er bat unter dem Patriar⸗ 
chen, die Aufſicht über die monophyſitiſchen Gemeinen 
in Chaldaͤa, Affpria, und einer. Theil von Mefopotamia, 
‚Gerade gegen Moni über, auf der Hftfeite ded Fir 
gerſtroms iſt eine Napbtoquelle , und noch weiter gegen 
| ee Oſten 
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Oſten iſt eine andere Duelle, welche Rees Gl Ylaura ges 
nennet wird, aus der man einen Leimen befömme, mit 
welchem man blau farben fann. Gegen Süden, nach 
Bagdad zu,.gquille viel Harz aus der Erde, aus wel: 
» chem Pech gemacht wird. Eine Zagereife von Moful, 
‚auf eben derſelben Geite, if in der Wuͤſte am Tiger eine _ 
warme Duelle, and welcher eine Art Maſtix von gutem 

Geruch und Geſchmacke koͤmmt. — 
Gemeiniglich haͤlt man dafuͤr, daß gerade gegen dem 
jetzigen Moſul über, auf der Oſtſelte des Tigers, Ninive, 
die Hauptſtadt pon Aſſyrien, geſtanden habe, woſelbſt 
man aber gar keine Ueberbleibſel derſelben findet. Allein, 

obgleich auch Abulfeda dieſer Meynung iſt, ſo iſt ſie 
— gewiß, wie aus dem Artikel von Eſki-Moſul 
erhellet. | 8— 

2. Balad oder Beled, eine Stadt am Tigerſtrome, 
nach Abulfeda Beſtimmung ungefaͤhr 6 Paraſangen über 
Moſul, iſt ehedeſſen der Sitz eines neſtoͤrianiſchen Bis— 
thums geweſen. Gegen derfelben über iſt das Kloſter 
des beil, Sergii auf dem Tura Zahoio, lat. Mom Sa- 
jus, der ein Theil des Gebirges Taurus iſt. 

3. Eſti-Moſul, das iſt, alt Moful, ein Steinhau⸗ 
fen auf der Weſtſeite des Tigers, 7 bis 8 frangöfifche 
Meilen höher hinquf, als die jegige Stadt Moful. Dem 
Anfehen nach, bat die alte Stadt Moful, von deren Zers 
flörung ich Im vorbergehenden Artifel geredet babe, hier 
geftanden. Die Lan deseinwohner diefer Gegend behau⸗ 
pten, daß bier Ninive, die Hauptitadt von Affyrien, 

eftanden babe, und Pliniys in feiner Narurbiftorie 3. 6. 
Kap. 13 figet Ninive an der Abendfeire des Tigers. Ein 
anderer, und wie es ſcheint alterer Name diefer vom 
“ Könige Ninus vergrößerten und benannten Stadt, war 
Telana. Nabe bey dieſem Drte iſt eine Kapelle, aufde= 
ren Stelle der Prophet Jonas gewobhnet haben fol, wel- 
ebe die Landeseinwohner andachtig befuchen. 

4. Berb-Ebino oder Berb: Ebionia, und Beth⸗Ra⸗ 
man, ebedeffen Herb: Razich, find Stadte in den Ges 
genden von Moful. PR — 

5. Sindſchar, ſyriſch Sigar, griechiſch und — 


in- 
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Singara, eine Stadt, 3 Tagereiſen von Moful gegen We 


ften, der Stadt Nefivin aber gegen Süden, in der Wi- 
fie des Landes Rabiah, am’ Fuße eines fehr fruchtbaren 
Berges, der ihr gegen Norden liegt, und bey dem Fluf: 


fe Hermas. Gie ift wohl gebauet, hat ein Kafkeel, wiele : 


Garten und viel Waffer. Unterfchiedene Gelehrte hal; 
ten nicht unmwahrfcheinlich dafür, daß die bene von 
Sinear, ı Mof. 10, in diefer Gegend zu fuchen fey, und 
fih bis Babylon erftrecket babe. Hinter den benachbar⸗ 
ten Berge Tſchatalgeduͤk iſt eig Gee, Namens Bbaton 
nie, und in diefem eine bewohnte Inſel. Dieſe Gegend 
bewohnen die rauberifchen Mesidis. j 


Aus dem vorhin genannten Fluſſe Hermas gebt ein 
Arm Namens Tferrfar aus, der ſich Durch die von 


Sindſchar benannte Wüfte, bey der zerfiörcen ſehr alten 
Stadt Badre vorbey, und bis Tekrit erſtrecket, woſelbſt 
er ſich mit dem Tiger vereiniget. 
6. Gulmarg, eine Stadt in der Gegend yon 
Gindfchar. | Ä | . 
7. Hadice, oder Hadith, auf ſyriſch Hadeth und Ba⸗ 
dath, eine Stadt an der Oſtſeite des Tigers, 2 Tagerei⸗ 


fen unter Moful. Unterhalb derfelben vereiniger ſich 


der größere Fluß Zab, welcher wegen feines fihnellen 

Laufs Medſchenun, das iſt, der wuͤthende, genannt wird, 

Dis Hi Zigerftrome, In diefer Stadt war ehedeſſen ein 
um. 


8. Senn, fprifch Seng, eine Stadt am Tigerffrome, 
da, wo er ben Fluß Altun Gu oder ben kleinern Zah 
aufnimmt. . E 

9. Tekrit, in der gemeinen Ausfprache Tikrit, von 
den Syrern Tagrit genannt, iſt die legte Stadt in Mes 
fopotamien, auf der Graͤnze von Irak Arabe, dazu fie 
auch von einigen, wiewohl mit Unrechte, gerechnet wird; 
Gie liegt auf einem hoben Felſen ander Weſtſeite des Tis 
gerfiromes, welcher bier den Fluß Tfertfar aufnimmt, bins 
gegen auch an ber Suͤdoſtſeite der Stadt den Kanal Iſchaki 
auslaͤßt. Sie iſt ander Landſeite mit tiefen Graben, welche 
mit Steinen gefüttert find, verfehen, und foll vor Al⸗ 
ters der feſteſte Ort in dieſer Gegend geweſen feyn. The⸗ 

penot, 
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verrot, der aber nicht darinnen gemwefen, fondern muy vor⸗ 

beygeſchiffet, febreibt, diefer Dre Fönne jetzt Faum für 
ein tuͤchtiges Dorf angefeben werden. Gchapur, Sohn 
des Ardeſchir Babel, hat bier eine Feſtung anlegen laffen, 
die aber nicht mehr vorhanden iſt. Ehedeſſen hatte hier 
der Mapbrion der Sfacobiten feinen Gig, der nun uns 
weit Moful wohnet. Nahe bey der Stadt iſt eing Naph⸗ 


taquelle. — 
Im Diſtricte dieſer Stadt war die Gegend, welche 
die Araber Haſſaſſan nennen, davon die Aſſaſſinen oder 
Aſſiſſinen oder Aſſaſſininen den Nameu haben, die theils 
Mubammedaner, kheils jacobitiſche Chriſten waren. 
Anmerkung. In dieſer unterſten Gegend von Meſopotamien, 
am Fluſſe Eubhrat, muß auch die Stadt Nuhadra, auch Beth⸗ 
Aubadre, auf, grabiſch Benihudra, von den neuern Juden 
Nahardeha, vor Alterts Naarda und Nearda, genannt, gelegen 
haben, oder vielleicht noch Liegen, in welcher die Juden vor Als 
vers eine berühmte Schufe gehabt haben. ‚Die Lage der Stadt 
Euphemig oder Phamia weiß ich nicht anzugeben, fie gebbrek . 
aber zu Meföpofamien, \ 


Von Syrien überhaupt, 

| Der Name Sprien ift vermurhlich durch eine 
Abkürzung aus dem Namen Affyrieir entftanden, das 

ber es aud) ruͤhret, daß viele alte Schriftfteller die Na⸗ 
men Speien und Affprien, Syrer und Affyrer, 
als gleichgüftige gebrauchen, und mit einander vers 
wechfeln. Einige morgenländifche Völker nennen dies 
feg Sand Soriften, das iſt, das fand Syrien. ©ein 
erſter und rechter Name ift Aram, den es in der Dia 
bei führet und von Sems jüngftem Sohne befommen 
bat, Die Araber nennen es Scham, oder mit dem 
Artikel Al Scham, oder noch deutlicher Schamali 
Alard, das ift, die linke oder der zur linken Hand 
liegende Theil der Erde, well es ihnen zur Linken liege, 
dahingegen fie Kemen oder Jaman mit diefem Na- 
men beleget haben, weil es ihnen zur Rechten 3 
um. | Die 
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Die alten Schriſtſteller belegen mit dem Namen Sys 


rien bald einen größern, bald. einen Eleinern Strich 
Sandes, Eigentlich koͤmmt er nur demjenigen zu, 


welcher von den Gebirgen Amanus und Taurus, vom 
Fluſſe Euphrat, von dem wuͤſten Arabien, Paläftina, 


Phönieien und dem mittelländifhen Meere eingefchlofe 


fen wird. Die Ataber rechnen auch Paläftina und 


Phönicien zu Scham, und Abulfeda theilet es in 
5 Theile ab, welche er Sjund oder Schund nennef, 
und welche find Kennaſſerin ober Kinnesrin, 
Sims, Damas, Arden (das fand am Jordan,) 


und. Falaſthin oder Paläftina. Die Türken haben 


e8 unter 3 Gouvernements verthelfer, welche von den 
Hauprftädten Haleb, Tarabluͤs oder Tripoli und Das 
mas benennet werden, Bevor ic) dieſelben abhandle, 


will ich noch ein Paar Anmerkungen machen. Die 


Syrer nennen Meſopotamien und Syrien den Occi⸗ 
dent, Aſſyrien und Chaldaͤa aber den Orient, und 
alſo auch ſich und die Meſopotamier die Abendlaͤn⸗ 
der, die Aſſyrer und Chaldaͤer aber die Morgenlaͤn⸗ 
der. Acch die Mundart der fprifchen Sprache, 
welche in Syrien geredet wird, ift nicht fo rein und 
gut, als diejenige, welche in Mefopstamien gefpros 
Gen wird, doch ift fie beffer, als die dritte Haupt: Munde 
art der ſyriſchen Sprache, welche auf den affyrifchen 


Gebirgen gervöhnlich iſt. Die gemeinfte Sprüche in 7” 


Syrien, ift heutiges Tages die arabifche, doch wird 
in den Städten, infonderheit von den Türken ‚auch 
die tuͤrkiſche Sprache geredet. _ 


Das Gouvernement Haleb. 
Zu dieſem Gouvernement gehöret ver Schund 
Bennaſſerin oder Hinnesrin, deffen vorhin Erwaͤh⸗ 


nung 


san 
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nung gefchehen ift; und bie alten Sandfchaften Come 
magene oder Zupbratefie, Cyrrbeftica, Seleu⸗ 
cis oder Antiochene, Chalcidene und Chalyboni⸗ 
tis, muß man aud) biefelbft fuchen. Das Gouverne« 
ment beftund ehedeſſen aus 7Sandfchakfchaften oder 
Diftricten, welche hießen, Adana, Balis, Biraid⸗ 
ſchik, Haleb, Azir, Rilis und Maarra. Allein, 
Adana, welches zu dem alten Cilicien gehoͤret, iſt zu 
einem beſondern Gouvernement erhoben, und als ein 
ſolches obeti bey Klein Aſia befchrieben worden. Mac) 
Otters Bericht ſollen noch ein Paar Diftricte zu bes 
fondern Gouvernements gemachet worden ſeyn, er nen« 
net fie aber nicht, doch meynet er vermuthlich Kilis 
und Bir , davon hernach ein mehreres vorfömmen 
wird. Ricaut meldet, daß außer den oben angeführe 
"ten, noch 3 Diſtricte in dieſem Gouvernement lägen, 
welche er Matix und Turkman nennet, denen aber 
kein Sandſchak, fondern ein Agslik,vorftehe, Ich 
kann von diefen Umfländen die zu wünfchende Gewiß⸗ 
- heit nicht verſchaffen. Arvieux berichtet, daß mandie 
jährlichen Einkünfte des Pafıha von Haleb auf g0000 
Piafter ſchaͤtze, davon er 30 bis 35000 Auf die Unter« 
haltung feiner Trappen verwenden müfle, deren 5 big 
508 Mann wären. Er habe aber Gelegenheit genug, 
durch Geldauflagen , Gefchenfe und andere Mittel 
jährlicdy über 200000 Piafter zuſammen zu bringen, 
Unter feinem, Gouvernement ftünden 1200 Dörfer, da⸗ 
von aber 300 jerftöret und vorlaffen wären, aus den 
übrigen ziehe er große Einfimfte, Cs gäbe noch are 
dere Dörfer, welche dem türfifhen Monarchen unmite 
telbar zugehörten,-und von demſelben an privat Agas 
verpachtet würden. 
Bevor 


- Bevor ich die zu dieſem Gouvernement gehoͤri⸗ 


























‚türlichen Beſcha nheit handeln. 

Es hat, ſo wie ganz Syrien, laͤngs der Seekuͤſte 
> eine Reihe hoher Berge, welche mit Pflanzen, Staus 
den und. Bäumen bedecket find, Bon denfelben kom⸗ 
men viele Bäche ind Flüffe, welche die hinter diefen 
Bergen liegenden Ebenen bewäffern. Dieſe werden 
. gegen Oſten Bon, bürren felfichten Huͤgeln eingefchlof- 
fen, hinter weichen Andere große Ebenen folgen, bie 
- war Fein anderes, als das im Winter fallende Regens 
| waſſer haben, aber doch ſehr fruchtbat ſind. Nach 
biefer Abwechſelung zwiſchen felſichten Huͤgeln und 
Ebenen, folget eine beſtaͤndige Ebene, welche das wuͤ⸗ 
Arabien genennet wird, und ſich bis Basra erſtre— 
det. ‚Unter allen Stüffen in diefern Gouvernement, 
jain Syrien, ift der Örontes, von den Arabern 
und Afi genannt, der einzige, welcher in das 
mittelländifche Meer fließt, die übrigen verlieren ſich 
‚ober vertrocknen in den dürren Ebenen. Die Luft ift 
geſund, und infonderheit zu Haleb fo rein und leer von 
allen Dünften , daß die Einwohner von Ende des 
„Mayr onats, bis in die Mitte des Septembets, ohne 
chaden auf den platten Daͤchern ihrer Haͤuſer unter 
regen Himmel ſchlaſen? aber auch zu Haleb und in 
erfelben umliegenden Gegenden fo dünne, daß vie 
Sch windſuͤchtigen nicht lange darinnen leben koͤnnen. 
Voꝛ der Kuͤſte des mittellaͤndiſchen Meeres wird faſt 
‚Alle 10 Fahre die Peft hieher gebracht, welche im ins 
te ganz mäßig, im Fruͤhjahre färfer, und am bi f» 
Kigften im Junio wuͤthet, in der größten Hige des Ju⸗ 
h aber nachlaͤßt, und im aka ganz aufhörer. Der 
eigente 
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eigentliche ſtrenge Winter waͤhret nur 40 Tage, naͤm⸗ 
lid) vom ꝛten Dee. bis 2oſten Jaͤnner, während weis 
cher Zeit die Luft ſehr durchdringend iſt, doch friert 
es ſelten ſtarkes Eis, und der Schnee bleibt ſelten laͤn⸗ 
ger als einen Tag liegen, und dieſe Zeit uͤber bluͤhen 
reiffen. Im Hornung werben die Felder völlig 
gruͤn, und die Bäume fangen ſchon am Ende beffel« 
ben an zu blüßen. Allein, der Frühling waͤhret nur ele 
ne kurze Zeit; denn ehe der May fich endiger, find 
die Selder ſchon verfrocnet und verbrannt, und es 
bleiben nur einige wenige ftarfe Pflanzen, welche det 
roßen Hitze widerftehen Fönnen, übrig. Von diefer 
ze an regnet es nicht,ja es zeigt kaum bisweilen ſich eine 
zolke; wenigſtens ift es etwas fehr feltenes , wenn 
ſich in den Sommermonaten Wolken zeigen, und noch 


mehr, wenn es regnet; welches ſich unter. andern 1664, 


als Thevenot in den Monaten May und Junilus zu 
Haleb war, dafelbft zugetragen, Um die Mitte des 
Septembers aber pfleger ein Eleiner Regen die Luft zu 
erfrifchen, welche alsdenn 20 bis 30 Tage lang ganz 
gemäßigt und Doch heiter iſt; wenn aber der zweyte Mes 
gen koͤmmt, wird das Wetter ganz veränderlich, und 
der Winter nähert ſich nach und nad. Diefe Nach— 

richt ertheilet Ruſſel von ben Herbſtregen: hingegen 
Korte berichtet, daß, als waͤhrend ſeines Aufenthalts 
zu Haleb am ıgten Sept. der erſte Herbſtregen geſal⸗ 
len, jedermann folches für fehr fruͤhzeitig erklaͤret habe, 
- weil er fonft gemeiniglich erſt um die Mitte des Octo⸗ 
bers, oder wohl erft am Ende deffelben falle, Wenn 
nicht im Sommer ein fühle Weftwind wehete, wuͤrde 
diefe Gegend kaum wohnbar ſeyn. Zuweilen blaͤſt 
im Sommer 4 bis 5 Tage lang ein Oſtwind, ber * 
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‚Niche der detüchtigte Samum, aber doch fü heiß iſt, 
als 06 er aus einem Ofen kaͤme. Alsdenn werden ſo⸗ 
gar in den Häufern die Metalle fo heiß, als ob fie 
eine lange Zeit an der Sonne gelegen hätten, wiewohl 


das Waſſer zu diefer Zeie Fühler ift, als wenn der 
Weſtwind blaͤſt. Das beſte Berwahrungsmittel ges 


gen denſelben iſt, wenn man alle Fenſter und Thuͤren 
zumacht. Er matter ungemein ab. Man bauet nicht 
biel Hafer. Gerſte und Weizen werden am Ende des 
Aprils und im May eingeerndtet, und das Getreide 


wird in Höhlen unter der Erde verwahret. Tabak 


wird ſtark gebauet, Die Baumwolle wird erft im 
Hetober gefammlet. Außer dem Olivenoͤle hat man 


auch ein Del aus dem Samen des Ricinus, welches 


von dem gemeinen Volke In Sampen gebrannt wird, 


und ein anderes aus dem Samen des Sefamunm; _ 
Beffen ſich die Juden infonderheit bedienen, Der hie⸗ 


fige weiße Wein iſt wohlſchmeckend, aber fehr ſchwach, 
und hält ſich kaum über en Jahr; der rothe ift ſchwer, 
und macht ſchlaͤfrig. Die beſten Weintrauben ſind 


in dem Dorfe Kaiſſy, etwa. 3 geographiſche Meilen 


von Haleb. Der verdickte Weinrebenſaft wird ſtark 


gebrauchet. Obſtbaͤume von mannichfaltiger und ſchd⸗ 


ner Ark, Piſtacienbaͤume, und Gartengewaͤchſe, ſind 


häufig: An Brennholz iſt hin und wieder Mangel, 


und an folchen Orten wird der getrocfnete Mift von 
Kameelen und andern Thieren, gebrannt; wiewohl 
auch An andern Orten, wo das Holz fo felten nicht iſt, 
das Brodt, (welches in dünnen Kuchen befteht,) bloß 
der Gewohnheit wegen bey Mift gebaden wird, ber 
unter den Fupfernen Platten, auf welche die Kuchen 
geleget werben, angejundet told, Etwa 6 Stunden 

Th, on PP von 
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von Haleb findet man eine Art Walkererde, welche 


in den Boͤdern anſtatt der Seife gebrauchet wird, 
Ungefähr 5 geographiihe Meilen von Haleb ein 
geoßes mit felfichten Hügeln umgebenes Thal, wel⸗ 
ches im Winter dadurch, daß man einen durchflies 
enden Bach) aufhält, ganz unter Waſſer gefeger wird, 
nach deſſen Ausdünftung eine Salzrinde zurück. bleibe, 
die an cinigen Orten einen halben Zoll di if. Es 
ift aber diefes Salz nicht fo fcharf, als das Meerſalz. 
, Bermutblich ijt.der Boden diefes Thale fehr —88 
Rindvieh iſt nur in maͤßiger Zahl vorhanden, und wird 
faſt bloß von den Europäern gegeſſen. Die Büffels 
kuͤhe werden in Syrien, und auch in dieſem Gouver⸗ 
nement, der Mildy wegen gehalten... Man brauchet 
nach alter Weife die Ichfen zum Drefchen des Korns, 
und läßt fie fo viel davon freflen, als fie wollen. . Die 
meiſten Schafe find von der Art dererjenigen, welche 
außerordentliche große Schwänze haben, Kin foldher 
Schwanz made faft ein Drittel der Schwere des gan⸗ 
zen Schafs aus, und wiegt bey größern und gemäftes 
. zen Sthafen bisweilen bis 50 Pfund. Man muß dies 
fes von dem Fette verftehen , welches den Schafen 
anfänglich als ein Klumpen, 8 bis 10 Pfund fchwer, 
oben am Schwanze wächlt, wenn es aber größer wird, 
mit dem SHintertheile zuſammenwaͤchſt, nnd als ein 
Dach) über dem Hintern ſteht, wie Korte es beſchreibt. 
Es giebt ‚bier Ziegen, deren Ohren zum Theil, nach 
Kaumolfs Bericht, eine Elle, nach Ruſſels Erzählung 
aber einen Schub lang find, und eine diefer Laͤnge ges 
mäße Breite haben. Gazellen find von zwererley Art 
vorhanden, eine: Art hält fi) auf den Bergen, und 
die andere in ben Ebenen auf, Man bat- vier. Arten 

von 
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son Raineelen, den turkomanniſchen, welcher grös 
Ber und jlärfer iſt, auch mehr trägt, als die übrigen, 
nämlich auf 800 Pfund, aber die Hige nicht gut aus» 
halten“ fann ; den arabifchen, der kleiner Als jener iſt, 


höchftens sco Pfund fortbringe, aber Hige und Durft 


bejier, und den letztern im Nothfall wohl ı5 Tage 
-Jang verträgt, und mit Difteln und, andern in der 
Wuͤſte wachfenden Pflanzen vorlieb nimmt; den Dros 
medar, der nod) ſchneller als serarabifche Kameel geht, 
und in einem Tage einen eben fo großen Weg zurücfieget, 
als die andern in 3 Tagen, und denjenigen, welcher 
2 Höcer auf dem Rücken hat, Entweder der Tſcha⸗ 
- al oder die Hyaͤna ift es, ‘davon Ruffel meldet, daß 


er, nur beym größten Hunger die Menfchen anfalle, 


“aber defto begieriger nah Schafen und begrabenen- 
Leichnamen fen. Die Heuſchrecken fuchen Syrien oft 
heim, und richten große Verwuͤſtung an, werden aber 
auch, wie Ruſſel verfichert, theils frifch, theils einge 
falgen, als eine angenehme Speife hegeffen. Außer 
Türken, Juden und Chriften, (nämlich Griechen, Ar⸗ 
meniern, Syrern, von denen aber wenige forifch ver. 
ſtehen, Maroniten und Franken,) giebt ee in dieſem 
Bouvernement, auch Araber, Kiurden, Turfomannen, 
Ruſchowanen und Tſchinganen. Foſt alle Araber, 
und Auch auf.einigen Dü: fern die rauen, fragen eie 
nen entweder.auldenen oder filbernen Nina, bisweilen 
von 14 Zoll im Durchſchnitte, in der Naſe. Die: 
_ Araber find von 2 Stämmen, nämlich Benıkalab, 
welche fich in der Nachbarſchaft von Imk aufhalten, 


und ihren eigenen Begs nicht gehorchen, und Alyeſar, 


welche die Gegenden von Zurda und von Kafteel , 
Kiehla bewohnen, Morbwärts von Haleb glebts Feine 
| P 2 as 
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Araber, ſondern die Kiurden beſitzen das Land, 
und haben ein großes Stuͤck vom Gebitge Taurus 
inne, . Sie teden zivar ihre eigene Sprache, aber auch 
die türfifche, und find entweder Suͤmuͤis oder Per 
Zidis. Die Turkomannen leben entweder in Doͤt⸗ 
fern. und treiben Ackerbau und Viehzucht, oder unter 
Zelten, und legen ſich auf Raͤuberey. Sie reben dia 
tirfifche Sprache. Die Ruſchowanen ziehen nur 
im Winter mit ihrem Vieh im nordlichen Theile von 
Syrien und in dem alten Cappadocien umher: . Die 
Tſchinganen oder Zigaͤuner find im. nurdlichen 
Syrien häufig, und werden für Muhammedaner ges . 
halten. Sie wohnen entweder in Zelten oder in Hoͤh⸗ 
uͤn unter der Erde. Sie verfertigen, fo nie die Turs 
komannen, gröbe Teppiche oder Decken. Die Abgas 
ben, welche diefe beyden Nationen entrichten, gehören 
urimittelbar dem türfifchen Kaiſer. Sie ſtehen nicht 
unter dem Emir des wüften Arabiens, fondern unter 
Haleb. Die gemeine Landesſprache iſt die-jege ges 
wöhnliche arabifhe. er: | 
Es folgen die merfmürbigften Derter in dieſem 
Gouvernement. 
i. Zaleb oder Halab, von einigen europaͤiſchen Nas 
tionen nach der Italiaͤner Weiſe Aleppo genannt, vor 


Alters nach der gemeineſten und wahrſcheinlichſten Mey⸗ 
nung Bercea oder Berrhæa, Die Hauptſtadt von diefem 
Gouvernement, und cine der größten, vornehmſten und 
deſten Städte ini ganzen. türkifchen Reiche. Sie liegt 
an eitem Heinen Fluſſe, welcher Kowaic oder Kawik ges 
nennet, nicht unwahrſcheinlich für den Belus der Alten 

ehalten wird, und der die daran liegenden vielen Gaͤrten 
waͤſſert. Sie ſteht theils auf der Ebene, theils an und 
auf einigen Hügeln, deren hoͤchſter die Geſtalt eines Zu⸗ 
cerhuths bat, faſt mitten in der Stadt liegt, und ent⸗ 
weder ganz von Menſchenhaͤnden gemacht — * 

EN P della 
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P. della Valle meynet, ober wenigſtens mit großen Stei⸗ 
nen eingefaſſet und bekleidet iſt, alfo, daß er einem Fel⸗ 
fen ähnlich ſieht, wie le Brüyn ſchreiht. Auf eben 
dieſem Hügel ſteht ein Kafteel, welches die ganze Stadt 
beherrſchet, und darinnen der Paſcha von Haleb feinen 
. Gig bat. Die eigentliche Stadt, ift mit fehr verfalle: 

nen Mauern und Fhürmen von Duaderfteinen, umgeben, 
außerhalb denfelben aber find noch ı2 Vorſtaͤdte, in mels 
chen die meiften Ehriften wohnen... Wenn Ludwig von 


Barthema fehreibt, die Stadt fey von lauter Muham⸗ 


medanern bewohnet, fo redet er vermurhlich Yon der eis 
gentlichen Stadt, und nicht von den Vorſtaͤdten. Wer 
gut zu Fuße iſt, kann bie eigentliche Stadt in einer 
Gtunde, die Stadt und Ihre Vorftadte aber in z Gtuns 
den umgehen, Inter der Stadt geht ein Kanal ober eine 
ABafferleitung weg, deren gutes Waffer in die Öffentlis 
‚eben und befondern Brunnen vertheilet wird. Sie koͤmmt 
vom Dorfe Aailam faft 2 geographiiche Meiten weit 
hieher, und mwaffert auch die Garten, welche nicht an 
dem oben angeführten Fluſſe liegen. Die febönften Ges 

baͤude der Stadt find die Mofcbeen, nach diefen die Kha⸗ 
ne oder Wohnungen der fremder Kaufleute, und Bafare 
:pder Kaufbaufer, darinnen die Buden der Kaufleute find. 
Die Haufer in der Stadt, umd die meiften in den Vor⸗ 
ftadten, find von Dunderfteinen erbauet, und beſtehen 

emeiniglich aus einem Untergebaͤude, und einem dar⸗ 
uber erbaueten Stockwerke. Die flachen Dacher- find 
entweder mit Steinen gepflaftert, oder mit einer Kütte, 
"darunter Feine Steine gemifchee find, überzogen, und 


mit einer Eleinen Mauer, die etwa 3 Schuhe hoch iff, 


anſtatt des Gelaͤnders umgeben, darinnen gemeiniglich 
Deffnungen gelaffen werden, damit man von einem Haus 
fe auf dag andere geben koͤnne. Aufdiefen Dächern fchlaft 
man des Sommers um der Fühlen Lufe willen. Weil 
aber die Haufer ibre Fenſter nach den Höfen zu babe, 
alfo, daß man auf den Straßen uicht8, als bie fleiners 
nen Mauern der Haufer erblichet: fo fehen die Straßen 
traurig aus. Die Stadt iſt in 22, und die Vorſtaͤdte 
find in zo Gegenden abgetheilet, Lavon jede ihren Vor⸗ 
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ſteher hat, der Imam genennet wird, und fuͤr alle Ein⸗ 
wohner ſeines Diſtrictes ſteht. Arbienr lieſert die Nas 
men diefer 72 Gegenden, und die Anzahl-derer in einer 
jeden befindlichen öffentlichen Gebaͤude und Haufer, deren 
Summa 14137 iſt. Teyxeira bat alfo einen viel zu großen‘ 
Anſchlag gemachet, wenn er die Haufer auf 26000 ges 
ſchaͤtzet. Die Straßen find enge, aber mohl gepflaitert 
und rein. Die Anzahl der Einwohner , wird von den | 
Reiſenden nur nach Muthmaßungen , und alſo fehr uns 

gerfcpieden geſchaͤzet. Tavernier ſchreibt, es würden 
250000 Chriſtenſeelen gezaͤhlet: da nun nach aller andes 
rer Reifenden Erzaͤhlung, die Chriſten nur eine Feine 
Zahl in Anſehung der Deuhammedaner dag If, der 
Tuͤrken und Araber, ausmachen, fo'müßte die Summe 


allen Einwohner ſehr hoch fkeigen. Allein, es muß im 


Texte beym Zavernier ein Schreibfebler feyn, und die 
von ibm genannte Summe von allen Seelen der Einwoh—⸗ 
ner zu Haleb verffanden werden, wie das, was er vonder 
Anzahl der Chriſten einzelner Partheyen meldet, une leh⸗ 
rer. Arvleur, der hier einige Sabre franzoͤſiſcher Conſul ges 
weſen, fibager die Anzahl aller Einwohner auf 280 bis 
290000, Ruſſel, der hieſelbſt von 1742 bis 1753 Arzt 
ben der engländifchen Factorey geweſen, ſchaͤtzet fig nur 
auf 235000. Korte meynet, bie Stadt möchte uhges 
fahr fo volkreich feyn, als Hamburg. . Mech Tavernier 
Anſchlag find. bier etwan 15 bi8,/6000 griechiiche, 12000 
armenifihe, 10000 jacobitifche ‚ und 1200 maronitifche 
Ehriften , zufammen. ungefähe 39000. Arvieux und 
Ruſſel rechnen 30 bid 35000, und Monconyg rechnet gar 
nur bis 13000 Chriſten, welches zu wenig. Hinge— 
gen weiß ich wicht, was ich von des P. Anton Nacchi 
Verſicherung in den Nouvcaux Meınoires des Millione 


ST. 4. urtbeilen fol, nach welcher die römifch- Facholis 


ſchen Miſſſonarien, zu Haleb soooo Ehriften an Maro⸗ 
niten, Armeniern und Griechen, zu beforgen haben fols 
Ion. Die rechtglaudigen griechifchen Ehriften haben ei- 
nen Patriarchen, und eine Kirche, die Armenler einen 
Biſchof und 2 Kirchen, die Jacobiten und Maroniten 
jede einen Biſchof und eine Kirche, Es ſind hier = 

einige 
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einige neftoriarrifche Familien. Die Roͤmiſchkatholiſchen 
haben 3 Kirchen, welche von Capucinern, Baarfüßern 
und Jeſuiten bedienet werden: es iſt auch hieſelbſt ein 
griechifcher Patriarch, der fich dem römifchen Stuble 
unterworfen bat, welches auch die meiften biefigen Gries 
chen getban. Der Juden find, nach Arvieux Meynung, 
nur 2000, nach Ruffeld Anfchlag aber 5000. Vielleicht 
haben fie fich ſeit des erfiern Zeit vermehret. Die bier 
lebenden Europaer , find vornehmlich Franzojen und 
Englander ; jene find diezahlreichften. Beyde Nationen, 
wie auch die hollandifche und die Venetianer, haben bicr 
des Handeld wegen einen Conſul. Nirgends find die 
Tuͤrken fo,leutfelig und höflich gegen die Europäer, als 
bier. Die gemeine Sprache, if die jegt gewöhnliche. 
arabifche, die vornehmen Türken aber reden auch tuͤr— 
kiſch. Die meiften Armenier Fönnen armenifch fprecben, 
wenige Syrer aber verftehen ſyriſch, und die Griechen 
weder alt noch neu griechifih. Haleb hat den Handel, 
den chebeffen Antafia getrieben, an fich gezogen, unge: 
achtet es dazu bey weiten feine fo bequeme Lage bat, als 


dieſer letzte Ort. Am meiften blühete hier der Handel, - 


bevor die Schiffahrt um das: füdliche Ende von Africa 
gewöhnlich ward. Unterdeffen wird hier doch noch aros 
Ber Handel mit Afia, Africa und Europa getrieben. Bon 
den perfifchen Waaren ift bier die größte Niederlage, ins 
fonderheit von Seide. Von Basra koͤmmt jährlich eins 
mal eine große Klerwane mit indianifchen Waaren, wels 
che gemeiniglich einen Monat auf der Reife zubringt. 
Nach Haffelquiftd ums Jahr 1751 aufgeſetzten Bericht, 
fegen die Engländer zu Haleb jahrlich 8 bis 900 Ballen 
Fücher, und die Franzofen eben fo viel ab; die englandi- 
ſchen aehben nach Perfien, die franzöfifchen werden von 
den Türken getragen. Die große gottesdientiliche türfis 
ſche Kierwane, welche jabrlich nach Mecca gebt, nimmt 
von bler Ihren Weg nach Damaſchk, mofelbft fie durch 
eine andere verffärfer wird. Ehedeffen war gemöhnlich, 
Daß man Tauben, die hier Junge hatten, nach Alexan⸗ 
Drette, am mittelländifchen Meere, welcher 15 geogras 
phiſche Meilen von bier entfernet ift, brachte, und von 
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dannen mie einem unter ihre Fluͤgel gebundenen Heinen 
befchricbenen Stückchen Bapier nach Haleb in ipren Tau⸗ 
benſchlag zurücfliegen ließ, wenn man dahin eiligft bes 
richten wollte, daß zu Alerandrerte ein Schiff angefome 
men fey, Dan tauchte die Füße der. Taube in Eßlg 
ein, um fie frifch zu erhalten, und gu verhindern, daß 
fie fich night zum Baden niederfegen möchte. Eine ſolche 
Taube vollendete ihre Reiſe in 4 bis 5, wenigſtens inner⸗ 
halb 6 Stunden. Allein, dieſe Taubenpoſt iſt abgeſchaffet 
worden. Es werden hier viele baummeflene und feidene 
Stoffen, und nirgends in den tuͤrkiſchen Landen fo gute 
Bein als hier, verfertiget. Die Piſtaciennuͤſſe, welche 
hieſelbſt wachſen, find: beffer als die wilden, weil fie im 
‚ben Garten gebauet werden. Man führet fie in großer- 
Menge aus. Ä 
Rabe bey Haleb fichen 2 anfehnliche Derwiſchkloͤſter, 
Namens Mula Kamee und Scheith Abubelr; jenes 
bat 20 bi 25, dieſes bis 40 Derwifche oder muhamme⸗ 
daniſche Mönche, und das letztere ſteht auf einen Hügel, 
yon welchem man die ganze Stadt uͤberſehen kann. 
Das fogenannte Uebel von Haleb, welches den Aus⸗ 
. ändern, die fich bier aufhalten, widerfährt, und welches 
le Bruyn eine Art der Kraͤtze, Ruffel aber eine Art Blats 
‚gern nennet, iſt eine. haͤßliche eiterude Blatter, welche: 
sin ganzes Fahr dauert. en 
Der Boden um Haleb iſt felficht, und nur dünne mit 
Erde bedecket. Gegen Dften ift der Berg Buͤzaga, ges 
gen Welten der Berg Babege ganz nahe. - 
2. Aban Tuman, ungefähr drittehalb geographifche 
Meilen von Haleb, ift ein Kaſteel mit einer Kleinen Bes 
faguug, zum Widerftande gegen. die Streifereyen der 
Araber, die ſonſt diefe Gegend, aus - welcher Haleb ſein 
meiſtes Betreide befömmt, verwuͤſten wurden. _ 
3. Rennafjerin oder Kinpesrin, Alt⸗Haleb, vor Als 
ters Chalcis, viertehalb geographiſche Meilen von Haleb 
egen Süden, nicht weit vom Fluſſe Kowaik, und nahe 
* dem Berge Sem⸗Aan oder Schabalon Nobo, war 
ehedeſſen eine Stadt, iſt aber jetzt cin Steinhaufen. Zwi⸗ 
ſchen dieſem Orte und Haleb iſt eine Reihe von — 
% © 


» 
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Der Fluß Kowaik ober Kawik ergieft und verliert 
fih von Kennafferin-gegen Südoften in dem See Sülbe. 


In Hafens Eharte von Klein-Afia, wird er in dag oben . 


in der allgemeinen Nachricht von, der natürlichen Be— 
ſchaffenheit des Gouvernements Haleb erwähnte Galf 
thal, geleitet, ald wenn er fich in Demfelben verlöre: 
allein, dieſes iſt unrichtig, doch ſcheint «8, daß der See 
Suͤlhe und dad Salzthal nicht weit von einander ent: 
ferner find. - | 


Nicht weit von Kennafferkn bat die Stadt Seleucia 


Beli oder Seleucobelus geftanden. | 


4. Reab, ein großer Flecken am nördlichen Fuße einer | 


Reihe Berge, bie fich von bier bis Hama erſtrecket. In 
diefer Gegend werden febr viele Dlivenbäume gezogen, 
und aus dem Dele wird Seife verfertiget, und nach Pers 
fien verfchiefet, Diefem Orte gegen Süden, trifft man. 
an unterfchiedenen Orten die zum Theil anfehnlichen 
Truͤmmer unterfchlödener Städte und Stecken an, als, 
zu Aupf, Frihay, und infonderheif zu Ruiab, (melcben 
Ort die Franken alt Reah nennen,) wo noch ganze Pal⸗ 
läfte und Kirchen ſtehen. j 

5. Sermin, Sarmin, ein Städtchen oder Flecken. 

6. Maarra , oder poh einem gemwiffen Noman, Maa⸗ 
rer uͤl Nuͤman, vor Alters Arra, auch vielleicht Marox 
nias des Ptolemaͤi, eine kleine und fehr Schlechte Stadt, 
welche Cotwyk nur ein Dorf nennet, Die aber der Haupt; 
ort eined Diſtrictes iſt, deffen Aga nicht von dem Paſcha 
‚zu Haleb abhangt. - Diefer Drt war ehedeffen volfveich, 


Die umliegende Gegend bat einen Ueberfluß au Ge⸗ 


treide und Fruͤchten. | 
Anmerkung. Diefer Stadt gegen DOften, weiter in bie ganz 

unfsuchtbare Wuͤſte hinein, darinnen Araber umherziehen, fins 

det man die anichnlichen Trümmer einer großen Stadt, welche 


die Araber Sirke oder Seria neunen, und fagen, daß fie von - 


Chriſten bewohnet geweſen fey. She hieß vor Ulterd Seriame, 


V della Walle traf hier nocy marmorne Säulen, und ganze flofg > 


nerne Gebäude an, 
Te bier ein Bei ne Brücke führet 
welche bier eine ſteinerne Bruͤcke fuͤhret. Ä ’ 

— 93 Ri 


\ 
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8. Riftin, ein großes Dorf, von welchem eine große 
und fruchtbare Ebene benennet wird. 

9. Daina oder Danı, ein großes Dorf auf einer Hds 
be in einer großen Ebene, an der Landſtraße, die von 
Haleb nach. Antafin führer, eine Tagereife vom eriten 
Dre. Hier muß vor Alters eine anſehnliche Stadt, 
vielleicht Imma des Ptolemaͤt, geſtanden haben, welches 
die noch vorhandenen Alterthuͤmer, inſonderheit die vie⸗ 
len Grabhoͤhlen in den Felſen, bezeugen. An einigen 
liefet man noch chriftliche Juſchriften in griechiſcher 
Spyrache, Zwiſchen dieſem Orte und dem folgenden, 

trifft man die Trümmer von anderen zerflörten Der 
fern an. 

10. Tifin, ein Dorf auf einer Höhe über einer großen 
‚Ebene, durch welche der Orontes flieht. Hier wacht 
das befte Dlivenöl des ganzen Landes. Es find hier viele 
Truͤmmer von Gebäuden zu fehen. 

— Dſchisruͤl· hadid, (das iſt, eiſerne Brücke,) beißt 
die Brücke von g Bogen, welche uͤber den Fluß Orontes 
erbauer iſt, Da wo er durch dag Gebirge Aikizm fließt, 
und Daffelbige zertheilet. Die Brücde hat 2 Thürme, 
und die Thore zu denfelben find mit Eifenblech befchla- 
gen. Das Gebirge KCikiam gränger an dad Gebirge 
Libanon, und erfirecket fich auch nach der Geite von 
Drexaiche. Man kann Merafche,, Ain- Zerbe, Harunia 
und Zadifia, davon erblicken. \ Bon Dſchisruͤl-hadid big 
Hims, ‚wird eg Dfchebel uͤl Hebre, das iſt, das Gebir⸗ 
ge des Fluſſes genannt. Es iſt wohl bewohnet, und hat 
einen Ueberfluß an Fruͤchten. Haſe ſetzt in ſeiner Char⸗ 
te von Kleinaſia dieſe Brücke zu weit aufwaͤrts, ober 
gegen Güden, und die Stade Schogel derfelben gegen 


Norden, da doch Schogel unterſchiedene Meilen von dies 


fer Bruͤcke aufwaͤrts am Dronted, und die Brücke nur 


ein Paar Meilen von Antakia iſt. 


Wenn man uͤber die Bruͤcke, und alſo uͤber den Oron⸗ 
tes gekommen iſt, und nach Antakia geht, koͤmmt man 
etwa anderthalbe Stunden von dieſer Stadt bey den 
Trümmern der ehemaligen Stadt Antigonia vorbey, 


u teeich der ſoriſce Koͤnig —n —— deſſelben 


llebers 


\ 
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Ueberwinder Seleucus aber wieder zerſtoͤrete, und von 
ihren Materialien die Stade Antiochia aufführere, 


123. Antakia, (welches der arabifche Name ift,) oder ' 


Antiochia, eine Stadt am Fluſſe Drontes und am Fuße 


eines Berged, quf deffen Gipfel ein verfallened Kaſteel 


ſteht ubrigend aber um die Mitte, einer großen und 
fruchtsaren Ebene, von der ich hernach ein Mehreres 
melden- will, Die alte Sradt hat fowohl auf und an 
den eben genannten Berge, ald auf und am einem andern 


neben dem vorigen liegenden niedrigern Berge, und auf. 
ber am Fuße derielben liegenden Ebene geftanden, und, 


alſo einen weit größern Umfang gehabt, als die jeßige 
‚Stadt, mie die noch vorhandenen Mauern hezeugen. 


Sie bat aus 4 nach einander erbaueten Staͤhten oder 


Theilen beftanden, daher fie Terrapolis genennet wors 
den, auch jenſeits des Dronted eine Vorflade: gebäbt. 
Die erite Stadt hat der forifihe Koͤnig Seleucug Nicatoe 
erdauet, und entweder nach feinem Vater oder: nach feis 
nem Sohne, Antiochus, benannt. Zur Zeit Kaiſers Juſti⸗ 
nians nennete man hie Stadt Theopolis, beym Strabo 
und Plinius aber bat fie den Zunamen Epidophnes, 
weit unmelt derfelben der Wald Dophne, und in dems 
felben ein dem Apollo und der, Diana geweibeter Tem⸗ 
pel war, dahin fich die Antirchier zur Luſt begaben, aber 
fo mwollüftig und ausſchweifend aufführeren , daß das 
- Sprüchmort Daphniris moribus vivere, eutſtund. Die 
Mauern der alten Stadt find großentheils Durch bie 
pielen und ſtarken Erdbeben, welche ſich bier von Zeit 
zu Zeit geaͤußert haben, umgeſtuͤrzet. Durch eben Diefe 
Erdbeben fowohl, al? durch Belagerungen und Erobe- 
rungen, iff auch die alte Stadt verwuͤſtet ‘worden, zu de— 
ven Ueberbl::öfeln vornehmlich die Waſſerleitungen gehoͤ— 
ren. Die jegige Stadt iſt klein, und ſchlecht gebauet, 
die Haͤuſer find niedrig, und Die meiſtentheils flachen 
Dächer nur mit leichten Balken und dünnen Dielen bes 
decket. Der hieſige Befehlshaher iſt ein Waywode, der 
unter dem Paſcha von Haleb ſteht, aber von Conſtanti—⸗ 
nopel aus ernennet wird. Bor Alterd mar Antiochia 


eine der vornehmften Städte im Drient, die Hauptilade 


von 


\ 
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— 


236 Länder des tůrkiſchen Reichs. 


pon Syrien, die Reſidenz der ſyriſchen Koͤnige, und nach 
denſelben, der roͤmiſchen Statthalter, welche den mor⸗ 
genländifchen Provinzen des roͤmiſchen Reichs, oder der 
Dloͤces des Drientd, dazu ' Provinzen geböreten, vor= 
ftunden, Hier.ift der Name der Chriſten (eigentlich Chriz- 
ſtianer) zuerft aufgekommen, Ap. Geſch. XI, 26 und ir 
der folgenden Zeit ift bier eine große Anzahl chriftlicher 
Kirchen, und der Gig ein griechifcben Patriarchen ge= 
weſen z ed haben auch die abendlaͤndiſchen Ehriften die 
Stadt 1097 grobert, und einen chrifflichen Bringen Dies 
ber geſetzet, deſſen Nachkommen nicht allein Fuͤrſten 
yon Antiochien, ſondern auch Könige von (klein) Armenis 
en geweſen find, und der Handel bat bier geblühet. Al⸗ 
fein, der aͤgyptiſche Gultan hat die ſchoͤnen Kirchen ents 
weder 1267 oder 1270 zerſtoͤret, dev griechiiche patriar⸗ 
chaliſche Gig iſt nach Damaſchk verleget worden, dag 
chriſtliche Fuͤrſtenthum hart aufgehörer, der Handel bat 
ſich nach Haleb gewendet, und es find hier eine geran⸗ 
"me Zeit gar keine Chriſten geweſen, jetzt aber nur weni 
ge griecbifche, und noch, wenigere armenifche Chriſten 
vorhanden, welche fich der heyden nach ubrigen Kirchen 
zum Gogfesdienfte bevienen, deren eine, oder die Johan⸗ 
nigkivche, im Selfen ausgebanen, und eine Art yon Grot- 
te iſt. Der monophyſitiſche oder jacobitiſche Patriarch 
pon Antiochien, wohnet unweit Mardin, und der maro⸗ 
nitiſche Patriarch von Antiochien wohnet zu Cannobine 
auf dem Libanon. | | 
13. Kepſe, Suͤweida, Spadik, find die Namen, welche 
Die Reiſebeſchreiber einem Orte beylegen, an beffen Stel⸗ 
le vor Alters die Stadt Seleycia Pierla, geftanden bat. 
Er iſt ein armenifiher lecken, nicht weit von dem mits 
selländifihen Meere, und wegen feiner Lage und durch 
— ein feſter Ort, hat auch bey dem Hafen eine wohl⸗ 
eferfigte Vorſtadt in welcher man der Bequemiichkeit 
wegen die Maͤrkte haͤt. 
Etwa 2 geographiſche Meilen von bier gegen Süden, 
ift ‚die Muͤndung ded Fluſſes Drontes, welcher von den 

— Alrabern Orond, imgfeichen Afi, genennet wird, und In 
feiner ünterſten, Gegend tief, aber wiche breit iſt. * 


on 
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dein Meere Kommen nur Bote, mit Salz von Tripofi 
und ägyptifchen Reif, beladen, im diefe Mündung; der 


Fluß aber ift jeße für größere Schiffe bis Antafia nicht . 
ſchiffbar. In der ganzes fruchtbaren und durch Schlachs 


ten in den Kreuzzuͤgen berühmt gewordenen Ebene, durch 
tvelche dev Orontes von Antakia aus, flieft, wird ara» 
biich, auf denen an beyden Geiten liegenden Bergen aber 
turfifch geredet, und die armeniſchen Chriſten ſprechen 
armeniſch. Diefe ganze Gegend ift ſtark mic Maulbeer» 
baumen für bie Seidenwuͤrmer bepflanzet ; denn es wird 


hier viele Seide gebauet. Man bauer auch viel Taback, 


welcher zu dem beften in Syrien geböret. | 
Jenſeits oder auf der Güdfeite ded Orontes, iſt der 
Dſchebel Okrab, d. i. der Fable Berg, vor Alters Mons 


Calſius genannt, welcher zwar hoch, aber nicht fo hoch 


it, als ihn Plinius beſchreibt. 


Gegen Norden von Kepfe, ift ein Keiner feuerſpeyen⸗ | 
der Berg, welcher beflandig Rauch, zuweilen auch Flam⸗ 


men, ausſtoͤßt. Bon der Leuten, welche in diefen Gegen» 
den wohnen, ſchreibt Pocotk, fie würden für Andether 
des Teufels gehalten. | FE 


14. Jonelat und Aſchaphab, armeniſche Flecken, ge⸗ | 


gen Norden von Kepfe. 
Diefen Hertern gegen Welten und Nordoften nach dem 
Meere zu, liegen Die Berge, melcbe vor Alters Pirria und 


Rhoflus hießen; der leßte, auf welchem eine Stadt glei: 


ches Namens geſtanden, wird jest Dſchebel Totoſe, und 
don den Schiffern Capo Hog, geitenitet, und iſt das 
ſuͤdliche Ende des Landes, welches den Meerbuſen von 


Ajaſſo und Scanderona macht. An dieſen Berg ſtoͤßt 


die große Ebene Arſus, deren Laͤnge Pocock auf 10, und 
Ihre Breite anf 3 engliche Meilen ſchaͤtzet. 
18. Efkienderun über Eſkanderunah, von den Euros 
paͤern Stariderong und Alexandrette, von den Syrern 
Blein: Aleraridria genannt, nicht weit von dem Platze, 
wo vor Alters -Alexaridria ad Iſſſcum finum, geſtanden 
bat, iſt jeßt ein geringer Dre am Meerbufen von Ayag, 
mit einem mittelmäßigen Hafen. Weil ee auf einem 
moraſtigen Boden liegt, und die Gee, wenn fis unge— 


ſtuͤn 


— — 
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ſtuͤm iſt, die niedrigen Gegenden deifelben mit Waffer 
7 anfuller, fo iſt bier die Luft im Sommer febr ungefund, 
daher ſich alsdenn die bier mohnenden Europaer auf tem 
J benachbarten Gebirge zu Bailan aufhalten. Es iſt auch 
das umliegende Land unfruchtbar, ungebauet, und uns 
bewohnet, und man bat bier Feine andere Efwaaren. als 
Fiſche, die sbrigen aber werden von. Ayas in Cilicien, 
hieher gebracht... Nichtsdeſtoweniger iſt diefer Ort des 
Handels wegen betrachtlich, und es haben die handeln— 
den europäischen Nationen hieſelbſt ihre Unterconſuls 
oder Factors. Die über die Gee ankommenden Waaren, 
werben auf Kameele geladen, und fo nach Haleb gefuͤh— 
vet. Cellarius rechnet dieſen Dre noch zu Cilicien; weil 
aber der Befeblshaͤber deffeiben zu Haleb wohnet, und 
bier feinen Lieutenant bat, fo fchließe ich daraus, daß 
er unter Das Gouvernement Haleb gehöre, 

16. Bailsn, ein Ort an einem davon benannten ho— 
ben Berge, (welcher zu dem Gebirge Amanus gehoͤret, 
und von den Staliänern Monte negre, d, i. der ſchwarze 
Berd, genennet wird,) über einem Thale. Er beſteht in 
einer großen Neinernen Herberge, in welcher die Reifens 
den 3 Tage lang frey gehalten werden, und vielen klei— 
nen Haufen. Ebedeſſen hielten fich bier die in di-fer 
Stadt Haleb wohnhaften Europäer, wahrend eines Theil 
des Sommers, in gemietheten Haufern auf: jeßt beſuchen 
Diefen Dre die zu Eſkienderun oder Alersndrerte wohn: 
haften Europäer zur beißen und ungefuhden Sommers⸗ 
zeit, um der biefigen kuͤhlen und gefunden Luft zu genies 
fen. Der Berg it bier mit YBeinftöcken, Oliven: und 
andern Fruchtbaͤumen bepflanzet, und die Ausſicht von 
demſelben iſt angenehm. | Ä 

Wenn man von bier den Berg abwärts nach Antas 
Ha und Haleb geht, Fümmt man durch einen langen in 
den Felſen gebauenen Weg, zu Ueberbleibfeln dicker Maus 
ern, die von einem Thore zu feyn ſcheinen. Dieſe Ges 

‚ gend ift eine von den Paffen, die nach Eillcen fubren und - 
wird von den alten Schriftftellern die Thore oder die 
Thore Syriens, und die Thore von Eilicien, genennet. 

| — Heutiges 
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Heutiged Tages gehen die Kierwanen von hier gerade zu 
nach Haleb, und nicht mehr über Antafia, 

17. Pagras, Bagras, Begras, ein großer Flecken 
mit einem Kaftvel auf einem Berge, genannt Dfchebel 
al beini Muſa. Gultana Soliman hat diefen Drt 1551 
in einer Gegend, welche Begras Beli genennet wurde, 


zuerſt als ein Dorf anlegen laffen, und daffelbige von ‚ 


nen Auflagen befreyet, woraus in lurzer Zeit cin Fle— 
cken geworden. N 


Auf eben diefem, Berge, gegen Norden von Begraf, ' 


Tiegen die Derter Seflan, Derbefaf, und das Kaſteei 
Awaſim. Die Hiacinthen diefer Gegend find berühmt, 
und auch gelbe darımter. | | j 
18. Der antiochifhe See, welcher auch der weiße 
See, von ber Farbe feines Waſſers, genennet wird, er 
ftrecket fich von Sudfüdoft nach Nordnordweſt, und iſt 
nach Pococks Nechnung etwa drittehalb geographifche 
Meilen lang, und halb fo breit. Dieter fchreibt, er habe 
ungefähr eine Tagereiſe im Umfange. Die großen Aale, 
weiche man in demfelben fifchet, werden eingefalgen, und 
weit und breit verführet. Er nimmt die Fluffe Ifrin, 
Eſuͤed oder Sawad, (nach welchem er auch wohl benen⸗ 
net wird.) Bagra, And noch einige Kleinere auf, läßt aber 
auch wieder einen Fluß aus, der einige Fleinere empfängt, 
und fich mit dem an Wien: Antakia vereinigen, 
Weber alle diefe Flüffe find fleinerne Brücken erbauet: 
infonderheit aber find die Brücken Keſer Abead (fo ſchreibt 
Pocock ihren Namen,) über den Fluß Eſuͤed oder Sawad, 
und Morad Pafcba über den Fluß Sfrin, zu bemerken, 
weil die gerade Landſtraße zwiſchen Alexandrette und 
Haleb daruͤber geht, die aber doch heutige® Tages, we: 
gen der GStreifereyen der Kiurden, nicht viel gegangen 
wird. Ä ‚ j 

‚19. Barim, von anderen Heirim genannt, ein le: 
Ken mit einem-Kafteel. Die hiefigen Granataͤpfel find 
fehr gut und obne Kerne. Zwiſchen diefem Orte und 
dem folgenden, findet man auf beyden Seiten des Weges 

viel Truͤmmer von verwuͤſteten Oertern. 
20. Etarib, ein Dorf in einem mit Dlivenbaumen 
J | bepflanz: 


„ Isar a 5, eg) 
. gie #43: 
1 
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depſtanzten Thale. Die hieſigen Trauben find beliebt. 
Diefem Orte gegen Norden, finddiehohen Berge Scheikh 


Baraker, die von einem türkifchen Heiligen den Namen ' 


haben, welchet in einer auf benfelben erbaueten Moſchee 
begraben liegg. N 

21. Maatra, mie dem Zunamen Nesryn oder Mes⸗ 
ryn, ein Flecken, oder nur ein Dorf, in einem Thale, 
5 Stunden von Haleb. Dee Buname unterfcheiber dies 
. fen Hrt vonder oben angeführten Stadt gleiches Namens. 
20. Das Rloſter des heiligen Simeons des Styliten 
- 6 Stunden don Haleb, iſt zwar zerflöret, die Heberbleibfef 
deſſelben aber zengen vor feiner ehemaligen Größe. und 
Pracht. E3 war im 6ten und 7ten Jahrhunderte ſehr bes 


ruhit, und hatte feinen Namen von dem ſyriſchen Hirceig 


Simeon, der ein Mönch ward, und nachdem er iinterfchies 
dene einftedleriiche Verſuche gemachet, ums Jahr 423 auf 


Seulen zu wohnen anfıeng, (daher er ein Stylit genennet 
mocden,‚) bie 6, ı2, 22, 36, und endlich 40 Eflen body, . 


sind 2 breit gemefen ‚ auf welchen er. woͤchentlich einmal 


aß, und unter großem Zulaufe des Volkes, welches ihre, 


‚für einen Helligen hielt, Did nach dem Fahre 460 lebte, 
da ihm die Fuͤße verfauleten, und er flarb. Er hat int 


Syrien und Palaftina bis ing rate Jahrhundert viele Nach⸗ 
ahmer gefunden, und iſt alfo der Anführer der thoͤrich⸗ 


ten Styliten geworden. | 
93. Arface, beym Pocock, iſt dem Anſehen nach eben 
derfelbige Ort, welchen Otter den Flecken Azaz nennet. 

24. Rilis, von andern Abillis und Kiliſa genannt, 
eine Kleine wohlbewohnte Stadt, in welcher auf einem 
Sahrmarkte viele Baumwolle verfaufet wird. 1734 mar. 


—⸗ 


bier ein Paſcha, welchen die osmanniſche Pforte hleher 


fetzte, um die Klurden im Zaume zu Halten, fie brachten 


ihn aber um. = Ä 
- Einige gedgtapbifche Meiten vor bier gegen Norden 


und Nordweſten, find In den Bergen 3 oder 4Paͤſſe, wel⸗ 


che durch Kaſteele beſchuͤtzet werden. 
25. Korus, oder Kuris, vor Alters Eyrthus und 


Cyrus genannt, ein verfallenes Staͤdtchen, von welchem 


bie alte Laudſchaft Cytcheſtiea den Ramen bat, deſſen 
Hape 
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Hauptſtadt ed war. Es iſt hier ein biſchoſticher Gib 


geweſen. a 
26. Seſthur, ein Flecken am Fuße eined Hügeld, in 


einer Ebene, durch melche ein Fluß fließt: + Die Ebene 


und der Fluß haben gleichen Namen. _ 

Ungefaͤhr zwiſchen dieſem Orte und Aintab entſpringt 
ber Fluß Kowaik oder Kawik, daran Haleb liegt. 
27. Aintab, vom Rauwolf Andeb genannt, vor M⸗ 
ters Antiochia ad Taurum, in der Landſchaft Comma⸗ 


gene, eine Stadt an der Landſtraße, die nach Arzerum— 


führet, in einem Thale zwijcben 2 Bergen, durch welche 
der Flug Seſchur laufe: Die Haufer find von unten 
hinauf an den Hügeln erbauer, und haben platte Dächer, 
daber kann mar beguen auf diefelben und auf die bes 
deeften Straßen, welche zwiichen denfelben find, und 


durch Löcher Licht bekommen, binab ffeigen. Auf einem 


runden Huͤgel ſteht ein altes Kafteel, welches einen ties 
fen in den Felſen gehauenen Graben bat. Otter bes 
richtet, daß bier Aepfel, die drittehalb Pfund ſchwer find, 


und vortreffliche Apricofen wuüchfen: Aus Raumolfd. - 


Reiſebeſchreibung iſt zu erfehen, daß bier noch andere 
ſchoͤne Baumfruͤchte und Wein, machten. Die biefigen 
Ehriften find insgefamt vonder armenijchen Kirche, und 
reden tuͤrkiſch. | | 
Nicht weit von diefer Stadt bat das nun zerſtoͤrte 


Raiteel Deluk, oder Doluche, por Alters Doliche, Du: 


lichium, Dulichia ‚„geftanden. | 
Anmerkung. Ale Chrifien, die gegen. Norden von Haleb woh⸗ 


hen, find Armenier. of in allen Dörfern und Stecken zwiſchen 


Haleb und Aintab wird kuͤrtiſch, aber fein arabiſch geſprochen. 
23. Perehi, Petre, bey den Syrern Parin oder Pha⸗ 
kin, eine ehemalige Stadt. REN 
29. Schemifst öder Sumeifat, Bor Alter Samofatum; 
öder auch in der vielfächen Zahl Samofata, war ehedeffen 
tine Stadt am wefilichen Ufer des Euphrats, die Haupts 


fade von Commagene, und eine Zeitlang eine Eönigliche ' 


Kefidenz, wie auch der Sitz eines Bifchofs, heutiges Ta: 


ges aber iſt ed ein ganz aeririger Dirt: Nahe daßeh wa⸗ 


ten ehedeſſen einige beruͤhmte jacobitiſche Kloͤſter, als 


zj Ch. 2 „erbas, 


— 
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erbaʒ, Mar⸗Ab⸗Hai am Euphrat, darinnen ber jaco⸗ 
bitiſche Biſchof von Samoſatum eine Zeitlang ſeinen 
Wohnſitz gehabt hat, und Pheſchin am Euphrat. 
Neben Schemiſat am Euphrat bat auch das Kaſteel 
Urim geſtanden. ge 
30. Balsi Rum, ober Kalat al Rum, oder Errum, 
oder Rumkala, von. den. Syrern Hesna Rumoje ges 
nannt, welche Namen indgefamt das Schloß der Roͤ⸗ 
mer oder (Briechen bedeuten, war ehedeffen ein beruͤhm⸗ 
tes und feſtes Kaſteel, am mefllichen Ufer des Euphratg, 
welches eine Zeitlang unter der Bothmaͤßigkeit der. Ar- 


‚menier geftanden hat, und der Sitz ihres Patriarchen 


eweſen iſt. Es liegt auf einen niedrigen Berge ander 
ordfeite einer ganzen Keihe von Bergen, und ift zwar 
großentheild verfallen, aber doch noch zum Theil wohn⸗ 
bar, Es werden bisweilen vornehme Tuͤrken hieher in 


„bie Gefangenfchaft geſchicket, auch iſt hier noch eine Kir: 


be von gothiſcher Bauart, die von den benachbarten 


Edhriſten an gewiſſen Tagen haufig befucher wird. Es 


ſcheint, daß der Fluß, welcher hieſelbſt in den Euphrat 
falle, der Singus der Alten ſey. En: 

31. Zima, Zeugnta, ein ehemaliged Städtchen am 
Euphrat, über welchen bier eine Bruce erbauet war, 
davon der Dre den Namen befam. Es iſt hier ein Bis⸗ 
thum gemefen.. ad 

32. Bie oder Biraidſchik, eine kleine Stadt auf der 
Dftfeite des Euphratd, und alfo in Mefopotamien: fie 
bat aber allezeit unter dem Gouvernement von Haleb ges 
ftanden. Deter berichtet zwar, daß fie 1734 einen beſon⸗ 
dern Gouverneur gehabt babe: an einem andern Dre 
aber rechnet er fie noch zum Gouvernement SHaleb, 
Der Euphrat ift bier, wenn dad Waſſer Klein it, etwa 
200 gemeine Schritte breit, wenn er aber angelaufen 
ift, viel breiter, und bier iſt uber denfelben die gewoͤhn⸗ 


liche Ueberfahrt für diejenigen, melche von Haleb nach 


Urfa, Diarbekir und Perfien, auch rückwärts reifen. 
Die Stadt liegt an einem Berge, und auf dem höchiten 
Orte beffelben ift ein altes feſtes Kafteel, und in demiel: 
ben wine Sammlung von alten Schilden und Baffen, 

et eren 
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deren man fich vor Erfindung des Schießpulvers bedie— 


net bat. Die Mauern der Stadt und des Kaſteels find 


flark verfallen. Schultens im indige geogr. in vitam 
Salad. meynet, diefe Stadt fiy dad im vorhergehenden 
Artifel angeführe Zeugma. | | | 
' 33. Jerabis , vor Alters Gerrh2 , eine vermüffete 
Stadt auf der Weltfeite des Euphrats, welche nach Po: 
cocks Muthmaßung den Namen von dem Dienfte dei ſy⸗ 
riſchen Gögen Jarchbol oder Jerabolus gehabt hat. Gie 
liegt ſchon in der. fyrifchen Wuͤſte, in welcher Araber ums 
berzieben. | 

34. Chiſum, Ceflunium, eine ehemalige bifchöfliche 
Stadt, liegr, wie ed ſcheint, in dieſer Gegend. Vielleicht 
iſt fie der von Pocoek genannte Dre Sumata. Nabe 
babey bat bie bifchöfliche Stadt Xoaban geftanden. 

35. Bambych vder Banıbuch, vor Alterd Hieropolis 
und Bambyce, von den Syrern Mabog oder Mabug, 
(nicht Magog, wie Plinius fchreibe,) von den Arabern 


Manbe ımd Manbeg oder Manbig (Manbiſch) genannt, - 


eine verfallene Stadt auf einer Anhöhe, 3.618 4 Stun: 
den vom Euphrat und dem an demjelben belegenen Ka: 
ſteel Nedſchem oder Nedſchim, unter welchem eine 
Bruͤcke über den Euphrat erbauet HF, welche die mane 
begifcye Brücke genennet wird, weil fie nach Manbeg 
fuͤbhret. Pocock irret in Anfehung des fprifchen Namens 
diefer. Stadt, weiß auch ihren arabifchen Namen nicht, 
befchreibe aber. ihre Trummer umfländlich, und beffer, 


als Drummond. In derfelten war vor Alters ein ſehr 


berühmter Tempel, darinnen die ſyriſche Goͤttinn Arar- 
gatis verehret murde, welche die Phoͤnicier, infonderheit 
bie Sidonter , Aſtaroth oder Aſtarte, und die Römer 


Eybele nenneten. Sie hieß eigentlich Tararı oder Car: 


gta, woraus der Name Atargatis, und vermutblich 
auch der griechifibe Name Dercers, entftanden ift. Nach 
und nach ward bier ein Pantheon angeleget. Es iſt bier 
ein Bischum der jacobitifchen Syrer geweſen. Jetzt iſt 


bier nur ein Dorf, und der Dre liegt auch fehon in der - 


ſyriſchen Wuͤſte. 
“ 36.. Enrfeno,- eine ehemalige biſchoͤfliche Stadt bey 
Mabug. | Q2 37 ˖ 


*8pOI 
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37. Saruch, vor Alters Sura, ein Ort am weſilſtthen 
Ufer ded Euphratd, etwa eine Tagereiſe unterhalb Je— 
vabi8, und 3 Tagereiſen von Haleb, in der ſyriſchen Wuͤſte. 

38. Balis, ein Städtchen am weftlichen Ufer bes Eu⸗ 
phrats, und in ber fyrifchen Wuͤſte. Es trich ehedeſſen 
ſtarken Handel, und hatte reiche Kaufleute. Mr ich 

nicht irre, fo iſt es eben derfelbige Dre, welchen Raus 
woif den Flecken und das Schloß Cala nennet. | 

39. ab, ein großer Flecken unter einem Berge, etwa 
5 geographifche Meilen gegen Heften von Saruch. Es 

wohnen hier zwar nur wenige Juden, allein zu gewiſſen 

 Sabreszeiten ift in der alten hiefigen Synagoge eine gro: 
fe Berfammlung von Juden. Drummond lobet die Aus⸗ 
ficht, welche man von dem Bipfel eincd darneben liegen: 
den Huͤgels bat: | | 

40. Tedif, ein angenehmer Flecken, etwa g geogra⸗ 
phifche Meilen oſtwaͤrts von Haleb. Die hieſige jüdis 
ſche Synagoge bat ehedeffen in großem Anſehen geſtan⸗ 

‚den, wird auch noch von den Juden ftarf befuchet. Das 
Sand ift In dieſer Gegend, auf Anleitung eines franzoͤfi⸗ 
* Kaufmannes, ſehr artig mit Maunlbeerbaͤumen be 

pflanzet. | En. 

j Etwa 6 Stunden von bier, gegen Süden, iſt das 
Salzthal, deffen in der allgemeinen Nachricht vom Gous 
vernement Haleb, Erwähnung gefcheben iſt. 


- Das Gouverneiment Tarablis, 

Es graͤnzet gegen Abend an das mittelländifche 

Meer, gegen Mitternacht an das Gouvernement Has 
leb, gegen Morgen an die ſyriſche Wirte, gegen Mit 

. tag an das Gouvernement Damaſchk. Sn Anfehung 
feiner natürlichen Beſchaffenheit ift vornehmlid) das 
Gebirge Libanon und der Fluß Örontes zu bes 

‚ fehreiben.. | Be 

J Das Gebirge Libanon oder Lebanon, lat. 
Libanus, hat feinen Namen von der Weiße feiner Gi⸗ 
Br | pfel, 
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pfel, auf welchen zum Theil das ganze Jahr hindurch 


Schnee liegt. Man muß den Libanon und Antilibas 
non von einander unterſcheiden, ob gleich die hebraͤiſche 


Bibel feinen Unterſchied unter ihnen macht, den aber 
bie griechiſche Ueberſetzung derfelben, beobachtet. Ptole⸗ 
maͤus und Strabo ſchreiben, der Libanon und Anti⸗ 


libanon erſtrecketen ſich von Welten gen Oſten, oder 


fiengen nicht weit vom mittellaͤndiſchen Meere an, und 
erſtrecketen ſich bis an die arabiſchen Gebirge uͤber 
Damaſeus. Ptolemaͤus ſetzet hinzu, beyde Gebirge 
dehneten fich zugleich von Norden gen Suͤden aus; 
und Strabo füger Binzu, der Libanon fangeum Tris 
polis, und der Antilibanon um Sidon an, mitten 
zwiſchen beyden aber, welche parallel mit einander lie« 
fen, ſey eine hole Ebene, (Coͤle Syria, das hole 
Syrien, genannt,) die fih vom Meere ins fand hin 
ein erſtrecke, und bey dem Meere 200 Stadien breit fey, 
ihre Länge aber betrage ungefähr noch einmal fo viel. 
Nach Plinii Befhreibung, nimmt der Libanon hine 
ter Sidon (d. 5, gegen Norden vonSivon,) feinen An⸗ 
fang, und erftrecfet ſich 1500 Stadien bis Simyra, 


(alſo von Süden gen Norden,) worauf, nad) dazwi⸗ 


fhen liegenden flachen Feldern, der Berg Bargylus 


anfängt. Diefen (Libanon) gleich, jenfets des das 


zwifchen liegenden Thales, dehnet ſich ein anderer Berg 
gegen über aus, darunter Plinius vermuthlich den 


Antilibanon verfteht, der nach feier Befchreibung 


dem Libanon gegen Süden liegt; denn er ſchreibt, 
daß hinter demfelben das fand der 10 Städte, bie 
Vierfuͤrſtenthuͤmer und Paläftina belegen wären, 
Strabo und Plinius fommen mit einander überein, 
wenn man den erjten fo verfteht, daß der Antilibanon 

| 223 gegen 
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gegen Süden von Gidon fen, daß aber das Gebirge, 
welches zwifchen Sidon und Tripolis, oder wie Plinie 
us mit einem nicht großen Unterfchiede ſchreibt, zwi⸗ 
fhen Sidon und Eimyra, liegt, der Libanon fey. 
Hieraus felget, daß der Antilibanon eben ſowohl, 
als der Libanon, am mittelländifchen Meere liege: 
- &o wie ich diefe alten Erdbefchreiber verftehe, eben fo 
verſteht fie auch (melches ich, nachdem ich meine Un— 
terfuchung vollender, nit Bergnügen bemerfe,) de la 
Roque, welcher zugleich berichtet, daß, wenn man auf 
dem mittelländifchen Meere fchiffe, oder längs dem 
Strande deffelben reife, man faft Feine Abfonderung des 
2 ibanons und Antilibanons bemerfe, fondern beybe 
Gebirge hätten das Anfehen eincg einzigen, welches 
fih in der Gegend yon Tarablüs anfange, und jene 
feits Sur endige, folglich von Morden gen Suͤden 
erſtrecke. So gewiß aber auch die Streckung diefer 
Gebirge von der Seefeite ift, fo ungemwiß ift fie hin⸗ 
gegen nach ber Landſeite. Vermoͤge der, oben anges 
führten alten Erdbefchreiber, erſtrecken ſich beyde von 
Weſten gen Diten bis an die arabifchen Berge über 
Damafcus. Wenn man diefes von der Breite diefer 
Gebirge verſteht, fo ift kein Widerſpruch vorhanden ; 
allein, man verſteht es gemeiniglich von ber fange, und 
da widerfpriche ee Maundrels Zeichnung von dieſen Ge⸗ 
birgen welche Reland in die Hände befommen, und 
in fein ‚em Palaͤſtina mitgetheilet hat. Dieſe bildet 
den Libanon alfo ab, als ob er fich feiner Länge nach 
von S ben gen Norden, und der Antilibanon dems 
felben Faft parallel'eben fo ausdehre, zwifchen beyden 
aber ein breites und gegen Norden fich immer etwas 
mehr erwe texndes, auch ein wenig gegen Oſten were 
| dendes 
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dendes Thal ſey. Man kann ſich aber, meiner Mey⸗ 


nung nad), auf diefe Zeichnung nicht verlaffen; denn 
fie iſt unvollkommen, und Maundrels eigener Reife  . 
befchreibung nicht recht gemäß ; dieſerwegen har fie 
aud), wie.es mir fcheint, Maundrel feiner Meifebe- 


ſchreibung nicht felbft einverleibet. Auf Pococks Char 
se von Pläfting und Syrien , find diefe Gebirge 


merklich anders, aber nicht deutlich und zunerläßigge- - 


nug, abgebilder. Weder viefe, noch andere Reiſebe⸗ 
fehreiber , haben den Libanon und Antilibanon 
ganz durchreifet; Feiner hat die höchften Gipfel derſel⸗ 


ben brftiegen, um von denfelben die Streckung der 


Berge zu unterfuchen und wahrzunehmen ; es bat auch 


Feiner alle Dazu gehörigen Berge nad) ihrer- tage und _ 
Ausdehnung genau abgezeichnet, die Dazmifchen bes _. 


findtichen Thäler und Ebenen abgemeſſen, und ihre 
Streckung forgfältig befiimmet, Selbſt de la Roque 
und Poeock, welche dieſe Gebirge mit vorzüglicher Auf⸗ 
merkſamkeit und Gelehrfamfeit bereifet und befehen, 
haben nur zu errathen gefuchet, und alfo auch nur 
muthmaßlich angegeben, ob diefer ober jener von dem 
Innern “Bergen und. Hügeln, zum Libanon oder 
zum Antilibanen gehöre? Wir wiſſen unterdeffen, 
aus ihren und anderer Neifebefchreiber Berichten; daß 
dieſe Gebirge in die Laͤnge und Breite von großen und 
kleinen Thaͤlern und Ebenen durchfchnitten find. Die 


größte Ebene, welche die Araber Al Bkaa, die Eu 
topäer aber Bka, Beka, Bucca, Bocca, nen⸗ 


nen, erſtrecket ſich von Norden gen Suͤden, oder rich⸗ 
tiger von Nordoſten gen Suͤdweſten. Sie iſt entweder 
eben dieſelbige hole Ebene, welche Strabo in den oben 
angefuͤhrten Worten beſchreibt, und deren Laͤnge er 
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ungefaͤhr auf 400 Stadien ‚ oder i0 geographiſche Mei⸗ 
len ſchaͤtzet, eder fie hängt doch mit derfelbigen zufammen. 
Die Stadt Balbek liege Darinnen, von welcher man ' 
nach Damaſchk oſtſuͤdoſtwaͤrts, und meiftentheils zwi⸗ 
fhen Hohen Hügeln durchgeht; denn es find zwiſchen 
beyden Dertern drey hintereinander liegende, und durch 
ſchmale Thaͤler getrennete Reihen von Bergen, durch 
und ühor wolche man der Breite nad) in etwa 16 Stun⸗ 
den koͤmmt. Pocock ift geneigt, die dritte Reihe von 
Bergen, welche am meiften gegen Dften, und zunächft 
ben Damaſchk Liegt, ſchon für bie arabifchen Berge 
zu halten, an welche, wie Strabe fehreibt, der Anz 
tilibanon graͤnzet: hingegen Euſebius ſchreibt in ſei 
nem Namenbuche, daß die Berge i in der Gegend von 
Damaſchk, der Antilibanon waͤren. 

Die anſehuliche Hoͤhe dieſer Gebirge, ethellet 
nicht nur daraus, daß man ſie in der See, um die 
Gegend dar Inſel Cypern und von derſelben ſchon er⸗ 
blicken kann, wie Rauwolf und de la Roque anmer⸗ 
fen, ſondern auch daraus, weil fie, überhaupt genoms 
men, einen großen Theil des Jahres, mit Schnee 
bedecket find, und weil auf ihren hoͤchſten Gipfeln bee 
ftändig gefrorener Schnee gefunden wird. Zwar er· 
zaͤhlet de fa Roque, daß, als er den Libanon in den. 
legten Tagen des Octobermonats 1689 befehen, er nir⸗ 
gends Schnee angetroffen, und, ohne Froſt zu / empfin⸗ 
ben, des Nachts unter den Codern gefchlafen habe; ja, 
"daß ihm die Maroniten berichtet, der Schnee falle ge⸗ 
| meiniglic) im December , und ſchmelze vom Aprilmo⸗ 
nate bis in den Julius: allein, ev berichtet doch auch, 
Daß es tiefe Derter auf dem Libanon gebe, dahin die 
Sennenſtrahlen niit kaͤmen, und bie A mit 
Schnee 


\ 
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Schnee angefüllee wären, den man des Sommers 
hinab in die ſyriſchen Städte zum Verkaufe bringe. 
Diefes und ein Mehreres berichten auch andere 
Reiſende. Rauwolf, der den Libanon, wie es ſcheint, 
im Auguſtmonate beſtiegen hat, (denn er reiſete wenige 
ges nach feiner Zurüdkunft von demfelben, am ten 

ept. von Tripoli ab,) fahe über den Cedern eine ganz 


mit Schnee bedeckte Höhe, und es fror ihn; er mef- 


det auch, daß man auf. diefem Gebirge den ganzen 
- Sommer durch Schnee finde, welcher hinabgebracht, 
verkauft, und in Den Hundestagen ins Getränfe, zur 
Abkühlung deffelben, geworfen werde, Radzlvil, ber 
im Yunius das Gebirge beftiegen hat, verfi her, der 


Schnee zerfihmelze niemals völlig auf denifelben. Cot- 


tonf erzählet, daß auf dem Libanon immer, und felbft 
in den Hundestagen, gefrorener Schnee liege. Don 
der Gröben fehreibe, er fey im Winter und Sommer 
an vielen Orten mit. Schnee bedecket. Monconyg 
fand am 25ſten Dec. oben auf dem Libanon Schnee, 


von welchem ev glaubte, daß er vom vorigen Jahrs | 


fen. Roger fhreibt, der Gipfel des Libanons fry be— 
ſtaͤndig mit Schnee bedecket. Arvieux, der 1660 im 
Junius auf dieſem Gebirge war, legte, als er zu den 
Cedern kam, ſeinen Pelz an, weil, wie er ſaget, das 
allezeit mit Schnee bedeckte Gebirge die Luft ſo kalt 
macht, daß er Ungemaͤchlichkeit davon empfand; und 
kurz vorher hatte er angemerket, daß die hohen Gipfel 
der Berge, welche die Ebene, darauf die Eedern ftehen, 
umgeben, ‚aflezeit mit Schnee bedecket wären, Daß 
$e Bruyn im Jänner auf dem Libanon Schnee gefun⸗ 


ben hat, iſt nicht zu verwundern: aber er ſagt auch, 


daß die hohen Gipfel deſſelben beſtaͤndig mit Schnee 
A5 bebecket 
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bedecket waͤren. Cs iſt aber auch feine Anmerkung 
erheblich , daß im Jaͤnner der Schnee, welcher des 
Moörgeris. eishart war, um Mittag durch die Sons 


nenſtrahlen fo erweichet wurde, daß er bisweilen bis. 


auf die Haͤlſte feines Körpers darinnen verfanf, und 
daß in eben dieſem Monate, ber burd) die Sonnen« 
bige zerſchmolzene Schnee in den Gegenden von Care 


nobin die ſchoͤnſten Waflerfälfe verurfachte, Als Por 


co am 13 Jun, ben allerhoͤchſten Gipfel des Libanons 
binanftieg , gieng er über hart gefrorenen Schnee, 
Als Korte fi) am igten Auguſt vergeblid) bemuͤhete, 
den hoͤchſten Gipfel des Gebirges zu beſteigen, kam 
er an einen Ort, wo noch Schnee lag, welchen er 
ſchon aus dem Carmeliterkloſter geſehen hatte: er 
merket auch an, daß die Quellen, welche dem ſtarken 
Fluſſe Radiſcha ſein Waſſer verſchaffen, den gan⸗ 
zen Sommer uͤber, da es nicht regnet, durch den 
Schnee, welcher hin-und ber auf den höchften Gipfeln 
liege, unterhalten würden. Als der Jeſuit, Petit Queux, 
am ı6ten October die Cedern beſahe, bemerfege er, 
daß die hohen Berge, welche dieſelben umgaben, mit 
Schnee bedecket waren. (Nouveaux Memoires des 
Miſſſons T. 4. p. 259.) Mich duͤnket, dieſe Zeugniſſe 
reichen zu, um ung zu überzeugen, daß beftändig Schnee 
auf dem Libanon fey. Wenn alfo ein Keifender, z. E. 
Herr Stephan Schulze, das Gegentheil verfichert, fo 
beweijt folhes nur, daß er nicht an die Oerter ges 
fommen fey, mo der Schnee liegt, 
Dder Schnee, welcher auf diefe Gebirge ſehr ſtark 
herabfaͤllt, alſo, daß die Cedern zuweilen darinnen 
vergraben ftehen würden, wenn der Wind ihn nicht 
ie ſtreuete, ver wre ‚ daß fie ſehr waſſerrelch ob; 
denn 
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benn alle. diejenigen 5 welche. Diefelben beſehen haben, I 


berichten, daß die Anzahl der Quellen groß ſey, es 
auch unterſchledene angenehme Waſſerfaͤlle auf denfel. 
ben gebe, deren vorhin ſchon Erwaͤhnung geſchehen iſt. 
Es entſtehen auch einige Fluͤſſe auf denſelben, von denen 


fih der Nahar Ribir, oder der große Fluß, vor Alterg, 


nad) einiger Meynung, Elentherus, welcher Sprien von 
Phönicien ſchied Nahar Accat, der Nahar Arca, 
. und Akma al Barid, das kalte Waffer, gegen Norden 


von Tarablüs, ing mittelländifche Meer ergichen. Der - 


Nahar Radifche, das ift, der heilige Fluß, fließt, 
nachdem er durch unterfshiedene Bäche, inſonderheit 


ben Ras Miu, (Haupt der Quelle,) verſtaͤrket worden, 


unter Tarablüs in das Meer, Der Nahar Ebra⸗ 
bim, oder Fluß Abrabams, vor Alters Adonis, ver. 
mifchet fich, etwa 2 franzöfifhe Meilen von T-fchebait, 


mit dem Meere. Er macht Die Gränze deg Gauver- _ 


nements von Tarabluͤs auf diefer Seite aus. Der 


Nahar Kalb oder Kelb, dag ift, Hundfluß, vor 
Alters -Lycus ,‚theilet dag fand Keeroan in 2 Theile, _ 


und feine Mündung iff nicht weit von dem Anfange 
bes Weges, den die Römer durch einen Felfen gehau. 


en haben, Er ftürzer fich mit großer Schnelligkeit 


in die See, weil er von 2 Bergen eingefchränfer iff, 
und Dieferwegen auch eine große Tiefe hat. Der Na— 


bar Bairurb wird von der Stadt dieſes Namens 


benennet. Der Nahar Damer, aus welchem die 
Franzoſen eine riviere d’ Amour gemachet haben, iſt der 
alte Jamyras. Der Fluß, den die um Saida woh⸗ 
nenden Landleute Awle nennen, wird von den Frans 
fen Sümiere genennet.- Der Fluß Aafemiefch 
nimmt den Fuß Litani oder Letarie auf, nn dag 

j | hof 
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Tal, Bka feiner $änge nach durchläuft, und ergießt 
fich eine franz. Meile, gegen Norden von Sur, fo mie 
alle vorhergehende öff fe, in das mittelländifche Meer. 
| In alten Zeiten waren diefe Gebirge der vielen 
und anfehnlichen Cedern wegen berühmt, ‚mit denen . 
. fie bewachſen waren: allein, diefe Waldungen find fols 
ehergeftalt verwüftee worden , infonderheit durch die 
Saracenen, daß nur wenige uralte und dicke Cedern 
uͤbrig aehlieben find. Diefe ftehen auf einer Ebene, 
‚ bie 2 Stundenweges yon dem Carmeliterfipfter liegt, 
und von den höchſten Spitzen des fibanens umgeben 
iſt. Man findet auf der nordöftlichen Ecke derfelben 
einen Eleinen Wald, der aus einer Fleinen Anzahl alten 
und ſehr großer Cedern, die nahe bey einander ſtehen, 
‚vielen jungen Cedern, und wenigen Fichten befteht. 
31550 zählte Bellonius 28 uralte und große Eedern, 
156 Fiſchtner 25, 1575 Rauwolf 24, außer 2 anderen, 
deren Aeſte von Alters faſt ganz abgefallen waren, 
1579 Jacobi 23 grüne, und 3 vertrocknete, 1583 Rad⸗ 
zivil 24, 1590 Billament auch 24, 1598 Harant auch 
24, 1599 Dandini nur 23, 1609 Litgow 24, 1632 Ro⸗ 
ger 22, 1647 Monsonys 25 bis 30, (fo hoch ſchaͤtzte 
er die Anzahl ohne genaue Zaͤhlung,) 1650 Boullaye 
le Gouz a2, Thevenot im Jahre 1658, Luzzy und Qua⸗ 
resmius jeder 23, 1660 Arvicup 23, 1680 von der 
Gröden an die 18, 1682 le Bruyn 35 oder 36, 1688 
be (a Roque 20, 1696 Maundrel 16 alte und fehr 
große, 1721 der Jeſuit Petit Queux nur ein Dutzend 
won außerordentlicher Größe, 1738 Korte 18 überaus 
alte und die, 1739 Pocod 15, undeine, dievom Winde 
umgeworfen war, und 1755 Stephan Schulze 20, 


Aus dieſem Verzeichniſſe erhellet, daß bie Anzahl der 
et | alten 
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often und voraiglich großen Eebern klein iſt: daß 
aber die Reiſebeſchreiber in Anfehung derfelben nicht 
‘ übereinftimmen, rühret Daher, daß einer genauer und 


alfo richtiger gezähler Bat, als der andere, duß einer 


zu den großen Bäumen mehr oder weniger als der 
andere gerechnet, und daß einige der groͤßten Bäume 
in fpätern Sahren nicht mehr vorhanden geweſen, die 
in den vorhergehenden annoch geftanden haben, und 
mitgezählet werden: Die älteften und dickeſten Ce— 
dern unterſcheiden fi) von den jüngern vornehmlich 
. barinnen, daß diefe legten gerade in die Höhe gemad)« 
fen find, ihre Hefte aber von dem Stamme horizontal 
ausgehen , jedoch etwas berabhängen, und in tiefen 


beyden Stüden ſowohl, als überhaupt in ihrer ganzen . . 


Geſtalt, unfern europäifchen Tannen und Fichten ganz 


ähnlich fehens Hingegen die uralten Eedern einen fur 


zen, aber fehr dicken Stamm haben, der ſich bald uns 
ten in 3, 4 bis 5 große Hefte zertheilet, die gerade in 
die. Höhe gemachfen, und auch fehr dicke, einige derſel⸗ 
ben auch etwa 10 Fuß zuſammen gewachfen find, Die 


Höhe der dien Stämme von der Erde bis an die 


Aeſie, beträgt, nad) der verfehiedenen Beſtimmung der 
Keifebefchreiber, und vermuthlich auch nad) den Unter⸗ 
ſchied der Bäume, 6 bis 7, 15 bis 18, 10 bis zo, 
und 24 Fuß: Das Maaß der Dice diefer größten 


Bäume wird von den Reiſebeſchreibern ziernlich über _ 


einftinnmig angegeben. Roger verfichert, daß eine 
Ceder 85 Klafter, (495 Fuß) die übrigen aber 5 oder 
6 Klaftern im Umkreiſe hätten. Arvieux fihreibt, 6 
Menfchen Eönnten eine Eedernichtumflaftern, welchen 
Umfang er auf 36 Fuß berechnet. Maundrel hat eine 


der größten gemeflen, und gefunden, ‚bag fie 36 Fuß. 
| und 


>. 
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und 6 Zoll im Umkreiſe gehabt. Petit Queux man 
die größte, und fand, daß fie 6 Klaftern, (d. i. 36 Fuß,) 
im Umfange hatte. -Rorte umflafterte mit feinen aus« 
. geftrecften Armen zwey, eine hatte 7 Klaftern und 
4 gute Spannen, die andere 7 Klaftern weniger 3 
Spannen, im Umfreife. Die größten unter den uͤbri⸗ 
gen waren 2 bis 3 Klaftern did: Pocock maaf eine _ 
der fundeften, die aber. nicht den größten Stamm hate 
te, uud befand Ihren Umfang von 24 Fuß; ef maaß 
auch eine dreyecfichte, deren Stamm aus 3 zuſammen⸗ 
gewachfenen Stämmen beftund, und befand jede Seite. 
"2 Fuß breit, es hatten alfo 3 Seiten 36 Fuß im Um⸗ 
fange, In de fa Roque Reifebefchreibung iſt gewiß 
ein Drudfehler, wenn fie meldet, die größte Ceder has 
be um die Miete ihres Stammes fieben Fuß meniger 
a Zoll, und ber Fehler ſteckt entweder in der Zahf 
fieben, an deren ftart fieben und dreyßig ftehen 
foflte, oder In dem Worte Fuß, (pieds) an beffen 
ſtatt das Wort Rlafter (brafles) gefeget werden follte, 
Don den ganzen Bäumen ſchreibt Rauwolf, fie 1&- 
ren fo hoch, als unfere Tannen immer feyn mögen, 
Da die jungen Cedern fehr hohe gerade Stämme has 
ben, fo halte ich dafiir, daß die noch vorhandenen ur⸗ 
alten Gedern, deren Staͤmme ſo kurz find, nicht zu 
den beften und fchönften, fondern vielmehr zu denen 
in ihrer Jugend im Wuchfe ſchlecht gerathenen Eedern 
gehören, die eben deswegen nicht fo, role die beffern, 
umgehauen und zum Bauweſen und zu Maften gebrau⸗ 
het worden, fondern ftehen geblieben find, daher ihre 
kurzer Stamm innerhalb ein Paar taufend Jahren 
fo ungeheuer die geworben. Der Stamm ber dicke⸗ 


fien Cedern, welche Pocock gemeffen hat, beftund aus 
| 3 zufame 


ren 
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3 zuſammengewachſenen Stämmen, daher er dreps 
eckicht war. So unförmlidy aber aud) dieſe Baͤume 
find, fo find fie doc) in den neuern Fahrhunderten als 
Heiligthuͤmer angefehen und verfehonet worden, Rau⸗ 
wolf verfichere, er fey da, wo die alten und großen 
Cedern ſtehn, herumgegängen, und habe ſich nach jun⸗ 


gen Cedern, die erft heranwuͤchſen, umgeſehen, aber 


feine finden koͤnnen. Es find aber nach der Zelt wel⸗ 


he vorhanden gemefen; denn Arvieux, Der 85 Jahre 


nach Rauwolf auf dem Libanon war, le Brunn, de 
fa Roque, Maundrel, Perit Queux, Korte, Pocock 
und Schulze haben’ viele junge und zum Theil noch 
fehr kleine Cedern neben den alten gefehen, und Schule 
je fchäge die Höhe unterfchiedener Der jungen auf 80 
Fuß. Petit Queux verfichert, daß außer der obge⸗ 
dachten Ebene, auf welcher die bisher befchriebenen Ce⸗ 
dern ſtehen, noch auf einem andern Berge nahe ben 


Cannobin welche ftünden, und ein Carmelitermoͤnch 
bat Korten erzählet, daß außer der Ebene, noch an 


3 andern Örten auf dem Sibanon einige Cedern ſtuͤn— 
den‘, die aber weder fo alt, noch fo dicj, als die 
oben genannten wären, Es bat fie aber fein Neife, 

befchreiber gefehen. | 
Die Cedern find den $erchen- Tannen und Fich⸗ 
tenbäumen fo ähnlich, daß fie von vielen zu einer Die» 
fer Arten von Bäumen geredinet werden; fie machen 
über doc) eine befondere Art aus, welches vornehmlich 
ihre Zapfen (coni) beweiſen. Aus den jungen Baus 
men fließt in großer Sonnenhitze von felbft, und alfo 
ohne Einſchnitt, ein klares, durchfichtiges und ins 
Weiße fallendes Harz, das fi) verhärtet, und auf 
lateinifch Cedria genennes wird, Es if beffer, als 
Ex | Doßr 


/ 
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dasjenige, welches durch Einſchnitte in die Rinde de 
alten und jungen Bäume, erlanget wird. | 

. Da, wo Die Eedern wachſen, ſtehen auch, aber 
nur wenige, Eichen und Cypreſſen, die aber hier nicht 
recht fortkommen. Sonſt wachſen am $ibanon auch 


Kiefern mit ſehr langen Nadeln, und die rechten 


Ahornbaͤume, welche groß, hoch und dick ſind, und 
ſich mit ihren Aeſten weit ausbreiten. 

Es nmaͤchſt auf dem Libanon an unterſchiedenen 
Orten Getreide, auch Baumoͤl, rother und weißer 
Wein von guter Art, infonderheit äber ift der golda 
farbichte weiße Bein vortref flich. Baumwolle, Seide, 
Honig und Wachs bat man häufig, Man ſammlet 
viel und ſehr gutes Manna, welches, nach Cotwyks 
Zeugniß, das calabriſche uͤbertrifft. Eben derſelbige 
verſichert "auch, daß der Libanon noch jeßt. Weihrau 
hervorbringe. 

Auf dieſen Gebirgen giebt es ſehr fette Haͤmmel, 
an wilden Thieren aber wilde Schweine, Baͤren und 
Tiger, vornehmlich aber cine große Menge Adler. 

Zum Befchluffe merfe id) noch an, Laß, wenn 
bes Winters der Wind aus Oſten, und alfo über das 
niit Schnee bedeckte Gebirge Libanon koͤmmt, er auf 
der ganzen Küfte, von Tarablüs bis Gaida, eine 
fehr ſcharfe Kälte verurfacher : Hingegen die an der; 
See und. mitten Im Sande belegenen Derter, nord: und 
ſuͤdwaͤrts don diefem Gebirge, haben eine gelindere 
ruft und Witterung; 

Dir Fluß, welchen die Alten Orontes, und die 
Araber auch noch Grond, ſonſt aber auch den Fluß 
von Hama, und EI Afi, das iſt, den wider ſpaͤn⸗ 
‚tigen, weil er Das Sand nich andere, als durch Schöpfa 
—xraͤder 
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Gegen Norden von Tarablüs find folgende 
| Oerter anzumerken. 

5. Die Lage der ehemaligen Stadt Ortbofia, iſt ſtrei⸗ 
tig. Nach dem Ptolemaus folgen von Tripoli gegen 
Morden, Orthofia, alddenn Simyra, herriach der Fluß 
Eleutherus. Mit demfelben ſtimmet Plinius.überein, als 
welcher auch zunaͤchſt von Tripoli nordwaͤrts, die Stade 
Orthofia, und alddenn den Fluß Fleutherus feget. Hins 
gegen Strabo figet nach Tripoli den Fluß Eleutherus, und 
alddenn Orthofia, den Fluß nordwaͤrts. Nach den beys 
den erſten, gehöret Orthofia noch zu Phanice, und wenn 


‚man ihnen folget, fo ift de la Roque und Pococks Muth⸗ 


maßung wahrfcheinlich, daß der jetzige Nahar Kibir 
oder der große Fluß, welcher ſehr tief iſt, der Eleuthe- 
rus der Alten ſey, welcher Phœnice von Syria ſchied. 
Nach dem Strabo liegt Orthofia außerhalb Phœnice, und 
der Eleutherus fann das fogenannte Ealte Waſſer, 2 bis 


3 franzöfiiche Meilen gegen Norden von Tarabluͤs feyn, - 


mwelches Shaw dadurch mahrfcheinlich zu machen fucht, 
daß an dem nordlichen Ufer dieſes Baches, welcher im 
Sommer vom geichmolzenen Echnee ſtark aufſchwillt, 
die Trümmer einer anfehnlichen Stadt lägen, deren um⸗ 
Jiegende Gegend dem Paſcha von Tarablus jahrlich einen 
Tribut von 50 Thalern unter dem Namen Or: tofa, 


zahle. Dem ungeachtet halte ich diefe ziweyte Meynung 


nicht für fo wahrſcheinlich, ald die erſte. Vielleicht 


bat Orthofia auf der Nordſeite des Fluffed Arka gelegen. . 


6. Arka, eine verwüftete Stadt, deren Truͤmmer noch 
vorhanden find. Gie lag demnorblichen Ende des Ge— 


birges Libanon gegen über, in einer angenehmen Gegend - 


am. Fluffe gleiched Namend. Won derfelben find die 
Arki 1 Mof. 10, 17. ı Chrom. 1, 15. benannt. ’ 

7. Bon der alten Stadt Simyra oder Taximyra, da> 
von die Semari ı Mof. 10, 18. ı Ehron. ı, 16 den Nas 
men haben, find, wie Maundrel und Shaw berichten, 


noch anfehnliche Steinhaufen unter dem Namen Sum: - 
rab vorhanden, Inner: und außerhalb welchen es vor- 


treffliche Pflanzgärten von Daulbeer- ugd anderen Frucht: 
baͤumen giebt. R Bey 


—8 
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Bey derſelben endiget ſich die Ebene, welche ſich gegen 
Norden längs der See etwa 5 geographiſche Meilen lang 
erſtrecket, und wie Shaw ſchrribt, non den Arabern Jen 

‚ne, von den Kranken aber, wie Pocock melder, Junia 
genennet wird. Maundrel ſaget, den legten Namen leg⸗ 
ihn die Landeseinwohuer bey, und ey bedeute die 
harte. * x 223 ... ‚75% 
8. Accar, eine Stadt auf dem Gebirge Bargylus am 
Fluffe gleiches Namens. Ihre — Pfit ſiche und 
andere Baumfrichte, find beruünmmt.. 7 
9. Von der alten Stadt Wiaratbps, mennet Jocock 
- In der vorbin (nach Rum 10) genannten Ebene, Truͤm⸗ 
mer angetroffen zu haben. J Bi 

10. Tortoſa, vor Alters Antaradus, auch eine Zeitlang 
Conftantia, richt aber Orthofia, wie einige meynen, eine 
Stadt an der See, unwelt welcher gegen Norden der, 
Drt, wor Altets Caranus genannt, iſt, mo die Schiffe 
von der Inſel Aradus anlanden. NT 

1e. Die Inſel und Stadt Aradıs, in der heil. Schrift” 
Yızad und Arſtad genannt, ſoll nach Maundrels und 

Pococks Bericht jegt Auad, nach Shaws Bericht aber 
Rouwadde heißen. Diere Feine fellichte Inſel liegt nur 
20 Stadia vom feſten Lande, gegen Tortoſa uber; von 

. der Stadt aber, die auf derfelbigen gewefen, find nur 
2 Haufer und 2 Kaſteele übrig, wie Pogog meldet, Sham 
redet nur von einem Kafteel. Be 

Anmerkung. Gegen Offen von Tortpfa und genen Norden von 
Arka, iſt eine Ebene, deren Lange auf ı2, die Breite aber auf 
6 ftanzoͤſiſche Meilen geſchatzet wird, von welcher die vorhin ges 
nannte Ebene Jeune vermutblich ein Theil ift, und welthe auf 
ihrer Ditjeite eine Reihe niedriger Berge hat, die bey Arfa eu & 
[roen: Auf denfelben- wohnete vor Alters das ſehr bernehti 

olf der Arfaciden , oder der Affiffiner , oder Aſſaſſiner, oder 
Afsfiiniten. Den erfien Namen leiteten fie von dem Gtift 
des parthifchen Reichs Arface ber, der zweyte aber muß nicht au 
det franzdfiicben Sprache beraeleitet werden, in welcher ex Meus 
chelmoͤrder bedeutet; Cdenn es fünnte das franzoͤſiſche Wort Al- 
fafin cher von Deiem Motfe abgeleitet werden) fondern‘, es if 
Afmanns Meynıng wahrſcheinlich, Daß er von dem Difteigfe 
Aſſaſſa oder Zaſſa ſfinifis, welcher zum Gebierye vom Tageit 
oder Tefrit in Mefopotamnien neböret, entiianden fen. Man muß 
aber dieſes muhammedaniſche Volt init Venen jacobitiſchen * 
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fen gleiches Namens, melde auch. von biefem Difteite benens 
net werden, nicht verwechiefn. gi ten Zahrhunderte begab ſich 
ein Eh Un denn auf den Gebirgen der perfiichen Land⸗ 
ſchaft Itak, find A afiiner, welche auch Ismaeljun oder Js 
maelirergeheißen, und auch Moͤhedun, D. i. ent fe, genennet 
twerden , vorhanden gemefen, welche des Tſchingis chan Entel 
Holagu ausgeröttet bat,) in diefe Gegend von Syrien, woſelbſt 
3 10 Kafele auf fteilen Felſen, und bey oder unter denfelben 
Horftädte erbauete. Ahr Oberhaupt hieß der Scheith oder Zerr 
oder Strg des Sebirges, Sie thaten den Zerzıpelberren den 
Antrag, daß fie fich kaufen Tafen wolten , wenn fie ihnen den 
—— Tribut. den ſie ihnen bis dahin entrichten muͤſſen, ers 
faffen wollten: alein, die Tempelherren wollten dieje Bedingung 
nicht eingeben, daher die Affaffiner nachmals zu ihrer Bertreis 
ung aus Palgſtina nicht wenig beptrugen. Man hoͤret heutiges 
ages den ‚Namen Affaffine nibt mehr: ed wäre benn, Daß 
Drummonds Erzählung ihre Richtigkeit hätte, nach welcher auf 
dem Gebirge in der Nachbarichaft der Gtadt Haleb, Affaffiner 
— follen. Singegen wohnen in der oben beſchriebenen Ges 
gend, heufined Tages Kesbiner und afisrser, ndmlich jene 
auf den Bergen , im Diftricte Mesbje,diefe aher in der darun⸗ 
ter liegenden Ebene. Der festen gedenten Maundrel und Vocod, 
die meiten Nachrichten von ihnen aber fommen im ſechſten Bau⸗ 
de der Nonveanx Mempires des Miffions de Ia Compagnie de 
Jefus, vor, in weichen fie als Leute beichrieben werden, deren Res 
figion ein Mifhmarb von der muhammedoniſchen und chrififis 
en Nelinion fey, und berichtet wird, daß die Bemühungen ber 
juiten, einige von ihnen zue römilch; katholifchen Kirche zu 
bringen, vergeblich geweſen jen.. Maundrel jagt, fie hatten feine 
ewife Religion, fondern richteten fich nach der Religion eines 
eben, mit dem fig umgiengen. "Nocoek fchreibt, fie wuͤrden von 
Tuͤrken ſehr verachtet. Affemann bemerket, daß fie den Drus 
en als ein wildes, und gegen diefelben feindfelig gefinnetes Bolt, 
ehe verhaht waren. Der in den Mempireg genannte Heine Die 
et Cadmüs, muß in der Nacbarſchaft der vorbin befchriebes 
en Gegend liegen, und feine Einwohner, die Jsmaeliter, wel⸗ 
dpe-als ein Sehr müftes und wildes Volk beichrieben werden, find, 
mie ed mir wahrfcbeinlich it, bie vorhin genannten Affaffiner, 
Bde: (aut meiner obigen Anmerkung, auch Temaeliter heiten. 
ahdem ich dieies ſchon geichrieben, erblicte ich in Schultens 
indice geogr. in viram Saladinj, im Artitel Mafiata, eine Be: 
ang deffelben ; denn er jchreibt, daß dieſe Ismaeliter bie bes 
—— Affafjiner waͤren, auch Batiniten hießen. Er fuͤhret 
* ferner. aus dem Abulpheda an, daß fie den Bera Afficchyn bes 
mwohneten , auf demfelben die feſſen Kafteefe Mafiar, wels 
ches das vornchmfe, Chehf und Cbawab, beſaͤßen. 
12. Werkab, von Korte nicht richtig Marab genannt, 
ein Kaſteel auf einem Berge, auf welchem viele Maro⸗ 
— niten 
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niten wohnen. Es ift von ſtarkem Mauerwerk, und ches 
deffen von den. Franken erbauet. Boullaye le Gouz nen 
net e8 Franſakalaci. 

13. Baneas, vor Alter Balanca, eine verwüftete Stade 
auf einer Anhöhe, an deren Fuße ein Eleiner Meerbufen, 
and ein Kafteel iſt, woſelbſt Zoll von denen dafelbft ein⸗ 
kommenden Waaren gehoben wird. . | 
ei Boldo, vor Alters Paltus, cine ganz verwuͤſtete 

tadt. 

15. Dfcbebile oder Dfebibla und Dſchabla, von le 
Bruͤyn Jebelin, vom Korte Gibola gesannt, vor Alters 
Gabala, eine Heine und geringe Stadt zwiſchen Balaner 
und Ladikia, mit einem Hafen, und unterfchiedenen Grad» 
hoͤlen, die in dem felfichten Ufer an der See ausgehau⸗ 

 enfind. Gig koͤmmt in der Bibel Ejech, 27, 9, ı Koͤn. 
5,18 vor. Nordwaͤrts derfelben, iſt eine Moschee, in 
welcher man das Brabmaal eines Sultans, Namens 
Ibrahim Fon Adham, zeiget. —— 

Von hier koͤmmt man uͤber einen Fluß, welcher auch, 
wie ein anderer oben genannter, der vom Libanon koͤmmt, 
Nabhar Kibir, der große Fluß beißt, nach | 

16. Cadikia, vor Alters Laodiceaadınare, einer Stadt _ 
in einer Ebene, ander See, mit einem Hafen, bey: defz 
fen Einfahre an der Nordfeite, ein Kaſteel auf einer In— 
fel iſt. Der Hafen ift aber von der jeßigen Stadt, die 
an der öftlichen Seite der alten Stadt liegt, ziemlich 
weit entfernet. Der Handel, welcher bier getrieben wird, 
beftebt, in Anſehung der Ausfuhre, in Baummolle und 
Seide ; in Anfehung der Einfuhre aber, in Tabak, Reif und 
Caffee. Es wohnen hier viele Griechen, die einen Bis 
fcbof haben, und etwa 30 Familien Cyprioten, die eine | 
befondere Gegend der Stadt einnehmen. Die Römifchs 
Fatbolifchen haben ein Kloſter, darinnen nur ein Mönch 

wohnet. Die Stadt ift oft durch Erdbeben verwuͤſtet 
worden, Der ſyriſche König Seleucus hat fie zuerſt au⸗ 
geleget. Die Huͤgel, welche der Stadt gegen Morgen 
liegen, find mit Weinbergen wohl beſetzet. Man hat in 
diefer Gegend Schafe mit 4 Hörnern, davon 2 aufmartd, 
und 2 abwaͤrts geben. 


Weiter 
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räder und Mühlen waͤſſert, und den verkehrten, 
weil er von Suͤden gen Norden fließt, nennen: hat 
allen Anfehen nach zuerft Axius geheißen, und es fcheint, 
daß der jegige arabifche Name Afi aus oder nad) dies 
fem äfteften Namen gemacht worden fey. Er foll nach 
de la Reque Befchreibung, welcher feine Quelle in 
Gefellfchaft eines verftändigen Maroniten aufgefuchee 
bar, etwa 4 franzöfifche Meilen vom Libanon zwifchen 
Oſten und Süden, ungefähr eine halbe Meile.von ei. 
nem Dorfe, Namens Dſchinniſche, und ı2 franzöfifche 
Meilen von Hems, entfpringen. Abulfeda nennet 
zu feiner Zeit das Dorf, bey welchem erentfteht, Nas 
oder Rees, und fagt, es fey ungefähr eine Tagereife 
gegen Morden von Balbef. Er fey anfänglich ein 
kleiner Bach, der aber zu Kaim ül Hermel, zwifchen 
Dſchuſia und Rees, in einem Thale, durch eine ſtarke 
Duelle, die aus der-fogenannten Mönchshöle hervors 
fomme, vergrößert werde, Diefes, und was Abuls 
feda ferner von feinem Laufe ſchreibt, wiederholet Otter. 
Der Fluß nimme feinen Lauf von Süden nach Nora 


den, und ergießt fid) in den durch Kunſt gemachten’ 


See Kades , aus welchem er nah Hims, Reften, 
Hama und Schizer geht, alsdenn den See von Efas 
mia machet, aus diefem nach Derkiufhe, und auf 
der Oſtſeite des Berges Likiam, bis Dſchisruͤſhadid 
(die eiferne Bruͤcke) fließt, wo diefer Berg getheiler iſt. 
Hierauf wendet er fih gen Südweften, gebe bey An⸗ 
tafia vorbey, und bey Suͤweldia ing mittelländifche 


Meer. Er nimmt unterfhiedene Eleinere Flüffe auf, 


ols, bey Efamia den Jarmuc, vor Alters Marfyas, 
ferner ben Riebir, Eſuͤed, u.a.m. Ueber demfel« 
ben find unterfchiedene fteinerne Brücken erbauer, 
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Ein Theil vom Gouvernement Tarabluͤs, nam— 
lich der zwiſchen deiti mittellaͤndiſchen Meere und dem 
tibanon belegene Stich ande, gehöret zu dem aften 
Phoͤnicia, oder Beffer; Phoͤnice, welches; wie ic) ſchon 
angemerket habe, durch den Fluß Nahar Kibir, vor 
Alters Eleutherus; vor Shrien gefchieden wird. Es 
hat feinen Namen nicht von dem griechifchen Worte 
hoͤnix, welches einen fruchttragenden Palmbaum 
bedeutet, und ‚alfo von der Menge der Palmbaͤume; 
denn wenn diefer nuͤtzliche Baum in Phönice vor Als - 
ters gut fortgefommien wäre, fo würden die Einwoh⸗ 
mer des Landes ihn bis auf den heutigen Tag fortge⸗ 
pflanzet und erhalten Haben, wie in Aegypten, und in 
der Barbarey. Iſaac Newtons Mehnung , welche 
außer anderen, auch Shaw, Gesner und Michaelis _ 
beſtaͤtiget haben, und darinnen pefteht,- daß der hebräi« 
fche. Name Edom ; der griechifhe Erythra, und 
der ſyriſche Phoͤnice, einerley Bedeutung haben, iſt 
"allen andern vorzuziehen. Es find naͤmlich viele Edo⸗ 

miter oder Erythraͤer von dem arabiſchen Meerbuſen 
weg, und nad) der Kuͤſte des mittefländifhen Meeres 
gegangen , und haben ihren bisherigen Numen auf 
fnrifch durch Phönicier ausgebrücet, worauf die ganze 
Kuͤſte von ihrien Phoͤnice genennet worden: 

Das Gouvernement Tarabtüs ift in 4 Sand: 
ſchakſchaften oder Diftricten vertheifet, welche von den 


Sertera Dfchebile, Hama, Hims und Salemya, 


benennet werden. An merkwürdigen Dertern gehören 
folgende bau: 0. en 

1. Tarablüs oder Arhrabolos, Tbarabolos al Schark, 
(d.t. im Drient,) Tharabolos al Scham, (d.1. in Sp 
rien) find die arabifchen Namen ımd Zunamen der ehe⸗ 
maligen Stadt Tripolis, welche die Europäer ve 
| | | Hi 
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lich Tripolis in Syrien; nennen. Ihr Ranuie zeiget eine 
dreyfache Stadt an, und dieſes war ſie auch; denn die 
Einwohner der Städte Tyrus, Sidon und Arad legten 
bler auf einem niedrigen Vorgebirge, 3 Städte alt, de⸗ 
ten ‚jede einei Feldweges bon der ahdern enrferhet war, 
die aber, wie es ftbeint, nach und nach zu einer einzigen 
- Stadt zufämmen wüchſen. Die Säracenet rahmen fie 
den Chriſten weg; und unser ihrer Herrſchaft war fle 
nicht allein groß, foridern auch mit muhammedani,chen 
Gelehrten ängefüllet. rios und itog wurde fie nach 
einer 7jaͤhrigen Belägerling „in welcher die meiſten Ein⸗ 
wohner umkameh, voh den Franken erobert, und ein 
Sraf dahin gefeßet, Dazu 1187, nach Abgang der Grafen 
aus dem Haufe Thoill sul Boemund IV, des Fürfieh Boes 
munds III von Antioch en Sohn, gelangete. Diefe Graf: 
Por: (fund unter dem Könige von Jeruſdlem. 1289 nahm 
e dgyprifche Sılltan Kelaun, wit det Zuuamen Malek 
al Manſur Saifevdin die Stade eilt, plunderte und fer: 
ſtoͤrete fie; und ieh nahe dabey eine heue Stadt aufbau⸗ 
pr welche noth jetzt am Fluſſe Kadiſcha; in einen Thale 
iegt, und ungefaͤht eine halbe Stunderdegeg vom mittel« 
ändifchen Meere entfernet iſt, in welches ſich der Fluß 
adiſcha ergießt, hachdem er don Oſten; oder dein Ge— 
birge Pindnon ber, hach der Stadt, durch ein fehr Anne 
jenebines ſchmales Thal, gekommen., Ueber denſelben 
ebt eine Wafferleitung , welche die Stelle einet Bruͤcke 
dertritt, 130 Schritte lang. iſt, und die Straßen md 
Haͤuſer fü Fardblis mit Waſſet verſtebt. Auf der ſuͤboͤſtli⸗ 
hen Eike der Stadt, und zwar auf einem Hugel; iſt ein gros 
dei aſteel. Die Stadt iſt mittelmäßig gtoß, und der Sig 
e 


Vaſcha, welcher dieſes Goiwerneinent regieret, ünd defz 


fen Amt es auch iſt, dem Kierwan, welcher von Mecca zus 
uͤcktoͤniimt, bis auf Die Haͤlfte des Weges —38 ent» 
bosch, zü geben, _ Die Einmöhner find Türfeh, Araber, 
briffen um Juden, und die gemeine Sprache, ifk bie 
ärabifibe, ‚Außer einer Moſchee in dem Kafteel, find 
Hoch 5 oder 6 in der Stadt... DIE Griechen find hier 
japlreich, und haben einen Bifchof. „ Die Märöniten be⸗ 
wohnen außerhalb dee Stadt in Dorf) ünd haben aD 
| | u.‘ tie 
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eine Kirche. Im 13ten Jahrhunderte war hier auch ein 
jacobitiſcher Bilchof; jetzt aber flehen die wenigen Jaco⸗ 
biten unter dem Bifchofe von Phönice, welcher meiften- 
cheils zu Damaſchk wohnet, An römifch- katholiſchen 
Drdendleuten find hier nur Capuciner. Der biefige Han: 
del ift beträchtlich, und betrifft vornehmlich die Ausfuh⸗ 


xe roher Seide und Baumwolle, und daraus verfertig- 
ser Stoffen, die zum Theil von Haleb und Damaſchk 
hieher gebracht werden ; ed werden auch Roſinen vor 
Balbeck, Seife, und aus einem verbrannten Kraute erz 
langete Aſche zu Glas und Seife, ausgefuͤhret. Einige 
europäifche Nationen baben hier Conſuls. Die Stade 
iſt mit Gärten, welche mit weißen Maulbeer-Pomeran- 
= zen= und andern fehönen Fruchtbaumen in großer Menge 
bepflanzet find, umgeben. Es waͤchſt auch. bey derfelben 
ſehr gutes Baumöl, und fehr guter Wein. Die.Schiffe 
können nicht bis an die Stadt fommen, fondern bleiben 
wifchen dem Strande und 2 Fleinen. Inſeln, vor Anker 
ec Am Geeftrande ſtehen Kleine Thuͤrme, mie Waͤch⸗ 
gern beſetzt, und 6 große vlereckichte mit Geſchuͤtz verfe; 
hene Thurme befchügen den Hafen, an welchem und, dem 
Geeftrande viele Wohn:und Vorrathshaͤuſer ſtehen. Etwa 
eine Bierthelmeile von der Stadt auf.der Dftfeite, ſteht ame 
ber abbungigen Selte eines Berges, an deifen Fuße der 
Fluß. vorbey geht, ein großes und ſchoͤnes türkifcheg Klo⸗ 
fer für Derwiſche. 1759 wurde die Stadt durch ein . 
ſtarkes Erdbeben befchadiget, 2 
Gegen Suͤden von Tarablüg find an der 
| Seekuͤſte folgende Oerter. | 
2. Auf einer.Neihe Hügel‘, die fich längs und auf der 
Oſtſeite einer ſchmalen an dev Geefüfte belegenen Ebene. 
erſtrecket, ſtehen unterſchiedene griechifche Kloͤſter, inſon⸗ 
derheit Mar Jacob und Bellmont oder Belmonde. 
3. Calamon oder Calmont, vor Alters Calamos, ein 
kleines aber angenehmes Dorf an der Gee. | 
"4. Eney, ein Feiner Ort an der Gee, In deffen Be: 
gend vernjuthlich vor Alters Trieris geffanden hat. 


Gegen 
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blicket man auf den Geiten deſſelben an dem felfichten 
Bergen viele Grotten , Einfiedlereyen, Kapelivn und 
Ktöfter, auch Aborn⸗ Fichten: Enpreifen und Eichenbaͤu⸗ 
me, und gebt 2 oder. 3 mal uber den Fluß Kadiſcha. 
Wenn man aber zum legtenmale über denfelben gegans 
‚gen ift, er man einen engen, krummen und fleilen Weg 
binauf nach 

Cannobin zu eigen, dahin nur biefer einzige Meg 
fuͤhret, dahek es ein deſto ſicherer Aufenthalt ift. . Dies 
ſes berühmte Klofter Liegt unter einem Felſen, ja es bes 
ſteht hauptſaͤchlich aus unterfchiedenen in demfelden aus⸗ 
gehauenen Grotten, dergieicben auch die Kirche iſt. Uns 
zer demjelben Läuft der. Fluß Kadiſcha in einem engen 
Thale weg. Eannobin heißt und ii ein Kloſter; denn 
Diefer Name iſt aus dem Worte Canobium entſtan— 
den. Es iſt der Giß des Patriarchen der Maroniten. 


Die Ausficht aus demfelben ift eben ſo angenehm, als 


. fonderbar. Der Soden iſt in der Gegend deffelben wohl 
angebauet, infonderheit aber mit Weinftöcken bepflanzer. 
Bfeigrrai, nachdela Rogue, und Becharaye, nach Arvi⸗ 

eur Schreibart, ein Flecken, von welchem diefer Diſtriet feis 


nen Namen bat, war ebedeffen eine Stadt, befeitiger, und 


der Sitz eines maronitifchen Fuͤrſten, dem diefeg Land zuge⸗ 
hoͤrete, deſſen Famille aber geſtorben iſt. Es wohnet hier ein 


Biſchof der Maroniten, und der Befehlshaber dieſes Ortes, 


welcher unter dem Paſcha von Tarabluͤs ſteht, iſt alles 
mal ein Maronit. 
Bhadet, ein Flecken, mar ehemals eine Stadt, beren 


Einwohner’ eine ſiebenjaͤhrige Belagerung der Saracenen 


aus hielten. 

Ban, auf arabiſch Medinat el ras, das iſt, Haupt⸗ 
ſtadt, ein Flecken, von welchem man die Meynung bat, 
daß er an dem Orte fiebe, wo: bie allererſte Stadt auf 
dem Erdboden geweſen fey. 


2. Der Diſtrict Draib, Dannf und Accar, find auch 


im nordlichen Theile des Libanons. Zwiſchen den bey⸗ 
den legten fließt der Fluß Bered oder Barid, das iſt, 
ber Kalte, deſſen oben ſchon Erwaͤhnung gefchehen iſt, 
fo wie au des Diuſſes Accar. Sie enthalten * 
merk 


Ir 
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merkwůrdiges. Das Land ft ſandicht und fteinicht, aber 
doch von vielen Maröniten bewohnet. 


f] 
’ 


Dſchiobbet · el Mneitta, liegt dem vorhergehenden 
Diſtriete gegen Mittag, und hat den Namen von der 
verwüfteten Stadt Mneitra, welche der Hauptort bie 
ſes Diſtrictes geweſen it.. 
Arura, eine Stadt; ungefaͤhr 7 franzoͤſiſche Meilen 
von den Cedern, ſoll ſehr alt ſeyn, und iſt der Gig eines 
maronitiſchen Bifbofd: ,..: - . ur u a Ber 
4. Der Difteict Patron erſtrecket ſich y- Fuße des 
Abaious bis an das mittellandifche Meer. ift wohl ans 
gebauet, Und wird; nebft dem folgenden Diſtricte, von 
 eineni Maröniten ; unter. dem Paſcha vor Tarabluͤs, re⸗ 
giexet: Es bat feinen Namen von , 0.0. 
Patron oder Bathrun vor Alters Botrus oder Botrys, 

weiches eine vermüftere Städt an ber Gee iſt. Derſel⸗ 
beri_ gegen Norden ff. an. 5 
Bas Vorgebiede, weiches vor Alter$ Os Keramır 
(das Angeficht Bortes) hieß, von dem Reifebefchreibern 
Auf ünterſchledene Weiß benennet wird, wiewohl ein jes 
der ſchreibe / daß er den jet gewoͤhnlichen Namen deffels 
ben angebe. De la Roque nennet es Cab Podige und 
Caps Pagro. Der erſte Name ſollte Eapouige heiße; . 
denn fo wird es nicht allein In dem Chaͤrtchen, welches 
deni zten Bande, der ‚Noüveatix inemoires des Miffiond 
dd Id Compagnie d& Jefus daris le Levant;. einverleibet iſt 
geſwrieben fonbern «0 berichtet Auch Arvieut, daß es 
auf drabifch Ouege al Hhiar, d: 1. dad Angeficht, von 
Sieinen Heißt; weil ed.auf der See fo ausſebe Shan 
fügt, es werde Capo Grigs genennet. Es ſteigt fenks 
gecht in Die Höße, wie kine Mauer; oben Aber. it es flach: 

s. Der Difteict Dfebebeil; weicher auch am Fuße 
des Linanofig und am mittellaͤndiſchen Meere liegt, und 
von einer Stade benannt wird, deren Namen Porock 
jesbele febreißt, aber. duch meldet, daß er von den Fram 
fen Dfebibeld genennet würde, De Id Rogue Herir 
fie Dfebibel und Dfebebail ‚und den legten Nainen ha 
fie duch in den, vorhin angefuprten Memoites,. Böt 

ed Be fie Bybiiii; Sie ſon die erſte, alſo 3 
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aͤlteſte Stadt in Phönice ſeynn, und Cronus fol fie ev» 
bauet haben. Gie wär wegen-der Verehrung de Ado⸗ 


nis berühmt: Heutiges Tages fihd ihre Mauern, Tpürs 


€ 


me, Häuler und andere Gebäude verfallen, und die mes 


nigen Einwohner, find Bauern· Gie flübt am Meere, - 
auf einer ziemlich fruchtbaren Erdzunge; ihr Hafen iſt 


groͤßtenthells verſchlenimt, fie bat aber noch ein Kaſteel 

nie 20 Maͤnn Beſatzug Weber der heütige Name der 
Stadt, och die griechiſche Ueberſetzung der Stelle Ejes 
cbiel 27; 9. niacht ed wahrſcheinlich, daß Byblus der da- 
ſelbſt im hebraͤiſchen Texte vorfommende Ort Gebal fey, 


als welcher wahrſcheinlicher die oben Num, 18. beſchrie⸗ 
\ 


bene Stadt ift. —J # TEE. 
Palaͤbyblos, alt Byblus, bat vermutblich am Fluffe 
VNahar Ebrahim, vor Alters Adonisy gelegen, welcher 


die Graͤnze vom Gouvernement Tarabluͤs iſt. 

Die Maroniten / deren ſchon oft Erwaͤhnung ge— 
ſchehen ift; find diejenige Parthey der ſyriſchen Chriſten, 
welche einen Einſiedler Namens Mäton, det im Anfange 
des sten Jahrbunderts ge ſi 
beruͤhmt gemacht babe, als ihren Lehrer augiebt. Seine 


Schuͤler ind Anhänger haben In Syrien viele Kloͤſter, 


infonderheli über eines bey der Stadt Efümia, ehedeffen 


Äpamea, dm Fiuſſe Orontes, angeleget, welches bon 


dem beiligen Maton benennet worden. Sie find unter _ 


dem Namen der Matoniten von andern unter den fyri- 


ſchen Chriſten eijtſtandenen Gecten ;unterfchieden wor: . 
den. Als imis Fahr 584 der Syrer Jacob, das Haupt 


der von ihm benannten Jacobiten wurde, widerfeßte ſich 
ibm ein Moͤnch aus dem Kloſter des a Hi Miarorie, 
Namens Jobann, welcher Patriarch von Antiochia wur- 
de, und den inan, wegen feined Eifers für Die rechtgläu- 
bige Lehre, den andern Maron nennete. Von den Ya: 
cobiteit wurde er aus Spott, ein Maroniner genenner; 
ja fie nenneten auch alle ſyriſche Ehriften, welche es mit 
den Mönchen des Klöffers des heil. Marons bieiten, 
Matoniner, oder Maroniten, ind Eis die beutls 
gen Maroͤniten ſagen, der Name der Katho ws — 


lebet, und fich ſehr beliebt und 


| 
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Rechtglaͤubigen war. Ungefaͤhr um eben dieſe Zeit wur⸗ 
den ſie von ihren Feinden auch Mardaiten, das iſt, Re⸗ 


bellen, nämlich wider den Kaiſer, durch folgende Ver⸗ 
anlaſſung genennet. Als der Khalif Moawiah, nachdem 


er ſich ſchon Meiſter von Damaſchk gemachet, auch den 
Libanon und Phoͤnice angriff, erwaͤhleten ſich die Maro⸗ 


niten ein Haupt unter dem Titul eines Fuͤrſten, unter 


⸗ 


wuͤſteten. Die Maroniten ſuche 


deſſen Anfuͤhrung ſie ins Land Damaſchk einfielen, und 
daſſelbige ſchrecklich verwuͤſteten. Dieſe eigenmaͤchtige 
Unternehmung ward zu Conſtantinopel ungnaͤdig auf⸗ 
genommen, und der Kaiſer ließ ihren Fuͤrſten hinter⸗ 
iſtig umbringen. Sie erwaͤhleten ſich aber einen ans 
dern, nach deſſen, und ſeines Nachfolger8 Tode, fie 
3 Feldherren erwahleten, unter deren Anführung fie die 
raber oder Saracenen angriffen. und ſchlugen, die fich 
aber verftärketen, und die Stadt Hhadet auf dem Libanon, 
nach einer jährigen Selagerung: einnabmen und vere 

en zwar Hülfe zu Con» 
ftantinopet, als fie Ihnen aber nicht wiederfuhr, erwaͤh⸗ 
leten fie fich von neuem einen Fuͤrſten, der zu Bſciar⸗ 
rai feinen Sig nehmen, und fich verpflichten mußte, nies 
mals weder Saracenen noch Keber aufzunehmen, wo er 
niche in den Bann gethan werden wollte. Nichtsdeſto⸗ 
weniger verfhattete deſſelben Sohn und Nachfolger eini: 
gen jacobitifchen und griechifchen Famillen, (welche letz⸗ 
te von den fogenannten Melchiten waren.) fich auf dem’ 
Libanon niederzulaffen., Darüber murde er von dem 
Patriarchen in den. Bann gethan, und viele Mardniten 
Zündigten ihm den Gehorfam auf. Dieſes verurfachere 


eine Spaltung unter ihnen, von welcher die. Saracenen 


Nugen ziehen wollten. Allein, die Maroniten brachten 
ein Heer zufammen, griffen bie Garacenen zwifchen Pas 


tron und Dfehibel an, und erfochten einen volllommenen 


Sieg über diefelden. Der mit dem Bann. belegte Fuͤrſt, 
um davon loszukommen, verjagte den Reſt der Sarace— 
nen, welcher noch auf dem Libanon war, und die Jaco⸗ 
biten und Melchiten. Allein, mit dem Hofe zu Cons 
ftantinopel wurden die Maroniten nicht fo bald wieder 
ausgeſoͤhnet, fondern Mardaiten oder Rebellen genannt, 
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Weiter gegen Norden bat die Stadt Heraclea, und 
noch weiter nordwaͤrts, an ber Mündung des Fluſſes 
Orontis, die Stadt Polidium dder Pofidonium geftanden, 
von welcher letzten die noch vorhandenen Heberbleibief 
Boſſeda genennet werden, und auf einem erhabenen Bo⸗ 
den an einem Fleinen Vorgebirge liegt , 

37. Bedama, ein Flecken, eine halbe Tagereiſe vom 
Sluſſe Dronted. Maundrel ſchreibt, er gehöre zum Gous 
vernement Haleb. Bon demfelben bat ein Thal den 
Namen. J— ee 

18. Efamia oder Samiab, vor Alterd Apamea, ein 
Ort, von welchen ein See, den der Fluß Drontes macht, 
den Namen hat. Diefer See beſteht aus Moralten, die ° 
mit Echilfe angefüller find. Bon den beyden größten iſt 
einer gegen Süden, und einer gegen Norden, und beyde 
haben Durch einen Kanal Gemeinichaft mit einander. 
Der gegen Süden, it der eigentliche See Efamia, eine. 
halbe frangöfifche Meile breit, und 5 bid 6 Fuß tief. 
Der gegen Norden, gehören zum Diſtricte Hisni⸗Berzie, 
und wird der Gee der Ehriften genannt, weil die An⸗ 
wohner auf der Nordſeite deffelben , welche, darinnen 
fiſchen Chriften find. Sie fangen viele Yale, Die vers 
wuͤſtete Stadt Apamea, hat der ſyriſche König Seleucus 
erbauet, und feine 500 Elephanten dafelbft unterhalten 
laſſen; daher man auf einer Münze, die bier gepränet - 
_ worden, dag Bild eines Elephanten findet. Ptolemaͤus 
nennet ihren umliegenden Diſtrict Apamene. 

19. Schibun, ein Ort, der, nebſt dem dazu gehörigen 
Sande, unter einem Aga ſteht, der feinem Paſcha unter⸗ 
worfen if. — | 


20. Schizer oder Schaizar, ein Dre am Flufk Drom | | 


tes, woſelbſt vielleicht Larifla gelegen bat. | 

21. Bamah oder Hamath, nach der gemeinen Landes: 
ausfprache Aman, vom Rauwolf unrichtig Damandt, 
vor Alters auch Epiphanea genannt, eine uralte in der 
Heiligen Schrift vorfommende Stadt, auf beyden Seiten 
Des. Fluſſes Orontes, in einem fehmalen Thale. Der 
Haupttheil der Stadt liegt an der Suͤdſeite des Fluſſes, 
auf deſſelben Nordſeite aber iſt a. Vorſtadt. Das auf 
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einem Hügel liegende Kafteel ift verfallen: Man halt 
die biefige Luft für ungeſund. Einige Theile der Stadt: 
liegen höher, als der Fluß, daher in demielben viele Räs 

der mit Eimern angebracht find, durch welche dad Waſ⸗ 
fer zu unterfihiedenen Wafferleitungen binauf age 
wird. Die Stadt ſteht nicht unter dem Yalcha, fa bern: 
unter einem befondern Beg: us7 murde fe durch ein 
Erdocben verwuͤſtet. Sie iſt jege in einem blühenden‘ - 
Zuftande , weil fie die einzige Stadt ik dahin die Ara⸗ 
ber der örtichen Wuͤſte um Tadmor, kommen, und dass 
jenige, was fie noͤthig haben, einfaufen tinfen, - Die 
Scheilhen von Hamab, fiehen in großem Anſehen, weih 
fie vom Muhqmmed abffammen. Sie werden: Emirs 

genennet. Aus dem Gefchlechte derielben war vermuth⸗ 
lich der arabiiche Gekbicht: und- Erbbeichreiber Ahulfeda, 
welcher von 1342 bis 1345 Fuͤrſt von Hamah war, und 
den Titel Gultan führere. In diefer Gegend und nach 
Heleb zu giebtg, nach — Cotwyks und P. bella 
Balle Bericht, viele wilde Eſel, (anagros) ) 
“22. Salemya oder Solamya , auch Salamias und 
- Salaminias gengunt, eine Fleine Stadt an der Wuͤſte, 
2 Tagereiien von Hama, in einey mit Waffer, Baums 

früchten und anderen nüßlichen Dingen reichlich verſehe⸗ 
nen Gegend. Er — ee 
: 23. Reften, vom Cotwyk Ruftem und Roftel, vom 
de la Roque Rüftan genannt, vor Alters Arethufa, eine 
ganz wüfte.liegende Stade am Fluffe Drontes, über 
welchen bier eine fleinerne Bruͤcke von 10 Bogen ers 
auet iſt. * —— PR 
p Sina aber Sr vor * 5*— gi 5 
eine Stadt auf einer Ebene, die ihr Waſſer durch einen - 
Kanal aus dem Fluſſe Drontes — Die gegen⸗ 
waͤrtige Stadt nimmt nur etwa ein Vierthel von dem 
Raͤume ein, den die Mauern umſchließen, namlich den 
hordweſtlichen Thell. Gegen Mittag liegt auf einem 
hohen runden Berge ein großes Kaſteel welches aber 
verfallen ift. E8 wird hier ſtark mig Geide gebandelt. 

or Aleerd wurde hier die Sonne unter dem Namen 
Ela gabalah yerhret, und ber davon benannte Per > 


— 


— 
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Kalſer Heliogabalus, war aus dieſer Stadt gebuͤrtig. 
Kalſer Aurelignus uͤberwand in der Gegend derfelben die 
Koͤniginn Zenobia, nach einem langen ind hartnaͤckigen 
Gefechte. 1098 sDurde die Stadt von of Franten, eins 
genommen, aber 1157 Durch eim fehreckliches Erdbeben 
verwülter. 1187 wurde fie vom Sultan Saladin ers . 
obert 1258 von den Tataren geplündert, bierauf ges 
rieth fie in die Hände der Mamlyfen, und endlich der 
Türken. "Der biefige Befehlshaber, welcher den Titel 
eines Ana hat, ſteht nicht unter dem Paſcha von Tarabıus, 
25. Eine Fagereife gegen Abend von Hims, ift der 
See Aades, melcher ach der See non Bims geniennet 
wird, und 3 Tagereifen von Norden gen Süden lang 
iſt. Es macht denfelben der Fluß Orontes, weicher auf 
ber Norbfeite durch eigen ſteinernen Damm aufgehalten 
wird, der ſich von Diten gen Weſten erfivedket, 1287 
„ Ellenbogen fang, und 188 breie fl. 00708 
26. Die ehemalige Stadt Laodicea cabiofa oder ad 
Libanum, davon Die umliegende Gegend Zaodicene bieß, 
bat vermuthlich am Fuße deg Libanons gelegen. 
27. Ras oder Kees, ein Dorf, bey welchem‘, mie / 
Abulfeda berichtet, der Orontes entfieht, Vermuthlich 
liegt daß Dorf Dſchitaniſche, welches, nach de la Roque 
Bericht, der Duelle dieſes Fluſſes am nachfien if, audy 
in. diefer Gegend. | —— 
28. Raſſeiab, pin ſehr kleiner und geringer Ort A 
Ende einer Ebene, die ficb nach Thadmor oder Palinyra 
erſtrecket. Der _biefige Aga iſt auch Vefchlähaber deg 
8 an von bier gen Süden auf einem Hügel bele 
genen Dorfes oder Fleckens Cara oder Earaw, und ſteht 
micht unter dem Paſcha. — 

Endlich muß ich noch den Theil vom Gebirge 
Libanon befhreiben , telcher zum Gpuvernement 
von Tarablüs, gehoͤret. Die natürliche Befchaffen. 
heit befleiben habe ich aben ſchon abgehandelt, heſchrei⸗ 
be alfo hier nur feine Diftviere, | 


/ 
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— 
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1. Der Diſtrict Dſchiobbet Bſciarrai, iſt der Anfang 
des Gebirges Libanon, faͤngt gegen Oſten von Tarabluͤs 
an, bat einen anſehnlichen Umfang, und iſt ein gutes, 
wohlbewaſſertes undrangebauetes, auch mit vielen Doͤr⸗ 
fern augefuͤlletes Land, bat aber keine anderen Einwoh- 
nev ald Maroniten. Bon Tarablüs bis an den Fluß 
des Libanons bat man ſaſt 3 Stunden zu reiten, alsdenn 
kann man den Yibanon hinan veiten, und bat 4 bi*5 
Stunden lang einen fteilen, nachmals aber noch 3 big 
4 Stunden lang einen weniger fleilen Weg, und koͤmmt 
erft nach 10 bie sı Stunden nach Marſerkis zu dem roͤ⸗ 
mifch: Eatholifchen Esrmeliterklofier, welches am Abs 
hange eined hoben und ffeilen Berges, unter einem el: 
fen erbauet, und im Sommer ein hoͤchſtanmuthiger ein» 
famer Dre it, Die Mönche wohnen hier 6 Donate des 
Jahres, die übrigen aber, oder den Winter, bringen fje 
zu Tarablüs zu. . Wenn man von demfelben ‚nach der 
Kleinen Ebene geben will, auf welcher die Kedern fleben, 
hat man noch einen Weg von 2 Stunden zurückzulegen, 
und in der erſten Gtunde immer bergan zu ſteigen, 
welches aber in der a felten nötbig iff. Unterhalb 
diefes hohen Bipfels, ift die flarfe Duelle des Fluſſes 
Radiſcha, welcher nach Tarabluͤs fließt, und von wels 
cher man bls zu dem vorbingenannten Carmeliterflofter 
eine gute — zu gehen hat, der Fluß aber laͤuft un⸗ 
ter dieſem Kloſſer im tiefen Thale weg, und wird durch 
das Waſſer vieler Quellen verſtaͤrket. Sein ganzer Lauf 
betragt nach der geraden Linie, nur einen Weg von etwa 
12 Stunden, nach feinen Krümmtungen aber wohl noch 
einmal fo viel. Der naͤchſte Ort bey dem vorhin genann⸗ 

"ten Carnteliterflofter, iſt das Dorf Eden; welches, in 
Anſehung der Lage und Ausficht, des Wafferd und des 
febönen Landbaues, für einen der angenehmften Derter 
auf dem Erdboden gehalten wird. Daß aber bier das 
Paradies gemefen ſey, wird Fein verftandiger Menfch 
glauben. Zu Eden ift ein maronitifcher Bifcbof. 

Wenn ınan nicht den vorber befchriebenen Weg, fon> 
dern den Weg durch Das ſchattichte und ſehr fchöne Thal 
nimmt, in welchem der Fluß Kadiſcha — = 

icke 
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ja bie Saracenen, welche dazumal mit dem gricchifchen 
Kaifer in Friede lebten, und demfelben zindbar waren, 
"hingegen von den Maroniten beunruhiget wurden, brachs 
ten ed dahin, daß der Kaiſer Juſtinian ein. Krlegesheer 
nach dem Fibanon febickte, und von deimfelben 12000 ſo⸗ 

enannse Mardaiten vertrieb, denen er aber doch nach- 
Ber erlaubte, ſich an den Graͤnzen von Eilicien und Ars 
menien niederzulaffen. Bon dieſen ffammen die noch im 
-folchen — —— inſonderheit zu Haleb und Baias, bes 
findlichen Maroniten ab. Hierauf hoͤrete der Name der 
Mardaiten nach und nach auf, und der alte Name der 
Maronlten blieb allein übrig. 

Es brachte aber der jacobitiſche Erzbiſchof Thomas, 
zur Zeit der Kieuzziige die Meynung der Monocheleren, 
welche er angenommen hatte, unter die Maroniten, als 
er auf den Yibanon fam, und lenkte ſelbſt den Patriars 
chen der Maroniten zır derfelben, welcher daruber abge⸗ 
feget wurde. interdeffen wurde doch der Lehriag von 
einem einzigen Willen in Jeſu Chriſto, nicht von allen, 
fondern nur von einem Theile der Maroniten angenoms 
men.. Go erzählen die neuern Maroniten, inſonderheit 
Sauft Nairon, die Geſchichte Ihrer Nation, mit welcher 
aber andere nicht ubereinitimmen, Infonderheit aber dies 
ſes behaupten, daß Johannes Maromein Monothelet ges 
wefen ſey. Es find noch andere Zänfercyen und Spal⸗ 
tungen unter den Daroniten entffanden: allein, Ich übers 
‚gebe dieſelben, weil fie von meinem Zwecke zu weit ents 
Pernet find, und merke nur noch an, daß fich bie Maro⸗ 


niten 1445 voͤllig dem roͤmiſchen Papfte unterworfen has . : 


ben, und daß 1584 zu Rom ein Collegium aeflifter wor⸗ 
ben, in welchem junge Maroniten unterrichtet, und zu 
geiftlihen Aemtern erjogen werden. | 

Das gottesdienſtliche Haupt der Muroniten ift der 
fhon oft genannte Patriarch , welcher feinen Gig zu 
Cannobin bar, ſich einen Patriarchen von Antiochien 
mennet, und von dem Tage feiner Ermählung an, zw 
feinem Taufnamen noch den Namen Perez füge, den 
alle maronitifcbe Patriaxchen führen. Er wird, nach 
Dandini Berichs, der einer folcben Wahl bepgewohnet, 
5Th. | 6 von 
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von dem Wolfe durch die meiften Stimmen ermäßlet. 
Der Patriarch, die Erzbifchöfe und Bifchöfe, find aus 
dem Mönchenftande. Die Moͤnche leben von ihrer Han 
de Arbeit. Die Prieſter, Diaconi und Unter: Diaconi, 
welche Feine Mönche find, lebe im Eheſtande. Die 
Maroniten werden vor allen andern morgenländifchen 
Shriften als ehrliche und aufrichtige Leute gerühmer. 
Sie haben auch ein weltliched Oberhaupt; namlich einen 
erblichen Fürften, welcher den Titel eines Emirs führer, 
und mit Zuziehung der Vornehmſten aus der Nation, die: 
ſelbigen vegieret, jedoch dem fürkifchen Pafcha unterwor⸗ 
fen it. Sein Gig ift im Lande Kesroan. Die arabi- 
ſche Sprache ift heutiged Tages auch Die gemeine Spra⸗ 
be der Maroniten, fie fehreiben aber diefelbige mir ſyri⸗ 
ſchen Buchſtaben. Unterdeffen wird doch auch noch die 
ſyriſche oder chaldaifche Sprache von vielen Männern 
und Weibern in dem oben befchriebenen Diftrfete, Dſchi⸗ 
obbet Bſciarrai genannt, zu Bſciarrai, Hefrgn, Ban 
und andern Orten, gefprochen, nie de la Rogue verfis 
chert. Die metften Maroniten verftehen aber die fyri> 
ſche Sprache nicht mehr, und alfo auch die Meffe nicht, 
welche in diefer Sprache gehalten wird; ja felbfi unter 
den Prieftern find fehr wenige, welche etwas von der 
Meffe verffehen. J ei nen 
Sonft wohnen auf dem bisher befcbriebenen Theile des 
Libanons, auch amadäifcbe Araber, welche auch Tur⸗ 
komannen genennet werden, und Muhammedaner von 
Ali Secte find.‘ Arvieur fehreibt von Ihnen, fie würden 


von den Muhammedanern für Gonderlinge gehalten, 


und dedwegen Metualin oder Metaovile/ genannt; Dap⸗ 
per nennet fie Wannigers, und Korte fbreibt, man 
nenne fie Samojeden. Alle diefe Namen find mir uns 
verftändlich. | 


Das Gouvernement Damaſchk. 
Es iſt von einem großen Umfange, indem, aufs 
fer dem füdlichen Theile von Syrien, auch ganz 2 
| — — laaͤſtina 
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laͤſtina dazu gehöret, Rileaut ſchreibt, es gehöreten 
10 Sandſchakſchaften dazu, er giebt aber die Namen 


derſelben unrichtig an, und die Oerter, welche zu einem 


jeden biefer Diftricte gehören , kann ich auch nicht ges 
nau anjeigen. Ich will die Beſchreibung dieſes Gou⸗ 
vernements fo git einrichten, als ich kann. 

Damaſchk, nach der gemeinen Ausſprache Demefcht 
oder Dimeſchk, fonft auch Damas und Scham, imglei⸗ 
chen Scham el Demeſchy (d. i. daß bluttrinkende Scham, 
weil Cain auf einem benachbarten Berge feinen Bruder 
Adel ericblagen haben foll,) und Scham Schetif, d.1. 
das edle Scham, in der hebraifchen Bibel Daminefet, 

DSDummeſek und Darmeſek, von den Griechen Damaſcos, 
om den Latelnern Damafcus genannt, die Hauptftadt von 
iefem Gouvernement, und der Gig des demfelben vor: 

geiebren Paich. Der luß Baesdy, vor Alterd Chry- 
otrkoas, in der beil. Schrift vermurblich Abana geriannt, 
welcher von dem Antilibanon koͤmmt, iind einen andern 
Auch in diefem Gebirge eniftebenden Fluß, den Pocock 
Sege nennet, aufulmmt, vercheilet fich, fo bald er in bie 
‚Ebene tritt, in 3 Arme, von denen der vorhehtufte, nach: 
dem er die beruͤhmte Ebene (Bots oder Guta) welche 
fü das ſchoͤnſte unter den 4 Yaradiefen in Aſien gehal— 
en wird, durchfloffen, ft ich nach. der Stadt begicht, und 
u * fe {ben in viele Randle vertheilet, welche die Stadt 
aſſer reichlich verſehen: (wiewohl Porock berichtet, 

ba Man nicht dieſes Flußwaſſer, fondern Brunuenwaß 
trinke ) die beyden anderen aber umgeben die getiann⸗ 
fchöne Ebene zur Rechten und Linken, und bewaͤſſern 
durch unzählige Kanäle, die darlnnen befindlichen ange: 
nehmen Baumgarten, deren rother Boden nichts fo Auf, 

Als Fruchtbaͤume traͤgt. Endlich vereinigen ſich faſt alle 

dieſe Kanaͤle wieder. zu einem einzigen Strome, der. eini: 

‚de. geographiſche Meilen von der. Stadt gegen Oſten, 

einen See macht in welchem er fich verliert, und def: 
gen umliegender Boden ganz moraſtig iſt. Der See iſt 


bis 12 franzöftiche Meilen hr ‚ und 5 bis 6 * 
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und ſehr fifebreich. Die Stadt an ſich ſelbſt, iſt glemlich 
groß, und ihre Borflädte find noch größer. Ihre Gaſ— 


fen find eng, und die Haufer, welche von ungebrannten 
Ziegeliteinen erbauet find, haben von außen, infonder= 
beit von den Baffen, gar Feine Schönheit, inmentig 
aber find- viele vortreffich ausgezieree. Das alte Kas 
feel ſieht inmendig einer Heinen Stadt gleich. Ben 
den vielen Mofcheen (deven Anzahl in den Meioires des 
Miſſions auf 200 geſchaͤtzet wird.) find einige ehedeſſen 
chriftliche Kivchen gemwefen. Die vornghmfte unter 
Benfelben , welche ebedeſſen die Karhedraltirche, und 
Johanni dem Taufer gewidmet mar, iſt von einer fehr 
guten Bauart. Die Muhammerancr und die Chriſten 
haben jede außerhalb der Stadt ein Hoſpital fir Aus: 
ſaͤtzige, welche darinnen verpfleget werden; denn Poceck 
berichter, daß es In einigen Dörfern nicht mgit von Das 
maſchk unterfcbiedene Auffägige gebe, und Thevenot ver- 
ſichert, da er hier fo, wie zu Urfa, viele Auſſatzige gefes 
ben babe. Pocock befcbreibt die Einwohner diefer Stadt 
überhaupt, ats Leute, welche den DVergnügimgen ımd 
der Faulheit fehr ergeben fi find , Anfonderheie aber find, 
nach feinem Bericht, die bi igen Tuͤrken und Chriſten 
vorzůͤglich laſterhaft. Hingegen ſaget er anch, daß man 
das hieſige Frauenzimmer fuͤr das ſchoͤnſte {m der Welt 
halte. In der großen Vorftadt, welche ſuͤbwaͤrts der 
Stadt liegt, wohnen vormebmlich Turkomannen. Es 
baden auch außerhalb der Stadt eine Feine Anzabl Sas 
mariter ihre Wohnungen und Synagoge. Poceck berichs 


set, man rechne die Zahl der Ebriften im diefer Stade - 


auf 20000, davor die meiſten Griechen, der Maroni- 
ten aber ungefaͤhr 1000, der jacobitifchen Gyrer auf200, 
und der Armenier etwa 30 Familien wären” Inter den 
Briechen find nach Pococks Anſſchlag, gooo, welche fich 
mit der roͤmiſch- katholiſchen Kirche vereiniget haben. 


Die übrigen Griechen erkennen dem bier wohnenden recht⸗ 


glaͤubigen griechiſchen Patriarchen vor Antiochien, für 
ihr Dberbanpt, unter welchem, nach Pococks Bericht, 
noch 42 Erzbifchöfe und Biſchoͤfe eben follen. Mit dem 
biefigen Bisthume der jacobitiſchen Sprer, find - 


/ . 
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„die ehemaligen Bischumer zu Baalbef, Kara, Sadad, 
Nabach, Tarabluͤs, Hemd und Efamia vereiniget wors 
. den,in jegigem Jahrhunderte aber iſt es an Bifchöfe, 
Die der römifih: Farholifchen Kirche zugethan find, ges 
Fommen. Won vömifch:karholifchen Drdensleuten hal» . 
ten fich hier Jeſuiten, Franciſcaner und Capuciner auf. 
Es wachien bier ſchoͤne Früchte, infonderheit Apricoſen, 
davon man 5 bis 6 Arten hat, nnd davon fehr viele ges 
trocknet und candirt, ausgeführet, werden. Der Wein 
dieſer Gegend HE gut und ftark, und der meifte ſieht wie 
Burgumdier aud. Die Klingen, welche hier geſchmiedet 
werden, find berühmt. Man ſaget, daß fie von alten 
Eiſen verfertiget würden. Es werden bier auch baum⸗ 
wollene und unterfäjiedene Arten feidene Zeuge gemachet, 
und der Damaft bat von diefer Stadt, in welcher er 


.  zuerft gemacht worden ift, feinen Namen befommen. Mit 


dem meccaiſchen Kierwan, Fommen jahrlich perfianifche 
und indianifche Waaren hieher, und die Waaren, welche 
die Europäer hieher fehieken,, Fommen aus Saida, Bais 
rut und Tarablüd. Der Paſcha von Damafchk begleis 
tet den Kierwan, welcher japrlich von bier nach Mecca  - 
gebt, bid dahin man 40 Tagereiſen rechnet. 
Damaſchk iſt eine uralte Stadt; denn fie war ſchon zu 
Abrahams Zeit vorhanden. König David eroberte dieſel⸗ 
bige, alö er den König von Zoba überwunden hatte: allein, 
unter feined Sohnes Salomons Regierung, bemaͤchtigte 
ſich Rezon der Stadt, und machte fie zum Hauptfige 
des Königreich, deſſen Stifter er war, mwelched aber 
ber aſſpriſche König Tiglath Pileſer bezbang. In den 
folgenden Zeiten gehoͤrete die Stadt zu dem ſyriſchen 
Koͤnigreiche der Seleuciden, wahrend deſſen fie die Reſi— 
denz Koͤnigs Antiochi Cyzicenti ward. Sie gerieth zu⸗ 
gleich mie Syrien unter die Herrſchaft der Roͤmer. Im 
Jahre 635 bemachtigten fich die Araber oder Saracenen 
der Stadt. Der Khalif Moaͤwiah machte fie zum Gi> 
Be bed Khalifars, welches fie fo lange blieb, bis die abas⸗ 
fidifchen Kbalifen die Nefidenz von hier nach Anbar vers 
legten. Nachmald war fie den aͤgyptiſchen Sultanen 
unterthan, wahrend weicher Zeit fie von, Timur Beg 
nn he 63 erſtoͤ⸗ 
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zerftöret ward, und endlich nahm fie der türfifche Kaifer _ 
Gelim 1517 ein, feit welcher Zeit fie unter tuͤrkiſcher Both⸗ 
maäßigfeir geblieben if. 1759 litte die Stadt viel von 
einem finrken Erdbeben, darinnen auch viele Menfchen 
unfamen. Die dazu gehörige Landſchaft hieß vor Als 
- terd Damafıne. a 
Gegen Süden von Damaſchk, an der Landſtraße, die 
nach Serufatem führet, find feine merkwürdigen Derter. 
Die erſte Tagercife endiget fich beym Khan Zaza.oder 
Saſſa, und die zweyte auf der Oſtſeite des Jordans bey 
ber ffeinernen Brücke, welche unterhalb dem Gee Ea: 
machonitis über diefen Fluß erbauet ift, und die Jacobs⸗ 
brucde genennet wird. Auf diefer zweyten Tagereife, 
koͤmmt man von obgedachtem Khan an, zuerft durch eine 
I mit Steinen bedestte Ebene, nachmal$ aber Durch 
Bälde vu oegie EEE SERIEN 
Gegen Norden von Damafcbk, auf und an den Gel: 
ten der Straße nach Hemd und Haleb, trifft man nach» 
‚folaende Oerteran. nn 
Jobar, ein Dorf, wo lauter Juden wohnen und eine 
Synagoge haben. Diefer Ort ift vielleicht der Ort Cho— 
ba, beffen 1Mof.14, 15, Erwähnung gefieht. 
Duma, ein Sledten.. — 
Seidenaia, (d. i. Hein Seida oder Sidon) von den Rei⸗ 
febefehreibern Sidonaie, Zaidnaia, Sajednaja, Sar⸗ 
dinaia und Sardanella genannt, ein Flecken, den Gries 
chen bewohnen, die ſich mit der roͤmiſchen Kirche vereis 
niget haben. Er var ae) einem felfichten Hugel , auf 
deffen Spige ein Nonnenklofter ſteht, in. deffen Kirche 
ein berühmtes Marienbild verebret wird. Es waͤchſt 
bier ſtarker und vortrefflicher rother Wein. = — 
des, ein Dorf in einer großen Ebene, bey welchem 


guter Weinwachs if. 


Maluca, 
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Maluca, ein Flecken an der Seite eines fleilen Hügeld 
über einem Thale, der von griechifchen Chriften bewoh⸗ 
net ift, und 2 Kirchen bat. Gegen über, auf ber Geite 


eines andern Hügel; iſt das griechiſche Klofter. der beili- 


gen Thecla, welches eine große Grotte iſt, darinnen eine 
Bleine Kapelle flieht. I 
Gegen Weſten und Nordweſten von Da⸗ 
mafchE , nad) dem Gebirge” Antilibanon zu, find 
folgende Derser merkwürdig. , 
Salahaia, Salaia, Salabi⸗, Sabalbie, Salheia 
und Salbie, find unterſchiedene Schreibarten des Na: 
mens eines großen Dorfes, eine Bierthelmelle nordweſt⸗ 
wärtd von Damafıhf, auf der abhängigen Geite eines 
Huͤgels, davon man die ganze fehöne Ebene uberfehen 
fan. Um daffelbige her liegen fehr viele Luftbaufer umd 
Gärten mit ſchoͤnen Waffermerfen. Der Weg von bier 
nach Damafchk, if nach Are der Alten mit 2 uaderffei- 
nen gepflaftert, an beyden Geiten deſſelben geht ein 
Ranal,, und an den Gartenmauern ein Sußfteig ber: 
Man nennet diefen Dre auch ale Damaſchk. 
Die Stadt Abile, von welcher die Landſchaft Abilene 


den Namen gehabt, hat vermurhlich am Fluffe Barady, 


und in der Nachbarfchaft des Berges geftanden, auf def 
fen Gipfel eine verwuftete Kirche zu feben ift, welche 


Nebi Xbel, das ift, Prophet Abel, genennet wird, und 


in welcher Pocock einen Stein eingemauert gefunden, auf 
weichen er den Namen des Tetrarsben Lyfaniad von Abi- 
fene gelefen, Die Landeseinwohner haben von dem Nas 
men Abila Gelegenheit genommen , zu erdichten, daß 
Rain an dem Orte, mo die ebengenannfe Kirche ſteht, ſei⸗ 
nen Bruder Abel begraben babe, fo mir fie erdichten, daß 
Adam auf der oben befchriebenen ſchoͤnen Ebene, weſt⸗ 
waͤris von Damaſchk, von Gott auf ber dafigen rothen 
Erde erſchaffen fen. | 
Sege, ein angenehmes Dorf, nahe bey dem Urfpruns 
ge des Fluſſes Sege, welcher vermuthlich der In ber hei⸗ 
ligen Sch: ift vorfommende Pharphar ift, und am Fuße 
eimes Berges, aus einer Höhle, die auf 20 Fuß ei 
| | 64 3 
/ 


— 
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hervorkoͤmmt. Er bat ſehr klares Waſſer. Nabe Bey 
feinem Urſprunge ſteht ein uralter Tempel. Der Ort 

ege iſt wegen ſeiner Gaͤrten ſehr angenehm, daher viele 
Einwohner aus Damaſchk ſich hieſelbſt des Sommers 
aufhalten. 

Zebdani, ein Dorf, jm die Mitte des Weges zwi⸗ 
ſchen Damaſchk und Baalbek, welches vermuthlich die 
ehemalige offene Stadt Zabdan iſt, deren Abulpheda 
Erwaͤhnung thut. 

Baalbek, auf ſyriſch Baalbach, auch Beth⸗Semes 
oder Medinat⸗Semſa, das iſt, Sonnenſtadt, von den 
Griechen Heliopolis genannt, eine Stadt auf einem Ber⸗ 
ge in der großen Ebene Bfag, die zwiſchen dem Libanon 
und Antilibanon ift, und zu dem holen Syrien gerech: 
net wird. Die Stadt ift mit einer Mauer von Quader⸗ 
fleinen umgeben, darunter viele alte Bauftückefind. Sie 
bat, nach de la Rogue Anfchlag, 6 bis 7000 Einwohner, 
die meiſtentheils Muhammedaner find ; doch wohnen bier - 
auch griechifche und maronitifche Chriſten, und wenige 
Juden, ‚welche eine Synagoge haben. Die Griechen 
baben bier einen Bifchof, der von diefer Stadt benannte 
miaronitiiche Bifchof wohnet aber nicht bier. Dev Scheith, 
welcher bier Befehlshaber it, ſteht unter dem Paſcha 
von Damafıbf. Die neuern Gebaude der Stadt find 
nicht erheblich, aber die biefigen Alterthuͤmer find deſto 


wichtiger. Das vornehmſte unter denfelben, iſt ein herrli⸗ 


cber Tempel, welches ganz augerlefene Stuck ber ſchönſten 
Baulunſt, unter allen noch vorhandenen Alterthuͤmern 
ſeines gleichen nicht hat. Er ift von feinen weißen Stel» 
nen erbauet. Allein, dieſes prachtige Gebaͤude verfalit 
“je langer je mehr. Das auch verfallene Kaſteel beſteht 
groͤßtentheils aus denen Gebaͤuden, die zu einem nicht 
vollendeten andern praͤchtigen Tempel gebhoͤret haͤben. 
Die Mauern haben aus Steinen von einer ungeheuren 
Groͤße beſtanden. Man findet hier unter andern noch 
3, faſt 20 Fuß uͤber der Erde hervorragende Steine, von 
denen keiner unter 60 Fuß, der groͤßte aber 62 Fuß 
g83oll groß iſt. Der wieder untergegangene griechiſche 
ame dieſer Stadt, Heliopolis, iſt ohne — Si 
i eber⸗ 
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1leberfegung des furifihen Namens Betb-Semes gewe⸗ 


ſen, der Name Baalbek aber iſt, wie es ſcheint, aus den 
Woͤrtern Baal, (Herr, ein Name der Sonne) und Bkaa, 
welches, wie ich ſchon angezeiget habe, das Thal, dar⸗ 


innen die Stadt ſteht, bezeichnet, zuſammengeſetzet wor⸗ 
den. Daß die Sonne hieſelbſt verehret worden ſey, er⸗ 


hellet aus dem Namen der Stadt, daß aber zur Zeit der 
Roͤmer auch Jupiter hier verehret, ja demſelben zu Ehren 
der oben beſchriebene prächtige Tempel erbauet worden 
fo, bemweift de la Roque durch Münzen Kaifers- Phis 
ipp8, auf welchen der Tempel mit der Umſchrift: IJ. O. M. H. 
das iſt, Jovi optimo maximo Heliopolitano, und COL 
I. HEL. das iſt, Colonia Julia Heliopolis, angetroffen 
wird. Auch die Venus iſt nicht nur in der benachbart 


geweſen Stadt Aphaa, ſondern auch zu Baalbek ſelbſt, 


aufs unflaͤtigſte verehret worden. Kaiſer Conſtantin 


ſuchte zwar die Einwohner zum Chriſtenthume zu brin 


gen, ließ auch hieſelbſt eine Kirche bauen, und mit einem 


Biſchofe verſehen: ſie blieben aber dem groͤßten und vor⸗ 


nehmſten Theile nach bey ihrer Abgoͤtterey, und wurden 
nachmals grauſame Verfolger der wenigen hieſigen Chri⸗ 

en. Allein, vom 7ten Jahrhunderte an, find bier jaco⸗ 
bitifche Bifchöfe gewefen, unter melchen auch die Jaco⸗ 


biten in den Städten Sadad, Kara und Nabach geſtan- 


ben haben. 1759 murde die Stadt durch ein. Erdbeben 
fehr befchadiget. Suͤdoſtwaͤrts der Stadt entipringe ein 
Waſſer, welches durch die Stadt lauft, und bernach im 
die Gaͤrten und Felder gebt. Es iſt auch der außerbalb 
der Stadt befindliche-Steinbruch zu bemerken, in wels 
chem man einen noch nicht lodgebauenen Stein fieht, der 
— Fuß lang, 17 Fuß 8 Zoll breit, und 13 Fuß;6 Zoll 
| 


ift. 
Al Bkaa, oder Bie Ebene, darinnen Baalbek liegt, er⸗ 


fireekee fich von Norden gen Süden, und wird von dem 

in der Beſchreibung des Libanon ſchon erwähnten Fluf: 

ſe Letane durchfloſſen. Deta Rogue befchreibt diefelbts 

‚ge als fehr angenehm, und faget, fie bringe inſonderheit 

die vortrefflichen Nofinen hervor, welche von Damaſchk 

benennet, und weit und a re werben. Dora 
5 w 
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will ihren rothen Boden nicht rühmen, ſondern ſaget, er 
fey unfruchtbar, werde auch tvenig angebanet ; denn dad 
Getreide, welches darinnen wachſe, geratbe fo feblecht, 
daß es die Unkoften nicht bezahle. Beyde Nachrichten 
koͤnnen wohl mit einander beftehen. u 
Don den Gebirgen Libanon und Antis 
libanon gehören zu dem Gouvernement von Das 
maſchk folgende Diftricte; | | 
1. Der Difteict Resroan, welchen bie Eyropaer Ca⸗ 
[frsven, die Araber aber nach de la Rogue Echrelbart 
lad Kharijab, dag iſt, den außerften Libanon nens 
en, weil ein Theil davon ſich nach dem mittellaͤndiſchen 
* zu erſtrecket. Der Nahar Khelb oder Hundefluß, 
theilet dieſe ſchoͤne Gegend jn 2 Theile, namlich in dem 
nordlichen und füdlichen; jene wird Kesroan Gazir ges 
nennet, und hat lauter Daroniten zu Einwohnern, dieſer 
‚beißt Kesroan Bekfaia, und iſt theild von Maroniten, 
theils von den Griechen, die Melchiten genennet werz 
den, bewohnet, und diefe Einwohner find Leute von fehr 
guter Art. Es iſt diefer Diſtriet mit Quellen und Baͤ⸗ 
chen, Maulbeerbaumen zum Bebufe des Geidenbaueg, 
Weinbergen, die vortrefflichen Wein bringen, Delbaus 
men von ungemeiner Größe, Wiefen, und Weiden, Ges 
greide und ſchoͤnen Früchten, zahmen Vieh und Wilds 
pret, aufs reichlichſte verſehen, er bat auch eine größere 
Anjzabl von Flecken und Dörfern, als die anderen Diſtri⸗ 
ste des Libgnons, und bie meiften Derter haben auf Hoͤ⸗ 
ben eine angenehme Enge und Ausficht, inſonderheit dies 
jenigen , melche nach der Gee zu belegen find. Die 


J — — 


merkwuͤrdigſten Oerter ſind; 
V Refond, ein Kloſter, woſelbſt der maronitiſche 
Biſchof von Patron gemeiniglich wohnet. 
2Auguſia, Aoſta ein Dre an einem Huͤgel, 3 fran⸗ 
zöfifche Meilen vom Meere „ mwofelbft der Fuͤrſt ber Ma- 
roniten feinen. Sig bat, und auch der Patriarch eine 
Wohnung bat. Jener ift Befehlshaber des Landes, ſteht 
ayer unter dem Emir der Drufen. — | 
3) Anturs, (di. Quelle des Felſens) ein Kleines ut 
p (Et Auene des Jellens a 
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welches von Dſchebail und Bairut gleich weit, naͤmlich 
von jeder Stadt 5 franzoͤſiſche Meilen entfernet iſt, und 
in der fchönften Gegend des Diſtrictes Kesroan liegt. 
Hier haben die Jeſuiten eineh überaus angenehmen Giß, 
den ihnen 1656 Abünofel, ein vornehmer maronitifcher 
Herr, eingeraumer hat. Etwa 400 Schrittebaven koͤmmt 
eine überquß Elare Quelle aus einem felfichten Berge, 
und fliegt Durch dieſes Dorf. F Ben 


2. Das Hand der rufen, welches fich in feiner Aus: 


dehnung von Norden gen Süden, von Bairut big Eur, 


von Welten gen Diten aber von dem miftellandifchen | 


Meere bi gen Damaſchk zu, erſtrecket, ein Stuͤck vo 
Libanon und faſt den ganzen Antilibanon begreift 
Die Drufen, Durzi oder Trufcen, find ein Volk, 
deffen Urfprung nicht ganz gewiß bekannt iſt. Sie wa⸗ 
ren fcbon vorhanden, ehe die abenbläntiichen Chriſten 
Die Kreuzzuͤge vprnabmen ; es haben fich aber von denen 
Franzofen, melche Gotrfried von Bouillon nach Aſia ge: 
führet has, viele mit ihnen vereiniget. Pocock berichtet, 
fie fagten, daß fie von den Engländern abſtammeten. 
Allein, fie willen ihre Herkunft felbft nicht. Sie geben 
fich zuweilen für Chriften, noch mehr aber, und wenn 
fie mie Tinfen umgehen, für Mybammedaner aus: al 
lein, fie find feines von beyden, fondern Heiden; man 


hat aber von ihrem Gottesdlenſte Feine zuverläßige Nach» 


richt. Sie "reden die arabifche Sprache. Man Fann 
fie an der Geſtalt ihres Kopfes kennen, welchen fie den 


Kindern von der Geburt an zuiammen drücfen , alfe, ' 


daß er länger wird, als ſonſt gewöhnlich it. Weil fie 
in ihren Bergen bleiben, von der eriten Kindheit qn zu 
den ſchwerſten Arbeitet gemöhnet werden, und fehr mas 
Big leben, fü haben fie eine ſtarke Natur, und meiden 
alt. Man ruͤhmet fie nicht allein als tapfere, fondern auch 
ald ehrliche Leute: als Feinde aber find fie graufam und 
daher fürchterlich. Die Türken find zwar ihre Oberherren, 
aber fie verabſcheuen dieſelben. Sie haben einen ober: 
ften Fuͤrſten oder Emir, dem fie Abgaben entrichten, und 
der hinmieder dem türfifiben Kaifer cine Summe für 


fein ganzes Land erleget. Er iſt allezcit aus dem Haufe 


Maon. 
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Maon. Aus demfelben war auch ihr berühmter Kmir 
Fakhreddin oder Sekberdin, welcher fein Geſchlecht aug 
dem Haufe Lothringen berleitete, und fich im I7ten Jahr⸗ 
hunderte 5 Jahre lang in Italien, inſonderheit zu Flo⸗ 
venz aufhielt durch feine kriegeriſche Unrube den Tuͤrken 
viel zu ſchaffen machte, aber ſich endlich nach Conſtanti— 
nopel locken ließ, woſelbſt er 1633 oder 1635 enthauptet 
wurde. Ein jeder Diftrick des Landes der Drufen, bat 
feinen befondern Befehlshaber, die aber alle unter dem 
großen Emir der Nation fliehen. Sonſt theilen fich die 
drufifchen Prinzen -in Die von der weißen und vorben 
Farbe ab, die beitandig in Feindſchaft aegen einander 
leben. Zu jenen gehöret die oben angeführte Familie 
Maon. Die Diitricte der Drufen find: | 
1) Der Diſtrict Sciuf oder Schuf, uber Saida, wel: 
cher feiner feinen Geide wegen berühmt iſt. In demiels 
bin bat der große Emir der Drufen ſeinen Wobnfig zu 

Dair al Bamar oder Deir el Camav. - 

2) Die Diſtricte Dſchiord, Man, und Sciehhar 
el Garb. | : | | 

3. Der Difteict Wadertein, granzet an das Land der 
Druſen, und ſteht unmittelbar unter dem Pafcha von 
Damaſchk. Er if ſchon der Anfang: der Landſchaft, 
weiche vor Alters Trachon oder Trachonitis hieß, meil 
fie ein rauhes, bergichtes und feliichtes Land tft, daher 
fie auch heutiges Tages von den Urabern Sgif genennet 
wird. Dazu gehoͤret ber Dſchebel Scheitb, vor Alters 
Panius, in der Bibel Chermon oder Kermon, welcher 
wegen feiner Höhe beflandig mit Schnee bededfet iſt, das 
. der er auch der Schneeberg genennet wird, auf deffen 
Gipfel aber vor Alters ein Tempel geſtanden hat, der 
aller Wahrfeheinlichfeit nach, dem Bögen Pan gemwids 
mer gewefen, weil derfelsige der Schutzgott der Stadt 
Paneas war, wie einige in derſelben gepragte Schau⸗ 
muͤnzen bezeugen. Der Berg machte die mitternächeliche 
Branze des Landes der Tiraeliten aus. Die Stelle 
V. 133, 3. in welcher gefaget wird, daß der Thau ded 
Berges Hermon auf den Berg Zion falle, erklaͤret Po— 
cock alfo, daß der Nordwind die Wolfen, 
- er⸗ 
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Hermon liegen, nach dem Berge Sion, darauf Jeruſalem 
ſteht, fuͤhre, und daſelbſt einen ſſarken Thau verurfas 
che. Am Fuße dieſes Berges lag die Stadt Paneas, 
oder Panias, in welcher der juͤdiſche Koͤnig Herodes I, 
dem roͤmiſchen Kaifer Auguſt zu Ehren, einen prächtis 
gen Tempel erbauete, fein Sohn Fuͤrſt Philipp aber ev: 
weiterte und verbefferte diefelbige, und nennete fie zur 
Ehre Kaiferd Fiber , Caͤſarea, und um fie von der 
Stadt gleiches Nanıend am mittellandischen Meere zu 
unterfcheiden, mit einem von feinem Namen bergenom: 
menen Zufage, Caͤſarea Philippi. An diefem Orte koͤmmt 
der Klug Jordan, von den Arabern al Arden oder Elur⸗ 
dunno, und Scharya oder Scheriab genannt, aus der 
. Erde hervor, der aber feinen eigentlichen Urfprung ang 

den 4 Stundenweges nordoftwarts von hier befindlichen. 
See Pbiala hat, welches Kürft Philipp dadurch entdes 
ckete, daß er in dieſen Fleinen See Stroh werfen ließ, 
‚welches bey Paneas wieder zum Borfchein Fam. Der 
Ort, wo Caͤſarea Philippt geſtanden hat, wird heutiges 
Tages nach feinem aͤlteſten Namen, Pancas, genennet, 
oder wie man ihn fehlerhaft ausdruͤcket, Belinas, oder 
Belinea, und ift, wie e8 ſcheint, ein Flecken. 

4. Die Diliricte Mardſchiam und Yburan, welche 
auch zu der ehemaligen Landſchaft Trachonitis gehören, 
und Drufen zu Befehlöbnbern haben, die unter dem gro= 
gen Emir der Drufen ſtehen. Mit diefen Diftristen en 
Diger fih der Antilibanon. 

Am mittelländifchen Meere find folgende 

merfwurdige Derter. 

Jeh habe oben angemerfet, daß der fogenannte Abra⸗ 
bams Sluß, vor Alters Adonis genannt, die Graͤnze 
vom Souvernement Tarablus ſey. Ueber denfelben füh- 
ret eine große ſteinerne Brücke. Zwiſchen derfelben und 
dem Nahar Abelb oder Hundfluß, vor Alterd Lycus, 
find keine merfmurdigen Derter. An der Mündung des, 
legtern bat ehedeſſen das Bild eincd großen Hundes ge⸗ 
ftanden, welches in dem Felſen eines ziemlich weit inder 
See hinslugehenden Vorgebirges ausgehauen war, * 
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ches aber die Türken abgehauen haben follen. Der Fluß 
iſt ſchuell und ſehr tief. Die feinerne Brücke, welche 
über denjelben führer, hat der oben erwaͤhnte Emir Fak⸗ 
breddin erbauen laffen. Gleich auf der Suͤdſeite derfel- 
ben, geht der Weg an, der ehemals Via Antoniniana 
bieß, weil Marcus Aurellus Antoninus ihr durch einem. 
Felſen hauen laffen, wie eine noch in dieſem Felſen vor- 
bandene roͤmiſche Inſchrift befaget. Er iſt ungefabe 
6 Zuß breit; und cin Vierthel einer franzoͤſiſchen Meile - 
lang, wie de la Roque meynet, und am Strande dee 
See. Man fömmt ferner, vermittelft einer fleinernen 
Brüce von 6 öder.7 Bogen ; melche auch der Emir 
Fakhreddin, wenigſtens zum Theil, erbauen laſſen, über 
den Fluß Bairut, vor Alters Magoras, und nach dem 
Orte, wo der Beilige. Georg den-Dracheu getöbret haben 
fol; welcher Dit Cappadocia genennet wird, hierauf 
aber. nach i > WE en Br 9 u ———— 
Bairut oder Beirut, vor Alters Berytus, und Colonia 
Felix Julia, einer Stadt auf einer Höhe an der. See, In 
einer. fruchibaren und angenehmen Gegend, deren 
Schönheit, vörnchmlich die. Garten verurfachen; welche 
zwiſchen der Stadt und dem meit.in die See hinein 
fich erſtreckenden Vorgebirge, und an demifelben liegen; _ 
mit lebendigen Heden, Frucht: und andern Baumen ums 
geben find. Arvieux Meldet , die Stadt ſey zweymal 
größer; ald Saida, und in viel befferem Stande, alle 
Häufer wären von gebauenen Steinen; gewoͤlbet, und 
mit flachen Dächern verfeben ; fie habe auch fehöne Mid» 
fiheen und biele Eintvohner, aber enge Straßen... Korte 
nenniet fie eine feine Stadt: , Die Einwohner find mei- 
fteng griechiiche Chriften , welche einen Erzbiſchof haben, 
der bey der Kirche des Beil. Georgs ſteht, und Maronis 
te die mit den Roͤmiſch- Fatholiichen zugleich eine Kirche 
haben, die uͤbtigen ader Mybammmedaner und Juden: 
Alle ernähren fich von Manufacturen und Handel, infon= 
derheit mit Seide, welche gelb und welßlich, und viel 
ſtaͤrker iſt, als diejeriine; weldhe von Tarablus koͤmmtr 
: Emir Fakhreddin, welcher dieje Stadt befaß, verbefferte 
dieſelbige anſehnlich; er bauete ſich auch einen valkaft; 
| er 
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ber aber jetzt in eiiteih ſchlechten Zuſtande iſt: hingegen 
den Hafen ließ er zuwerfen, daher jetzt nur ſehr Heime 
Fahrzeuge einlaufen koͤnſen. Die Rhede aber iſt gut, 
und bat einen güten Ankergrund. An der rechten Seite 
des Hafens ſieht ein alter Thürm, mit einem Dutzend 
Mann zur Beſatzung, und einem Paar eiſernen Kanonen. 
Die Stade ſteht unter dein Parba von Gaid. Zur Zeit 
der Römer fat hier eine beruͤhmte Schule der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit, in welcher das hürgerliabe Recht in gries 
cbifcher Sprache gelehret wurde Man weiß nicht ges 
wiß, mer fie geftiftet bat; fie bat aber lange vor- dem 
Kaifer Diocletian gebluͤhet. Im Jahre Cprifti 349 
wurde die Stadt durch ein, Erdbeben ſehr verwuͤſtet. 
. ward fie von den Kranken, 1187 aber idieder von 
Khalifen Saladin erobert, und obgleich DIE Frans 
* fie to Jahre hernach wieder einnahmen, fo konnten 
fie doch den Beſitz derfelben nicht beſtaͤndig behaupten. 

Schöniffer, ift der Name dreyer Dörfer, melche den 
druſiſchen Prinjen von der weißen Fahne zugebören, die 
felbige von dem Befehlshaber zu Bairut pachten 
muͤſſen. 

Der Fiuß Damer, vor Alters Tamyras, aus welchem 
die Franzoſen eine Riviere d' amour gemacht haben, ſchei⸗ 
det die Gebiethe von Bairut ud Saida. Er hat jegt 
nicht weit von feiner Mündung keine Brücke, fohdern es 
ift „dafelbft ein einziger Ort, wo man durchwaten kanın, 
wenn der Fluß nicht Som Regenwaffer ſtark angelaufen 
iſt. Zwo franzoͤſiſche Meilen von der See, im Gebir— 
ge, bat er eine Bruͤcke. 

Man gebt noch uber einen tiefen ind Breiten Fluß, 
ben die Landeseinwoͤhner Awle, die Franzofen aber Fuͤ— 
miere nchnen, und welcher aug dem Antilibanen koͤmmt. 
Er bat eine fleinerne Brücke. . | 

Saida oder Seida, vor Aliers Sidon, eine, uͤralte 
Stadt am mittellaͤndiſchen Deere, auf der Nordweſt⸗ 
ſeite eines Huͤgels, auf einem fruchtbaren und angeneh⸗ 
men Boden. Sie If} beutiges Tages ſehr Hein, vor 
Alters aber war fie groß und anſehnlich, wie die noch 
vorhandenen Steinhanfen von den eheinaligen mu 
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anzeigen, die ſich eine gute halbe franzöfliche Meile weit, 
bis an das Dorf Eſtham, (d.4. Vorſtadt) erſtrecken mel 
ches die Türken gemeiniglich Seidon, d.i.. Hein Salda, 
nennen. Die Mauern find groͤßtentheils verfallen. Die 
tade Isar jetzt einen Hafın mehr, fondern die Schiffe 
Negen hinter einem Feiſen vor Anker, wo fic zwar vor 
dem Suͤdweſtwinde, der hier fehr. heftig und gefaͤhrlich 
ift, aber nicht vor dem gefährlichen Nordwinde, ficher 
find. Der Felſen raget an 3 feungöfliche Toiſen über dem 
- Maffer hervor, und erſtrecket ſich auf 100 geonietrijche 
Schritte in die Lange. Den ehemaligen vortreffichen. 
Hafen hat Emir Fakhreddin mit‘ Steinen und Erde 
ausfuͤllen laffen, um vor dem Veberfalle der tuͤrkiſchen 
Galeeren ſicher zu ſeyn, ſo daß jetzt nur Fiſcher mit ih⸗ 
ver Boͤten in denſelben einlaufen koͤnnen: jedoch iſt die 
Einfahrt noch weit und tief genug, und unweit deſſelben 
liegt ein altes Kaſteel, mit einer kleinen Anzahl Kano⸗ 
nen. Die Stadt wird von Türfen , fogenannten Mobs 
ren, Maroniten, Griechen und Juden bewohnet. Die 
Griechen baben in derfelben eine- Rivche, bey welcher 
ein Bifibof ſteht, die Maroniten aber befuchen entweder 
die Kircben in den benachbarten Dörfern, oder die Ras 
pellen dev Franzoſen. Dieſe treiben hieſelbſt den Handel 
allein, und bewohnen den großen Khan, haben auch 
hleſeibſt einen Conful. Sie führen nicht nur Seide, 
Baumwolle und Getreide, welche in diefer Gegend im 
Ueberfluffe gebauet werden, und hieſige Gallaͤpfel aus 
und nach Marſeille, fondern zu Saida iſt auch die Nie⸗ 
derlage der Waaren, welche auf der ganzen Kuͤſte zu 
Kama, Are, Bairut und Tarabluͤs geſammlet werden. 
Die Seide, welche bey Saida gebauet wird, iſt unter 
‚allen die groͤbeſte und ſchlechteſte, hingegen die geipons 
sene Baumwolle ift weißer, feiner und auch theurer, ald 
diejenige, welche an andern Orten auf diefer Kuͤſte ges 
fponnen wirt. An guten Früchten bar diefer Drt auch 
einen Uederfluß, infonderheit find. die biefigen Feigen 
vortrefflich, und ber bier wachfende weiße Wein iſt ſtark 
und wohlſchmeckend zugleich. Der bieltge Paſcha, wels 
eber über das Land bis Acre, und, über bed Vor matige 
| alilaa 
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Galilaͤa zu befehlen hat, ſteht unter dem Paſcha von Da⸗ 
maſchk. Dieſe Stadt war die aͤlteſte in Phoͤnice, und ih⸗ 
rer wird fchon ı Mof. 49, 3. gedacht. Die ſidoniſche 
Arbeit oder Erfindung wär febr berühmt; infonderheie 
war auch daB hiefige Glas fehr beliebt. Die Stadt hatte; 
-big zur Eroberung der Stadt Tyrus vondem macedoniz 
ſchen Könige Alerander, ihre eigenen Könige, deren einer 
eine Geſandtſchaft an den juͤdiſchen König Zedefin abſchick⸗ 
te. Ser. 37, 3:31. Sch übergehe ihre übrige Befchichre; 
und merke nur noch an, daß der drufiiche Emir Fakhred⸗ 
din dieſe Stadt, fo wie alle übrige, vom Berge Carmel 
an bis Tarabluͤs, befeffen babe. Er erwaͤhlte Saida zu 
feinem Hauptfige, und befefttgte die Stadt, Er hatte 
aber au dem Paſcha von Damaſchk einen gefcbwornen 
Feind, ber feinen lintergang ſuchte. Die Tuͤrken be: 
fagerten und eroberten Saida. Geined Bruders Sohn, 
Emir Melhem, befam nachmals die Domainen von Acre, 
Gaida und Balrut, von dem Befehlshaber zu Saphet 
in Pacht, deffen Söhne zu Saida ihren Wohnfig auf: 
Ichlugen, aber von daniten verjaget wurden. Hierauf 
ward 166: ein. Befehlshaber über Saida und Saphet, 
unter dem Firel eines Paſcha, nach Salda geſetzet. 1759 
warb bie Stadt durch ein Erdbeben ſehr verwuͤſtet Bon _ 
bier nach Damaſchk find 23 Tagereiſen, und der Weg 
ift bequem und ficher: | PER EEE 

Satfend, von den Keifebefchreibern auch Sarphan 
und Serpbant genentt, vor Alterd Sarepra, iſt jetzt 
hur ein großes Dorf auf einem Hügel, welches eine fcbö- 
ne Ausficht bat, und deffen Gärten mit Dliven- und Frucht⸗ 
baumen angefuͤllet find. ie. 

Der Fluß Kafemiefeb, Hat feine Mündung 7 franzoͤ⸗ 
fiiche Meilen von Gaida, und eine Meile von Sur. Er 
koͤmmt vom Antilibanon, und wird durch den Fluß Ze: 
tane oder Letani verſtaͤrket. Nau und Arvieux fagen; 
fein Name bedeute eine Theilting (von dem arabifthen 
Zeitworte Caſama, er hat getheilet ‚) umd der erfte mey⸗ 
tet, er theile die Gebisthe der Stäbte Saida und Sur/ 
der lebte aber ſchreibt, er feheide die Gebiethe von Satz 
da und Saphet. De In Roque miderfpricht dem erfteit; 
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"und giebt ‚die angeführte Bedenfung des Namens niche. 
zu. Andere nennen den Fluß Caſmie, Eaflimie, und, 


Caſimir. Es it eben fowohl eine Fabel, dag Raifer 


Friderich I in diefem Fluffe unigefommen, als daß er 


der Eleucherus der Algen jey. Ueber diefen tiefen und 
ſchnellen Sing geht, nach Pococks Zengnif, eine Bruͤ⸗ 
de Don 2 Bogen, die zu Arvieux und Maundrels Zeiten 
nicht vorhanden war. J 
Sur, in der hebraͤiſchen Bibel Zor, in den griechtichen 
und lateiniſchen Schriftſtellern Tyrus, und in den letzten 


auch Sara vder Sarra, vor Alters eine hochberuͤhmte 


Stadt, iſt jest ein. Steinhaufen, auf einer Halbinſel, 
woſelbſt in den verfallenen Haufern eine fehr Heine Ans 
zahl Menfchen wohnet, die fich vornehmlich vom Fifchs 
fange ernähren, und in einem ſehr fchlerbten Kaſteel find 
einige Janitſcharen zur Befagung. Einige chriffliche 
Kamilien, welche bier wohnen, haben einen Theil der 
©. Thomastirche zu Ihrem Gotteödienfte wiederberger 
ftelle. Der noch vorhandene Hafen iſt beffer, ais der. 
zu Saida und Acre, und die franzöfiichen Handlungs: 
ſchiffe ſuchen gemeiniglich im Winter ihre Sicherheit in 
demſelben. Die Stadt iſt jünger ald Sidon geweſen. 


Man muß Alt⸗Tyrus, Die Stadt auf der infel,; und 


die Stadt auf der Halbinſel, wohl von einander unters 
ſcheiden. Einige balten für mahrfcbeintisp , daß die 
Gtadt auf der Inſel Die aͤlteſte fey, daß aber die Ein- 
wobhner derfelben, als fie Ihnen zu enge geworden, die 
Stadt auf dem feften Lande angeleger batren, dahin fich 
alle Pracht und Macht nezogen; als aber dieſe von Ne— 
bucadnezar belagert und erobert worden, haͤrten fie ſich 


- wieder in die Inſelſtadt beseben. Hingegen andere hal— 


gen die Stadt auf dem ſeſten Lande für Divalteffe, Dem 
ſey wie ihm wolle 5” diefe letztere, welche Palaͤtyros, dag 
iſt, Alt: Tyens genennet worden, Kund nicht weit von 
dem Drte, welcher jest Ras al Atin, (Haupt der Quel⸗ 
len) fonft auch auf cine fabelhafte Weiſe, der Brunnen 


> Salomons, genennet wird. E8 find daſelbſt 3 ausge⸗ 


mauerte Brunnen , von welchen der vornebmfte die Ger 


vie flalt eines Achteckes, im Durchſchnitte ungefähr 4 Toiſen. 
| ae | und 
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und eine ungemeine Tiefe hat. Er iſt beſtaͤndig bis oben 
an voll Waſſer, welches aus einer Oeffnung, die einen Fuß 
ind Gevierte hat, ablaͤuft, und fo ſtark iſt, daß es eini— 

ge Muͤhlen treibt, und bierahf in die See lauft; Ehe 
deffen ift e8 nach der Stadt geleitet worden. Alt Tyrus 
wurde von dem babyloniſchen Könige Nebucadnezar, nach 
einer langen Belagerung endlich mit ffürmenver Hand _ 
eingenommen, und gänzlich zerſtoͤret. Während foldyer 
- Belagerung, zogen die Einwohner init allen ihren Guͤtern 
nach und nach auf bie Inſel, alfo daß Nebucadnezar eine 
leere Stat}. eroberte, Die Stadt süif der Inſel hatte 
Zwar einen fehr Eleinen Uinfang, aber deſto höhere Haus 
fer, und war mit einer 150 Fuß hoben Maäter.von gro⸗ 
Ben Werkſtuͤcken umgeben. König Alerander belägerte - 
fie 7 Monate tang, und ließ wahrend diefer Zeit, mit - 
unbeſchreiblicher Muͤhe, einen Damm vom felten Kande 
bis an die Inſel anlegen. Als er die Stadt endlich mit 
uͤrmender Hand eingenommen hätte, ließ er fie big auf 
en Grund verbrennen, und die Einwohner, welche niche 
durch die Sidonier in Schiffen gerertet worden warett, ' 
‚entweder umbringen, bder zu Etlaven verkaufen. An 
‚den Damm trieb die See nad) und nach von beyden 
Geiten fo viel Sand, Daß eine ordentliche Erdzunge 
dargaus entſtund, welche, die Inſel mie dem feften Yande 
fo ſtark vereinigte, daß ſie zu einer Halbinjel ward. Es 
iſt zwar jeßt feine Spur mehr davon ju ſehen, daß dieſe 
Be j malg eine Inſel geweſen, unterdeffen, meynet 
och Pocock, quer durch die Halbinfel einen boßlen Bd» 
den .bemerfet zu baben. Auf diefer Halbinſel wurde 
wieder eine Stadt erbauet, Die in gure Aufnahme kam. 
Der Ehriften, welche fchon zur Zeit; Apofiel bier ge⸗ 
weſen find, ift Apoft. Geſch. 21, 4 5. gedacht worden. In 
den folgender Jahrhunderten, murde fie der Sig eines 
Biſchoſs, ja eines Erzbiſchofs. Im Fahre Ebrifti 636 
wiirde fie von den Saracenen erobert, tıt2 von Bal⸗ 
duin, König von Jeruſalem, 5 Monate vergeblich Belagerf, 
12 Sabre hernach aber von den Chriffen erobert, und 
alſo vercheilet, daß der König von Jeruſalem zwey Drits 
tel, die Republik Venedig u: ein Dritiel alle 
a 4 aß. 
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ſaß. Es ward auch wieder ein Erzbisthum in derſelben 


angeleget. 1187 konnte Saladin dieſe Stadt nicht evo= 
bern: allein, 1289 gelung e8 dem Gultan von Aegypten, 


fie einzunehmen , worauf fie zerflöret ward. Sie iſt 
zwar unter tuͤrkiſcher Herrſchaft einigermaßen wieder⸗ 


hergeſtellet worden, und der drufiſche Emir Fakhreddin, 
welcher ſie einige Jahre lang beſaß, hat ſich hier einen weit⸗ 
laͤuftigen Pallaſt erbauet: allein, fie iſt doch endlich in 
den voͤlligen Verfall gerathen, darinnen ſie jetzt liegt. 
Bon der aͤlteſten Stadt Tyrus, iſt noch etwas anzu⸗ 


merken. Gie hat den Namen Zor, welcher einen Felſen 


bedeutet, vermuthlich deswegen bekommen, weil, wie 


Arvieux bezeuget, die See rund um die Stadt voller 


Gteintlippen ift, die mit ihren Spigen big an die Oberflache 
des Waſſers hervorragen. Ihr Purpur war beruͤhmt, und 
noch jegt ijt die Purpurmufchel auf diefer Seekuͤſte haufig 
zu finden, wie Shaw verfichert. Sie hatte ihre eigenen 
Koͤnige, davon der ältefte, welcher bekannt HE, zur Zeit 
Davids lebte. Als Nebucadnezar Alt: Tyrus zerftöret 
Hatte, unterwarfen fich ihm die Einmohner der Jnſel, 


denen er anfanglich-einen ihm unterworfenen König, nach 
deſſelben Tode aber Guffeten, oder Richter vorſetzte, auf 


welche mwieder Könige folgeten. | 
Ban, ein Dit, den Pococks Wegweifer ihm genanne 
baben , bevor er von Guden nach den. oben ange— 


- führten Brunnen Ras al Ain gekommen iſt. Dan bat 


ihm gefaget, er liege an den Hügeln. 


Palaͤſtina. 


J 


Ich will Eefen Theil vom Gouvernement 


- DamafchE ausführlicher, als denvorhergehenden, bes 


ſchreiben, weil folches zur Erläuterung dev Bibel die— 
nen kann. 


Je weniger Landcharten von denen bisher bes 
fehrlebenen $ändern des türfifchen Reichs .in Aſia vor⸗ 
handen find, defto mehrere find von Paläftina heraus 

Re | gegeben 
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| gegeben worden, * Beſchreibung aber eine beſon⸗ 
dere und mweitläuftige Abhandlung.erfodert. Ich fühe 
re nur das Wichtigfte und Mothwendigſte an. Chriſti⸗ 
an Adrichomius, bat im ſechzehenten Jahrhunderte 
die Dahn gebrochen, und feine Charten von Paläftie 
na, find nachmals von anderen.bald mit wenigen, bald 
mit vielen Beränderungen nachgeftochen worden. 
ic, Sanfon und Ph. de Is Rüe haben zur Bere 
beflerung derfelben gearbeitet; allein, Hadrian Re⸗ 
land hat alle feine Vorgänger weit über troffen, indent | 
er eine ganz neue Zeichnung verfertiget hat, in welche‘ 
er Feine andere Derter aufgenommen , als deren lage 


er aus alten Schriftſtellern, z. €. Joſepho, Euſebio, 


(welche aber auch) Fehler begehen,) u.a.m. beftimmen- 
konnen. Daher übertrifft fie alle vorhergehenden: 
harten fehr weit an Richtigkeit und Gewißheit. Es 
iſt aber diefe ſchaͤtzbare Arbeit nicht ſowohl eine Sande 
charte von Paläjtina, als vielmehr nur efn Beytrag 
zu. einer gemifferen und befferen Charte von diefem 
Sande, Ich will basjenige, was Haſe daran ausfegt, 
‚nicht anführen, fondern nur anmerken, daß fie wenige 
Derter, Feine Grade der Laͤnge, und Feine Gränzlinien 
habe, auch das Ufer des mittelländifchen Meeres ohne 
Gewißbeit, (die man auch nicht hat,) und Das todte 
Meer nicht nach feiner rechten Geſtalt, abbilte, "job. 
Matthias Haſe hat in feinen Charten, auf weſchen 
er das davidiſche und ſalomoniſche Reich vorftellet, die 
mathematiſche Vollkommenheit der Abbildung Palas 
ftina höher gefrieben: es ninme aber diefes fand auf 
ſolchen Charten nur einen ganz kleinen Raum ein, 
oh. Chriſtoph Harenbergs Palaͤſtina, infonders 
heit die 1750 von den er Erben veranftals 
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tete neue Auflage, it mit großem Fleiße verferfiget 


worden, aber auch mit vieien befonderen Meynungen 
angefülfet, Gottlied Immanuel Steinfeld, hat 
in feiner Eleinen Charte von Paläflina, welche er für 
den gten Theil der deurfchen Leberfegung der allgemeis 
nen Welthiltorie verferriget, Die Chante des de fa Ruͤe 
zum Grunde geleget, und ſich vornehmlich bemüher, 
diefelbige den Büchern Joſephi gemäß einzurichten, 
und mit Dertern anzufüllen, womit fie aud) vollgeftos 
pfet ift. Endlich hat Willem Albert Bachiene, 


Prediger zu Maaftriche, und Mitglied der holländie 


ſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Haarlem, in 
feinen Charten von Palaͤſtina, die relandiſche zum 
Grunde geleget, aber mit mehr Dertern und Fluͤſſen 
angefuͤllet, auch Verbeſſerungen derſelben vorgenom⸗ 
men: und gleichwie Reland zur Erläuterung feiner 


Charte fein vortreſfliches Werk, Palzflina genannt, 


geſchrieben, alſo hat Bachiene eine fogsnanntz heilige 
Geographie i in 2 Theilen, bie in 6 Stuͤcke oder. Bände 
abgetbeilct find, herausgegeben, welche zur Erläuter 
rung feiner Charten Dienet, fo wie diefe, jene erläutert. 


. Bon feinen Sandeharten von Paläftina, deren 10 Stuͤck 


verfprochen worden, habe ich nur fieben. Die erfte 
fteller die natürliche Befchaffenheit des Landes, in An⸗ 
ſehung feiner Seen, Flüffe, "Bäche, Berge, "Thäler, 
Ebenen und Wüfleneyen vor; Die zweyte, den Zus 


fand des fandes unter feinen erſten DBefigern: Die 


dritte, die Vertheilung deffelben unter die 12 Stämme: 
die vierte, das Königreich Iſraels, nebſt deffelben 
Eroberungen unter den Königen Saul, David und 
Salomo: die fünfte, die beyden Reiche Juda und 
Iſrael: Die ste den verdlichen, und die.gte den ſuͤd⸗ 

lihen 
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lichen Theil von ganz Palaͤſtina, ſo wie das Land zur 
Bit des Heren Jeſu abgetheilet war. Alle dieſe 
Charten ſind von O. Lindemann zu Almelo 1757, 1758 
und 1763 geſtochen. Sie haben augenſcheinliche Vor⸗ 
zuͤge vor andern; aber, wie es auch nicht anders ſeyn 
Fann, ihre Mängel und Fehler, Die unrichtige, aus 
Relands harte angenoinmene , Geftalt des todten 
Meeres, ift mir zuerit in die Augen gefallen. 

Der Hauptiheil des Landes, welcher zwifchen 
dem mittelländifchen Meere und Jordan liegt, hatte 
nach einer von Joh. Dav. Michaelis vorgetragenen 
ſehr wahrſcheinlichen Meynung, in. den erften Jahr- 
hunderten nach der allgemeinen Ueberſchwemmung der 
Erde, nur Hirden, die mit ihrem Vieh umherzogen, 
oder Sceniten, zu Einwohnern. Unter dieſen ließen 

ſich die Kanaaniter oder Phoͤnicier, welche vom 
arabiſchen Meerbuſen dahin kamen, nieder, trieben 
die alten Einwohner immer mehr in die Enge, und 
machten fich zu Herren des Sandes ; welchesnach ihrem 
Stammoater Ranaan genennet wurde. Dieſer 
Name aber kam nur dem zwiſchen dem mittellaͤndi⸗ 
ſchen Merre und Jordan belegenen Lande zu; hingegen 
das Land auf der Oſtſeite des Jordans, hieß dazumal 
Gilead. 4 Moſ. 33, 51. 34, u1. 12. Sof. 22, 9. 13, 
Nachdem die Iſtaeliten das Land auf beyden Seiten 
des Jordans erobert hatten, befam es von ihnen den 
Mamen des Landes Iſraels; e8 wurde auch vor» 
züglih das Land des Herrn, das ’gelobte oder 
verheißene Land, und das heilige Land, genen 
net. Diefe Namen fommen.in der Bibel vor. Bey 
anderen Schriftftellern Heißt cs das Land der He⸗ 

braͤer, infonderbeit aber Palaͤſtina. Diefer legte 
Ä 24 | Name 
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Name iſt aus, Philiſtene entſtanden, und eigentlich 
der Kuͤſte des mittellaͤndiſchen Meeres beygeleget wor⸗ 
den, wo Gaza, Asdod und noch einige Staͤdte gele— 
gen, die von den Philiſtern, welche aus Aegypten 
und zwar aus der Gegend um HYeluſium gekomnmen, 
bewohnet worden, Endlich aber iſt dieſer Name von 
dem ganzen Lande, zwiſchen dem mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
re und Jordan, ja auch von dem auf der Oſtſeite des 
Jordans belegenen Lande der Juden, nicht allein von 
juͤdiſchen, ſondern auch von griechiſchen und roͤmiſchen 
Schriftſtellern gebrauchet, und der gemöhnlichfte Nas 
me geworden. Auch die Muhammedaner gebrauchen 
ihn, indem fie ihn Falaſthin oder Faleſthin ſchrei⸗ 
ben, Einige alte Schriſtſteller brauchen auch den 
Namen Syria Palæſtina. | 

Es gränzet gegen Weſten an das mittelländiz 
fche Meer, (welches. auch das große Meer, das 
fyrifche Meer, das aͤußerſte Meer, das Weſt⸗ 
meer, das Meer der Philiſter u.ſ. w. genennet 
wird,) gegen Norden an Phoͤnice im eingeſchraͤnktern 


Verſtande, und Syrien, gegen Oſten an das wuͤſte, 


und gegen Suͤden an das petraͤiſche Arabien. Zu der 
Zeit, als es von den Iſraeliten bewohnet war, lag es 
ungefaͤhr in der Mitte der damals bekannten Erde und 
Voͤlker. Die Laͤnge des Landes zwiſchen dem mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere und Jordan, betrug ungefaͤhr 53, 
und die Breite 10, ı5, bis 20 Stundenweges, (deren 
20 auf einen Orad gehen,) die Länge des auf der Dfke 
feite liegenden Theils aber machte etwa 40, und die 
Breite so Stundenweges aus. Die Könige David 
und Sglomo berefcheren uͤber ein viel größeres Land, 


ja die Iſraeliten weideten ſchon por David ihr Vieh in 
dem müften Arabien bis an den Euphrat. | | 
Palaͤſtina iſt größtentheils,bergicht, jedoch fo, daß 
von dem Haupttheiledeflelben, welcher zwifchen dem mit« 
telländifchen Meere ynd Jordan liegr, Die Mitte aus abs 
wechſelnden Bergen, Hügeln und Thälern beſteht, auge 
genommen daß die breite und fruchtbare Ebene Mard⸗ 
fche Ebn Aamer, d.i. Weide des Sohns Aamer ges 
nannt, welche vor Alters die Ebene Jisreel oder Es⸗ 
örelon hieß, und fich von dem, Jordan quer durch das 
Sand bis an den Berg Karmel erſtrecket, die Reihe der 


Berge unterbricht. Hingegen hat diefer ganze bergichs 


te Strich Landes, welcher fih von Suͤden gen Norden 
erſtrecket, auf der Welt: und Oftfeite eine anfehnliche 
. Ebene. Auf der Weftfeite laͤngſt dem mittelländifchen 
Meere, erſtrecket fich eine Ebene von Ben. füblicheg 
©ränzen des Landes an, bis zum Berge Karmel, wels 
che tiber 40 Stundenweges lang, und von unterfchies 
dener Breite ift. Mod) größer ift die Ebene auf ber 
Ditfeite, auf beyden Seiten des Tordang und des tods 
ten Meeres, vom galllälichen See an’, Dis zum pes 
sräifchen Arabien, welche ungefähr 50 Stundenweges 
lang, und 5 breit iſt. Ihr vornehmfter Theil, weichen 
zwiſchen dem gafiläifchen und todten Meere liegt, wird 
yon den Arabern Al Gaur genennet, iſt gegen Dften 
und Welten yon Bergen eingefdhloffen, und meiſtens 
fandig, und wird daher im Sommer durch die große 
Hige verbrannt, May Fonnts dafelbft im Monarg 
Auguft auch des Nachts die Hitze faum ausftehen, 
Die hoͤchſten Berge des Landes find, bey 
Oelberg bey Jeruſalem, der Berg Quarantania, 
welcher fuͤr den hoͤchſten in Judaͤa gehalten wird, der 
| | 35 Berg, 
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Berg, auf welchem Silo geſtanden hat, der nach Cote 
wyks Bericht der höchfte in ganz Polaͤſtina ſeyn ſoll, 
und der Berg Thabor. Palaͤſtina graͤnzet zwar ge⸗ 
gen Norden an den Antilibanon, und den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Dſchebel Scheikh, in der Bibel Hermon, 
bey anderen Schriſtſtellern Pankus genannt; ich habe 
aber davon ſchon oben gehandell, Es muß aber 
dieſer Hermon, weil er beſtaͤndig mit Schnee bedes 
cket ift, höher, als ale Berge ir Palaftina, feyn, 

Wert Paldıtina bergicht ft, ‚und am mittelläns 
diſchen Meere liege, fo ift es auch den Erdbeben 
unterworfen, dergleichen ſich hier van Alters ber fehr 
oft geänkert haben, Dererjenigen Erdbeben nicht zu 
gedenken, welche in der heiligen Schrift erzäßler wer⸗ 
den, ſo berichtet Joſephus, Daß im 7ten Jahre der 
Reglerung Koͤnigs Herodis ein heftiges Erdbeben gro⸗ 
Ben Schaden angerichtet habe. Syn neuern Zeiten hat 
es auch nicht daran gefehler ; Infonderheit aber haben, 
wie die öffentlihen Machiichten gemeldet, 1759 und 
1762 entſetzliche Erdbeben dieſes ‚Land aufs beftigfte 
erfchürtert, und urterfchiedene Dörter verwuͤſtet. 

Auft und Witterung find gemäßiget und ge⸗ 
- fund, wenn man die große Ebene um ven. Jordan 
ausnimmt, welche, wie ich ſchon angeführet habe, des 
Sommers durch die Sonne unerträglich erhißit wird, _ 
Shaw berichtet, daß zu Jeruſalem der Schnee gemeis 
nigfich im Februario falle, und andere Reiſebeſchrei⸗ 
ber er;äblen, Da des Winters auch in den ebenen 
Gegenden des Sandes etwas, wiewohl nicht viel Schnee, 
falle, Des Sommers bat man eine heitere Luft, und 
felten Regen. Vermuthlich regners nur mit Weite 

Noreweſt⸗ und Suͤdweſt⸗ Winde, denn dieſe Winde 
tkommen 


—* 
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fommen aus dem mitelländifchen Megre,. hingegen 
die übrigen Winde Fommen über fand, und der Suͤd⸗ 
und Suͤdoſtwind infonderheit iſt fehr heiß, weil er aus 
der trockenen, und im Sommer fehr beißen arabie 
ſchen Wüfte koͤmmt; daher es infonderheit in den Mo⸗ 
naten Junius, Julius und Auguftus brennend heiß 
fenn muß. Die ordentlihe Regenzeit geht entweder 
am Ende deg Detobers, oder im Anfange des Movem⸗ 


bers, da die Saatzeit ift, an, und heißt ver Fruͤhre⸗ 


gen, ber legte oder Spatregen aber erſolget im April, - 
auch noch wohl im Anfange bes Manmonats, und 


-alfo um die Zeit der Erndte, wie id) aus Kortens und 
Shaws Reifebefchreibungen angemerker habe. Die 


Erndte fängt mit der Gerfte, und zwar ordentlicher 
Weiſe im April an, Fürer von Daimendorf, fand 
das Getreide (vermutbtich die Gerſte) am Ende veg 


- Sfinners, oder nad) neuem Styl, im Anfange bes Hore 


nungs 1566 in den Gegenden von Gaza in demfelben 
Zuftande, darinnen eg in feinem Baterlande im May 
und Junio zu feon pflege. Rauwolf Ichreibt , die 
Erndte fange gleich) im Eingange des Aprils an, und 


‚währe bis,in den May. Ag Schweigger.15g: am 


. 


15 May nad) Bethlehem Fam, war daſelbſt, und zu 
Derhanig, die Erndte ſchon vorbey. Hingegen als 
Eham 1722 in Paläftina wor, fieng in der füblichen _ 
Gegend bes Landes die Gerfte erft in der Mitte des 
Aprilmonats an, gelb zu werden. Ben Jericho war 
fie am Ente des Maymonats eben fo weit heraus, als 
in den Ebenen ben Acre 14 Tage hernach. Allein, der 
Weisen hatte an beyden Orten nod) wenig Arhren gen 
wonnen, und bey Bethlehem und Jeruſalem war der 


Halm nicht über einen Fuß hoch. Cotwyk ur 
| | | - daß 
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daß das Goreide bey Jericho 2 Wochen eher reif 
werde , als bey Jeruſalem. Schmeigger fand 1551 
am 33 May bey dem galiläifhen See das Getreide 
‚ganz reif, und die Erndte nahe. Haſſeiquiſt melder, 
Die Weizenerndte ſey in Galilda im Maymonate, ' 
Schmidt fand/am 23ſten May zwifchen Acre und Mas 
zureth ein Feld mit Weizen bewachfen. Aus diefen 
Berichten erhellet, Daß wegen WBerfchiedenheit der 
Waͤrme und Kälte der $uft, oder der Witterung, das 
Getreide in Paläftina weder alle. Jahre, nod) in allen 
Gegenten zu einerley Zeit veif und: geerndtet werde, 
Der einzige große Fluß des Landes, ift der: 
Jordan, von den Hebnäcrn Jarden, von ten Atra- 
been al Arden oder El Urdunno, auch Schas - 
rya oder Scheriah genannt , deſſen Urfprung ich 
oben bey dem zum Antilibanon gehörigen Diftricte 
Wadettein, befchrieben habe. Er fließt von Norden 
gen Süden, nach geraber Linie gerechnet, 34 bis 35 
Stundenweges. Nachdem er ſich bey Paneas gebil» 
det hat, läuft er durch ein Thal, wird, Durch einige 
Bäche verſtaͤrket, und macht ungefahr-3 Stunden⸗ 
weges von feiner Duelle, einen Fleinen moraftigen 
Eee, welcher vor Alters das Waſſer oder der See 
Merom, und Samochonitis hieß, heutiges Tas 
ges ober, nach de la Roque Bericht, der Moraſt des 
Jordans, nach Cotwyks Erʒzaͤhlung aber, das Waſ⸗ 
ſer Maron, genennet wird. Abulfeda und Nau 
nennen ihn Hulet Paneas, d. i. den See von Paneas. 
Cotwyk meldet, ohne Zweifel aus dem Joſepho, daß 


er, wenn er ganz voll Waſſer fen, in ver Laͤnge 66, 


und in der Breite zo Stabia ausmache; ; als er ihn aber 


am often October Of: fahe, war er ganz rund, 
a —— und 


f 
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und fein Waſſer betrug kaum 360 Schritte im Um⸗ 
fange, Cotwyk erfundigte ſich beym Dollmetſcher 
nad) der Urſache, und erhielt zur Antwort, e8 frage 
ſich diefes faft jährlich, infonderheit um diefe Zeit zu, 
denn der Ste wachſe anı Ende des Winters, oder im 
Anfange bes Frühlings von demgefchmelzenen Schnee 
des Libanons (Antilibansns) ftarf an, im Sommer 

und Derbfte aber nehme er ab, und trockene zuweilen 
faft aus, De la Roque ſtimmet damit überein, denn 
er ſchreibt, der See habe, wenn der Schnee auf dent 
Gebirge ſchmelze, ungefähr 2 (franzöfifhe) Meilen 

im Umfange, zur Zeit der ‚großen Sonnenhiße aber 


ſehy er bieweilen trocken, welches aber ohne Zweifel 


von feiner völligen Trocenheit zu verftehen ifE, dern 
der Jordan fließt beftändig, wenn er gleich des Soma 
mers in feiner oberften Gegend wenig Wafler hat, 


Benyde Schriſtſteller melden auch, daß diefer See oder 


Moraſt mit dickem Buſchwerke und Rohr umgeben 
ſey, und. de fa Roque ſetzet hinzu, Daß fih um den⸗ 
‚felben viele Tiger, Bären und duch Söwen aufhielten, 
‚welche von den benachbarten Bergen berabfämen, 
Dos trübe und kothige Wafler des Sees wer Mora⸗ 
ftes, verdirbt das Wafler des Jordans: weil aber 


dieſer, nachdem er aus dem See wieder herausgefons 


men, und dem galiläifchen See zueilet, groͤßtentheils 
über ein felfichtes Bette zwiſchen Hügeln läuft; fa ſe⸗ 
Get fid) der Koth, und fein Waſſer wird klaͤrer. Etwa 
1000 Schritte “unter mehrgedachtem See, ift eine 
Steinerne Brücke über denſelben erbauer, welche aus 
3 Bogen befteht, 60 Schritte lang, und 16 Schritte 
breit ift, und Dſchisr Tacub (Jacobs Bruͤcke) ger 
nennet wird, Cotwyk fand bier, ungeachtet der Ga« 

= — mode 
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F * 
mochoniter See ſo klein war, den Fluß zwar nicht 
tlef, alſo, daß man durchwaten konnte, aber doch 20 
Schritte breit, und ſehr ſchnell fließend, Beyde Ufer 
find mit Bäumen! und ſtarkem Rohr, davon die Ara⸗ 
ber Sanzen muchen , bewathſen. Der Jordan läuft 
weiter, bis er den. See erreichet, welcher in der Bi. 


bel das Meer Rinnereth oder Rinneroth, der 


See Genneſar oder Gennefaret, das gahläfche 
Meer, und das Meer von Tiberias, genennet . 
wird, amd den letzteren Namen nod) heutiges Tages 


‘ führer. Er wird, eigentlich zu reden, von Tem or 
dan gemachet, iſt auf der Dikfeite von “Bergen einge 


fchloflen, gegen Norden und Suͤden hat er ebenes Land, 


‚gegen Welten aber it er theils von Ebenen, theils 


won Dergen umgeben, wie Potod berichtet. eine 
Laͤnge wird auf 3 gesgrapbifche Meilen , und feine 
Dreite, da wo fie am größeften iſt, auf eine Meile 
gerechnet. Er nimmt ſowohl auf der Wert: als Oſt⸗ 
feite ein Paar Eleine Flüffe auf. Er bat gutes füßes 
Waſſer, es ift aber, wie Haffeläuift verfichert ; nicht 
fonderfich klar. Daß er noch heutiges Tages filcweich 
fer), wird vom Thevenot, von der Gröben, von Weiß: 
ſchitz, le Brunn und Pocqck ausdrücklich bezeuget. 
Der letzte hat fich nebſt feinen Reiſegefaährten zu Tibe— 
rias damit beluſtiget, daß ſie mit dem Hamen gefiſchet, 
und Schweigger, P. della Valle und Haſſelquiſt mel⸗ 


den, daß ſie Fiſche aus dieſem See gegeſſen hätten. 


Der legte hält auch für merkwuͤrdig, daß er in dieſem 


See eben folhe Fifche gefunden habe, wie im Nil. 


Nau verſichert, daß oft ſtuͤrmiſche Witterung auf dem⸗ 
ſelben ſey. Das ſuͤdliche Ende des Sees iſt ſchmal, 
und. verliert ſich endlich im Jordan, welcher am 


— 


(fh auf der Suͤdweſtſeite wieder herauzfömmt. Myller 
fchreibt, er fen daſelbſt auf; 40 Schritte breit, und 
babe im Sommer nit über 7 Schuhe Waſſer. Es 
fen auch daſelbſt, 9 italiänifche Meilen von Tiberiag 
gegen Süden, eine fteinerne Brüde von 3 Bögen 
über. den Jordan geweſen, nun aber (er war 1726 zu 
Tiberias) vorfeglich ganz verwuͤſtet worden, um die 
Araber im Uebergange über ven Fluß zu Bindern. Yon 
dieſer Bruͤcke hörete noch Pocock, man befchtich fie 
ihm aber fo, als ob fie weiter hinab, ungefähr in der 
Gegend won Elbenfan wäre. Wenn der Kordan aus 
dem See von Tiberias fommt, fließt er zuerit unges 
faͤhr ein Feldweges lang gegen Süden, hierauf aber 
wendet er fich gegen Xbeiten, und alsdenn wieder ges 
gen Süden, er kruͤmmet fich aber big zu feinem Ein. 
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fluffe ins tobte Meer, oftmals. “Sein Sauf durch vie 


“große Ebene, welche auf arabifh Al Baur genen— 
net wird, beträgt 24 bis 25 Stundenmeges, - Auf fele 
ner Oſtſeite nimmt er folgende Flüffe auf. Der 
erfte wirn auf arabiſch Jarmoch oder Jarmuch, 
auf griechiſch aber sea genennet, und fließr be 
Gadara vorbey. Der zweyte Fluß ift der Jabbo 
oder Jabok, deflen Uf;rung und gauf in den Lande 
charten auf eine fehr verſchiedene Weiſe vorgeſtellet 
wird. Harenberg laͤßt ihn von Norden herkommen, 
und erſt gen Süden, nachmals aber gen Weſten lau⸗ 
fen, und in den Jordan fallen. Er Jäßt ibn auch 
den Jarmoch aufiehmen, und diefen von Eüdeften 
ber, feinesmeges aber bey Gadara vorbenfließen, In 
den älteren harten des de la Kite, läuft er gerabe 
von Oſten gen Weſten bis in den Jordan. Bachiene 
aͤßt ihm erft von. Süden gen Morden, und hernach 
| von 
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von Oſten gen Welten bis in ben Jerdan, laufen. 
Pocock Hält ihn für denjenigen Fluß, melden man | 
ihm Scheriaht Muffe, d. i. den Jordan Mofis, ges 
nannt, und erzäßfet hat, daß er 3 Tagereifen weit vom 


Jordan im Lande Tauran entfpringe, wenn fein Wafe 


fer anlanfe, eben fo Breit: fen, als der Jordan, und. 
4 Stunden unter dem See von Tiberias fich mit dert 
Jordan vereinige. Er glaubet aud), daß er einerley 
mit dem vorhin genannten Jarmoch ſey. Es wird 
auch eines. Fluſſes Namens Jaeger gedacht A von 
welchem Reland muthmaßet, daß er vielleicht einer⸗ 
ley mit dem Jabbok ſey. Hingegen erwaͤhnet Mau 
eines kleinen Fluſſes Namens Scheriaht Mandur, 
der das Land, welches vor Alters dem Stamm Gad 
zugehöret habe , und jeßt von den Arabern Beni 


Kemans bewohnet werde, faft um Die Mitte zerihela 
le, und 3 franzöfifche Meiten von feiner Duelle in dent 


Jordan falle. Mair hält für wahrfcheinlich , daß die⸗ 
fe feine Duelle der auf einigen Charten fogenannte See 
Jaczer oder Fazer fey, am deffen Statt man dbee 
biele Eleine warme Quellen fegen müffe, ‚deren eine ſo 


heiß ſey, daß man die Hand nicht hineinſtecken koͤnne. 
Baͤchiene nimmt einen See Jaëzer an, und laͤßt ben 


Fuß Arnon daraus entſtehen. Welche Verſchieden⸗ 


| = der Meinungen und Muthmaßungen! Auf der 


eftfeire nimmt dee Jordan folgende Fleine Flüffe 
äuf. Der erſte von öben art zu rechnen, iſt ein klei⸗ 
ner Fluß, den Mau Elbiſe nennet, und ſchreibt, daß 
er bey dem Kafteel Elbeyſan vorbeyfließe. Machhee 
folget der Bach Krith, und endlic) in der unterſten 
Gegend des Jordans fließen noch ein Paar Bäche in 
denfelben, welche aus dem ihm gegen Weſten belegen 
| | het 
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nen Gebirge kommen, von ben Reiſebeſchreibern aber 
dunkel Und widerfprechend befchrieben werden. 
Korte fihreibt, der Jordan fliege zwifchen dem 
See von Tiberias und dem todten Meere, fehr lange. 
ſam und fahr: allein, er iſt nicht am Jordan gewefen, 
fondern er hat ihn nur aus der Gegend von Tiberias 
von ferne gefehen. Es Fanin aber wohl feyn, daß der 
Jordan im Anfänge, dba er aus dem See von Tibe— 
rias koͤmmt, langfam fließes es hat ihn auch Roger 
Boo Schritte gegen Süden von dieſem See, im Soma 
mer nur 6 bis 7 Fuß fief befunden, womit Myllers 
oben angeführte Nachricht übereinfömmt. Alte Nets 
febefchreider, die ihn am Ende des März und im Ans 
Fange des Aprilmonates in der Gegend von Jerichd, 
wo er ſich kruͤmmet, geſehen Haben, berichten, daß er 
ſehr ſchnell laufe, und fein Waſſer fehr truͤbe ſey, Das 
von einige die Urſache darinnen füchen, weil fein Berte 
aus einer fetten feimichten Erde beſtehe. Man kann 
dieſe Urfache nicht ausſchließen, fie iſt aber auch nicht 
die einzige. Seine gewöhnliche Breite in diefer feiner 
unterften Gegend, einige Stunden vom todten Meere, 
fhägen Radztoil, Maundrel, Nau, P. Ignatiuͤs von 
Rheinfelden, und Shaw, auf 30 Ellen oder 60 Fuß, 
Myller auf 60 Schritte, Thompfon aber auf 75 Fuß 


Er ift daſelbſt ſehr tief, und man kann garnicht durche 


waten. Solche Tiefe beträgt, wie Shaw verfichert, 
ſelbſt am teftlichen Ufer, 3 Ellen, aber nur da, wo 
das Waffer * iſt; denn an anderen Orten, etwas 
weiter hinauf, wo das Waſſer am Ufer nledriger iſt, 
baden ſich die Pilgrimme, (fo kalt es auch im April, 


da fie gemeiniglich dahin kommen, immer ift,) body — 


muͤſſen fie ſich an den Straͤuchen und Zweigen der 
5Ch, M u Bäume, 


TF Kein, 
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Bäume , mit welchen das Ufer bewachfen ift, fefthäls 
ten, um nicht von dem Strome fortgeriffen zu werden : 
wiewohl alle Jahre viele Pilgrimme erſaufen, wie 
Troilo berichtet. Im Sommer, zur Zeit der großen 
Hitze, ift fein Waffer viel niedriger, als im April und 
May, zur Zeit der Erndte, da er aber nicht aus feinen 
Ufern tritt. Uebrigens verfichern einige Reifebefchreie 
ber, daß er fehr Fifchreich fey, es nimmt ſich aber, ſagt 
Arvieux, niemand die Mühe, darinnen zu fifchen. Zus 
legt will ich noch anmerfen, daß der Jordan von feinen 
Urfprunge an, bis zum See bey Tiberlas, der kleine, 
"von diefem See an aber und bis zum todten Meere, 
_ ber große Jordan | genenn-t werde, 
Er ergießt und verliert ſich alfo endlich in den 
großen See, welcher in der Bibel der See der Ebe⸗ 
ne, der Salzſee, die Öftfee, das todte Meer, 
und Lacus Afphaltites, von den Türfen Ula degnizi, 
d.i. das todte Meer, von den Arabern aber Bahar 
Loth oder Luth, das iſt, der See Loths, die 
See zogar und das Meer der Wuͤſte, genennet 
wird. Er iſt an dem Orte, wo in der aͤlteſten Zeit 
das ſehr ſchoͤne und fruchtbare Thal Sivdim war, dar⸗ 
innen dies Städte, Sodom, Gomorro, Adama, Zebo⸗ 
im und Bela oder Zoar lagen, und welches, (wie 
Aegypten 1 Moſ. 13, 16.) von unzähligen Kanälen und 
“ Gräben durchfchnitten mar, in denen fich dag vertheilte 
Waller des Jordans auf eine ähnliche Weife verlor, _ 
wie der Rhein fih in Holland in Kanälen, und zu 
gleich feine Bewegung verliert, jedoch mit dem Une 
terfchiede, daß das Waffer im Thale Siddim, wegen 
‚der dafigen heftigen Sonnenhitze im Sommer, ftäre 
fer ausduͤnſtete, vermuthlich * vieles in die — 
| hinab⸗ 
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hinabſank, unter welcher, nach des Hofrath Michaelis 
Meynung, ein See war. Der Boden des Thals war 


voll von Aſphalt (Judenpech, Erdpech) deſſen Grm 


ben 1 Moſ. 34, 10. angefuͤhret werden. Gott entzuͤn⸗ 
dete durch häufige Bliße dieſe Gruben eben ſowohl, als 
alle verbrennliche Materien , welche in dieſem Thale 
wären, die Städte verfunfen, und anſtatt des, ſchoͤnen 
Thals, welches, foie Korte wahrfcheinlich zu machen 
gefuchet, und D, Luther auch geglauber hat, das Pas 
radies gemefen, entſtund der noch vorhandene See. 
Ob von den verfunfenen Städten noch Ueberbleibfel 
in dem See find ? darüber wird geſtritten. Daß noch 


Lieberbleibfel von Gebäuden in demfelben vorhanten 


find, kann durch unverwerfliche Zeugniffe beftäriget 
werden? ob fie aber von Sodom find, mie man vors 
giebt und glauber? ift eine andere Frage, Es haben 
dem Maundtel der Pater Gardian und der Procuras 
tor des lateinischen Kloſters zu Jeruſalem, erzähler, 
daß .fie Pfeiler und andere Veberbteibfel von Gebaͤu⸗ 
den yefehen hätten, Die nicht weit vom Ufer entfernet, 
‚und zu einer Zeit, da das Waſſer des Sees niedrig 
war, fichtbar geweſen. Arvisup bat auch ſolche, oder 
vermurhlich die eben genannten Ueberbjeibfel, gefeben, 
e er 16606 im Aprilmonate an diefem See war. Er 
ath die Araber, welche ihn begleiteten, daß fie ein we⸗ 
nig in den See hinein reiten, und die Tiefe deffelberr 
mit ihren Lanzen erforfihen möchten, Sie thaten fol. 
ches, und Arvieux nebft feinen Gefährten folgeten Ihnen, 
das Waſſer gieng ihren Efeln nur bis an den Gurt, 
und fie ritten bis on einen großen Haufen von Truͤm⸗ 
mern, die damals ungefähr 3 Fuß hoch über der Dber- 
fläche des Waſſers hervorrageten. Sie Gatten über 
| Ä  M2 | 
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200 Schritte im Umfange, und Arvieur berrät-bies 
felben. Sie beftunden dus Steinen, die wie Bims⸗ 
fein verbrannt, leicht waren, und zerrieben werden 
Eonnten, Er bemerfte etwas, das ihm mie eine Reihe 
von Säulen zu ſeyn fehien , die fenfreche verfunfen 
waren. Er fonnte fein Meffer in eine diefer Säulen 
Teiche -Hineinftoßen, und ein Stuͤck davon abbrechen, 
welches er mit fi nahm, Es war austvendig weiß, 
inwenbig aber ſchwarz, und mürber, als Kohlen. Er 
fand dafelbft auch Steine von ſchwarzer und fehime 
mernder Geftalt, welche ftunfen, wenn man fie an 
einander rieb. Man. berichtet, es fey ihm vorgekom⸗ 
men, als ob er noch Leberbleibfel von den alten Staͤd⸗ 
ten gefehen habe, wenigftens ſey in der Gegend, wo 
auf den Laudcharten Segor ftehe, (auf der Nordſeite 

der Mündung des Kidrons,) nicht weit vom Ufer, eine 
ganz Fleine Inſel, mwofelbft diejenigen , welche darauf 
geroefen, viele gehauene Steine, und etwas, das ihren 

WUeberbleibſeln von Käufern ähnlich gefehen , "gefunden 
» hätten. Diefe fogenannte Inſel, ift aller Bermuchung 

nach eben diefelbige, auf welcher. Arvieux geweſen ift, 

Dieſe meynet auch Troilo, welcher erzählet, einen 

Steinwurf weit vom Sande, fehe man im Waffer ein 

Stück von einer Mauer, ungefähr 15 Klaftern lang, 

welches ganz ſchwarz und verbrannt ausfege, Weil 
es nicht fehr tief im Waſſer, habe er fich unterſtanden, 
bis dahin zu reiten, und etliche Steine zum Gebächte 

niß davon abzubrechen, welche am Feuer wie Kohlen 
gebrannt, und einen haͤßlichen Dampf und Geftanf 
von fich gegeben , auch unangezünder übel gerochen 
bärsen, Endlich fo gedenket dieſes Stuͤckes von > 
2 erwerke 
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erwerke auch Myller, und faget gleichfalls, daß es 
15 Klaftern groß fey. Er folget aber dem Troilo. 

. Die Beftslt des Sees ift auf einigen Sande 
charten, infonderheit derjenigen, ‚welche de la Rüe ge _ 
zeichnet hat, beffer, als auf denneuern, abgebildet wor ⸗ 
den. Er erſtrecket ſich nicht von Morden gen Süben 
gerade aus, laͤuft auch nicht an feinem füdlichen Ende 
fpiß zu, fondern ob er ſich gleich von Norden gen Suͤ⸗ 
den erſtrecket, fo kruͤmmet er ſich doc) alfo, daß er 
faſt einen halben Zirkel ausmacher, deſſen hole oder 
ännere Seite gegen Welten gefehret iſt. So erblicdte 
ihn nicht nur G. C. von Neisfchig vom Delberge, 
fondern fo hat auch der Jeſuit Mau feine Geſtalt von 
denen ihn gegen Weften liegenden Bergen felbft wahr⸗ 


genommen, ‚und Daniel, der Abt des Klofters des heis 


gen Saba, welcher viele Jahre in diefer Gegend gen 
weſen, auch in Gefellfehaft von Arabern rund um ben 
See gergifet war, verwarf die Geftalt des Sees, wel⸗ 
che ihm Mau auf einer Landcharte zeigete, und ſagte, 
daß er an feinem fühlichen Ende eine viel größere 
Mündung habe, auch gegen diefes Ende gleichſam 
zertbeilee fen, indem fich quer durch denfelben ein er⸗ 
habener Grund erſtrecke, über welchem das Waſſer 
im Sommer fo feicht fen, daß es einem Fußgänger 
nur bis an die Waden gehe, Daher man den See das- 
ſelbſt durchwate; daß auch diefer erhabene Strich des 
. Bodens, die Gränze eines andern Fleinen runden und 
. ein wenig eyfoͤrmigen Sees fey, den Ebenen und Sale 
. berge -umgäben. Dieſes feichten Striches oder era 
habenen Bodens, welcher den See quer durchſchnei⸗ 
bet, gebenfet auch Egmond van der Myenburg, und 
ſaget, daß die Araber über denfelben. mic ihren ie 
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den und Kameelen giengen; nur geht er darinnen von 
der vorigen Erzählung, welche ich jedoch für die glaub« 
würdigfte halte, ab, daß er fehreibt, er fey um bie 
- Mitte des Sees, daher ihn auch Bachiene in feiner 
Eharte um diefe Gegend bezeichnet, — 
Die Laͤnge des Sees ſchaͤtzet Joſephus auf 580 
Stadien, und die Breite (naͤmlich ohne Zweifel da, 
wo fie am größten ift,) auf 150 Stadien. -Pliniug 
macht ihn viel größer, hingegen Diodorus Siculug 
ſchaͤtzet ihn nur soo Stadien lang, und 6o bre. Die 
neuern Reifebefchreiber gehen in der Beſtimmung dev 
Größe eben fo fehr von einander ad. Ich will aber nur ei⸗ 
nen einzigen anführen. Mach Pococks Bericht, wird, 
die Länge gemeiniglich auf 60, und die Breite auf 10 
Crömifche) Meilen gerechnet, das ift, jene beträgt. 480, 
Diefe go Stadien. Weil 600 Stadien aufeinen Grad . 
des Himmels oder 15 fogenannte deutſche Meilen ge= 
rechnet werden, fo wird, nach Pococks Angabe, die 
tänge des Sees gemeiniglich auf 12, und die größte 
Breite auf 2 deutſche Meilen, geſchaͤtzet. Nach Diodorä 
Rechnung iväre er eine halbe deutſche Meile Hänger, 
“aber nur ız Meile breit. Joſephus könnte mit Dio⸗ 
Doro und den neuern Schrififtellern vereiniget werden, 
wenn man annähme, daß jener die Länge nad) der 
Größe des krummen Strandes von eimm Ende bis 
zum andern, beftimme, dieſe aber die Länge nach der 
geraden Linie ſchaͤtzten. Einige deutſche Reiſebeſchrei⸗ 
ber, ſchaͤtzen die Laͤnge des Sees auf 13, und die Breite 
auf 4 ſogemnnte deutſche Meilen, als, von Troilo und 
Myller. Der erſte aber meynet ſolchergeſtalt das 
Maaß Joſephi zu beſtimmen, und vielleicht ſchreibt ihm 
der andere nach. | F 
Außer 
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Außer dem Jordan, nimmt dieſer See noch an⸗ 


dere Flüffe auf, namlich auf der Weſtſeite den Ridron 


und noch ein Paar andere, auf der Suͤdſeite den ziem⸗ 
lich ſtarken Fuß Saphia, welcher aus der arabifchen 
Wuͤſte kommt, und ungefähr von Suͤdoſten gen Nora 
den läuft, wie Mau aus dem Munde des griechifchen 
Abtes aus dem Klofter des heiligen Saba, meldet, 
und auf der. Öftfeite einen um die Mitte, den man 


Zared und Jared nennet, weiter gen Norden aber 
den Arnon. Bermuthlich fallen von den umliegene 


den Bergen noch mehr Bäche hinein. 

Bon dem Waffer diefes Sees, erzählen von 
Troilo, von des Gröben und Cotwyk, der letzte aber 
aus anderer Leute Berichte, daß es fehr trübe, dunkel 
oder ſchwarz fey: allein, diefe zufällige Farbe oder Bes 
ſchaffenheit deſſelben, welche aus optifhen ‚Öründen 


erklaͤret werden Eann, ift nicht die gewöhnliche, fondern \ 


ordentlicher Weife it das Waffer fehr Elar, und Durchs 


ſichtig, wie Arvieup, Thevenot, Nau, Maundeel, 


Thompfon, und Pocod bezeugen, welcher legte bins 
zujeget, daß es die Farbe des Meerwaſſers habe, auch 
anmerket, daß es, wenn man es in der See anſehe, 


etwas dlichtes ben ſich zu führen ſcheine. Alle Reifen 


befchreiber verfihern einftimmig, daß das Waſſer uns 
— ſalzig ſey. Troilo ſaget inſonderheit, kein 
Neerwaſſer ſey fo ſalzig, als dieſes. Pocock meldet, 

es ſey ſelbſt nahe bey dem Einfluſſe des Jordans ſehr 
ſalzig, es verhalte ſich, nach glaubenewürdigem Be⸗ 
richte, feine Schwere zu friſchem Waſſer, wie 5 zu 4, 
und als er eg in den Mund genommen, babe «$ den⸗ 
felben ‚zufammengegogen, ale wenn es ftarfes Alaun« 
woſſer wäre, Arvieux verfichert, es fen fo falzicht und 
beißend, daß man es nicht auf die tippen bringen Fünne, 
| — ug | ohne 
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ohne Schmerzen davon zu empſinden, und hernach 
einen Geſchwulſt davon zu bekommen, es ſey auch et⸗ 


was bitter. Nau, Maundrel und Thompſon beſchrei— 


ben es aud) als ſehr bitter und ekelhaft. Es ſcheint 
aber, daß das Kuͤchenſalz, welches der See liefert, 
keine Bitterkeit habe, wenigſtens giebt ihm kein Rei⸗ 


Ebeſchreiber diefe Eigenſchaft Schuld. Nach Pococks 


Bericht machen die Araber an den Seiten des Sees 


Grabem, welche der See anfuͤllet, wenn er austritt, 


das ausgedunſtete Waſſer aber laͤßt eine Salzrinde 
zuruͤck, die ungefähr einen Zoll dick iſt. Es kann 


‚ biefes feine Richtigkeit haben, aber auch dag wahr feyn, - 


was Arvieur, von der Gröben und Myller berichten, 
nämlich, daß fich ohne Bemuͤhung ber Araber zwi⸗ 
ſchen den umliegenden Steinklippen und überhaupt am 


Ufer Salz finde, welches die Araber fammleten, Ale 


Reifebefchreiber fagen, es fey das Salz fehr weiß, ja 


Arvieux und Thevenot melden, es ſey fo Flar und 
durchſichtig wie Kriftall,. Die Menge des Salzes, 
‚ welche der See liefert, ift groß, und die Araber fühe 


ren es durch ganz Paläftina zum Berfaufe herum, 


. Eben dieſe große Salzigfeit und alfo auch große 


Schwere des Waſſers, ift Die Urſache, daß. ein 
Menſch ohne Mühe darauf ſchwimmen kann: denn es. 
hebt ihn folchergeftale empor, daß er auf der Ober⸗ 
fläche ſtille Liegen, hingegen, menn er kunſtmaͤßig 
fhwimmen will, mit den Füßen nicht recht fchlagen 
kann, indem fie immer alfo auf der Dberfläche bleiben, - 


daß man fie kaum unter Waffer bringen fann, Dies. 


fes alles hat Mau mit Augen gefehen, als einige von 
feinen Keifegefäbrten fich in dem See badeten, und 


Egmond Yan der Nyenburg und Pocock haben eg 


‚perfona 
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perfönlich erfahren; der legte bat auch, als er aus 
dem Waffer wieder berausgefommen, empfunden, daß 
feine Haut mit einer dünnen Salzrinde uͤber zogen ſey, 
So gewiß alles diefes ift, fo fabelhaft ift hingegen 
Johannis de Montevikla Erzählung, daß ein indiefen 
See* geworfenes Eifen, auf demfelben ſchwimme, hin⸗ 
gegen eine hineingeworfene Feder zu Grunde ſinke: ob 
er gleich dieſes eben ſowohl geſehen zu haben vorgiebt, 
als er ſolches von andern abentheuerlichen Dingen, das 
von feine Reifebefchreibung voll ift, verſichert. Yon | 
dem Boden der See fteigt das Afphalt oder Erd⸗ 
pech in die Höhe, von welchem der See benannt wird, 
Daniel, Abt des Kiofters des heil, Saba, bat dem 
Ssefuiten Mau erzähle, daß es nicht allezeit vorhanden 
fey, zu gemwiffen Zeiten aber fomme es von unten auf 

Die Oberfläche des Waffers , und ſammle ſich auf 
derſelben zuweilen zu Stuͤcken, die ſo groß als ein 
Schiff waͤren, und welche von dem Winde an das 
Ufer getrieben würden, wo fiefich bisweilen in viele 
Stüde zertheifeten, Yıvieur berichtet, daß, wenn dag 
Waſſer vom Winde ftarf beweget 2. es das Erds 
pech aus, und ans Ufer werfe, Diefes fey ſchwarz, 
zerhrechlich , und. gleiche dem ſchwarzen Peche. Es 
ſey voll von Schwefel, entzuͤnde ſich leicht, und gebe 
einen ſtarken Geruch. Man glaube, es fteige vom 
Grunde der See auf. Sham giebt eine noch genaue 
eye Nachricht davon. Man hat ihm erzählet, es were 
de diefes Afphalt zu gewiſſen Zeiten in Geſtalt großen 
halber Kugeln von dem Boden der Eee aufgehoben; 
ſo bald fieauf die Hberflächefämen, und die Luft unmit⸗ 
telbar darauf wirke, zerplagten fie mit großem Dampfe 
> und Erf, wie etroa der Pulvis Fulminans der Chy⸗ 
£ u 5 miſten. 
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miſten. Dieſes aber trage ſich nur nahe an dem Ufer 
zu. Das Pech ſey mit Schwefel vermifchet, der mit . 
dem gemeinen natürlichen Schwefel ganz uͤbereinkom⸗ 
“me, bingegen dag Pech laffe fich zerreiben, ſey ſchwe⸗ 
‚rer, als Wajfer, dunkel und glangend wie Agat, und 
flinfe , wenn man es reibe oder aufs Feuer werfe. 
Maundrela und Thompfong Befchreibungen deflelben, 
find nicht fo genau, als die obigen. Diefes Pech ſamm⸗ 
len die Araber, liefern dem türkifchen Befehlshaber 

zu Jeruſalem einen Theil davon, und. verkaufen dag, 
Übrige, verpichen auch ihre Bote und Schiffe mit 
demfelben, weldyes aber nicht von Fahrzeugen, die 
auf‘ dieſem See aebraucher würden, zu verftehen ift ; 
denn Pocod und Haffelquift verfihern, Daß man auf 
dieſem See gar nicht ſchiffe. Vor Alters hat man 
das Pech diefes Sees in Aegypten mir zur Finbalfa« 
mirung der. $eichen, gebrauchet „und Arvieur fchreibt, 
es ſey gewiß, daß es der Faͤulniß und den Würmern 
widerftehe. Haffelquift, welcher den Umſtand berich« 
\ tet, daß es im Herbite geſammlet werde, erzählet aud), 
es werde zu DamafchE verfaufet, und zu den Wollen« 
färbereyen gebrauchet, welches ich nicht verſtehe. Po« 
cock fager, man brauche es zu Wachstuͤchern, mifche 
- 8 auch unter Arzneyen. Eben verfelbige hält für 
wahribeintih, Daß dieſes Pech bis auf den Boden 
der See durch unterivdifches euer geftoßen werde, 
nachmals aber, wenn ftarfe Winde Das Warfer in Bes 
wegung braͤchten, zergehe. Es ſind noch andere Merk. 
maale eines ſolchen unterirdiſchen Feuers vorhanden, 
Strabo bat ſchon berichtet, daß Leute, die in den See 
hinein (vaͤmlich welt hinein) gegangen wären, bis an 
den Nabel verdiannt worden wären, und Pocod n | 

ie 
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die gemeine Sage fuͤr wahr, daß, wer es wagen wuͤr⸗ 
de, uͤber den See zu ſchwimmen, den Leib verbrennen 
wuͤrde. Von den ſchwarzen Steinen, welche der See 
auf ſein Ufer auswirft, und die gleichfalls ein Erdpech, 
oder wie Haſſelquiſt ſaget, aus dem Seepech entſtan- 
dene Quarze ſind, wird nicht nur berichtet, daß ſie 
von den Arabern wie Holz gebrennet würden, aber 
einen großen Geſtank verurſachten, welches unter ans 
dern von der Gröben erzählet, und daß ſie durch den 
Brand zwar ihr Gewicht, aber nicht ihre Größe verlören, 
welches Maundrel und Thompfon verfichern : fondern 
der Jeſuit Meret faget auch, fie wären fo heiß, daß 
man fie nicht angreifen fönne, ohne fich zu verbrennen. 
Iſt dieſes wahr, fo muß es doch nur von gewiflen Zei⸗ 
ten, und von denen friſch ausgeworſenen Steinen gel. 
ten. : Poco; muthmaßet, daß von folden Steinen 
fich unter dem todten Meere eine Jage befinde, welche 
das unterivdifche Feuer auflöfe, da denn das Ped) das . 
von in die Höhe fprudele. Endlich kann man aud) 
folchergeftalt Die großen Dampf: oder Kauchfäulen am 
beften erktären, welche nach Shaws Berichte zuweilen 
aus den tiefen Gegenden der See auffteigen, denn fie 


ſind wahrfcheinlicher Weife ftarfe Ausbrüche des uns 


terirdifchen Feuers. - Diefen aug dem See aufſteigen⸗ 
den Dampf, haben unterfchiedene in Zweifel gezogen 
oder gar geleugnet, aber ohne tüchtigen Grund: denn 
wenn ihn gleich einige Reiſende nicht geſehen haben, 
fo haben ihn doch andere. gefehen, Nau ſchreibt, ‚ger 
wiffe Schrififteller meldeten, dieſer See ſey beftandig . 


. mit dicken Dämpfen bededet, er habe aber dergleichen 


auf Feiner‘ von feinen beyden Reifen nad) Paläftina 
geſehen. Es it wahr, daß, einige Reiſchelbrata 
| u . 
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4.8, von Troilo, von der Gröben, und Miller, von 


einem dicken und garfligen Dampfe , oder Rauch, 
gder Nebel, welcher beftandig aus dem See auffteis 
ge, reden, Ob nun gleich das letzte unrichtig iſt, fo 
ift doch gewiß, daß ein folcher Dampf aus der See 
aufiteige, und diefe Erzähler, wenigſtens einige dere 


ſelben, haben ihn gefehen, (z. E. von Troilo fah ihn 


zu Bethlehem) fie hätten aber nicht fehreiben follen, 
daß er-beitändig vorhanden ſey. Korte ſah ihn auch, 
und zwar zu Jeruſalem, als er am legten April auf 
bas Dach des römifchkatholifchen Klofters gieng; er 
merket auch an, daß er bey heiterm und Elarem Better 
fehr hoch feige. "Es halten auch diefe Hugenzeugen 
denfelben mit Recht fuͤr ſchaͤdlich, ich glaube auch wohl, 
daß er, wie Troilo meldet, in den nächftgelegenen Oer⸗ 
fern zumeilen große Krankheiten verurſache: ob eraber 
die Peft in den Morgenländern wirke, wie von ber 
Groͤben meynet, ift eine andere Frage, Aus dem. 


Plinio erhellet, daß man auch zu deſſelben Zeit die 


Luft um diefen See für ungefund gehalten habe: und 


Pocock erzähler, daß ſowohl die Araber, als die Moͤn⸗ 


ehe zu Jeruſalem, eben derfelben Meynung wären; 
daher auch felbft jene die Schnupftüchervor den Mund 


‚hielten, und durch diefelben Othem holeten, wenn fie 


an dem See wären, Pocod felbft, empfand 2 T.age 
hernach, ale er fich in dem See gebadet hatte, hefti⸗ 


ge Magenſchmerzen und Schwindel, welche man ben 


Ausdünftungen des todten Meeres zufchrieb, wogegen 
er auch nicht flreitee. Eben deswegen ift auch die Era 


zaͤhlung einiger Neifebefchreiber, daß Vögel, welche 


über den See fliegen, von den fehädlichen Dünften 
deſſelben getoͤdtet wuͤrden, nicht gänzlich zu — 
enn 
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Denn wenn gleich Maunbrel und Thompſon geſehen 
haben, daß Voͤgel ohne Schaden uͤber den See und 


‚um denſelben geflogen find s, fo koͤnnen doch andere ge» 
ſehen haben, daß zu der Zeit, da ein ftarfer Dampf ' 


von dem See aufgeftiegen, Voͤgel, die darüber fliegen 
wollen , in venfelben todt Hinabgefallen find, _ 

Die Bisher befchriebene Befchaffenheit des Sees 
zeiget uns auch bie Urfachen, weswegen keine Fiſche 


darinnen leben Eönnen, fondern fogleich ſterben, wenn 


fie aus dem Jordan dahin kommen. Cotwyk, von 


ches: infonderheie hat Troilo dergleichen todte Fifche, 


welche das Meer auf Den Strand geworfen hatte, ſelbſt 


von der Erde aufgehoben Vermurhlich ift der See 
um deswillen das todte Meer genennet worden, weil 


- nichts lebendiges darinnen iſt. Unterdeſſen will ich 


nicht verfchweigen , daß nicht allein Pocock, fonderit 
auch Haflelquift, für wahrfcheinlich halten, Haß es doch 
febendige Fifche in dem See gebe, weil, wie der letzte 
faget, am Ufer deffelben Schnecken und Mufcheln haͤu⸗ 
fig: zu finden wären, dergleichen aud) Maundrel gefea 


Ben hat, Es muß alfo diefes ferner unterfuchet werden, 
Es ift wahr, diefer See bekoͤmmt durch den - 


Jordan und andere Flüffe viel Waffer, und hat keinen 
Abflug: allein, wegen feines vorhin wahrſcheinlich ge⸗ 


der Gröben, Mau, Troilo und Myller verfichern fol 


machten higigen Bodens, und wegen der ftarfen Son« 


nenhiße, die bier des Sommers ift, muß feine Yusa 


bünftung ungemein groß feyn. Er trittaber auch wohl, 
wenn der Zufluß vom, Waller größer, als die Aus- 


dünftung, iſt, über fein niedriges Ufer, davon Pocock 
am sten April deutliche Spuren geſehen. Dazumal 


aber war. er ſchon wieder in feine Ufer verlegen 
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So makwuͤrdig dieſe Nachticht iſt, fo erheblich it | 


- "auch Arvieur Bericht, daß, als er am Sten April 1660 : 


an diefen See gekommen, das Waſſer deffelben fehr 
ſtark zurückgetreten ſey: Daher er auch, wie ich oben 
beſchrieben habe, die Truͤmmer von Gebaͤuden ſahe, 
welche Pocock nicht erblicket hat. a > 
Zunaͤchſt um den See, wenigſtens auf der Weſt⸗ 
ſeite deſſelben, welche alle unſere Reiſebeſchreiber allein, 
ja nur einen kleinen Strich von derſelben geſehen has. 
ben, wachen gar feine Pflanzen, welches Cotwyhk aus 
fremder Perfonen Erzählung, Haſſelquiſt aber aus 
eigener Erfahrung berichte. Der legte verfichere 
auch, es ſey gar Fein Rohr um diefen See vorhanden: 


doch die’ älteren Meifebefchreiber, Troilo und Mifler, 


verfichern das Gegentheil; denn fie melden, daß auf 
ber Ditjeite des Sees, buntes Rohr in großer Menge 
wachje, welches häufig nad) Confkantinopel geſchicket 
würde. Die Türken machten infonderheit lange Tas 


baksroͤhren Baraus , welche Myller in Candia- und 
Aegypten gefehen zu haben bezeuget. Das Daſeyn 
‘der fogenannten Sodomsaͤpfel ift von alten und neu⸗ 


en Schriftftelletn behauptet, von andern aber beftrit« 


ten worden, ch halte es mit den. erften, und bin 
uͤͤberzeuget, daß fie eine gewiſſe Srucht von der Art, 
als fie befihreiben, in der Begend diefes Sees ange= 


troffen haben, glaube aber, daß fie auf den Bäumen 


unter anderen Früchten nur einzeln gefunden , und 


daß an ihrer Beſchaffenheit nichts wunderbares und 


dieſer Gegend allein eigenes ſey. Man befchreibt fie 


als eine Frucht, die von außen ein rothes und ſchoͤnes 


Auſehen habe, wenn man fie aber angreife oder zer⸗ 
druͤcke, in ein ſchwarzes Pulver zerfalle, Die Zeuge 


niſſe 
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niſſe der alten Schriftſteller von dieſer Frucht, find bea> _ 
kannt. Bon neuern aber führeic) den von Troiloan, der 
fie in Händen gehabt zu haben, verfichert, und das Gen 
waͤchs, worauf erdiefe Frucht gefehen, Apfelbaumenens 
net; den Mau, welcher däs, was der Abt des Kloſters des 

heil. Saba felbit erfahren hat, erzählet, und aus dem 
Meret feinen Bericht genommen hat, Pocock vermirfe 
Die Zeugniffe von dem Dafeyn derfelben nicht, glauber 
aber, daß die Zeugen Granatäpfel gefehen haben, vie 
eine zähe und harte Kinde gehabt, und wenn fie einis 
ge Jahre an den Baͤumen gehangen, inwendig ganz 
vertrocknet und zu Staube geworden, auswendig abet 
von [höner Farbe geblieben. Mau ſchreibt, die Bäue 
me, auf welchen diefe Frucht gefunden werde, wären 
von der Größe der Feigenbäume, ihre Blätter aber 
den Blättern der Nußbaͤume ähnlich. - Ganz anders, 
aber auch mit einem aroßen Unterſchiede, reden Hans 
Jacob Amının Cdeffen Nachricht ich dem Paftor Yes 
niſchen zu danfen habe,) und Haſſelquiſt Davon. Je— 
ner fchreibt von diefer berüchtigten Frucht, fie wachfe 
auf Fieinen Baͤumen oder Stauden, die viele Aefte 
hätten, und unfern weißen Heckendornen ähnlich wären. 
Die Frucht‘ beftehe aus Fleinen Aepfeln von fchöner 
Farbe, die aber weiß: Kernen hätten, wie unzeitige 
Aepfelkernen. (Bermurblich waren fie noch nicht reif, 
als Amman fie fahe) Unter denflben wären auch 
etliche dürre und ſchwaͤrzlicht geweſen, und häften in« 
wendig Afihe gehabt, als er fie zerbrochen. Haffelquift 
haͤlt die fobomifchen Aepfel nicht für die Frucht eines 
Baumes oder auch einer Stäude, fondern nur einer 
Pflanze, nämlic) des Solani Melongenz. Er Habe fie 
bey Jericho in den Thälern, nicht weit vors Jordan 
| * und 
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und vom todten Meere, Häufig angetroffen. : Zumeis 
fen, aber nicht allezeit, wären fie inwendig voll Staub, 
nämlich, wenn. fie von der Schlupfmefpe (Tenthredo) 
geſtochen worden, dadurd) die ganze innere Subftanz 
in Staub verwandelt werde, und nur die ſchoͤngefaͤrb⸗ 
te Rinde ganz bleibe, Meynungen genug yon diefer 
Frucht, aus welcher ſich der Leſer diejenige, welche er 
für die wahrſcheinlichſte hält, fo lange ausfuchen kann, 
bis neue Reifende uns völlige Gewißheit in dieſer Sa⸗ 
che verſchaffen. Dieſe aber iſt nur alsdenn zu erwar⸗ 
- ten, wenn Diefe Frucht heutiges Tages noch an dieſem 
See waͤchſt, und wein Neifende das Ufer bes Sees 
weiter bereifen können, als bisher, aus Furcht vor den 
Anfällen der. Araber, möglich gewefen if. . 
Der See ift auf feiner Oſt⸗ und Weſtſeite von 
hohen und fleilen Felſen umgeben, welche ganz une 
fruchtbar find, - Wenn man fich ihm von Jericho aus 
‚nähert, findet man den Boden der Ebene am Jordan 
allenthalben mit Salz'bedecket, trifft auch das Kzaut 
Kali, daraus die Araber Afche zu den Ölas- und Sei⸗ 
fenfabrißen brennen, häufig an. An dem mitternächtlie 
chen Ende des Sees, iſt das Ufer fandig, ‚eine Biere 
tel⸗Elle unter dem weißen Sande aber ift eine kohlſchwar⸗ 
ze, zaͤhe, flinfende und dem Ped) ähnliche Materie, 
daher man einen Wegweiſer haben muß, um dieſe 
Gegenden, wo matt bineinfinfen mürde, zu vermeiden, 
Auf der Weftfeite, gegen den oben befchriebenen Truͤm⸗ 
mern über, iſt nur Afche, in welcher die Pferde bis an 
die Rnie gehen, So befchreibt Troilo dieſe Gegend, 
and Myller, der, wie man wahrnimmt, benfelben vor 
Augen gehabt hat, auf eine übereinftimmige Weiſe: 
doch feger er Hinzu, die pechartige Materie ſey etwas 
| | ö roͤthlich, 
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roͤthlich werde von den Arabern Lamar genenner, 
und (ſey) zur Einbalſamirung der Leichen gebrauchet 
(worden.) Sie ſey anfaͤnglich ganz weich und oͤlicht, 
wenn ſie aber trocken und hart geworden, ſey ſie das 
ſogenannte Judenpech. Arvieux kam auch über ein 
verbranntes und an vielen Orten geborſtenes Erdreich, 


welches zerſtoßenen Kohlen aͤhnlich war, Haſſelquiſt 


meldet nur, daß der Boden, uͤber welchen er geritten, 


Aus einem grauen ſandichten Leimen beſtanden, der fo 
locker geweſen, daß die Pferde oft bis an die Knie hin— 


abgeſunken. Genauer hat er ihn nicht unterſuchet. 
Ich beſchlleße dieſe ausfuͤhrliche Abhandlung von 


dem todten Meere, mit einigen Anmerkungen von der 
ſogenannten Salzſaͤule. Prof. Hermann von der 
Hardt hat den beyfallswuͤrdigen Gedanken gehabt, daß 
Loths Ehefrau nicht in eine ſogenannte Salzſaͤule ver⸗ 


wandelt, ſondern daß zu ihrem Angedenken eine Sim | 


le errichtet worden ſey. Paſt. Juſt. Heinr, Syenifchen 
bat denfelben beftätiget, und: Hofrath Michaells ver« 
beffert. Loths Kinder oder Nachfommen haben zum 
Sedaͤchtniß ihrer umgefommenen Mutter oder Stamm 
mutter ein Denkmaal von Stücken Salz, etwa in Ge. 
ftalt der alten Grabhaufen, errichtet, welches von Zeit 


zu Zeit unterhalten worden, und, wie es ſcheint, von 


den Arabern noch unterhalten wird, indem fie ſolches 


allen Reifenden verfichern, und fich anerbierhen, fie zu 


denifelben zu führen, Leber den Dre, wo diefes Denfs 
maal it, find die Keifebefrhreiber nicht einig; viele 
leicht ift er. auch mehr als einmal verändert worden, 


Die merkwuͤrdigſte Erzählung von bemfelben iſt, wie 
ich dafuͤr halte, des Arvieur feine, weicher berichrer, 
daß ſich ein Araber erborhen Ian ‚ ihn zu einer wun⸗ 
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derbaren Salzſaͤule am todten See, zu führen, wel⸗ 
che das Vieh des Tages belecke, und dadurch vermin⸗ 
dere, die aber des Nachts von neuem wachſe, und von 
welcher auf fie, (die Araber,) durch ihre Vorfahren 
die, Nachricht fortgepflanzet fen, Daß diefe Salzfäule ein 
+ Menich gewefen, den Gott wegen feines Unglaubens 
verwandelt habe. Die Fabel bat diefes Denkmaal 
bey den Arabern eben fomohl, als bey den Europäern, 
auf mancherley Weife gebildet und verändert; & 
Diie Borge des Landes find nur von einer mitt⸗ 
leren Höhe, uneben, und nicht von der beſten Art, 
fallen auch heutiges Tages, infonderheit um erufas 
‚lem, und zroifchen diefer Stadt und Sichem, als nach 
te Felfen  fehlecht in! die Augen Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger kann man noch deurlid) genug wahrnehnen, daß 
fie vor. Alters angebauer, und die jegt Eahlen Felfen 
mit Erde bedecket gewefen find, Diejenigen, weiche 
kein Getreide hervorbrachten, gaben entweder gute 
Weiden ab, oder dieneten zur Bienenzucht, oder wa⸗ 
ren mit Olivenbaͤumen und Weinſtoͤcken bepflanzet, 
und was einer Gegend des Landes an Fruchtbarkeit und 
Producten abgieng, erſetzte die andere. Die Thaͤler 
und unterſchiedene Ebenen ſind zum Theil ungemein 
fruchtbar und angenehm, ob fie gleich heutiges Tages 
wenig angebauet, und welches merkwürdig iſt, nicht _ 
-fo ſtark bewohnet find, als die Hügel und Berge. Im 
Ganzen genommen, übertrifft der Boden: des Landes 
an Guͤte den phönicifchen und forifchen. Der Ruhm 
feiner Fruchtbarkeit ift felbit durch alte und noch vor⸗ 
handene Münzen vererviget , welche die Ginnbilder „ 
derfelben ‚enthalten... Seinen Reichthum an Getreide 
beweift eine Münze vom K. Agrippa, welche 3 große 
| | E, Aehren 
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Achren zeige. Den Ueberfluß an Wein beftätigen ein 
Paar Münzen mit Trauben, deren eine man dem Füre 
ften Simon zuſchreibt, die andere aber vom Könige 
Herodes ift, und deren jede eine Traube enthält. Wie 
. häufig hiefelbft die fruchtragenden Palmbäume oder die 
Dattelnbäume gemefen find, bemweifen einige Münzen 
von den Kaiſern Befpaftan, Tirug, Domitian, und Tra- 
jan, auf welchen diefe Bäume erfcheinen, "Seitdem 
aber diefes Sand zu wiederholten" Malen verwuͤſtet, 
von Einwohnern ftar® entblößet, unter tuͤrkiſche Both 
mäßigkeit gekommen ift, und die Araber, welche dar⸗ 


innen umberzichen, daffelbige nicht nur ‚für die Ei 


beimifchen und Fremden unficher machen, fondern auch 
unter einander in Feindſchaft leben, hat den Anbau ab⸗ 
genonmen, und das Sand das jrgige wüßte Anfehen. 
befommten, welches es in ſonderheit an den Landſtra⸗ 
ßen hat. 
| "Unterbeffen hat das Sand doch noch betraͤchtliche 
Producten, die nicht nur zur Nothdurft der Einwohs 
ner dienen, ‚fondern auch zum Theil ausgeführet wer⸗ 
den. Oetreide und. Hülfenfrüchte find von fehri@uter 
Art, und von Jaffa wird Getreide nad) Conftantino« 
pel ausgefchiffer. Man bauet Tabaf , infonderheit 
‚ aber viele Baummolle, die theils roh, theils gefpon« 
nen über Saida ausgeht. Aus dem Kraute Kalt, 
- wird. viele Aſche zu den Glas: und Seifenfabrifen ges. 
brannt, die auch über Saida ausgeht. Man bat 
ſehr gute Baumfrüchte, als Aepfel, Birnen, Pfr 
ſiche, Apricofen, Pflaumen, Mifpeln, Zeigen, Ci 
tronen, Pomeranzer, Datteln, u.asm. Von einis 
"gen ‚Sruchtbäumen muß ic befondere Anmerkungen 
machen, Der Qliyenbaum ift Bu vorhanden. 
Bus 2 — 
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Zwiſchen Jaffa und Rama ſind einige kleine Waͤlder 
von vortrefflichen Olivenbaͤumen, wie Rauwolf, Mons 
conys, Pocock und Haſſelquiſt bezeugen. Der legte 
hat auch zmifchen Tiberias und Kana, und Cotwyk 
in einem Thale om galitäffchen See, mie aud) zwi— 
ſchen dem alten Sebafte und Chilin, eine Menge der 
ſelben gefehen. Daß die Thäler und Berge auf dem 
Wege von Jeruſalem nad Sichem, an unterfÄjledenen 
Orten mit vielen Diivendäumen’ befeget find, erſieht 
man aus Cotwyk, Monconys, Maundrel und These 
venot. Um Bethlehem find Thäler, die viele Oli- 
. venbäume haben, wie Rauwolf melde. Shaw zeu⸗ 
get auch von Denen noch vorhandenen Delbäumen, wel⸗ 
che er mit Recht für Leberbleibfel von-einer größern 
Zucht Hält, und Haſſelquiſt giebt den Hiefigen Oliven 
den Ruhm, daß fie die Deften gemefen, welche er in 
der Levante gegeſſen. Aus Oliverol und Aſche, wird 
viel Seife gemachet, und ausgeſchiffet. Die Dat— 
telnboaͤume find hier heutiges Tages ſeltener, als vor 
Alters. Man findet zwar noch welche zu Jericho und 
Jeruſalem, ‚wie Shaw meldet, auf dem Oelberge 
und auf dem Wege von Syerufalem nad) Jaffa, wie 
Rauwolf anmerfet, gegen Norden von dem ehemali— 
gen Sebafte, wie Thevenot berichte, und an einigen 
Orten beym galitäffehen See, wie Cotwyk erzaͤhlet, 
vermurthlich auch noch an andern Orten, ihre Anzahl 
iſt aber nicht groß. Seigenbäume find auf dem 
Oelberge, und im Thale bey demfelben, bey dem 
Eliſaͤbrunnen auf dem Weoe von Jeruſalem nad) Yes 
richo, bey Bethlehem, bey Jaffa, gegen Norden von 
Sebafte, am galiläifchen See, und anderwärts' zu 
finden, wie Rauwolf, Haffelquift, Thevenot und - 
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wyk kai“ Aud der Schande iſt in dem ſuͤd⸗ 
lichen Theile des Landes, nach Cotwyks und Haſſel⸗ 
quiſts Zeugniß, Häufig vorhanden, Haffelquift leug⸗ 
net, daß der Maulheerbaum biefetbft wachfe, Rau: 
wolf ung, Cotwyk aber haben ven weißen, auf dem We⸗ 
ge von Jeruſalem nad) Jaffa, und zu Sichem, häufig 
gefehen. Weil die Muhammedaner den Wein aus 
Religion nicht bauen, fo iſt der Weinſtock während 
ihrer Herrfchaft über Prlaͤſtina ſehr vernachlaͤßiget 
worden, und wird nur noch zu Jeruſalem und Hebron 
gebauet, woſelbſt auch die Menge der Trauben und 
Roſinen, welche yerkaufet wird, ſehr groß iſt. Neitz⸗ 
ſchitz, verſichert gegen das Ende des Auguſts Trauben 
gefehen zu haben, welche eine habe Elle lang, bie 
Beeren aber 2 Ölieder eines Fingers lang geweſen. 
P. Ignatius von Rheinfelden erzäßlet, daß er 1656 
im October Trauben gefehen habe, die eine Ele lang, 
gewefen. Shaw berichtet, daß aus den Weintrauben 
ein Honig oder Syrop gemacher, und Dibfe genanut 
werde, welchen er für den WI der Bibel hätt. Er 
fagf, daß von Hrbron allein jährlich) 300 Kameella⸗ 
dungen, das iſt, beynahe 2000 Centner davon nad) 
Aegypten geſchicket würden, In der Gegend des Ber⸗ 
ges Quarantania, waͤchſt der Baum Zacum, welcher 
das ſogenannte Zachaͤusoͤl bringt. Haſſelquiſt bee 
ſchreibt ihn alſo: arbor wagna ſpinoſa, ramis rectis, 
teneriuſculis, foliis parvis, ovatis, canis, Mauns 
drel fthreibt, er trage eine Eleine Muß, deren Kern im 
Mörfer zerſtoßen, Hierauf in heißes Waſſer gefchüttet, _ 
und ein Del berausgezogen werde, welches ein gufeg 
Arzneymittel abgebe. Die Bäume, welche Maftir 
und Storax geben, hat Rauwolf zwifchen Jaffa und 
' ı #3 Kama 
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Rama geſehen. Das ſogenannte Jobanniebiodt 
wächft in Paläftina fo haͤufi 3, daß man es auch dem 
Viehe zu freffen giebt, mie Rauwolf bezeuget. Die 
. Alvaun (Mandragora) teren Frucht für die Dun 
daim der Bibel gehalten wird, waͤchſt dn dem 
nordlichen Theile des Landes, oder in dem alten Gau. 
läa, fehr häufig, und Haffelquift fand, daß fie im 
Anfange des Maymonates fehon reif war. Die fo 
genannten Roſen yon “Jericho, fuchet man bey ea 
richo, und überhaupt in Paläftina, vergeblich: daher | 
ich nicht weis, weswegen man diefe Bluhme, die von 
der Roſe ſehr unterſchieden iſt, von Jericho benennet. 
Sie waͤchſt in dem wuͤſten Arabien, und am arabia. 
fhen Meerbufen. , 

Die Viehzucht ift beträchtlich, und Haffelquift 
faget, daß die Ochſen und Kuͤhe in dem alten Gas. 
liläa einen großen Theil der Keichthümer des Landes 
ausmadıten. Sie find aber insgefammt von Fleiner Art, 
Rauwolf berichtet, daß aus dem’ Gebirge jährlich eine 
. überaus große Menge Schafe nad) erufalem ge⸗ 
bracht werde, die von den Eräftigen, Kräutern, welche 
fie gefreſſen, ein fehr mohlfchmeckendes Fleiſch haͤtten, 
und deren Schwanz ſehr fett, über eine halbe Spanne 
dick, auf 15 aber breit und lang wären. Cs gäbe 
auch daſelbſt Ziegen, deren — Ohren faſt einer 
Ellen lang wären. Pferde, Eſel und Kameele 
find auch vorhanden, ‚Unter den wilden Thieren, find 
die Tſchakals vor andern merfwürdig, weil fie ohne 
Zweifel die fogenannten Füchfe find, von denen Sims 
fon einige 100 lebendig fangen ließ. Sie find, wie 
id) fonft ſchon angemerfet habe, in Aſia Überhaupt fehr 
häufig , befonberg aber auch in Palin, Sei 
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Troilo und Haſſelquiſt bezeugen, welcher letzte inſon⸗ 
derheit berichtet, daß ſie bey Jaffa, Gaza und in dem 
‚alten Galilaͤa in Menge anyetroffen würden, und den 
Heerden der Araber großen Schaden zufügeten, daher 


dieſe innen ſtark nachitellegen, und fie zuweilen in gro-· 


Ger Anzahl tödreten und ins Meer würfen. Er nene 
net diefes Thier, den Fleinen morgenländifchen Wolf, 
rechnet es aber eigentlich zum Hundegefchlechte. Troi⸗ 
lo, der ihr Flägtiches Heulen des Nachts hörete, als 
er von Hama nad) der Ebene Esdrelon reifete, fchreibt, 
die Türken, feine Gefährten, hätten fie Vahu oder wilde _ 
Hunde genennet. Sie fähen am Leibe wie die Wölfe 
eus,.der Kopf waͤrk dem Dachsfopfe ähnlich, an den 
Süßen hätten fie große und fpißige Klauen, und wä« 
ven übrigeng von der Größe eines großen englifchen 
Hundes. Haſſelquiſt führet noch eine andere Art von 
wılden Hunden an, welche gemeiniglic) Fuͤchſe ge⸗ 
vennet wuͤrden, von denen er. faget, daß fie in Paläs 
ſtina auch häufig, jedochnicht fo zahlreich, als die Tſcha⸗ 
£als, wären. Sie hielten ſich um Bethlehem häufig 
in den Felſen auf „und richteten zumeilen unter den 
: ge Ziegen eine große Miederlage an. Ben dem 
©. Yohannisklofter thäten fie auch den Weinbergen | 
großen Schaden. Eben diefer Haffelquift behaup⸗ 
‚tet auch, es gäbe fo wenig in Paläjtina, als in Syri⸗ 
en, Lowen; x ich habe aber oben aus de la Roque an⸗ 
geführet, daß ſich in dem Buſchwerke und Rohre, wo⸗ 
mit der See Samochonitis umgeben iſt, ſo wie viele 
Tieger und Baͤren, alſo auch Loͤwen aufbielten, welche 
von den benachbarten Bergen herabkaͤmen. Die Ga⸗ 
zellen oder Antelopen ſind in großer Anzahl vorhan⸗ 
un. un erden von ben Arabern mit ‚Salfen gejaget. 
F a Die 
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Die Bienenzucht iſt erheblich, es giebt auch viele 
wilde Bienenſchwaͤrme, welche den Honig in holen 


Baͤumen und Felſenritzen zuſammentragen. Da die 


eere von Senfchrecen, r welche aus dem wüften 
„und peträifchen Arabien von Süden gen Norden ziehen, 
* ihren Zug über und durch Paläftina nehmen, fo fü« 
een fie daffelbige batd mehr, bald weniger beim, wie 
KHaffelquift bezeuget. 

Bon dem Aſphalt und. Salz, welches das tobi 
ge Meer Hefert, habe ich oben ſchon gehandelt, und 
die warmen Baͤder zu Tiberias und Ealliroe, werde 
ich unten befchreiben, 

Die Einwohner des Landes ſind, Tuͤrken, 
Araber, Juden, Samariter, und Chriften. Die 
Tuͤrken unterhalten unter denen Stämmen der Araber 
beftändige Streitigkeiten und Feindſeligkeiten, damit 
‚fie fich nicht vereinigen, und weil fie fehr zahlreich ſind, 
ſich gaͤnzlich zu Herren des Landes machen mögen, 
Die Araber machen durch ihre Streifereyen und Raͤu⸗ 
‚ bereyen die Landſtraßen ſehr unficher. Die Lateiner 
oder roͤmiſchkatholiſchen Mönche , die Griechen und 
Armenier haben zu Jeruſalem und an einigen andern 
Orten Kloͤſter. 

Gott hatte das and Kanaan, das iſt, bas zwi⸗ 
ſchen dem Jordan und mittellaͤndiſchen Meere bele⸗ 
gene Land, den 12 Söhnen Jacobs und ihren Macs 
kommen verheißen Jene waren nach der Ordnung 
ihrer Geburt, Ruben, Simeon, Levi, Juda, Dan, 
Naphtali, Gad, Aſer, Iſaſchar, Zebulon, Joſeph 
und Benjamin; Ihre Nachkommen wurden die 12 
Stämme oder Geſchlechte Iſraels genennet. Bey der 
Vertheilung des dandee, befam der. Stamm ge * 
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befonderes Sand, hingegen erhielten die Nachkommen 
der Göhne ofephs, Ephraim und Manaffe,. befons 
dere Landesantheile. Es wurde aber der göftliche Bea 
fehl, wie Kanaan vertheilet werden folle, 4 Mof. 26, 
53.56. nicht befolget; denn eines Theils drungen die 

Stänme Ruben und Gad darauf, daß Mofes ihnen 
das, außerhalb der Gränze Kanaans, naͤmlich auf 
der Dftfeite des Jordans, gelegene Sand Gilead eins 
räumen mußte, Daran er aud) dem halben Stamme 
Manaſſe ein Antheil gab, alfo, daß an Dem eigentlis 
chen Kanaan nur. 94 Stämme Theil nahmen; und 
andern Theils gieng es, durch Schuld der Iſtaeliten, 
‚mit der Eroberung und Vertheilung Kangans, fehr 
langſam und unordentlic) zu. Als fie aber vollendet 
war, wurden die Graͤnzen zwiſchen den 12 Stämmen 
feſtgeſetzet. Ueber das ganze fand herrſcheten Die Koͤ⸗ 
nige Saul, David und Salomo, ja die beyden letz⸗ 
gen waren auch Dberherren vieler benachbarten Königs 
reiche und Sünder. Diefe Herrlichkeit gieng mit Sas 
lomo zu Grabe, Seiyem Sohn und Nachfolger, Res 
habeam, hiengen zwar die Stämme Juda und Bens 
jamin getreulich an, hingegen die übrigen 10 Stämme 
riffen ſich los, und machten ein deſonderes Königreich 
aus. Das ifraelicifehe Reich wurde von den Afiyrern, 
das jüdifche Reich aber von den Babyloniern bezwun⸗ 
ger, und beyde fuͤhreten die meiſten und vornehmſten 
Einwohner als Gefangene aus dem Lande weg. Koͤnig 
Cyrus, der Stifter des großen perſiſchen Reichs, er: 
laubte den gefangenen Juden, und wie es weheſchein. 
lich iſt, auch vielen Iſraeliten, nach Palaͤſting zur uͤck. 
zukehren, das Land aber blieb unter der Bothmaͤßig- 

keit der bahſhen Mn Die Juden ——— 
it 


* 
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heit richteten ihre buͤrgerliche und gottesdienſtliche Ver⸗ 
faſſung wieder ein, und wurden anfänglich von eiges 
nen Fuͤrſten, hernach ‚aber von ihren Hobenprieitern 
vegieret, Mach dem Untergange des perfifchen Reichs, 
waren fie ben griechiſchen Koͤnigen yon Aegypten und 
Syrien, mit mancher Abwechſelung, unterworfen. Als 
aber der ſyriſche König, Antiochus Epiphanes, ihren 


Gottesdienſt ausrotten wollte, reizte er fie dadurch zur 


äußerften Vertheidigung deſſelben, welche durch, den 
gortesdienftlichen Eifer und Heldenmuth des prieiterlie 
chen Geſchlechtes der Hasmonaͤer, auch ihre buͤrger⸗ 
liche Freyheit nach fi 309g. Inſonderheit gelangeten 
fie durch die Tapferkeit ihres Fürften Johann Hyr— 


cans, in einen freyen, unabhängigen und mächtigen 
Zuftand , traten guch mit dem Rath zu Rom in ein 


Buͤndniß, ja Hyreans Sohn und Nachfolger, Ariftos 
bulus, nahm gar den Titel eines Königes an. Deſ— 
felben Bruder, Alerander oder Jannaͤus, vergrößerte 
feinen Staat durch neue Eroberungen. Allein, die 
Streitigkeiten unter feinen Söhnen, Hyrcan und Arie 
ſtobulus, brachten dag juͤdiſche Reich unter die Ober 
berrfchaft ser Römer; durch welche die Regierung von 
dem hasmonäifchengSefchlechte auf. Herodem Fam, 
Der von einer neu » jüdischen Familie war, Zu diefer 
Zeit war Paläftina in Judaͤaa, Samaria, Ga⸗ 
lildazeund das jenfeits des Jordans belegene 
Land, oder Persa, vertheilet, und der Heiland‘ 
Der Welt wurde darinnen geboren, welchesdie größe 
te Ehre deg Landes iſt. Im 7often Jahre nach deffelken 
Geburt, kam es, nach Eroberung und -Zerftörung der 


Stadt Yerufalem, ganz unter" unmittelbare römifche 


Bothmaͤßigbeit. Sechs und ſechzig Jahte hernach, wurde 
0 5 Ä " °.pegen, 
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wegen eines von ben Juden vorgenommenen Aufftandes, 
auf Kaifers Aelii Hadriani Befehl, die Stadt vollkom⸗ 
men gefchleifer, an ihrem Drte eine neue Stadt. Namens 
Aelia Eapitolinavrbauet,und den Juden bey Todeeftrafe 
verbothen, ſich derfelben und ihrer Gegend zu nähern. 
Ueberhaupt wurden in dem damaligen heftigen Kriege, 

in Paläftina 50 fefte Schlöffer und haltbare Pläge, 
und y85 andere Derter zeritöret, Die Reife, welche 
Helena, Mutter Conftanting, erften chriftlicyen roͤmi⸗ 
fhen Kaifers, im Yahre 326 nad Paläftina vorge⸗ 
nommen, hat Gelegenheit gegeben, daß in den fol⸗ 
genden Zeiten ein Paar hundert chriftliche Kirchen und 
Klöfter ihr als der Erbauerinn zugeſchrieben worden. 
Vom sten Jahrhunderte an, wurde Palaͤſtina in das 
erſte, zweyte und dritte abgetheilet; das erſte nahm 
ungefaͤhr den mittleren, das zweyte den nordlichen, 
Palæſtina tertia oder ſalutaris aber, den ſuͤdlichſten Theil 
ein: zu dem letzten gehoͤrete auch ein Theil vom petraͤi⸗ 
ſchen Arabien ;denn eg erſtreckete fich big an den arabifchen 
Meerbufen. Im Jahre 637 eroberten die Saracenen 
unter ihrem Khalifen, Omar dem erften, Jeruſalem 
und ganz Palaͤſtina. Im nten Jahrhunderte nahmen 
die fogenannten Rreuzzuͤge den Anfang, weldye die 
Europäer zur Eroberung Palaͤſtinaͤ anſtelleten, und 
daran vornehmlich die Deutſchen, Franzoſen, Gngläns 
der, Miederländer, und Italiaͤner, Antheil nahmen, 

Der erfte wurde auf päpftliche Vermahnung 1095 zu 
Clermont auf einer Kirchenverfammlung befchloffen, 

und. im folgenden J — angeſtellet. Die Chriſten er⸗ 
oberten 1099 Jeruſalem, und richteten unter ben Mus 
bammebdanern eine große Niederlage an. Hierauf ward 
ihr oberfter Deſehrehaber Gottfried von Douillon, 


Herzog 
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Ä | 
Herzog von Mieder-tothringen, zum Könige von Jeru⸗ 
ſalem ernannt, Dieſes Königreich waͤhrete bis 1187, 
da unter dem legten Könige, Guido. von $ufignan, 
der Agnptifche Sultan Salahaddin Jeruſalem erober- 
fe. Die europaͤiſchen Ehriften unternahmen ziwarneue 
Kreuzzüge nach Paläftina , zur Wiedereroberung des 
Sandes, (mie fie denn überhaupt von 1006 bis 1254 
- fünf Kreuzzuͤge angeftellet haben ;) fie waren aber 
ſeuchtlos. Endlich iſt Paläftina 1517 von der Türken 
erobert worden, welche noch in Befige defielben find, 
denen Chriſten und Juden aber die Wallfahrten dahin 
verftasten, u ee 
DBermöge der Machricht des Jeſuiten Mau, be⸗ 
* Palaͤſtina heutiges Tages aus folgenden Die 
Yicten, | | 
1. Der Diſtriet El Kods, gränger gegen Note 
den an den Jordan, gegen Mittag an den Diftriet 
Ei Khalil, gegen Abend endiget ex ſich mit Ouadi 
Ali, das ift, dem Thale All, und gegen Mitternacht 
graͤnzet er an den Diftrict Maplus, Er begreift nur 
eine Stadt, naͤmlich Kerufalem, und ungefähr 200 Doͤr⸗ 
fer, Davon aber die Hälfte verwuͤſtet und verlaffen iſt. 
Jeruſalem, von den Syrern Ureslem, von den Ara⸗ 
‚beru Uraslim, Beit al Mokaddas oder Makdas, (dev 
Ort des Heiligthums, hebraͤiſch UIPLM N) El Bods 
oder El Kuds, (das Heiligtbum,) El Scherif, (die edle) 
oder Kods Scherif, (die heilige und edle) Kods Moba⸗-⸗ 
rek, (die heilige und geſegnete,) und Ilia, (lat. Aclia) auch 
weht Schalam, nach den älteften in der Bibel vorkom⸗ 
menden Bamen Salem, genannt; die Hauptſtadt des fans 
des, im hohen Gebirge, auf einem felfichten Berge, weils 
cher in der Bibel Zion genennet wird, der aber wieder 
4 Huͤgel hat, die vor Alters Zion, Morijah, Akra, und 
Rezecha genennet worden. Der Berg iſt von fen 
— | 4 
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den Süden etwas abhängig, daher das Waſſer, welches 


ſich auf demſelben in der Regenzeit ſammlet, gegen Si: 
den beym Miftchore hinabſließt, woſelbſt es auch teine 
Lücke in den Berg gemachet hat. Hier ſind wahrſchein⸗ 
licher Weife die Gärten der juͤdiſchen Könige gemwefen, 
und baden aus Terraffen beflanden, deren immer ee 
höher; als die andere, gelegen, und. die von dem Waſſer 
fehr gut gewaͤſſert werben koͤnnen. Die Stadt ſteht mies 


„ten anf dem beften Plage dit alten, von Tito und Aelio 
Hadriqno zerftöreren Stadt, nimmt aber nicht den ganz 


zen Umfang bderfelben ein, fonden ed iſt gegen Süden 
imd Norden ein Theil des Raums, den die alte Stade 


erfuͤllete, außerhalb der Mauern der jegigen Stadt ge- 


faffen. worden, namlich gegen Güden der Hügef Zion, 
gegen Norden aber ein viel größerer Theil, und darum 
ter auch ein Theil des Huͤgels Bezetha. Hingegen auf 
der Hfl-und Weſtſeite ſteht Die jetzige Mauer auf ber 


Stelle der alten, weil das Thal, welches den Berg 


auf diefen beyden Seiten, fo wie auch auf der Suͤdſeite 


unmgiebt, ſolches erfordert: Auf der Nordſeite wird der 


Berg. nach und nach abhaͤngiger, und hier iſt die alte 
Stadt auch immer bey Belagerungen angegriffen wor⸗ 
den. Man kann um bie jetzige Stade fehr bequem in 
einer Stunde geben, Die gemeine Meynung der Schrift⸗ 
ſteller, daß: dad jetzige Terufalem niche auf der Gtelle 


. des alten ſtehe, waͤre richtig wenn fie nur Darauf gien⸗ 


ge, daß das erſte nicht den ganzen —* des zweyten ein⸗ 
nehme: allein, fie gebe anf eine ſolche Veraͤnderung des 
Platzes, durch welche der vor Alters unftreitig außerhalb 


- der Stade gewefene Dre Golgatha, faſt mitten in bie 


Stadt gekommen ſeyn foll ; denn daſelbſt zeiget man jest den 


ſogenannten Calvarion- Berg. . Allein, Korte bar dieien 


Jerthum oder vielmebr Berrug,. deutlich aufgedecen, 
Die jetzige Stadt hat ſchlechte Mauern, welche, laut der 
daran befindlichen Infchriften, 1534 erbaut find, auf der 
Nordfeite einen ſchlechten Graben , auf ber, Meftjeite 
ein verfallenes.elendes Kafteel;melchesder Davidsthurm 
genenniet wird, und von den Piſanern erbauet ſeyn fol, 
enge, unebene, nur zum Theil gepflaſterte und unrcine 

Straßen, 


* 
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Straßen, geringe, entweder fleinerne ober keimerne Haus 
fer, viele wuͤſte Plage, wenig Einwohner , Fein anderes. 
als / Ciſternenwaſſer, welches in der Regenzeit für da 
ganze Fahr geſammlet wird; und faft gar keinen Handel, 
daher fie arm it. Die meiften Einwohner ſind Tuͤrken, 


Araber und Juden, von Chriſten aber giebt es hier Fran⸗ 


fen, Griechen, Armenice, Maroniten, Georgtaner, Co: , 
pten, Abyſſinier, und jacobitifche Syrer. Das Merk: 
wuͤrdigſte in diefer Stadt Iff die Kirche des heiligen Bra: 
bed, zu welcher die Wallfabrten der roͤmiſchkatholiſchen 
und der morgenlandiichen Chriften geſchehen. Die ein: 
zige Thuͤre derſelben, wird allezeit von 2 Janitſcharen 
bewachet. Alle Feſttage wird fie ohnentgeldlich geoͤffnet, 
da denn jedermann hineingehen kann; außer dieſen Zeiten 
aber muß fuͤr ihre Eroͤffnung etwas bezahlet werden. 
Ueberhaupt iſt dieſe Kirche von den Tuͤrken an die Chri— 
ſten verpachtet. Die Lateiner, (roͤmi chkatholiſchen) Grie⸗ 
chen, Armenier und Copten, muͤſſen fuͤr ihre Antheile 
an derſelben, einen ſtarken Tribut entrichten. Die jaco⸗ 
bitiſchen Syrer und die Georgianer, haben wegen dieſes 
ſchweren Tributs ihre Antheile fahren gelaſſen. Jede 
Partey hat auch Moͤnche in derſelben wohnen, die dar⸗ 
tunen verichlof®n find, und denen die Lebensmittel durch 
eine Oeffnung, welche in der Kirchtbüre ift, hineinge— 
reichet werden, amd durch 2 Fleinere Deffnungen in eben 
diefer Thuͤre, kann man mit. ihnen-fprechen.. Derer La⸗ 
teiner find die meiften; denn in ihrem Kloſter, welches 
“feinen andern Zugang, als aus der Kirche hat, wohnen 
ungefähr 20 Mönche, die anderen angeführten chriftlichen 
Parteyen aber haben nur wenige. : Das erdichtete hei⸗ 
lige Grab, iff mitten unter der Kuppel oder dem rund⸗ 
gewölberen Thurme der Kirche, und uber daffelbige ift 
‚ine Kapelle erbauet. Die Lateiner find im Beige def 
fliden, und lefen aljo allein Meſſe darinnen; jedoch duͤr⸗ 
fen alle Chriſten ibre befondere Andacht Darinnen verrich- 
ten: es zunden auch die morgenländifchen Chriften, name 
fich die Griechen, Armenier und Copten, in derſelben 
am Oſterabende das fogenannte ‚heilige Feuer au, von 
- welchem man fich einbildet, Daß es vom — 
n 
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In eben dieſem heiligen Grabe ertheilet auch der Pater 
Guardian des lateiniſchen Kloſters des heil. Erloͤſers, 
den Ritterorden des beiligen Grabes. Die Griechen bes 
fisen dad Chor der Kirche, woſelbſt man etwas Yacherli: 
ches, namlich den Mittelpunct des Erdbodens, zeiger: fie 
haben auch den Ort, wo das Kreuz ded Herrn Jeſu ges 
ftanden haben fol, an welchem ein Altar errichter iſt, 
darauf fonit niemand, als fie, Meſſe lefen darf. Der fo 
genannte Kalvarienberg, auf welchem er ſteht, und auf 
melchen eine Treppe von 2ı Stufen führer, ift ein boler 
Felfen, ‚der, wie es ſcheint, auf Preilern vuber, und ohne 
Smweifel durch Kunſt gemachet worden iſt. In der Kirche 
find auch die Brabinaler der zween erſten chriftlichen Kö: 
nige von Jeruſalem, Gottfrieds und Balduins. Die La: 
teiner haben einen großen Schatz von Koſtbakkeiten in 
der Kirche, ten fie aber nicht zeigen, und der durch die 
Feuchtigkeit. des Ortes verdorbeh wird. Das lateinifche 
Kloiter;igum heil. Erlöfer genannt, welches zwiſchen dem 
Damafchk: und Berblebemsthore liegt, iſt ein großes, in 
3 Höfe-abgerbeilted. Gedaude, von deffen Zerraffen man 
den größten Theil der Stade überfeben Fann. Es iſt n.it 
Francikanermönchen von unterfcbicdenen Nationen bejes 
bet: Der Guardian if allezeit ein Ttalianer, jein Vica— 
rius ilfsallegeit.ein Franzos, und der Procurator (welcher 
Die ganze Desonomie des Kloſters und des heiligen Gra- 
be, bejorget , und durch deſſen Hande, wie Haffelquift 
meynet, jabrlich gewiß eine Million Livres gebt,) iſt als 
legeit ein Spanier ; weil Spanien die meiften Almoſen 
bieber liefert, Die Mönche find von unterjibiedenen 
Kationen. Der. Guardian ift paͤpſtlicher Commiſſarius 


im ganzen Driente, und-vermaltet deffelben Macht in 


geift- und weltlichen Dingen. Er wird hochwuͤrdigſter 
genennet, und: genießt, wenn er den Gottesdienft vers. 
fiebt, mie die infulicten Aebte, alle Ehre eines Biſchofs. 
Alle 3 Jahre wird er abgelöfet. Bey feinem Einzuge in 
die Stadt, muß er dem Sandſchak 6000 Piaſter baar 
erlegen, auch außerdem noch anſehnliche Geſchenke geben. 
Die europälfchen Pilgrimme, von welcher Kirche ſie auch 
fepn mögen, werden, in dieſem Kloſter wohl — | 
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bafuͤr fie bey ihrem Abſchiede ein Geſchenk geben, Es iſt 
fiir diefelben in dem Klofter ein befondered Bebaude, Es 
halten ſich aber auch zu Jeruſalem allezeit viele morgens 
laͤndiſche Chriſten auf, die fich mit der römifchen Kirche 
vereiniget haben, ald Maroniten, Copten, Griechen, 
und Armenier, und dieje werden in einen befonders für 
fie gemierheren Haufe umfonft unterbalten. Die Apos 
theke des Klofters wird von Haſſelquiſt/ in Anſehung der 
Simplicien und Praͤparaten, fuͤr die koſtbarſte in der 
‚ganzen Melt gehalten, und der ganze Vorrath auf 0000 
Piaſter geſchaͤtzet. In derſelbon wird der beruhmte Bals 
fam von Jeruſalem aus allen Arten von Balfamen und 
vielen in Weingeiſt aufgeldferen Gewürzen verfertiger, 
welcher zwar zum Innerlichen Gebrauche zu hitzig, für 
Wandſchaͤden aber ein vortreffliches Heilungsmittel iff. 
Das armenifche Kloſter iſt größer, als das lateiniſche; 
denn es bat über 1000 Zimmer für Pilgrimme, die Cels 
len der Mönche ungerechnet. Die dem heil. Jacob gewid⸗ 
mete Kirche in demſelben, ift die fchönfte In det Stadt: 
denn fie iſt mit reichen Tapeten, fibönen Gemälden, 
und einer großen Anzahl ſilberner, zum Theil vergoldeter, 
Lampen gezieret ; des fehr prächtigen und koſtbaren 
Schmucks der Geiftlichkelt , nicht zu gedenken. Die 
Griechen baben auf 20 Kloͤſter, das Hefte iſt dasjenige, 
welche an die Kirche des heiligen Grabes flöße, und 
Darinnen der Patriarch ſeinen Sitz hat. Er benennet fich 
war von der heillgen Stadt Ferufalem und ganz Palaͤ⸗ 
ina, wie auch von Syrien, Arabien, Perda, u.f. m.‘ 
hat aber in der That heutiges Tages keinen großen Kirch⸗ 
fpreiigel. Unter ihm ſtehen die Biichöfe zu Bethlehem 
und Nazareth. Die Armenier, Copten, jacobitifchen 
Syrer, und anderen Chriſten, haben auch Klöfter und 
Kirchen. Der hicfige armenifche Patriarch führet zwar 
dieſen Titel, ift aber nur ein Erzbiſchof. Der Metro> 
polit der — Syrer zu Diarbekir, fuͤhret auch 
von Jerufalem den Titel. Auf der Stelle des ehemalis 
gen judifchen Tempels auf dem Berge Morijah, lebt jetzt 
die tuͤrkiſche Hauptmoſchee, welche achteckicht iſt, und 


naͤchſt denen zu Mecca und Medina; für die heiligſte 


gehal⸗ 
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gehalten wird, weil fie den Stein Jacobs enthalten ſoll, 
zu welchen bie Mubammedaner wallfabrten. Es find 
noch mehrere Mofcheen in der Stadt. Die Juden baben 
7 ſchlechte Synagogen. Gie find theils Karaiten, theils 
Rabbaniten. Ihre Anzahl if groß, fie zeigen -fich aber 
wenig auf den. Straßen. Mer — Pallaſt Pilati, 
A das Wohnhaus des Sandſchakls, welcher zu Jeruſa⸗ 
lem und im dem dazu gehoͤrigen Diſtricte, Oberbefehls⸗ 
haber iſt. Der Huͤgel Zion, iſt heutiges Tages außer⸗ 
bald der Mauer, wie ich ſchon angemerket habe. Um ſͤd⸗ 
oͤſtlichen Eude deſſelben, ſind die Begraͤbnißplaͤtze der Chri⸗ 
ſten. ‚Sn eine auf dem Hügel uber dem ſogenannten Gras 
- be Davids erbaueten Moſchee, welche ebedeſſen eine 
chriftliche Kirche geweſen iſt, darf Fein Chriſt gehen. Es 
ſtehen einige ſchlechte Haͤuſerchen auf dieſem Hügel, bey 
welchem Ackerland iſt, darauf Weizen, Gerſte und Hafer 
gebauet wird, wie Rauwolf, Nau und Korte bezeugen, 
and Micha 3, 12. er. 26, 18. geweißaget worden. 
Dieſe Stadt hieß zu Abrahams Zeit Salem, nachmald 
Jebus, und endlich ward fie Jeruſalem genannt Titus 
erftörete diejelbige Im Toften Fahre Chriſti, was aber - 
SR ubrig geblieden ; auch wieder hergeſtellet worden 
war, ließ Kaiſer Aelius Hadrianus im 1536ſten Tahre 
vollkommen fehleifen, und auf dem Plage, wo die Stadt 
fanden harte, eine ganz heile Stadt erbauen, and 
* Mauern aber der Berg Zion ausgeſchloſſen war; 
und als Rand bepflüger und befaee wurde, wie Eufidiug 
und Cyrillus von Jeruſalem, als Augenzeugen berichten, 
Die neue Stadt wurde mit lauter roͤmiſchen Buͤrgern 
und Soldaten 35 Aelia Tapitolina genennet und 
den Juden bey Todesſtrafe verbothen, in dieſe Stadt zu 
kommen, ja auch nur derſelben ſich bis an einen Ort, 
von dannen fie geſehen werden koͤnnte, zu naͤhern. Sol⸗ 
chergeſtalt wurde der alte Name Jeruſalem auf eine lan⸗ 
Be Zeit fo unbekannt, daß, als ein Märtyrer, welcher 
zu Caͤſarea in Palaͤſtina verhöret wurde, Jeruſalem al 
einen Geburtsort angab, nlemand wußte, was für eine 
tadt er meyne. Der Name Aclia, war nicht nur noch 
zu Chrpſoſtomi Zeit, fondern nöch- lange hernach, in 
5T:; Ta 2 8 ‘ allen 
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allen öffentlichen Urkunden und Regiſtern gewöhnlich, iſt 
auch den Arabern bekannt geworden, wie Ich obenrange: 
fübret babe. Die Chriſten belegeten aber doch die neue 
Stadt, mit dem Namen Jeruſalem, infonderheit nach 


‚Konftantind des Großen Zeit. Kaifer Jullanus erlaubte 


den Juden, aus Haß gegen die Chriften, die Wiederer: 
bauung des Tempels, welche aber von Bott gehindert 
wurde. Die nachfolgenden Kaifer erneuerten Hadriani 
vorbin angeführtes Verborb. Im Sabre 615 nahm der 
perfifche König Khosroes Parviz, Serufalem ein, 629 
Fam fie wieder unter Kaifers Heraclii Bothmaͤßigkeit, und 
637 ward fie von den Arabern oder Saracenen erobert. 
Diefe wurden von dem felfchufiicben Türken, und diefe 


‚ binwieder 1098 von den Heayptiern daraus vertrieben. 


Allein, in eben demfelben Jahre eroberten die Europäer, 
auf ihrem erſten Kreuzzuge, die Stadt, in welcher fie 


“ eine ungemein große Beute machten, und ein fehreckliches 


Blutbad unter den Duhammedaneın und Juden anrich> 
teren. Abulfeda befchreibt Die große Beſtuͤrzung und Bes 
trübniß, in welche die Mubammebdaner darüber geratben. \ 
Die Stadt ward hierauf der Wohnſitz chriftlicher Könige, 
ed nahm auch ſchon 1099 in dem hieſigen Hofpitale zu 
Et. Johann, der Jobanniterorden ſeinen erjien Anfang, 
und rııg entſtund bier die Befellfchaft der Tempelbereen. 
1187 bemächtigte ſich Salahaddin, Sultan von Aegypten 
und Eyrien, der Stadt, und dag biefige chriftliche Koͤ— 
nigreich nahm ein Ende. 1228 ward fir an Kalfern Fri— 
derich I abgetreten, 1239 aber vom Eultan Ismael er- 


obert. Von diefer Zeit an, gerierb fie. nach. einander 


den Gultanen von DamafchE, von Bagdad, und von 
Aeaypten, in die Hande, big fie endlich 1517 von dem 


tuͤrkiſchen Sultan Selim I eröbert wurde. Seine Nachs 
folger nennen fich, wie Herbelot und Arvieux anmerfen, 


nicht Herren, fendern Hami, das iſt, Beſchuͤtzer der 


beiligen Stadt Jeruſalem: allein, in dem kaiſerlichen 


Titel ſteht eigentlich ſo: Der heiligen Stacr Jeruſalem 

Diener und Yerr, 
‚Der Velberg, welcher feinen Namen von den Dlivens 
bauınen bat, mit denen gr bewachfen mar, und zum Theil 
| ” | noch 
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noch bewachſen iſt, liegt eine Vierthelſtunde von der Stadt 
gegen Oſten, iſt der hoͤchſte unter den Bergen, welche 
Jeruſalem umgeben, und nocheinmal ſo hoch, als der 
Berg Zion, auf welchem die Stadt ſteht. Man kann 
von demſelben nicht nur die ganze Stadt uͤberſehen, ſon⸗ 
dern auch gegen Norden die Berge Garizzim und Ebal, 
und Galilaͤa, äcgen Welten die Gegend am mittellandi— 
fcben Meere, und gegen Dfien den Jordan und;dastodte _ 
Meer, und die. jeufeit8 des Fluffes und Sees liegenden 
Berge und Begenten erblicken, wie Raumolf, Schweigs 
ger, Neigfchig, vonder G:öden, Maundrel, Nau, Po: 
co, Korte und Haſſelquiſt bezeugen. Er erſtrecket ſich 
von Süden gen Norden, und bar 3 oder 4 Epigen. Die 
nordliche iſt die hoͤchſte, und auf derfelbın hat ebe- 
deffen ein Thurm oder Bebaude geffanden , welches 
von Baliläa benennet worden, vermuthlich,, weil vor 
Alters die Balilacr; welche nach Jeruſalem auf die ho⸗ 
ben Zelte gekommen, biefeloft ihre Herberge gehabt, und 
ihre Gezelte aufgefchlagen haben. Diefe wahrfcheinliche 
Meynung wird von Cotwyk, Nauwolf, Troilo, Nau 
und Pocock angeführet. Auf der Spige, von welcher der 
Herr Jeſus gen Himmel gefahren ſeyn foll, ſteht eine 
Eleine Kapelle von gorbifcher Bauart, welche jegt zu eis 
nem tuͤrkiſchen Rlofter gehörer, die Chriften aber haben 
allezeit einen freven Zutritt zu Derfelben. Alle Reife: 
befchreiser, Korte allein audgenommen, glauben die ges 
meine Sage, daß die Himmelfahrt des Herrn Jeſu, 
an diefem Drte gefcheben ſey; da doch aus Luc 24: so 
gewiß ift, daß fie bey Bethania geſchehen. Bon dem 
Orte Bethphage, welcher am Oelberge auf der Oſtſeite 
deffelben,, zwiſchen feinem Gipfel und Betbania gelrgen 
hat, find entweder gar Feine, oder doch Feine gemiffe, . 
Merkmaale mebr vorhanden, | | | 
Bethania, ein ebemaltger Flecken, auf der Ditfeite bed 
Oelberges und am Fuße deſſelben, 15 Stadir, oder 
drey Vierthel Stundeweges von Jeruſalem, Fann oben 
vom Oelberge geſeben werden, iſt aber jetzt ein ſehr ge⸗ 
ringer Ort von einigen wenigen Haͤuſern, die von Ara- 
bern bemopnes werden. — 
| 92 Zwiſchen 
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Zwiſchen dem Oelberge und dem Berge, darauf Terge 
falem ſteht, ift ein tiefes aber ſchmales Thal, vor Al: 
terd das Tbal Joſaphat genannt, durch welches der 
Bald -Ridron fliegt, der Fein Waſſer hat, als wenn es 
entweder ſtark oder lange regnet; da ſich denn das von 
den umliegenden Bergen ablaufende Waller in diefem 
Bache verſammlet. Zur Zeit des jüdifchen Tempels, 
wurde das Blue der Dpferchiere und unreine Waſſer 
- ans dem Tempel, durch einen Kanal in denfelben gelel- 
tet, ja uͤberhaupt wurden die Unreinigfeiten ded Tempels, 
und vermathlich auch der Stadt, in denfelden geworfen, 
und foledergeftalt von dem Waſſer fortgefuͤhret. Gein 
Bette iſt enge, aber tief. Bey dem Stephansthore, geht 
eine fteinerne Bruce von einem Bogen daruͤber. Er lauft 
in das todte Meer. z 
Wein man von Jeruſalem nach Jericho veifet, geht” 
‚mar zum GStephandthore hinaus, über den Bach Kidron, 
bey Bethanla vorüber, und koͤmmt in 5 Stunden nach 
Der Wuͤſte don Jericho oder von Quarantaniaæ, 
welche ganz wahrfcheinlich für die Wirte gehalten wird, 
in welcher der Heiland der- Welt verfucher worden ift. 
Maundrel, Rau, Arbieur und Thompfon, mahlen diefe 
bergichte, ſteinichte, rauhe imd unfruchtbare Gegend, 
als die tranrigfte und fürchterlichite Wildnig ab. Der 
| a befedwerliche und unangeriehme Weg durch diefelbige, 
Dauert 2 bis 3 Stunden lang, und iſt wegen der raubes 
riſchen Araber, die fich an demfelben. aufhalten, gefaͤhr⸗ 
lich. Er iſt zum Thelle durch einen Berg gehauen, der an 
den fpigigen und hoben Berg . | 
Quarantania ſtoͤßt, welchem die Chriſten dieſen Nas 
men gegeben haben, weil ſie gewiß geglaubet, der Herr 
Jeſus habe auf demſelben in einer natuͤrlichen Grotte 
vierzig Tage gefaſtet. Es iſt wabrſcheinlich, daß er Der 
Berg fey, auf deffen Gipfel der Teufel mit dem Herrn 
Jeſu gegangen, um ihm Yon demielben die umliegenden 
Neiche zu zeigen: Es iſt ein nackter Felſen. Troilo, 
Neitzſchiß und Thompfon, beſchrelben ibn als ausneh— 
mend hoch; von der Groͤben und Pocock ſagen, er ſey 
der hoͤchſte In ganz Judaͤa; Arvieux, Nau und 
miel⸗ 
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‘melden, man habe von demſelben eine fehr meite Huds 
Ä ehr, in die jenfeit des Jordans gelegenen Lande. Allein 
der Aufgaug ſſt fo. fleil, gefabrlich und fürchterlich, daß 
wenig Reiſende es wagen, ihn zu beſteigen. Von der 
Groͤben, Arvleux, P. della Valle, Nau, Thevenot und 
Haſſelquiſt haben ihn beſtlegen: doch haben ſich nur die 
bepden erften auf den hoͤchſten Bipfel gewager, Um die 
Mitte des Berges, und auf feiner Spige, iſt elge vers 
fallene Kapelle erbauet, es find auch oben auf dem Berge 
viele Grotten, darinnen vor Alters Einſiedler gewohnet 
haben: heutiges Tages aber halten. fich oft Araber dar⸗ 
innen een um von veuglerigen Pilgrimmen, welche den 
Derg befleigen, Geld zu erpreffen, oder fle ganz zu bes 
rauben. Am Fuße dieſes Berges, iſt der fonenannte 
Eliſaͤbrunn, welcher vortrefflicheg Waſſer bat, und. 
mit unterfehledenen guten Baͤumen umgeben if. Er 
fliegt hinab in den Jordan, in welchen firh noch eine 

andere in diefer Gegend entſtehende Duelle ergießt. a 

Jericho, eine ehemalige Stadt, 6 Stundenweges von 
Jeruſalem, und 2 Stunden yom Kordan. Sie wurde 
vor Alters die Palmenſtadt genannt, mei bey derfelben 
viele fruchteragende Palmbaͤume oder Dattelnbaume 
muchfen, dergleichen hier noch find, und. ihre Gegend, 
war fruchtbar und angenehm. Diefe Stadt ifl fo vers 
wüftet, Daß man heutiged Tages an ihrem Orte nur wenige 
und elende Hütten, die von Arabern bewohnet werden, 

“und einen viereckichten Thurm findet. Der Baum Za⸗ 
cum, bdeffen Frucht das fogenannte Zachaͤusoͤl giebt, 
waͤchſt in Ticker Gegend haufig, hingegen die fogenannten 
Roſen vou Jericho, find hier nicht zu finden, : 
Besen Norden und Nordweſten von Jeru⸗ 
| ſalem liegen folgende ©erter: 

Unweit Sekufalem gegen Rordweſten, ift dad That 
Erum, welches außer fchönen Feldern, auch Iuftige Gar: 
ten bat, die mit Dliven: Felgen: Apricofen: uud Mandels 
baumen befeget find. Es iſt bie angenehmfie Begend une a 

Jeruſalem, und die Tuben gehen am Sabbaih haͤuſig da⸗ 


bin, um ſich zu vergnuͤgen. :& 
£ 93 SBSami⸗ 
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Samuele, wird nach Pococks Bericht von den Ara— 
bern das Dorf genannt, welches man fuͤr die ehemalige 
Stadt Rımz halt. Es liegt a Stunden gegen Norden 
von Jeruſalem auf einem Berge, den Nau für den hich- 
ften in den Gegenden von Jeruſalem, halt, Das von 
Arabern bewohnte Dorf ift Elein, aber mit vielen Truͤm— 
mern umgeben, Sn einer biefigen Moſchee, melche eine 
chriffliche Kirche geweſen, it ein Grad, welches für. des 


Propheten Samueld Grab audgegebeit wird. Die Stadt 
Rama föommt Matth. 2,18. im AT. aber baufiger vor, 


einer ehemaligen Stadt find. Der Dit heißt in der Bir 


wird auch in der ziwiefachen Zahl Ramathaſim genannt, 
vermurhlich weil fie aus einer obern und untern Stadt 
beſtanden, Imgleichen Ramzsehsjim Zopbim, Hier it 


. Samuel geboren und geiterßen, Joſephus nennet fie 


Ramatba und Ramarbe:n, in der chaldaiichen Sprache, 
Die man zur Zeit des Herrn Jeſu in Judaͤa redete, bie 
fie Armatha und daraus iſt vermutlich ber. ariechtiche 


Name Arimathaͤg entiianden, welcher im N. T. als der 


Name bed Geburtsortes des Rathsherrn Joſephs vorz 
koͤmmt. Ganz oben auf dem Berge iſt ein offenes Waſ— 
ferbecten in.dem Felſen, und an einen andern Drte eine 
Duelle in einer in den Felſen gehauenen Grotte, die ſehr 


klares Warfer im Heberfluffe giebt. 


Dieſem Orte gegen Norden und Dften iſt ein großes 
Thal oder Feld, in welches man von, dem Berge eine 
angenehme Ausficht hat. Pocock balt dafür, daß es von 
Oſten gen Weſten wohl 10 englifibe (über 2 geographi⸗ 
fihe) Dieiten fang, und balb fo breit fey. Die Reifeves 


ſchreiber meiden, daß man es für das Thal Aialon def: 


ſen in dee Bibel Erwähnung geſchleht, ausgebe, welches 
auch“ ganz mwahrfcheinlich iſt. In demfelben liegt dag 
Dorf Bib oder Dfebib auf einem Berge, und it von 
Arabern bewohnet. Man halt es für die in der Bibel 
vorkommende Stadt Bibeon, es iſt mir aber wegen der 
a wahrſcheinlicher, daß es entweder Beba oder (Bis 

er ſey. | 

. Bir oder EI Bir, Elbire, ein Eleined Dorf auf einem 
Hügel, von Arabern bewohnet, woſelbſt viele Truͤmmer 


kel 


f 
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bel Beer, das iſt, eine Duelle: es iſt auch hleſelbſt, nach 
Cotwyks, Maundrels und Thompſons Bericht, am Fuße 
des Huͤgels eine ſehr ergiebige Duelle vom beſten Waffer, 
und neben derfelben, find 2 große Teiche mit Duader- 
fkcinen ausgemauert. Die auf der Spitze des Huͤgels 
ftebende Kirche, it größtenthrild eingefallen. Gonft ift 
bier noch eine große fleinerne Herberge, (Kierwanferai) 
mit Mauern umgeben. Sultan GSalahaddin bat diefen 
Dit von den Feanfen erobert, und hierauf zerſtoͤret. 

Einige meynen, daß diejer Ort einerlen mir Mich: 
mafch oder Michmas fey, deffen in der Bibel Erwaͤh⸗ 
nung gefchiebt, welches aber nicht wahrſcheinlich it; denn 
dieſer Drt hat nabe bey Rama, und etwa 3 Stunden ' 
yon Jerufalem, gelegen. | | ö 

Gegen Weſten von Jeruſalem. 

Midi Ali, d. i das Thal Ali, 4 geographiſche Mei⸗ 
len gegen Welten von Jeruſalem, endiget an diefer Sei⸗ 
te den Diſtrict diefer Stadt. RZ 

Latrun, ein Dorf auf einem ziemlich fkeilen Berge, 
fol vor Alters ein Staͤdtchen geweſen ſeyn. Sein ara=- 
bifiber Name bat die Kabel veranlaffer, daß cher von 
ben Mördern, die mie Jeſu gekreugiget worden, aus die- 
fen Drte gebürtig gemefen fey. | ' 

Befca, ein Dorf auf einem Berge, davon ein Theil den 
Namen hat. - —— | 

Begen Süden, Sudweften und Sudoften 
von Jeruſalem. 
Von Serufalem nach, Bethlehem führen 2 Wege: der⸗ 
‘ jenige, deffen man ſich jetzt bediener, ift der kuͤrzeſte; 
der alte Dreher fich mehr nach Welten zu: Beyde verei- 
nigen ſich bey einem Brunnen. Nicht weit von demigl: 
‚Ben, uud ungefähr auf der Halfte des Weges, uf das 
 fOgenamte — 

Eliaskloſter, welches griechiſche Mönche bewohnen. 
Es liegt am Fuße einer Anhöhe, pon welchen man eine 
Yusficht nach Serufalem und Bethlehem bat. 

Das fogenannte Grab der Kabel, ift ein von 4 Pfel: 


fern und eben fo viel Bogen unterftügted Gewölbe. Um 
| 24 daſſel⸗ 
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baffelbige her find unterfchiedene Gräber ; denn bie Türe 
fen laifen fich gern hieſelbſt begraben. | Ä 
Bethleham, ein 3 Stundenweges oder eine ſtarke foges 
nannte deutfihe Meile von Jeruſalem entlegenes, ziemlich 
großes und ziemlich volfreiche® Dorf, auf einem felſich⸗ 
ten Berge, welcher mit. Thaͤlern und Hügeln umgeben 
If, Die zum Theile Getreide, Wein, Del: Feigen: und ans 
dere vorzuͤgliche Bäume tragen, zum Theile such unan⸗ 
gebauet find, überhaupt aber den Augen eine angenehme 
Abrvechjelung geben. Eined von den Thaͤlern erſtrecket 
ſich abwartd nach Jericho und dem Jordan. Bon der 
böchiten Gegend des Berges, darauf Bethlehem erbauet 
iſt, kann man die Gegend von Jericho, dag todte Meer, 
und die aradiichen Gebirge feben; Diefer Ort, ein ches 
maliges Städtchen, ift ald der Geburtsort des Hei⸗ 
landes der Welt berühmt. au deſſen Zeit er nur ein 
Flecken genennet ward. Troilo ſchreibt, das jetzige 
Dorf babe ungefähr 100 ſteinerne Haͤuſerchen. Gr 
‚ben meynet, es wären nur balb fo viel. Die Eins _ 
wohner deifelben , find Chriften und Maihammedaner, 
und mögen, mie Korte meynet, ein Yaar hundert Far 
milien ausmachen. Beyde Arten derſelben, verfertigen 
Roſenkraͤnze Erueiftze/ Abbildungen der Kirche zum heil. 
Grabe zu Serufalem, des heiligen Grabes, der Kirche 
zu Bethlehem, und der beiligen Grotte, die bier gemeie 
het werden : und ob ſie gleich dieſe Sachen nur aus Holz 
mit dem Meifer finneiden, fo geratben fie doch fo gut,’ 
als ob fie von geſchickten Drechklsin gemachet wären. 
Dieſe fogenannten Heiligthumer, werden in Menge nach 
den römifchkarholifchen Laͤndern in Europa, inſondet heit 
nach Yortugal und Spanien, geſchicket, und ſelbſt die 
Tuͤtken bandeln mit denfelben. Nau berichtet, man habe 
ibm zu Bethlehem erzählet, daß davon jäbrlich für mehr 
als 3 bis 4000 Thaler verkaufet würden, und er uiſt 
erzaͤblet, der Procurator des lateiniſchen Klo 2 zu 
Terufalem habe ibn geſaget, Im Kloſtermagazin wären 
gewiß für 15000 Piaſter felcher Heiligthuͤmer vorrärbig. 
Die Bethlehemiten werden von Nau, Pocock a 
PR elquiß⸗ 
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felquift als ſehr unrubige, fiveitfüchtige, und bösartige 

-  Reute befcbrieben, und zwar die fogenaunten Chriſten, 
eben ſewohl ald die Muhammedauer. Haffelauiftfhreibt, 
dieſer Ort ſey ein Vermaͤchtniß an Mecca, und fiebe alfa 
nicht unter dem Sandſchak von Jeruſalem, fondern un: 
ger dein Befehlshaber von Kaffa, welcher Ort ebenfalld 
nach Mecca gehöre. Er iſt der einzige, der Diejes mels 
det , daher ich mehrere Gewißheit davon zu haben 


wuͤnſchte. | 
Außerhalb des Dorfes, am öftlichen Ende deſſelben, 
iſt Die Kirche, welche über der Grotte, in welcber der Hei— 
land der Welt geboren ſeyn foll, erbauet if, Das Schiff 
der Kirche hat 50 hohe und ſchoͤne marmorne Saͤulen, 
Deren jede aus einem Stuͤcke if. Dad Chor it durch 
eine Mauer dayon gefchleden, und unter demſelben if 
die Grotte, in welcher der Helland geboren ſeyn fell. 
Diefe Kirche iſt, wile Nau anmerket, vom Kaiſer Judi— 
nian erbauet, Die mofaifche Arbeit aber, mit welcher fig 
inwendig gezievet iſt, bat der Kuͤnſtler Ephrem 1278, 
laut einer Anfchrift, vollendet. Sie bar ebedeſſen ven 
Griechen gehoͤret, denen auch, wie Nau berichtet, die 
Erlaubniß zu ihrer Verbeſſerung und ſolche Berbeiferung 
ſelbſt, ums Jahr 1600 und einige 70, an 100000 Tha⸗ 
ler gekofter hat, welche ein einziger reicher Metzger zu 
Eonftantinopel geſchenket: nichts deſtoweniger haben die 
Roͤmiſchkatholiſchen Mittel und Wege gefunden , zum 
Beſitze derfelben, infonderpeit des Chors und der Grortg 
unter demfelben, zu gelangen, wie man aus Pococks, 
Kortend, Haſſelquiſtss und Egmond van der Nvenburg, 
Reiſebeſchreibungen erſieht. Bey der Kirche ſteht ein 
* Kloſter, welches mit. eiuer ſtarken Mauer umge⸗ 
beit, und in 3 Klöfter abgethellet iſt, welche nic roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Mönchen Frauciſcanerordens, mit ariechis 
ſchen und armenifchen Moͤnchen bereget find. Bon dem 
Dache des Kloflerd bar man eine ſchoͤne Ausſicht über 
Derge und Thäler, nach dem Jordan und todten Meere, 
Tann auch das legte hier beſſer, ald von Oelberge, 
ſehen, weil man. bier er) 2_ Stunden naher 5— 
— | J 5 
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Als Schweigger 1581 am gten May nach Bethlehem kam, 
mar daſelbſt die Erndte ſchon vorbey. | 
Wenn man von Jeruſalem aus, von dem Wege, der 
nacb Bethlehem führet, zur rechten Hand abweicht, koͤmmt 
man zit dem Alofier Yes beil. Kreuzes, In der Laudes⸗ 
ſprache Muſallabe genannt, welches. ein, mit hohen Mau⸗ 
erm verſebenes, feſtes und großes Gebaͤude iſt, und wie 
die meiſten Reiſebeſchreiber ſagen, den Griecheu, hinge— 
gen nach Cotwyks, Neitzſchitz und Na Verſicherung, den 


Seorglanern gehoͤret. Die Gegend deſſelben iſt mit 


Olivenbaͤumen bewachſen, auch fruchtbar an Getraide 
und Hülfenfrüchten. Ferner koͤmmt man zu dem tiefen 
. md weiten Terpentinthal, und dem dafelbft befindlichen 
Dorfe Coloni, alddenn zu dem Dorfe Zube, welches 
irrig für Modin der Maccabaͤer gehalten wird, und 

hierauf zu | 
Dem Rlofter des beiligen Johannis, welches 2llei⸗ 
ne Stundenweges von Bethlehem, auf einem niedrigen 
Hügel unter Bergen liegt, und mit Franciſcanermoͤnchen 
beſetzet iſt. Es iſt ums Jahr 1673 von neuem erbauet, 
und hat / eine fehöne Kirche. Nau, welcher 1675 hieſelbſt 
war, hoͤrete, daß die Baufoften deffelben, ſchon damals 
20000 Thaler betragen hätten, - Auf dem Page, mo 
fie ſteht, fol Johannes der Täufer geboren feyn. Daß 
Tadey gelegene Dorf, deffen arabifchen Namen P. della 
Holle Min ciareb, Nau aber Ain Karem fchreibt, hat 
feinen Namen von der dabey befindlichen fehr waſſerrel⸗ 
chen Quelle, die ſich in das Thal ergießt, und die daſi— 
gen Gaͤrten waͤſſert: und es iſt wahrſcheinlich, daß es 
der Dre Ajin oder Aenon der Bibel ſey, in deſſen Nach» 
barfchaft die Städtchen Galim und Juda gewefen. Die 
fogenannte Wuͤſte Johannis, darinnen das Klofter liegt, 
iſt eine der angenehmften Gegenden von Judaͤa. Alle 
Selber, melche diefeldige umgeben, find noch heutiges 
Fages wohl angebauet, und tragen guted Gerraide, wie 
Hair bezeuget. Es giebt dafelbft viele Weinberge. Die 
Grotte, darinnen Johannes der Taufer einfiedlerifch ges 
wobnet haben foll, iſt um die Mitte eines fteilen Kelfen, 
und wenn fie gleich Johannes nicht bewohnet hat, os 
| enge 
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diente ſie doch eine Einſiedlerey zu ſeyn. Man hat aus 
derſelben eine ſchoͤne Ausſicht: denn unterwaͤrts ſieht man 
in das tiefe Thal hinab, und gegen uber find Berge, 
auf deren einem, welchen man jur linfen Hand ſieht, ein 
Dorf Namens Seba, und um Lie Mitte eben dieſes Bers 


ges cin andered iſt, welches viel Waffer bat, Inder - 


Gegend der Grotte fleben unferfchietene von denen in 
dieſem Lande fehr, gemeinen Baumen, melche von den 
Landeseinwohnern Ebernubi genennet werden, und dag 
fogenannte Johannisbrodt tragen. 

Man reifet von bier eine Stundeweged gegen Suͤden 
über fruchtbare und hohe Berge, und koͤmmt an den 
Bach, welcher in der Bibel Sorek beißt. Er entſteht 
und fließe in dem von ihm benannten Thale, welches auch 
für das Thal Eſkol gehalten wird, aug welchem die gro= 
fe Weintraube geweſen, Die von denen von Moſe aus- 
geſchickten Rundichaftern ind Lager gebracht worden, | 
So viel iſt gewiß, daß die Berge, welche man zur Linz 
fen hat, wenn man von Serifalem’aug in diefes Thal 
koͤmmt, aut angebauet find, Getraide, Dlivenbaume 
und auch Weinftöcke tragen. Arvieux und Nau melden, 
daß man ihnen ergablet., daß hier zur Zeit der Weinlefe 
Trauben von 10 bi ı2 Pfunden zu finden waren, und 
Neitzſchitz verfichert, in diefem Thale am26 Auguft Grau: 

ben gefeben und gegeffen zu haben, die eine halbe Elle, 
und Lie Beeren 2 Glieder eine? Fingers lang, gerrefen. 

‚Buf der Suͤdſeite des Baches Sorek, und nabe bey 
einem Dorfe, ift eine Quelle, welche für diejenige aus: 
gegeben wird, in welcher Pbilippus den Kämmerer der 
Königinn Candace getaufet haben fol. Bey derfelben 
war ehedeſſen ein Klofter mic einer Kirche. Sie iſt mit 
gebauenen Steinen eingefaffet, und ihr Waffer lauft zus 
erft in ein Becken, auß diefem durch einen Kanal im cin 
anderes Bebaltnif, und vermifchet ficb endlich mit Dem 
Bache Goref. Es iſt zwar nabe bey der Quelle feine 
- Randftraße, wohl aber auf der andern Seite des Thal, 
darinnen fie ift. 

Das Dorf Beit Dfchiale, eine fleine halbe deurfche 
Meile von Bethlehem, bat nur griechifche a HN 

Zu un 
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und wird von allen Keifgbefchreibern angeführe. Das 
‚umliegende Land iſt fruchtbar, und wird yon ben Grit 
chen angebauet. J J 
Der ſogenannte verſiegelte Brunn Salomons, (wel⸗ 
chen Namen man aus Hobel. Sal.3, 12. genommen bat,) 
iff eine In einer hohen Begend befindliche wafferreiche 
Duche , zu welcher man mit einem brennenden Lichte 
muͤhſam durch eine enge Deffnung hinabſteigt, welche zu 


2 gewoͤlbten Lellern führer, in denen das beſte Wa er. 


aus einigen Deffirungen in folcher Menge bervorpricht, 
daß ed nicht nur 3 große und tiefe in dem Felſen ausge⸗ 
hauene viererfichte Teiche, beten einer über den andern 
liegt, anfuͤllet, ſondern auch, vermittelſt einer Waſſer⸗ 
leitung von irdenen Röhren, Serufalem, und durch eing 


anndere Mafferleitung, quch Bethlehem, mit Waſſer vers 
ſht; des uͤbrigen, als uͤberfluͤßig weglaufenden Waſſers, 


nicht zu gedenken. Dieſen Brunnen, die Teiche und 
Mafferleitung foll König Salomo angeleget , (Bred, 
Gal. 2, 4.5.6.) auch hiefelbft einen Luſtgarten gehabt 
haben, melcher vielleicht den Zeichen gegen Nordweſten 


und Norden am Abhange eined Hügels, und in einem 


von hohen Kugeln eingefchloffsnen Kleinen Thale gewefen 
if. Bon jenem Hügel hat men eine ſchoͤne Augfichenach 
ben Zeichen, Beiblehem, und in die ganze umberliegen- 
de Landſchaft. Das genannte kleine Thak deffen Pocock 
gedenket, iſt vermuthlich einerley mie demjenigen, von 
welchen Nau ſchreibt, daß es aus einem ſehr gırten Bo— 
ben beſtehe, und durch dad Waſſer einer Duchle gewaͤſß 
ſert werde, welche niedriger, als der unterſie von denen 
vorhin befchriebenen 3 Zeichen, ſey. Nach Cotwpks Bes 
ſchreibung iſt es etwa 2 Stadia lang, und 500 (gemeine) 
Schritte breit, bat ſchwarzes fruchtbares Erdreich, iſt mie 
allerley vorzuͤglichen Fruchtbaͤumen bewachſen, und uͤber⸗ 
haupt ſehr angenehm. Troilo ruͤhmet auch die daſigen 

Erd: und Baumfruͤchte. er 
Ueber Berge und Thaler koͤnmt man von den Teichen 
innerhalb 2 Stunden zu dem Berge, auf welchem vor 
Alters Tekoa geftanden bat, woſeibſt man auch noch 
viele Truͤmmer fieht. Man erblisfee von bier das er 
j a NMeeer 
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Meer in Suͤdoſten, Bethlehem in Nordweſten, und den 
Berg, welchen!die Mönche Bethulia nennen, in Weften: 
nordweſten. Auf der Norbfelte ded Berges, find fruchtbare 
Thaͤler und ſchoͤne Hügel, auf der Suͤd⸗ und Oſtſeite aber 
große Felder. Die fogenannte Müfte von Tekoa fol 
auf der Oſtſeite geweſen ſeyn. Etwas unter dem Bi: 
pfel des Berged, gegen feine nordmeftliche Ecke, tft eine 
- Grotte mit einer Duelle, der es niemals an Waſſer fehler: 
Ungefähr 14 franzöfifche Meilen von diefem Berge, 
-und etwas mehr ald eine Meile von Berhlehem iſt ein 
‚ anderer hoher, fleiler, und abgefonderter Berg, welchen 
- man in der Landesfprache Serdays ober Ferdaus, das 
‚, daB Paradies, nennet: die Franken aber nennen ibn 
Bethulia, auch den Berg der Franken. Auf deinfel: 
ben findet man die Trümmer eines ehemaligen Kaſteels, 
welches die Johanniterritter Jo Jahre lang vertheldis 
get haben follen. ; | 
Etwa 2 franzöfifche Meilen gegen Diten von Bethlehemn 
ift ein. bober Berg, und auf demſelben find die Truͤm⸗ 
mer einer alten Burg, welche, wie Pocock fager, Ereigh: 
tun! genennet wird, uber einem Thale liegt, und eine in 
dem Kelfen audgehauene Ciſterne bat. Nabe dabey ift 
eine Grotte, welche, nach Pococks Beſchreibung, fehr groß 
it, einen fehr fehinalen Zitgang , und 2 Eingange hat: 
Er gieng durch den binteriten hinein, und Fam durch 
- einen engen. Bang, in eine gebaume ganz trotfene Höfe; 
woſelbſt der Felfen auf größen natürlichen Pfeilern ruhet, 
von dannen Aber kam er in einen fehr engen Gang, dep 
fen Ende er nicht erreichen Eonnite. Er berichter ferner, 
man erzähle, ed fey dad Landvolk, an 30000 Mann 
ſtark, in dieſe Höle geflüchtet, um fich bor einer boͤſen 
Luft zu verbergen, darunter, wie Pocock meynet, der 
heiße Wind ju verſtehen, der in diefen Gegenden blswel⸗ 
len ſehr gefahrlich iſt. Man halt diefe Grotte für die 
Öle, in melcher fich David verborgen, und von Sauls 
antel -einen- Zipfel abaefchnitien. Arvienx nennet bie 
Brötte, welche man dafur änficht, eine große und Dun: 
Sele Höle, und le Bruyn faget Bloß, fie ſey ſehr dunkel. 
Nau befchreibs fie auch als niedrig und dunkel, und zus 
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het im Suͤdoſten, Bethlehem in Nordrdeffen, au ber 
- rg, 


ordweſten Auf der Nordſelte ded Be rges, find Frucbikare 
fer und ſchoͤne Hügel, auf der Eid: und Dftferzetieer 
e Felder. Die fogenannte Wüfe von Team ſiul 
‚der Oſtſeite geweſen feyn: Etwas unter dem Bi 
des Berges, gegen ſeine nordweſtliche Ece ia 
Forte mit einer Duelle, der es niemals an Woſſe Feier 
Ungefähr 12 franzoͤſiſche Meilen von dieſem — 

F etwas mehr ald eine Meile von Bethlebem 
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gleich als Hein; denn er berichtet, fie fey nur 2 Span: 
nen oder Schube fang, und. 24 breit, und könne nicht 
‘30 Menfchen faffen. Auf eben diefem Berge fey noch 


" eine andere Brotte, von gleicher Größe. Troilo ſtimmet 


hiermit genau überein. - Wenn man diefe legtern Erzaͤh⸗ 
‘lungen mit der erften vergleicht , findet man jie, in An⸗ 
febung ber Größe der Grotte, fo von einander unterfcbies 
den , daß man glauben muß, Zroilo und Rau baben 
nur einen Theil der Grotte geſehen, welche Pocock be 
ſchreibt. Und doch füche Rau den Zweifel unterrchiede- 
ner Verfonen, 0b die von ihm befchriebene Fleine Grotte 
auch dierenige fey, in weicher fich David nach ı Sam. 
24, 1. verborgen? zu beantworten und zu heben. 

Das Rloſter des heiligen Saba, 3 Feanzöfijche Mei: 
‚Ten von Bethlehem, und 4 bid 5 von Jeruſalem, liegt 
auf einem hohen, fleilen und feifichten Berge, der viele 
Grotten hat, und an deffen Fuße der Bach Kidron fließt, 
namlich wenn es regnet; denn ſonſt iſt er trocken. Wenn 
mau einige hundert Schritte den Berg hinab geht, koͤmmt 
man zu einer Duelle, welche in einer Hoͤle if. Aus dem 
Kloſter ſteigt man durch einen unterirdifchen befchwerli> 
ben Weg fehr hoch zu einem Thurme hinauf, in belchem 
ein einfisdlerifcher Mönch die Wache halt, um alle, die 
fi) dem Kloſter näbern, zu beobachten, und dem Klo: 
ftex durch Anziehung einer Linie, welche an einer Glocke 
befeftiger ift, Nachricht davon zu geben. Den Mubam: 
‚ medanern iſt bey großer Belditrafe verbotben, ins Kloſter 
zu geben. Es iſt mit griechiſchen Mönchen befeßt, deren, 
wie Troilo meynet, nicht über 10 find, und ſteht, nebft ' 
ſeinem Abte, unter dem griechifchen Patriarchen zu Jeru⸗ 
ſalem. Vor Alters hat nicht nur das Klofter eine große 
Anzahl Mönche gehabt, fondern es haben auch In den 
benachbarten Grotten über t0000 Einfiedlerigeleber. 


1. Der Diſtrict EI Khalil oder Hebron, 
erſtrecket fich gegen Morven bis an den verfiegelten 
Brunnen, und graͤnzet alfo an den Diſtrict EI Kods; 
gegen Oſten an das todte Meer, gegen Süsen an 

die 
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die Wuͤſte des Berges Sinai, gegen Weſten an den 
Diſtriet Gaza. Er begreift nu: eine Stadt, und ı5 
oder 16 Törfer, Wenn man won Berhiehem noch 
Hebron acht, nimmt man feinen Weg über die oben | 
befchriebenen Teiche Salemons, koͤmmt hierauf über _ 
‚einen Berg und durch einen Wald, alsdenn durch ein. 
angebauetes Thal, nadymals aber in eine Ebene, zu 
‚ einem Dorfe, Namens Ain Halhul, und von dannen 
bis Hebron findet man nichts als Weinberge und Bär. 
ten mir allerien Arten von Früchten. | 
Bebron, welches die arnbifchen Kantıcdeinmohner El 

Bbalil nennen, weil Abraham, von ihnen Zhalil Allab, 
der Freund Gottes, genannt, dafelbit ihegraben ift, iſt 
eine Stadt, 5 deutfche Meiien von Ser ufalem ; die faft 
fo groß als Jeruſalem feun foll, aber ohne Wale und 
Mauern, und ſebr verfallen. Ein Theil derfelben ſteht 
auf einem kleinen Berge, und der andere auf der daı uns 
ter liegenden Ebene. Die Einwohner find alle Muham⸗ 
medaner, doch dulden fie. einige Juhen unter ſich. In 
der Mitte der großen und ſchoͤnen Miſſchee, Die von un: 
geheuer großen Dunderfteinen erbauet:, und eine chriftli: 
che Kirche geweſen iſt, zeiget man die erdichteten Gräs 
ber Abrahams und Gars, zu welchen die Muhatıme: 
daner eben ſowohl, als die Chriſten, Wallfahrten anftel- 
len. Es iſt andy hieſelbſt ein Kaſteel. Einige 100 Schrit⸗ 
te von der Stadt gegen Weſten, iſt ein kleiner Berg, 
auf welchem eine verfallene Mofchre ſteht, Die von 40 
Maͤrtyrern, El Arbain Schehid genennet wird, und 
unter welcher eine tiefe Hoͤle iſt, aus der ein unterirdiz. 
ſcher Gang nach Hebron fuͤhren ſoll. Die Gegend der 
Stadt iſt bergicht, wie um Jeruſchlem, aber mehr mit 
Hoͤlzung bewachſen. Jenſeits derſelben gegen Oſten und 
Suͤden, wohnen nur Araber, welch? des Handels wegen 
nach Hebron kommen, und dahin, ciußer andern Sachen, 
auch eine kieſelichte Erde bringen, Hie Be Toter frarzöft- 
fihe Meilen von. da ausgraben, welche in Hebron zu 
Glasfabriken gebraucher wird. Daß von Hebron jäher- 
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fich dreyhundert Kameelladungen voll, oder an 2008 
 Bentner Divfe, das iſt, Syrop von Weintrauben gemas 
cher, nach Aegypten verſchicket werden, babe ich oben 
ſchon aus Sbaws Meifebgfchreibung angemerket. Es 
werden auch vielg Weintrauben von hier nach Jeruſa⸗ 
lem defuͤhret, und daſelbſt Wein daraus gemachet. Ins 
terhalb der Stadt im Thale, iſt ein großer Teich, in 
welchem ſich dad Regenwaſſer von den umliegenden Ber⸗ 
gen ſammlet, und deſſen ſich die Einwohner der Stadt, 
weil fie kein anderes baben, bedienen. | — 

. Das Thal oder die Ebene Mamre, nicht weit vo 
Hebron, wird als fruchtbar und angenehm befchrieben; 
inter andern bringt 88 auch ſehr gute Weintrauben ber: 
vor. Don ber Kirche, welche In derfelben, auf Kaiſer Con⸗ 
fiantind Befebl, erbanee worden, ift noch Mauerwerk 
vorhanden, welches auf Quaderſteinen befteht , Die 3 
Klaftern lang, eine Klafter breit und eben jo dick find, und, 
ohne durch Kalk verbunden zu feyn, ganz biche auf eins 
ander ſteben, wie Trollo berichtet. In diefer Ebene hat 
Abrabam eine Zeitlang gewohnet, it auch in derfelben 
mit inet Frau Sara begraben, ı Mof: 25, 9. 10. Und 
nicht in. Hebron. Jacob iſt auch daſelbſt beerdiger wor⸗ 
den. ı Moſ 50, 18. mn & 
. 11 Der Piſtrict over dag Land Gazza, 
groͤn zet gegen Welten dn das mittellänvifche Meer, 
bis an ven Rhan Junus oder Jonas, (in Theve⸗ 
nots Reiſebeſchreibung unrichtig Caunlones genannt,) 
welcher eine oͤffentliche Herberge auf ber Landſtraße 
nach Cairo, und nebſt dem dabey befindlichen Kaſteel, 
der letzte zu Aegypten gehörige Ort iſt, 6 Stunden 
von Gazza: gegen Suͤden an die arabifhe Wuͤſte, 
durch welche man nach dem Berge Sinai geht? gegen 
Oſten an Dadi Eſſerar (d.1. das That der Geheim⸗ 
niſſo) und das Schloß oder Kaſteel Dſchebrin, und 
gegen Norden endiget es fich bey dem Kaſteel Nas 
ei Ain, welches bey der Quelle eines Kleinen Fluſſes, 
a | Namens 


— * 
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- Namens SElaugs iſt, und mit der Stadt Ramla und 
ihrem Gebiethe. P. della Balle, Troilo und Mau 
‚melden, daß diefer Diftrick einen erblichen Emir zum 
Befehlshaber habe, weldyer den Titel eines Paſcha 
führe. Es ift faſt gar Fein Berg darinnen, fondern 
er befteht aus großen und fruchtbaren Ebenen ; und 
Heinen Hügeln, und begreift 2 Städte, und unge 
fähr 300 Dörfen RE 
Gazza ober Baszat, von den Hebraern Azza, vonden 
Griechen und Lateinern Gaza, auch Tone und Minoa ges 
nannt, eine Stadt ohne Mauern, jedoch mit einem Erde 
walle umgeben. Ein Theil derfelben liege auf einen Hoͤ⸗ 
Be, und beſteht aus einem feblechten Kajteel, und aus 
en Duartieren der Ehriften und Juden. Die Ehriften 
find Briechen und Arınenier, jede haben eine Kirche, und 
die eriten auch einen Bifchof. Der andere Theil der 
Stadt , liegt. unter dem vorhergehenden, bat 3 oder 
4 Moſcheen, und einen befondern Namen, den Nau 
Haret el Segiayé, ſchreibt. Die ehemalige Pracht dee 
Gtadt, erfeuner man noch an der Menge marmornee 
Trümmer. Gie bat fein anderes Waffer , ald was 
aus febr tiefen Brunnen geſchoͤpfet wird. Der Pals 
laft ded Paſcha iſt groß, und hoch von harten Steinen 
erbauet, hat auch einen ganz arkisen Garten. Es iſt 
hier ein beſtaͤndiger Durchzug von Kiermanen aus Sy _ 
rien nach Aegypten, und aus Aegypten nach Eyrien, . 
und alfo auch guter Handel. Unter den Mubanımedanerı i 
die Stadt nicht nur als des Imams Echafei Geburts 
ort, fondern auch ald Muhammeds Xeltervaterd Har 
ſchem Begrabnißort, beruͤhmt. Von dem legtern fühs 
tet das Gefchlecht Muhammeds den Namen ber Haſche⸗ 
miten. Eine halbe franzöfifche Meile nach Arvieur, 
nach Theveriot aber eine Meile von der Stabt genen 


Oſten, iff ein Eleiner Berg , der für denjenigem gehalten 


wird, auf welchen Simfon die Stadtthore getragen hat. 
Nau, der ibn beftiegen, bat die obere und untere Stadt 

davon überfehen. Eben derfelbige meldet, daß er von 
3h. 3° Aſcalan 
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Afcalan. nach. Gazza beftändig auf Sand geaairgen ven, 
und daß er zwiſchen der Stadt und. dem. muͤtellandiſchen 
Meere einen ſandichten Weg gehabt babe. Arvieux 
ſchreibt auch, ed waren einige fandidyte Gegenden um 
Gazza, auf welchen aber doch feines Gras für Schafe 


. - und Ziegen wachſe, verſtichert aber , daß die übrigen 


‚ Felder ſchoͤn und luſtig waͤren; und Froilo fchreibt, das 
umliegende Land trage allerhand Gervaide, habe ſchoͤne 

Weingarten, und Citronen, Pomeranzen, Datteln und 
andere gute Früchte, wichſen hier in Menge. 

Die Entfernung der Stadt von dem ntittellänbifcheh 
Meere, wird anf fehr unterfchiedene Weiſe angegeben. 
Troilo beſtimmet fte allem Anſehen nach zu Hein, wein 
er fie kaum auf ein Achtel einer dentichen Meile ichäter, 
und Thevenot zu groß, wenn er ımgefabr von 2 franzoͤſi⸗ 
fiben Meilen fpricht. Der Pafcha von Gazza hat nabe 
bey dem Meere einen Garten, deſſen Entfernung von 
der Stadt, Nau auf mehr als eine balbe, Arvieux aber 
auf cine ganze franzöfifche Meile ſchätzet. 

Der Hafen am Meere ift von allen Geiten cffen, mb 
obne Schug: Er bie vor Alters Majuma, Kaifek 
Conſtantin der Große aber nannte ibn Conftntia, und 
gab ibm die Freyheiten und Borrechte einer befondern 
u weiche er aber unter K. Julian wieder verlor. 

" 83333 iſt eine uralte Stadt, deren feben ı Mof.ıco, 9. 
Erwahnung geſchieht. Sie war die anfehnlichfte und 
beruͤhmteſte Stade der Philiſter, welche bier einen Gb: 
Ken, Namens Marnas, verchreren. Der macedonifthe 
König Meramder zerftörete dieſelblge, moranf fie eine 
geraume Zeit mwüfte lag. zur Zelt der römischen Herr⸗ 
ſchaft aber wiederhergeftellet wurde, wie fie denn unter 
des fyrifchen Statthalters Gahinü Regierung fchon wie: 
der volfreich war. Balduin III, König zu Jeruſalem, 
fand fie in einem verwuͤſteten Zuſtande, und ließ die 
obere Stadt wieder erbauen, 
Der gerade Weg von Gazza nach Atzud, gebt durch 
ein ebened angebauetes blummeichbed und mit Bäumen 
reichlich verfchened Feld, Dan kann ah auch über 
Aſcalan gehen. 
Don 
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Von Gazpa bis Aſtalan reiſet man laͤngs der ſandigen 
Kuͤſte des Meers in 6 Stunden. 

Aſcalan iſt ein Dorf, bey den anſehnlichen und ſchoͤ⸗— 
nen Truͤmmern der ehemaligen Stadt Aſcolon, welche 
am Meere auf einer Hoͤhe gelegen, aber keinen Hafen 
gehabt hat. Die AMeberreſte von ihren Mauern find ſehr 
dick. Das merkwuͤrdigſte hieſelbft iſt ein alter ſehr 
großer und tiefer, jetzt aber ſchon halb verſchuͤtteter 
Brunnen, in welchem dad Regenwaſſer zum Ge— 
brauche der Stadt gefammiet worden. Man ann in 
Denfelben, vermisteift eines gewoͤlbten Ganges, der 2 bi3 
‚3 Schritte breit ft, und rund umber gebt, bis auf den 
Brund binabreiten. Außer demfelben ift noch ein ande⸗ 
zer Brunen vhrhanden, aus welchen man Waffer fchöpfer. 
Sie war eine berühmte Stadt der Pbilifter, und der 
Geburtsort der affurifchen Königinn Semiramis. Es 
Bat auch von derfelben die Art Zwiebeln den Namen, 
welche auf lateinifch Afcalonia genannt wird, daraus 
Die Kranzofen ihr Echalote, die Englander ihr Schalot, 
und die Deutfchen ihre Schalotten gemachet haben. Die 
Stadt war auch vor Alterd ihres Weins, ihrer ftarken 
Taubenzucht und ihrer Eypreffen wegen, berühmt. Zur 
Zelt der Kreuzzuͤge iſt fie wechfelsweife von den Franfen 
und Muhammedanern erobert; endlich aber von den letz⸗ 
tern und von Erdbeben verwuͤſtet worden. 

Zwiſchen Afcalan und Nsud ift ein Wen von 3 guten 
Stunden, zur rechten Hand beffelben, etwa 3 Vierthel einer 
franzoͤſiſchen Meile von Altalan, iſt ein großes und volks 
reiches Dorf, welches mit guten Sruchtbaumen und Gars 
ten angefuͤllet iſt, und darinnen woͤchentlich ein großer 
Markt gehalten wird. Wo ich nicht irre, fo iſt es das Dorf, 
welches Arvieux Magdel, und Thevenot Megdel nennet. 

Atzud oder Esdud, vor Alters Aſchdod, von den 
Griechen Azotos, von den Lateinern Azotus genannt, ein 
geringed Dorf, Bey den Truͤmmern der ebemalinen Stadt, 
‚unter welchen aber feine erbebliche find. Der Pag, wo 
Das Kafteel geſtanden bat, iſt jegt ein Feſd, welches be⸗ 
arbeitet wird. Ganz nahe bey dem Dorfe iſt ein großer _ 
Khan oder Afemioe Desberg: für die Reifenden. Vor 
Tue . Ei 
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Alters war diefer Ort eine Stadt der Phififter, und bar: 
te ciuen Tempel, in welchem: der Goͤtze Dagon verchret 
wurde. Herodotus erzaͤhlet, daß ter Aayptifche Koͤng 
Pſammitichus, dieſelbige 29 Jahre langbelagert habe. 
Don hier nach Yebna, koͤmmt man durch die ſchoͤnſte 
Esene. Rau meynet, daß an diefen Wege die ehema— 
ligen Städte Efron oder Accaron, und Berbfebemeic, - 
geſtanden hatten. , | 
Nebna, ein Dorf, auf einem Hugel, 3 franjoͤſiſche 
Meilen von Ramla, welches man zur Seit der Kreuzzüͤ— 
ge Jbelin nennete und damals ein fefter las war, ift 
vor Alters eine Stadt der Philifter, Namens Jabne, ges 
weſen, und von den griechlfchen und lateinifchen Gthrift: 
ſtellern FIamraia genennet worden. Es liegt ander Güd» 
ſeite eined Baches, der gleichen Namen und cine B.ücke 
hat. Als Nau um Pfinaften darüber reiſete, hatte ee 
fin Waſſer. Bon dieſem Drte wird cin Meerbufen bes ' 
nannt, den man auch not) den Caſtro Verendo und 
Caſtro di Beroaldo nennet: 
Etwa eine franzoͤſiſche Meile von hier, an der Stra; 
ße, die nach Ramla führer, und durch große und ſchoͤne 
Felder geht, it.ein großer Moraft, und in der Mitte 
deffelben ein Teich. Er iſt ungefahr in der Gegend, mo 
einige Landcharten daß. Maſſer Yercon hinſetzen. Ich 
will aber. Saffıi eher, ald Namla, befihreiben. \ 
Jafa oder Jaffa vor Alters Japho und Joppe, eine 
ehemalige Stadt, iſt jest kaum fir einen Stecken zu ach: 
ten. Der Ort ſteht auf einem Hügel, von welchemman 
auf der einen Seite die Ausſicht in die See, auf-der an: 
dern aber In ein großes und fruchtbares Feld bat. An 
dieſer legten Geite ficht man noch um den Hügel ber 
Ueberbleibſel von den ebemaligen ftarfen Mauern und 
Thuͤrmen. Der Drt bat feblechte Hauferchen, Die von 
- Surfen, Arabern, auch wenigen Griechen und Arment 
‚ern bewohnet werden, am Geeftrande aber ſtehen unter: 
> chiedene fFeinerne Häufer und Manazine, und auf einer 
Klippe cin Heine Kafteel, zur Beſchuͤtzung der Rhede. 
1759. bat ein beftines Erdbrben, ſo wie andere Derter in 
Palaftina und Syrien, alfo auch diefen, fehr ——— 
u De 153 
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Der ganze Strand iſt felſicht. Der Hafen wurde ches 
deſſen durch einen Damm beſchuͤtzet, der aber verfallen 
se: daber muͤſſen die Schiffe auf der offenen Rhede Ike: 
‚gen. Es ift auch dad Waſſer zunachft am Strande fo 
feicht, daß ſelbſt die etwas großen Boote nicht an dens 
fetven Fommen können, fondern die Reifenden muffen fich 
bis an die fleinerne Brücke durchs Waſſer tragen laffen. 
Die Franken, Griechen und Armenier haben bier Fleine 
Haufer,, in welche die Mönche die Pilgrimme-von ihrem . 
Kationen aufnehmen. Die Waaren, welche von bier 
ausgefchiffet werden, habe ich Ichon bey Rama genannt; 
e8 geböret nur noch Getraide dazu. Zu den eingehenden, 
gehöret der aͤgyptiſche Reiiß. Nach Troilo, Arvieup, 
Mau und Myller, ſteht diefer Dre unter dem Paſcha von 
Gazza, dem auch der Zoll geböret, welcher bier gehoben 
wird; VPVocock aber faget, der Ort gehöre dem Kislar 

Agaſi zu Eonftantinopel, und Haffelquift , er fey cin 
Vermaͤchtniß an Mecca. Es fcheint , daß die beyden 
legten Reiſebeſchreiber, nur von dem Gelde zu verftes- 
ben find, welches die Pilgrimme biefeldft bey ihrem Eins 
tritte in Palaͤſtina, fir die Erlaubniß, die fogenannten 
heiligen Derter zu bejeben, bezablen muͤſſen, und wel 
ches vielleicht zum Theile nach Mecca koͤmmt, daran aber 
auch vieleicht der Kislar Agaſi Theil har: und daß bins 
"gegen der Zoll von den einsund ausgehenden Waaren, 
dem Paſcha von Gazza gehöret, und der Dre überbanpe 
unter deffelben Gerichtsbarkeit ſteht. Er war vor Al: 
ters eine fefte und bluͤhende Handetsitade, iſt aber in den 
Kreuzzuͤgen vermüftet worden. Zu der Kabel, daß Pers 
feus in diefer Gegend die Andromeda errettet habe, bat 
nach. einiger Meynung, die Gefchichte des Propbeten 
Jonaͤ, der hier auf feiner Flucht zu Schiffe gegangen 
ift, Gelegenheit gegeben. Monconys verfichert, daß 
ed bier viele gute Duellen gebe, infonderheit 2, die nur 
einige Schritte vom Meere waren, 

Die Wege, welche zu diefem Drre führen, find zwar 
breit und eben, aber wegen des vielen Sandes beſchwer— 
Sich. In den hiefigen Garten wachfen vorzuͤgliche Fei⸗ 

genbaume, ımd auch —— Die Tſchakals hal⸗ 
| 3 ten 
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ten ſich bier herum fehr haufig auf, wie Haffelquift be> 
richtet. | a — 
Der Weg von hier nach Jeruſalem, betraͤgt nach 
P. Lucas Angabe, 15 Stunden. Bis Ramla, find 4 Stun⸗ 
den, wie Rauwolf, le Bruyn, Groͤben, P. Lucas, Troi— 
Io, Nau, Thevenot, Myller und Korte berichten. ‚Res 
land hat ihn alſo zu kurz angegeben. Zwiſchen beyden 
Oertern iſt ein großes und ſchoͤnes Feld, welches nach 
Haſſelquiſts Bericht, aus einer loſen rothartigen Sand⸗ 
erde beſteht. Es bat viele kleine Huͤgel, bringt mans 
cherley Pflanzen, auch wildwachſende Tulipauen und 
Waͤſſermelonen von 10 Pfunden und darüber, hervor; 
man trifft auch auf dem Wege einige kleine Wälder von 
vortrefflichen Olivenbaͤumen an: allein, dag Feld iſt nur 
zum Theile angebauet, hat auch Mangel an Waffer. Es 
zebhoͤret zu der aus der heiligen Schrift bekannten Ebene 
Saron. Man teiffe auf dem Wege nach Ramla, dag 
große Dorf Jaſur, und nahe bey demjelben einen, Walls 
fahrtsort der Muhammedangr an, mofelbft frifches Waf 
fer ift, und nach Cotwyks Bericht Zuckerrohr gebauet 
wird. Nicht weit davon iſt ein Dorf, an deffen Drte die 
Stadt Gath oder Geth geffanden haben fol, und etwa 

eine halbe Stunde von Ramla iſt das Dorf Serfend. 
Ramla, eine Stadt, die von. den Reifebefchreibern 
und Franken überhaupt , Raums genennet wird, aber 
diefen Namen nicht, fondern den angeführten arabifchen 
hat, welcher anzeiget, daß fie an einem fandichten Orte 
erbauet fey, mie diefe Gegend geweſen, ehe fie beffer an- 
gebauet, und fruchtbar gemachet worden, jegt aber If 
die umliegende Ebene fehr fruchtbar und angenehm. Die 
Fürken nennen die Stadt Remle. Gie liege 5 ſtarke 
Deutfche Meilen oder über 10 Stunden zu reiten, von 
Jeruſalem, an der Landfiraße, die von Jaffa nach Je— 
ruſalem, und aus Aegypten nach Damafchk führer. Sie 
ift ein zwar ziemlich großer und auch ziemlich poffreicher, 
aber ganz offener Ort. Die meillen Einwohner find 
Tuͤrken und Araber, und haben 5 Hauptmofcheen, deren 
2 ehedeſſen chriftliche. Kirchen gemefen find. Es giebt 
bier auch Juden, und eine kleine Anzahl Chriſten, er 
—— i 
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lich Franken, katholiſche Maroniten, Griechen und Ar: 
menier. Die Franciſcanermoͤnche haben hier ein geraͤu⸗ 
wiiges Hoſpitium, (welches fie, wie Motraye anmerket, 
Caſa di Sion nennen,) mit einer Kapelle, die Griechen 
eine Öffentliche Kirche. Die Waaren, welche von bier 
nach Jaffa, und Da’elbft zu Schiffe gebracht werden, 
find Seife, aus Olivenoͤl und Aſche gemacht, Afche zu 
Seif und Glasfabriken, rohe und gefponnene Baums 
molle, weiße und blaue Leinwand. von Loddo, Senesblaͤt⸗ 
ker von Mecca, Laffze, und etwas gefponnene Baumes 
wolle aus Jeruſalem. Außerbalb der Stadt iſt ein gro> 
ger gewoͤlbter Brunnen. deffen Gewoͤlbe 24 Bogen uns 
terftügen. In demfelben wird zur Regenzeit Waſſer ge 
ſammlet. Auf der andern Seite der Stadt, gegen die— 
fen Brunnen über , iſt eim anderes großes Wafferbe- 
haͤltniß, bey melchen fich die Pilgrimme verfamnilen, 
welche ſich mit dem nach Mecea gehenden Kierwan ver: 
einigen. Daß, diefe Stadt der Ort Arimatbia fey, mo 
Joſeph Rathsherr gewefen, iſt ganz ungegründer. Ramla 
iſt keine alte, ſondern eine neue Stadt. Abulfeda berich⸗ 
get aus dem Moſchtarechi, daß ſie von Solyman, Sohne 
Abdolmelichs, angeleget worden ſey, der Lydda verwuͤ— 
ſtet habe. Zur Zeit der KRreuzzüge iſt fie wechſelsweiſe 
von den Kranken und Saracenen erobert worden. Her: 
beige ſchreibt, die Moslemim bejuchten nahe bey dieſem 
Orte da3 Grab Locmans, welcher al Hakim, das ift, der 
Weile, geiiennet wird, und die Bräber von 70 Prephe: 
gen, welche bier begraben feyn follten. Le Bruyn merfet 
an, daß einige Wochen vor feiner Ankunft zu Ramla, 
welche am gten Detober geicheben, einige Tage lang ein 
ſehr heißer Suͤdoſtwind gewehet habe, glaubet auch ganz 
richtig", "daß der Guͤdoſtwind in gewiſſen Jahren die 
ſchreckliche Merae Heuſchrecken in diefe Begend führe, 
weiche alles Grüne verzehren, auch bier Ever niederlegen, 
aud welchen in 15 oder 16 Tagen junge Heufchrecken ber: 
vorfommen. Eben diefer fe Bruyn berichtet auch, daß 
ed um Ramla eine große Menge Tſchakals gebe, welche 
mit abgerichteten Leoparden gejaget würden. | 
Eubeiby, auch Amoas, vor Alters Ammaus, Emmaus 
34 und 
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und Nicopolis, 3 franzöfifche Meilen gegen Offen vom 
Ramla, an Dorf auf einem Berge, war 'ehedeſſen eine 
Stadt, von welcher noch Eteinhaufen vorhanden find: 
es find auch viele Steine nach Serufalem gebracht mors _ 
den. Den erſten Namen findet man bey-P, della Valle, 
le Bruyn und Pocock, den ziwepten bey Nau. Diefer 
Dit wird von den meiſten mit dem Flecken Emmaug, 
ber. nur 60 Stadia von Terufalem gelegen bat, verwech⸗ 
‚ felt. Bey demfelben iſt ein in den Felſen ausgehauenes, 
oben aber ummauerted großes Wafferbehaltniß. 

Arſuf, oder: Orfof, oder Urſuf, eine verwuͤſtete kleine 
Stadt, am mittellandifchen Meere, 2 Stundenweges 
gegen Norden von Jafa, 4 von Ramla, und 6 vor 
Kaiferia, iſt vieleicht einericy mit Apollonia. 

Ali Ben Aalam, oder Ali Ebn Aeulaym, ein Dorf, 
an deffen Dis, nach Arvieuy und Rau Meynung, die 
ebemalige Stadt Antipatris gellanden bat, davon nach 
des letztern Bericht, noch Trümmer vorhanden find. E& 
iſt ein Dre, dahin Muhammedaner wallfahrten. 

Arvieux ſchreibt, daß er, als er von dieſem Orte nach, 
Ramla gereiſet, unterwegens den Muyet al tamſab, oder 
den Krokodillenſee geſehen habe. Sanutus ſaget auch, 
daß er gegen Oſten von Kaüſaria ſepy. Man muß ihn 
mie dem Arokodillenfluß, deffen meiter unten Erwaͤh⸗ 
sung geichehen wird, nicht verwechfeln. nu 

Eine halbe deutfche Meile von Ali Ben Aalam, ich 
weiß aber nicht, od gegen Suͤden oder gegen Norden? 
(wiewohl ich daß legte vermuthe,) ift der oben erwähnte 
Yıabar Elaugeab, an welchem 2 Waffermühlen find, 
bie in Diefem Rande, mo es wenig fließend Waſſer giebt, 
felten find. Bey der Quelle deffelben ift dag Kafteel 
Ras el Yin, bis dahin das Gebicth, von. Gazza ſich 
erfiredet. 3 

IV. Coddo, vor Alters L.od, Lydda, Diofpolis, ein 
geringes Dörf, eine franzöfiiye Meile nordwaͤrts von 
Ranıla, ehedeffen aber eine Stadt. Es ift bier eine dem 
heil. Georg gemibmete, aber verfallene Kirche, in deren 
oͤſtlichem Ende die Griechen Meſſe leſen, dad mekliche 

aber die Mubammedaner zu einer Moſchee Rune 
j oe | en, 
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ben, weil der heil. Georg bey den Chriſten und Muham⸗ 
medanern in gleicher Hochachtung ſteht. Die Muham⸗ 
medaner haben eine fortgepflanzte Nachricht, daß der 
Herr Jeſus, Maris Sohn, bier den Antichrift toͤdten 
werde. Es wird alle Wochen ein großer Markt ges 

Balten. Die Einkünfte von diefem Drte und feinem 
Difteicte find theils zum Unterhalte des Hoſpitals zu Je⸗ 
ruſalem, thells zu den Unkoften des Kiermang, der nach - 
Mecca geht, gewidmet. Ungefähr um die Mitte des 
Weges zwifchen Loddo und Ramla, ift ein Brunn, mit’ 
einem Eleinen Gebäude zur Bequemlichkeit der Reifenden. 

Die Berge, an melcbe die Ebene gränzet, darauf 
Loddo ficht, haben Einwohner, welche ficb Avahed nens 
nen, die fich zu feinen Abgaben an die Türken verfie- 
ben. wollen, wie Nau berichtet. Eden derfelbige faget, 
ihe Name rühre von ihrem Hauptorte ber, deu er Abud 
nennet. | 


V. Der Diftrick oder dag Land Nabe: 
[08 , erſtrecket fich von Süden gen Norden von EI 
Bir im Diftrice EI Kods, bis an das große Dorf 
Arraba. Gegen Dften gränzet er an den Jordan, und 
gegen Welten erſtrecket er fich bis an das Dorf Kakun, 
3 franzöfifhe Meilen vom mittelländifchen Meere, Aus 
Ber der Stadt, davon er benannt wird, begreift er et⸗ 
wa 100 Dörfer. I 
. Benn man von Bir gegen Norden relſet, koͤmmt man 
noch einer Stunde an eine felfichte und ſteile Anhoͤhe, 
. über welche: der Weg ausgehauen if. Auf der Fort: 
reiſe, laßt man die arabifchen Dörfer Dſchib und Sel⸗ 
wid zur linken Hand liegen, koͤmmt durch unterfchiedene 
große mit Diinenbäunsen befegte läge, nachmals durch 
ein enges Thal, welches zwiſchen 2 hohen Felſen ift, laßt 
zur rechten Hand ben hoben Berg, auf welchem vor Als 
jers GSilob, nachmald aber eine chrifkliche Kirche ge: ua 
ftauden haben fol, und den Cotwyk für den böchften in 
laͤſtina halt, liegen, und koͤmmt endlich über einen 
ilen und- rauhen Berg, nach einer Herberge, genannt 
— 35 Aban ' 
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Aban LTeban, welche, nach Troilo Beſtimmung, bon 
Bir 3/ und von Nabolos 2 deutſche Meilen entfernet iſt, 
und an der Oſtſeite eines kleinen ſehr angenehmen Thals 
liegt, auf deſſen Weſtſeite ein Dorf Namens Keban iſt, 
welches vielleicht an dem Orte der ehemaligen Stadt 
Kebona, Richt 21, 19. ſteht. Man koͤmmt ferner über 
einen Berg, und alsdenn in, ein fruchtbares und fchöneg 
Feld oder That, welches von. Süden gen Norden 4 Stun⸗ 
‘den lang, von Dften gen Welten 2 Stunden breit, und 
mit fruchtbaren und angenehmen kleinen Bergen von als 
len Seiten umgeben it. Am nordlichen Ende deffelben, 
und nn Anfange des engen Thals, darinnen Rabolos 

Kent, I 
Mer Fa cobsbriun , welcher wahrfcheinlicher Weiſe 
noch chen derjenige if, deſſen Joh. 4, 5. Erwaͤhnung ge: 
ſchieht. Er iſt in einem Felſen ausgehauen, und mie 
einem fleinernen Gewölbe überbauer : ebedeffen aber ſtund 
über demfelben eine Kirche, davon noch etwas Mauer: 
werk vorbanden iſt. Cotwyk ſchreibt, er babe zu ſeiner 
Zeit kein Waſſer gehabt, ſondern ſey ganz verſchuͤttet ges 
weſen: P. della Valle meldet auch, daß er zu feiner Zeit 
mit Steinen ſo angefuͤllet geweſen ſey, daß man ihn faum 
erkennen können, und Neitzſchitz ſtimmt mit beyden über: 
ein. Allein, die 3 Neifebefchreiber haben fich geirret ; denn 
man erficht aus Troilo, Thevenot, Arvizur, Maundref 
und Thompſon, daf der Brunn mit großen Steinen zus 
gedecket gebatten werde, und daf man, wenn man ibn 
ſeben wolle, zuerſt dieſe Steine wegraͤumen, alsdenn 
aber Dusch eine enge Oeffnung hinabſteigen, und bierauf 
noch einen großen platten Stein, melcher die Mündung 
des Drunnend verſchließt, aufheben faffen müffe. Ale: 
denn kann man in den Brunnen hineinfehen. Arvieux 
und Thevenot erzablen, daß der Brunnen oben enge, 
unten weit, und big auf das Waffer, 12 bid ı6 Ruthen 
tief fey. Maundrel berichtet, daß er ungefähr 9 Fuß 
im Durchmeſſer habe, 105 Fuß eief fey, und 5 Fuß hoch 
Waſſer enthalte, Thompſon wlederholet oder beſtaͤtiget 
dieſes mit einem geringen Unterſchiede, indem er bie en | 
e 


J 
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des Brunnens ir ı08 Fuß, und des Waſſers in dem⸗ 
felben auf mehr als 2 Klaftern, ſchaͤtzet. | 
Hiche weit von dem Brunnen, wie Maundrel und 
Thompſon fchreiben, find noch Heberbfeibfel einer breiten 
Mauer zu feben, welche ihrer Muthmaßung nach zeigen, 
daß die pormalige Stadt Sichem fich bis dahin erfires 
eher habe. Nur. goo Schritte von dem Brunnen nach 
Arvieux, nach Cotwyk aber etwa 1000 Kchritte, nach 
Theyenot ein halb Vierthel einer franzcfiichen, und nach 
. Zroilo ein halb Biertbel : einer a A Meile, nach 
Maundrel eine Kleine, nach Neigitbig aber eine gute halbe 
Stunde, und nach Thompfon eine englifche Meile von 
bem Brunnen, liegt 
Nabolos, oder Klabolus, ober Napluſa, vor Alters 
Neapolis oder Flavia Neapolis, und Mabartha, eine 
Stadt, welche entweder an oder doch bey dem Orteſteht, 
wo die uralte Stadt Sichem oder Schechem , welche 
zur Zeit des Heren Jeſu Sichar bief, gelegen bat, auch 
noch heutiges Tages von den biefigen Gamaritern, Si— 
chem genennet wird. Gie liegt. 6 deutiche oder geogras 
pbiiche Meilen von. Terufalem , in einen engen Thale, 
zwiſchen den Bergen Garkim und Ebal, am Fluſſe des 
erſten, melcher ihr gegen Süden, hingegen der Ebal ge⸗ 
gen Norden iſt, bat um fich ber einen fruchtbaren Bo> 
‚den, der gutes Setraide bervorbringe, iſt mit manchers 
ley Gartengewaͤchſen reichlich verfeben, und mit weißen 
Maulbeer⸗Oliven⸗Feigen⸗Orangen⸗Citrouen⸗ und anderen 
Zruchtdaumen in großer Menge umgeben. Das Thal, 
darinnen fie ſteht, erftrecket ch von Morgen gen Abend, 
und ift, nach Cotwyks Meynung, ungefaͤhr 3000 Schritte 
lang, und 300 bis 1000 breit. Die legte Breite hat es 
in der Gegend der. Stadt, ald woſelbſt die beyden Berge 
angefähr fo weit von einander entferner find. Es wird 
durch einen Heinen Fluß, und.unterfchiedene Bäche gez 
waͤſſert. Die Etadt ift lang, aber febmal, und hat, wie 
Cotwyk meynet, etwa 2000 Echritte im Umfange. Alle 
ihre Häufer find zwar von Steinen, aber niedrig, und 
nur wenige mit einem Stockwerke überbauet; haben u 
überhaupt ein ſchlechtes und verfallened Anfehen. 


x 


gutem Duellmaffer iſt die Stadt aufs reichlichffe verſe⸗ 
ben Sie iff auch wohlbewohnet, und ihre Einmohnee 
find Nraber, Türken, Samariter (welche einen Elcinen 
Tewpel baben,) und jacobitifche Chriften. Einige ıco 
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Schritte von der Stadt gegen Dften, koͤmmt eine Duelle: 


‚ unter einem natürlichen Gewölbe hervor , deren Waſſer 
ſich in einen Trog ergießt, welcher aus einem großen 
Stuͤcke weißen Marmors gehauen il... 

Der; Berg Barisim, an deffen Fuße, und’ zum Theile 
auch an welchen Nabolos ſteht, iſt fruchtbar, mit Oli⸗ 
venbeumen und Weinſtoͤcken befegt, auch reich an Quel⸗ 


ken, und falle alfo fchön ind Auge,wie Cotwyk, Arvieux und 


Maundrel angemerfet haben, von denen der leßte die na⸗ 


türliche Urſache barinnen fischer, weil dieſer Berg gegen 


Norden gekebret, und durch feinen eigenen Schatten vor 
der Sonnenhltze gefichert fey. Hingegen der Ebal if 
raub, durre, unfruchtbar, und ein nackter Selfen, 


weil er, wie Maundref faget, gegen Güden fiebr, und 


Durch die Sonnenhige verbrannt wird. Er bat eine gros 
Be Menge Holen oder Brotten, inionderheit an der Geite, 
div nach der Stade zu gekehret iſt die von den Einwoh⸗ 
nern zu Gräbern gebrguchet werden, dazu fie auch ver⸗ 
muthlich vor Alters gedienet haben. 
Men 'reilet von bier 2 deutfche Meilen lang erſt durch 
ein enges That, welches fich von Diten gen Weſten er: 


ſtrecket, und durch welches ein Bach läuft, nachmals 


aber über Hügel und Thaler, wendet fich hierauf von der 
Landſtraße zur rechten Hand, und fleigt einen hohen Huͤ⸗ 
gel binan, der rund umber von einen fruchtbaren Thale, 
und dieſes von Bergen umgeben If. Auf folchem an 
Quellen reichen Hügel findet man 

Sebaſtia, oder Schemrin, Schemrun, vor Alterd 
Schomron, Schamrajin, Samaria, Sebafte und Sebafte Sy- 
‚sie, eine verwüffete Stadt, deren Gteinhaufen ihre 


.  ebemalige Pracht und Größe bezeugen. Es wohnen bier 


noch in elenden Hütten Mubammedaner und arabiſch⸗ 
redende griechifche Chriſten, welche fich in den Ueberreft 
ter hieſigen Kische getheilet haben. Unter derfelben u 
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len die Graͤber Johannis des Taͤufers und der Prophe⸗ 
ten Eliſaͤ und Abdiaͤ ſeyn. 
Die folgende aus Bergen, Huͤgeln und Thaͤlern beffes 
hende Gegend, ift fruchtbar, aber unbewohnet und uns 
gebauet. Der letzte zu diefem Diftricte gehörige Ort, iſt 
IArraba, ein großes arabiſches Dorf, welches Nau 
nennet, und entweder das Dorf Arab, oder Caphar 
Arab iff, Die beyde von Maundrel und Nau angefuͤhret 
werben. i er De 
VI. Der Diffriet Areta, bar gegen More - 
gen einen Eleinen Fluß, Namens El Biſe, der rom 
Berge Dassi oder Hermon entſteht, die Quelle Jis⸗ 
reel aufnimmt, und fid) mit dem “Jordan vereiniget z 
genen Norden gränzet er an ben Berg Thabor, gegen 
Welten an das mittelländifhe Meer, und gegen Suͤ— 
den an den Diftrict Nabolos. Zu demfelben gehoͤret 
die fruchtbare Ebene, welche heutiges Tages Mard⸗ 
ſche Ebn Aamer, d. i die Weide des Sohnes Aamer, 
genennet wird, vor Alters aber die bene von Jis⸗ 
veel oder Esdrelon hieß. Es regieren in diefem Dia 
fteicte arabifche Prinzen oder Emirs, aus dem Haufe 
Turabeya. Solcher Emirs waren 1664, als Arvis 
eux ſich unter diefen Arabern aufhiele, achtzehen. Ihre 
Würde ift in jeder $inie erblich, und die aͤlteſte Linie 
hat den Vorzug, daß ber ältefte Prinz aus derfelben von 
allen übrigen Emirs als das Haupt der ganzen Nation 
angeſehen wird. Wir wollen ihn den Groß Emir nen-· 
nen. Bon dem tuͤrkiſchen Kaiſer hat erden Titel eines 
Sandſchak Begj empfangen. Er hat allezeit feinen 
Eiß in einem Lager auf dem Berge Karmel; die andern 
Emirs von feiner Familie, haben ihre Laͤger um das 
feinige ber, in einer Entfernung von einer odera Meilen: 
Der Groß Fmir ziehe feine Einfünfte aus d⸗ 
fern feines Gebiethes, deren Einwohner, w⸗ 


u 
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ven (Araber) und Chriſten find, ihm ben Zehnten-von 
allen, was fie einerndten, geben, theils von den Abgas 
ben, die ihm in den Häfen feines Diſtrictes von den 
ein⸗ und ausgehenden Waaren entrichtet werden müfe - 
fen. Sie mögen jährlich etwa 100000 Thaler betras 
. gen, Er entrichtet dem türfifchen Kaiſer nichts, als 
bey gewiſſen Gelegenheiten Geſchenke, welche gemei⸗ 
niglich in ſchoͤnen Pferden, oder großen Kameelen be— 
ſtehen. Er iſt aber verpflichtet, wenn der tuͤrkiſche 
Kaiſer oder deſſelben Starrhalter zu Damaſchk, es 
verlanget, demfelben Beyzuftehen, wenn Aufrührer zu 
ö bepwingen find. So ſchickte z. E. der Pafcha von Das 
maſchk 1664 einen Befehl an den Groß Emir, daß er 
mit feinen Truppen die aufrührifchen Mauren oder 
Araber, welche die Dörfer des Diftrictes Nabolos bes 
wohneten, und die gewöhnlichen Abgaben nicht bezahe 
len Eonnten und wollten, weil die Heuſchrecken alles 
derzehret hatten, zu Paaren treiben folle Der Groß 
Emir foll auch die Landſtraßen frey und ſicher Halten, 
und die Kierwanen der Kaufleute, und die Couriers 
des Großherrn, begleiten laſſen. Der Groß Emir 
ruft, wenn es noͤthig iſt, die uͤbrigen Emirs ſeines 
Hauſes, welche in ihren Laͤgern unumſchraͤnkte Herren 
find, zuſammen, und wenn alle ſich mit ihren Trupe 
pen verfammien, machen fie ein Heer von ungefähr 
5000 Meutern aus. Der Groß Emir richtet unume 
fehränfe in allen Streitigfeiten, Dieunter den Emirs 
feiner Familie, und unter feinen Unterthanen entſtehen. 
In Befchreibung der merfwürdigften De: ter, wel⸗ 
he zu dieſem Diftricte gehören, will ıch ben der Ge⸗ 
gend wieder anfangen, wo id) in ter Beſchreibung des 
Diſtrictes Nabolos ſtehen geblieben bin. 


Bey 


Ginin, 
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Binin, oder, tie die Reiſebeſchreiber den Namen die: 
fes Ortes auch ſchreiben, Ginim, Gianin, Jenin, Lenin, 
Gilin, Ebilin, und Gemni, ein Flecken am Fuße der 
Berge; welche vor Alters Bilbor hießen, von Araberır, 
wenigen Chriſten, nnd noch wenigern Tuͤrken bewohnet. 
Er liegt ungefähr 4 deutfihe Meilen von Sebaſtia, und 
2 Stunden vom Anfange der Ebene Esvrelom EB 
iſt ein ummauerter Khan, für die Kierwanen. Das 
umliegende Land ift ziemlich. fruchtbar, und trägt viele 
Palmen: und Feigenbaume. Die Berge Gilbor find; 
wir Cotwyk meldet, an einigen Drten felficht, duͤrre 
und unfruchtbar, an anderen aber graficht, und geben 
gute Weiden ab. ,  . | | 
El Beyfan, ein Kaſteel, welches auf den Truͤmriern 
einer Eradt erbauet 'iſt, die allem Anfeben nach das ches 
malige Bethſchean, oder Berbfean, nachmals Scythopo⸗ 
lis genannt, gewelen iſt. Es liegt entweder an. oder 
nahe hey dem Fluſſe EI Bifer Bon dem Kafteel an bis 
zum Jordan erſtrecket fich ein fehöneß Thal Namens Sey- 
ſeban, welches ungefahr 2 franzöfifche Meilen breit iſt, 
und in welchem Reif, allerley Gerraide, Tabak und ein 
Kraut, welches Nau Vilé nennet, und deffen Samen 
eine blaue Farbe giebt; gebauet wird. In biefem Thale 
überwintern die Araber dieſer Gegend. — 
Der Berg Dani wird von den Reiſebeſchreibern der 
Berg BSermon genennet, und iſt, wie es ſcheint, Bi. 89, 
13. gemeynet. Maundrel verſichert, daß in der Gegend 
Deffelben im Märzmonate fein Zelt vom Thaue fo naß 
geworden fey, als ob es beregner gewefen : er irret aber, 
wenn er. durch dieſe Erfahrung Pſ. 133, 3. erklären und 


beſtaͤtigen will; benn in diefer Stelle iſt von dem oben 


i 


} 


©. 284 beichriebenen Berge Hermon die Rede. Jener 
Berg liegt der Ebene Esdrelon gegen Dften, und iſt viel 
niedriger, als der benachharte Berg Thabor. Am Fuße 
Deffelben find 2 Dörfer, deren eins für 

Endor, eine ebemalige Stadt, gebalten wird, und ein 


ſehr geringer und armieliger Ort iff, den Mauren oder 


* 


Kiſon liegt: und das andere iſt 


Araber bewohnen, und der, wie Cotwyk ſaget, am Bacht 
u Nain 
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© Hain, auch eine ehemalige Stadt, jetzt aber ein ſehr 


Heined und armes arabifches Dorf, welches eine Halbe 
beutfche Meile vom Berge Thabor entferner iſt. 
Daburi, vor Alterd Thabor, ı Ehron. 6, 77. und 
Dabira, ein. Dorf am füdlichen Fuße des Berges Tha⸗ 
bor, von Arabern bewohnet. Unterhalb diefed Dorfes 
ft in einer Brotte ein Brunn, und einige Schritte das 
von, eine verfallene Kirche. F 
Der Berg Thabor, von griechiſchen Schriftſtellern 
auch Atabyrion und Itabyrien, von den Arabern aber 


heutiges Tages Dſchebel Tur genannt, liegt in der Ebe⸗ 


ne Esdrelon, ganz abgeſondert von allen andern Bergen! 
Man bat, wie Nau faget, Über 3 Stunden nörhtg, 
‚wenn man ihn zu Fuße umgehen will. Er hat eine fehr 
regelmäßige Geſtalt, welche von Oſten und Welten 
einem Zuckerhute gleicher, von Guben und Norden aber 
eyrund ausfieht, welches er auch iſt Er iſt fo hoch, daß 
man eine Stunde gebrauchet, am feinen Gipfel zu errei⸗ 
en. Auf der mifternachrlichen. Seite fann man ihn 
sicht befteigen, wohl aber aufiten-3 uͤbrigen. Man reis 
get ober geht hinan. Die Wege aber, melche auf denfels 
ben führen, find ſehr fleinicht und enge, und infonderbeit 
von der Mitte an bis zum, Gipfel en beſchwerlich, 
man mag hinan reiten oder gehen. Wenn man ihn hinan 
reitet, muß man an einigen ſteilen und ſteinichten Orten 
abſteigen und zu Fuße gehen. Der Berg iſt von unten 
> Bis oden mit Bäumen, inſonderheit mit Eichen, bewach⸗ 
fen. Es haͤlt ſich viel rothes und ſchwarzes Wildpret, 
und wildes Gefluͤgel, auf demſelben auf. Sein Gipfel 


iſt eine kleine aber fruchtbare mit Baͤumen und Buſch⸗ 


werk umpflanzte angenehme Ebene, von eyrunder Ge⸗ 
ſtalt, doch ſind an einigen Orten Hoͤlen und Erboͤhungen, 
und die letzten finden ſich vornehmlich auf der Sud: und 
Weſtſeite. Auf einer derielben bat ehebeffen ein großes 
Kiofter geſtanden, welches mie Mauern und Graben ums 
geben geweſen ift, um einen Angriff widerſtehen zu koͤn⸗ 
sen, und 3 Kirchen gehabt bat. Bon diefen Gebäuden 
ift noch Mauerwerk vorhanden, welches aus febr großen 
Gteinen beſteht, die mie unfaglicher Muͤhe anf dieſen 


Berg 


4 
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Berg gebracht ſeyn müffen, und 3 kleine unterirdifche 
Kapellen , melche eigentlich Grotten find: es iff auch 
bey diefen Trümmern eine im Felſen ausgehauene tiefe 
Eifterne, die Waffer hat. Auf der Nordfeite des Ber- 
ge8 hat auch eine Kirche geſtanden, deren Ueberbleibfel 
man fieht. Sultan Galaheddin hat das Kiofker 1187 
eingenommen, und alle Rivchen verwuͤſtet. 1214 erbau⸗ 
eten die Muhammedaner hiefelbft ein Kafteel. Auf den 
Berge wohnen einige arnifelige Leute, welche auch etwas 
Korn auf demfilben bauen, welches P. della Valle am 
26 April gefehen hat. Die Uusficht, welche man von 
dem Gipfel in die rund umher belegene Ebene Esdrelon, 
gegen Südoften auf den abgelegenen Berg Hermon, 
. und bid in dad tobte Meer, gegen Güden auf die Berge 
Bilboa , gegen Oſten auf den, galiläifihen See, den 
Jordan und die jenfeitd deffelben belegene Yander, gegen 
Norden bid an den Antilibanon, gegen Welten auf den 
Berg Karmel und dad mitrelandifche Meer hat, ift ſehr 
febön und angenehm. Die gemeine Meynung, daß dies 
ſer Berg derjenige jey, auf welchem der Herr Jeſus ver⸗ 
klaͤret worden, ift nicht nur ganz unerweislich, fondern auch 

erheblichem Zweifel unterworfen. Der Fluß Kiſon bat 

- ‚biefem Berge und dem nahgelegenen Hermon ,_ feiner 

Urfprung zu danken. Er verthellet fich bald in 2 Arme, 

davon der kleinſte gegen Oſten und in den galilaifchen See 

laͤuft, der größte aber gegen Welten durch die Ebene Eds 


drelon fließt, unterfchiedene Bäche aufnimmt, dievonden 


umliegenden Bergen fommen, und endlich nicht weit vong 
Berge Rarmel ficd Ind mittekändiiche Meer ergießt. 
Auf der Weftfelte der Ebene Esdrelon, iſt 

Lesung, ein Dorf, an einem Bache, mit einem Khan 
oder einer öffentrichen Herberge. Es war vor Alters 
eine Stadt Namens Legio. Dan hat hiefelbft eine freye 
Ausſicht in die Ebene Esdrelon. De 

Raiſaria, Cxfarea Paleftina oder Cxfarea Paleftine, 
vorher Stratonis Turris, eine ganz verfallene Stadt am 
mittelländifchen Meere, in der nichts wohnbar, als die 
Gewölbe oder Keller unter einigen eingefiürztem Haufern, 
darinnen arme Zifiher wohnen, wie Arpieux berichtet. 

5Th. — Ag Koͤnig 


— 


370 Länder des tuͤrkiſchen Reichs. 


König Herodes I verwandte 12 Jahre auf ihre Erbauung 
und Auszierung, legte auch mit unfäglichen Beſchwerden 
und Koften einen bequemen Hafen an, weihete Die Stadt 
mit großer Pracht ein, und nenenete fie dem Kaifer Aus 


guſt zu Ehren, Caͤſarea. Er verordnete auch, daß in 


derfelben alle 5 Fahre Schaufpiele mit. größter Feyers 


-Jichfeit gehalten werden follten. Wegen ihrer Schönheit, 


- angenehmen Lage und guten Hafens, wurde fle von den 


roͤmiſchen Landpflegern über Palaͤſtina, zum Sitze erwah⸗ 


let. Bon dem ehemaligen feften Kaſteel, ſind auch noch 


Ueberbleibfel vorhanden. Es halten fich bier viele milde 
Schweine auf, deren ed auch viele in der benachbarter 


Ebene giebt, wie Pocock ſchreibt. Nauerzähler, daß nahe 


bey Kaifarla ein Wald fey, in welchem fich viele wilde 
Zhiere, unter andern auch Bazellen und wilde Eſel aufs 
hielten, und Moraͤſte, welche von der darinnen befindlis 
hen großen Menge Blutigel, Baſſet Abu Aulsg ges 
nannte würden, in diefen Moraften aber gabe es gute 
Wieſen und Weiden, . | | 

Zwifchen Raifaria und Tartura, welche Derter 4 fran⸗ 
zoͤſiſche Meilen von einander liegen, find 2 Kleine Fluͤſſe, 
welche, nach Pococks Bericht, Zirka und Coradfehe heißen : 
jener ift, feiner Meynung nach, der Kerfeos Prolemal, die: 
fer der Erocodilon Plinii, in welchem noch jeße Krofos 


dillen 5 bi8 6 Fuß groß, find, wie Pocock aus guten 


Zeugniffen verfichert. Nau fihreibt, der Fluß, darinnen 


Krokodillen wären, fen ungefähr 2 franzöfiiche Meilen 
. gegen Süden von Tartıtra, und werde Krabat el Tama- 


fieb, daß ift, dee Rrofodillenfluß, genennet. Man muß 
Diefen Fluß mit dem oben angeführten Krokodillenſee, 
nicht vermwechfelm. - - J 
Tartura, vor Alters Dor; Dora, Adora, eine ehema⸗ 
lige Stadt, iſt jetzt ein klelner Flecken am Meere, der 


gegen Suͤden einen Hafen hat. Auf der Nordſeite des 


hieſigen Meerbuſens, iſt ein kieines Vorgebirge, auf wel— 
chem ein Kaſteel geſtanden hat. Der Groß⸗Emir hebt 


bier Zoll und andere Abgaben. Es wird hieſelbſt ein 
Markt gehalten, auf welchem die Araber ihre Beute, und 
die berummohnenden Bauern, ihr Vieh und ihre Fruͤche 


gegen 


eur . 1 
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gegen aͤgyptiſchen Reiß und Leinwand vertauſchen. Die 
umliegende Gegend iſt wenig fruchtbar, auch ohne Baͤume. 
Atlith, Caſtello Pellegrino, Caſtrum Peregrinorum, 
Petra incifa, 3 franzoͤſiſche Meilen von Tartura, ein vers 
fallenes Kafteel oder Schloß, und Städtchen, an einem 
Tleinen felfichten Borgebirge, key welchen aufder Welt: 
ſeite ein Heiner Meeybufen, der jege mit Sande angefül: 
let iſt. Es wohnen bier noch einige Bauern, welche dad 
umliegende Feld bauen. Ehedeffen haben die Tempelher— 
ren dieſes Schloß eine Zeitlang inne gehabt, und die bier 
and Yand gefliegenen Pilgrimme, von hieraus begleitet. 
Haifa, oder Chaipha, von den Franken Enifa genannt, 
vor Alters Porphyreon, von den Purpurſchnecken, welche 
e3 auf der biefigen Kürfe gegeben, nach Relands Muth— 
maßung Geba zur Zeit Joſephi, nach Pococks Muthma— 
ßung ehedeſſen Calamon, ein offener. Flecken unter dem 
Berge Karmel, und an der Suͤdſeite eben deſſelben Meer: 
bujens, Daran Acre auf der nordweſtlichen Seite liegt. 
Es ift hier zwar fein Hafen, aber ein befferer Anker: 
rund, als bey Acre, daher bier die Echiffe liegen. Die: 


‚ fer Drt war chedeffen eine Stadt, und hatte ein Kafteel, 


duvon noch Leberbleibfel vorhanden find, fo wie auch von 
2 Kirchen. Eine andere noch ſtehende Kirche dienet 
zu einem Magazine und zu einer Herberge. In dem ums: | 
liegenden felſichten Boden find viele Begrabnigplage 
ausgehauen. Der Groß: Emir beffellee hier einen Be: 
feblspaber. 

Der Fluß, welcher auch Caifa genennet wird, und 
das Gebleth des Groß Emirs von dem Gebiethe von Gas 
phet fibeidet, Ift der Kiſon oder Kiſchon, der aus der 
Ebene Esdrelon koͤmmt, und ız franzöfifche Meilen von 
der Spige des Berges Kamel, mo daB Klofter des heil. 
Elia if, und 3 Meilen von Acca, fich in den Meerbufen 
ergießt. Dan kann ihn bey feiner Mündung, wo ev etwa 
230 Schritte breit iſt, durchwaten, weil die Wellen beftan: > 
dig Sand dahin führen, welches feine Tiefe febr verriit: 
we Des Sommers pfleget feine Mindung vom Gate 

e alfo verftopfer zu feyn, daß ge fich wie ein Heiner 23 
er a2 a 
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aqusbreitet: wenn er aber vom Regenwaſſer anwaͤchſt, 
fo Öffnet er ſich einen neuen Rand. -— 

Der Berg Barmel, welcher, wie Rau ſchteibt, jetzt 
Barmain genennet wird, iſt eigentlich eine Reihe von 
Bergen, die fich ungefähr 7 franzoͤſiſche Meilen lang, von 
Nordoften gen Sudweften erſtrecket. Go befchreibt ihn 
Hau. Arvieux faget, diefe Reihe von Bergen fey von 
Oſten gen Welten ungefähr 4, und von Norden gen Sir 
den 8 franzöfifche Meilen lang, alfo, daß man ihren 
ganzen Umfang auf 20 bis 22 Meilen fhägen koͤnne. 
Die Berge der nordlichen Geite, find viel höher, als die 
übrigen, welche eigentlich nur Hügel find, deren aus: 
weudige Seiten und Thaler ein fruchtbares Erdreich has 
ben, welches aber wenig angebauet wird. Die Mauren 
legen ficb nur auf den Kornbau. Ehedeſſen waren bier 
mehr Weinberge, als jegt, da die Chriften, welche in des 
nen bier belegenen Dörfern wohnen, nur fo viel bauen, 
als fie an Wein und Roſinen nöthig haben. Sie legen 
fich) auch wenig auf den Bau der Fruchtbaͤume, aber 
mehr auf den Gartenbau, und ziehen unter andern ſehr 
woblſchmeckende Melonen, von der Art, welche man Wal 
fermelonen nerinet. Die dürren Berge find mit Eichen 
Oliven- und andern Bäumen bemachfen. Die Luft iff 
auf allen diefen Bergen gemaͤhiget und gut, und im Som⸗ 
mer wehet faft beftandig ein Fühler Wind. Die Menge 
des Hornviched, der Schafe, Ziegen, Hafen, Kanine 
\hen, Bazellen, (deren Fleiſch ſebr ſchmackhaft ift,) Rep⸗ 
huͤner, u.f.m. ift groß. Das ganze Gebirge ficht, wie - 
ich ſchon oben gefaget babe, unter dem Groß: Eimir und 
den ubrigen Emirs aus dem Haufe Turabey. 

Eine von den Haupefpigen des Gebirges, geht Ziemlich 
weit in die See binein, und machet eins der anfehnliche 
fien und erbabenften Vorgebirge an der Kuͤſte von Palde 
flina und Syrien. Wenn man diefen Theil des Gebire 
ges von der Seite von Haifa beſteigt, koͤmmt man vers 
mittelft eines fteilen und fchmalen Fußſteiges, der am 
unterfchiedenen Orten in ben Felfen eingehauen ift, ins 
nerbalb einer Kleinen - Stunde zu dem Alofter der Cars» 
melitermönche , welche am Abhange bed Berges „ie 
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und aus einigen in denſelben ausgehauenen Grotten, wel⸗ 
che zu einer Kapelle und Zellen dienen, beſteht: doch iſt 
noch ein kleines Außengebaͤude von etlichen Zellen, und 
ein kleiner Garten angeleget worden. Dieſe Wohnun⸗ 
en ſind zur Sicherheit wider die Araber, mit einer 
auer umgeben, in welcher eine wohlverwahrete Thuͤre 
iſt. Es wohnen in dieſem kleinen Kloſter gemeiniglich 
sur 3 Perſonen, namlich ein Pater, ein Frater und ein 
Knecht derfelben. Ganz oben auf der Spige dieſes Ber: 
ges, melche feine weftliche Ecke ausmachet, ift ein vers 
uͤſtetes großes Klofter, welches zugleich eim fefted Ka 
eel abgegeben bat. Das erfte Kloiter aber, welches 
auf dem Berge Karmel erbauet worden, hat in einem 
engen Thale geftanden, und ift auch verwuͤſtet. Es iſt 
bekannt, daß der Carmeliterorden oder der Örden uns 
ſerer lieben Srauen von dem Berge Karmel, von die: 
fem Berge feinen Namen und Urfprung habe. Ehbedefs 
fen wehneten viele Religioſen auf demfelben : es iſt auch 
Die Menge der Grotten auf demfelben fehr groß, fie has 
ben enge Eingänge, und man Eann fich leicht darinnen 
verbergen. Amos 9, 2. 
- Das äftliche Ende des Gebirges Karmel, unter mel: 
chem der Kiſon —* wird von den Arabern Raaf al 
Mocataa, das iſt, das Vorgebirge der Metzelung ge⸗ 
nannt, weil Elias daſelbſt die Baalspfaffen ſoll haben 
hinrichten laſſen. Eine Vierthelmeile ſuͤdwaͤrts davon, 
ſteht auf einem Hügel das große Dorf Muͤzenat, darin⸗ 
nen viele Mauren und griechiſche Chriſten (melde eine 
Kirche haben,) wohnen, welche das ˖daſige gute Erdreich 
anbauen, Als Arvieux 1660 in diefem Dorfe war, hatte 

es ungefäbr 500 Einwohner. Eur 
VI. Das Land und der Diftrict Saphet, 
gränzet gegen Welten an das mittelländifhe Meer, 
gegen Süden an den Diſtrict Areta, gegen Oſten an 
den Jordan, gegen Morden an die Diftricte WBabera 
tein und Saida. Ich habe fon oben S. 289 ange 
zeiget,, wenn, und bey welcher Gelegenheit Mel "Di. 
Aa 3 ſtriet 


1 
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ſtriet mit dem Diffricte Saida unter einem Befehls» 
haber, der den Titel eines Pafıha hat, verbunden 
worden, Es ift auch vorhin ſchon angemerfet worden, 
daß der Fluß Kifon in feiner unterften Gegend das 
Gebieth des Groß» Emirs von dem Diftricte Saphet 
fcheide, Zu diefem Diſtricte gehöret ganz Galilaͤa, 
"welches die Sandeseinmohner Belad el Beſchara, 
das ift, das Land des Evangeliums, nennen, Mau, 
dem ich. fonft in der Abtheilung von Paläftina folge, 
rechnet ʒwar einen Theil von Galilaͤa zu einem Diſtri⸗ 
cte, der, wie er ſaget, ehedeſſen von Kana benannt 
worden ſey, nun aber von Nazareth den Namen fuͤhre, 
gegen Norden an ben Diſtriet Saphet, gegen Oſten 
an den See von Tiberias, und gegen Weſten an die 
Ebene von Acca graͤnze, den größten Theil des ches 
maligen Stammes Sebulon, und ungefähr zo bis 
25 Dörfer begreife;. allein, ich) fehe mich diefesmal ges 
noͤthiget, ihm niche zu folgen... Die Urſachen find 
dieſe. Ich erkenne aus Arvieux und Pococks Reife 
beſchreibungen, daß die Oerter an der Weſtſeite des 
Sees von Tiberias, und ſelbſt der nicht weit von dem 
Berge Thabor entlegene Ort Ain Ettujar , zu dem 
Diftrict Saphet gehören, und aus Haffelquifts Reiſe⸗ 
beſchreibung erhellet, Haß das Tateinifche Kloſter zu 
u. biefes Dorf, nebft 2 anderen nabgelegenen 
Dörfern, von dem Paſcha von Saida in Pacht habe, 
Es bleibt alfo nichts fir einen befonderen von Naza— 
ret benannten Diſtrict übrig, Das alte Balilän bes 
ſteht aus abwechfelnden Bergen und Thälern, und 
hat mebrentheils einen guten Boden, ift aber ſehr we⸗ 
"ig angebauek. - 
Ich gehe in die Gegend zuruͤck, in ich bey 
Beſchrei⸗ 
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Berchreibung des vorhergehenden Dijtrictes , ſtehen 
geblieben bin. | | 
"Bon Haifa und. dem Berge Karmel führet der nachffe 
Weg un den Meerbufen, der unfer dem Berge Karmel ift, 
und zwar zuerſt über den Fluß Kiſon, und hernach über 
-ben Heinen Fluß Kerdane, vor Alters Belus genannt, 
der bey feiner Mündung auch ſeicht iſt, alfo, daß man 
durchwaten kann. Er entipringt etwa 2 Stundenweges 
von feiner Mündung gegen Suͤdoſten aus einem Gee, 
welchen Plinius Palus Cendevia nennet. Man faget, daf 
aus dem Sande dieſes Fluſſes, das erfte Glas gemachet 
worden ſey. Jenſelt der Muͤndung deffelben, trifft man 
gleich den Drt an, mo ehemald die Gtabt 
Acca, in der Bibel Acco, von den Briechen Ake, von 
den römifchen Schriftſtellern Ptolemais, auf Münzen Co- 
lonia Ptolemais, zur Zeit ber Kreuzzüge Acre oder Acra, 
Accaron, und von den Johanniter Drdensrittern, Sanct 
Johann von Acra, genannt, geltanden hat, Gie lag 
in der davon benannten großen und fruchtbaren, aber uns - 
gebaueten Ebene, welche fich gegen Norden nach den 
Bergen, die fich bid Saphet ausdehnen, und gegen Oſten 
bis an die ſchoͤnen und fruchtbaren galilaͤiſchen Kleinen 
Berge erſtrecket, etwa 6 Meilen lang, und 2 breit ift, 
und Durch ein ſchmales Thal mit der Ebene von Saphet 
ufammenhängt. Sie ftund an der Norbdfeite des Bu⸗ 
Vens, welchen bier dag mittellandifche Meer macht, und 
an ·deſſen Südfeite der Berg Karmel und Flecken Halfa 
ift,- und hatte In demjelben einen Hafen, der aber größ- 
tentheild durch Sand verftopfet iſt. Zur Zeit der Kreuze 
zuge, wurde die Stadt 1104 von den Franfen, 1188 mies 
der von dem Sultan Galadin, 191 abermals von den 
Franken, worauf fie der Sitz der Tobanniterritter ward, 
1290 von dem aͤgyptiſchen Sultan, Almalich Alaſchraph, 
der fie ſehr vermüftete, uud 1517 von ben Türken einge 
nommen. Bid anf die neueſte Zeit, iſt fie ein großer 
und ‚prachtiger Steinhaufen gemeien, aber doch noch in- 
fofern bewohnet worden, daß in einem Thurme am Has 
fen, ein Aga mit wenigen ee sur Befagung 
Re A44 u 


Ze 


⸗ — 


376 Laͤnder des tuͤrkiſchen Reichs. 


lag, der Paſcha von Saida hieher einen Unterbefehlsha⸗ 
ber ſetzte, und daß eine kleine Anzahl Muhammedaner, 
Griechen, Urmenier und Daroniten, in elenden Häufer: 
chen wohnete, den Handel aber einige franzöfifche Kauf⸗ 
leute, die fich- in dem hiefigen Khan aufhielten, und ein 
englifcher Conſul, verſahen. E8 war aber die Luft hie— 
ſelbſt im Sommer böchftfehadlich ; denn weit die Gewoͤl⸗ 
ber unter den verfallenen Gebauden, zur Zeit ded- . 
Regens voll Waſſer liefen, dieſes aber degSommersfaul 
wurde; fo fliegen davon fo viele faule und ftinfende Duͤn⸗ 
‚ Fe auf, daß fihädliche und gefährliche Fieber daraus ents 
flunden. 1751 bemächtigte fich dieſes Ortes der arabifche 
Scheikh von Tiberias, und ließ um denſelbigen her eine 
4 Faden hohe Mauer aufführen, und mit 2 ſtarken Tho⸗ 
ren verfeben, auch außerhalb der Mauer in einem Wins 
tel eine Baftion anlegen. Allein, 1759 wurde Acca durch 
ein beftiged Erdbeben erfcbüttere, und noch mehr vera 
wuͤſtet, und 1762 gieng ed in einem andern Erdbeben 
. ganz unter, alfo, daß von den Gebäuden nichts übrig 
blied, auf der Stelle aber, wo der Dre gewefen iſt, 
find ſchwefelichte und ftinfende Moraͤſte entſtanden. Dies 
ſes haben die Zeitungen gemeldet. i 

Azzyb oder Azzayb, Dfib, in der Bibel Achzib, nach⸗ 
mals Ecdippa, 3 Stunden gegen Norden von Acca, ein 
lecken am Meere auf einer Höhe. 

Eap Blane, Promontorium album, 3 beutfche Meilen 
‚gegen Norden von Acca, iſt ein ziemlich hohes Vorgebir⸗ 

ge, welches aus weißem Kalkſteine beſteht. 

Man koͤmmt nachmals zu einem Orte, Namens Nawa⸗ 
kyr, welches die vielfache Zahl von Nakyra iſt. Nach⸗ 
mals geht der Weg an der See hin uͤber einen hohen 
und ſteilen Felſen, in welchem er 6 bis 13 Fuß breit, 
und faft eine halbe franzöfiiche Meile lang audgehauen 
iſt, welche Straße Efkander oder Alerander der Große 
foll Haben anlegen laffen. Eben demfelben wird auch ein 
in dieſer Gegend befindliches zerſtoͤrtes Kaſteel zugefchries 
ben, welches nach feinem Namen auf eine felefame Meife 
Caftrum Scandalium genennet worden. . | 


* 


Etwas weiter gegen Norden, iſt der Ort Kana, und 


- 
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der ſogenannte Brunn Salomons,' davon Ich oben 
©. 292 und ©, 290 gehandelt babe. — 
Nau iſt von der Muͤndung des Flüſſes Kaſemieſch, 


Mabbrequeh, 3 ſtarke franzoͤſiſche Meilen von der 
Mündung ded Kaſemieſch, Beithluth, Schahu, Ters 


yebnan, Tebnin, Eumin, Nialeb. Diefe Derter liegen | 


an einem Wege von g ſtarken frangsfiichen —— 
Narun, ein großer Flecken, woſelbſt griechiſche Chris 


ſten wohnen, und viele Trümmer von Gebaͤuden ſind. 
Nau berichtet, er babe hier eine Saͤule mit einer na 


ſchrift angetroffen, die zwar aus griechiſchen Buchſtaben 
beſtanden habe, aber in einer ihm unbekannten Sprache 
abgefaſſet geweſen ſey; denn er habe nicht ein einziges 
wirklich griechiſches Wort gefunden. 

Ain el Zaitun, ein großes Dorf, deſſen Name anzei⸗ 
get, daß man hier eine Quelle und Oelbaͤume finde. Es 
faſt am Fuße des Berges, darauf Saphet erbau⸗ 
et 


ſt. 

Saphat, oder Saphet, der Hauptort dieſes Diſtrictes, 
und heutiges Tages der vornehmſte in dem ehemaligen 
Galilaa, liegt auf einem hohen Berge, auf deſſen hoͤch— 
ſtem Bipfel ein ehemals fehr feſt geweſenes, nun aber 
verfallened, Kafteel ſteht. Diefer Drt wird zwar eine 


‚Stadt genannt, iſt aber völlig dorfmäßig. Seine mei> 


fien Einnohner find Juden, welche bier zwar 7 Syna⸗ 
gogen, und eine Art von hoher Schule haben, aber 
ſchwere Abgaben entrichten müffen, und ein elendes Les 
ben führen, dennoch aber diefen Ort, aus aberglaͤubiſcher 
Hochachtung, lieben. Ihre hohe Schule ift, tote es ſcheint, 
im ı2ten Jahrhunderte geflifter, und vom Ende des 13ten 
Jahrhunderts an, haben fich auf derfelben unterfchiedene 
berühmte Lehrer nach ihrer Art, bervorgerhan. Sie 
haben auch biefelbft eine Buchdruckerey gehabt. Die 
fibrigen Einwohner find Mauren oder Araber. Ehedeſ⸗ 
fen war bier der Gig des Befehlshabers des Diſtrictes 

I Aa 5 Saphet, 


G. 289) und dem dabey befindlichen Khan, nach Sa⸗ 
phet gereifet, und bat auf diefen Wege folgende Flecken 
= — angetroffen, die ich nach, feiner Schreibayt 
-anführe: | 
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Saphet, der nun zu Saida wohnet. Aus dem verfal⸗ 
lenen Kaſteel, bat man nach allen Seiten eine ſehr weis 
te Ausficht, und dieſes ift das einzige fchöne an dieſem 
Orte; doch iſt die Luft auch gefund. 1759 iſt er durch 
ein Erdbeben fehr verwüftee worden. Einige meynen, 
er fen das Bethulia des Buches Judith, welches falfch 

iſt. Vielleicht iſt der Berg, auf welchem er ſteht, derje⸗ 


nige, auf welchem der Herr Jeſus verkläret worden. 


Auf der Seite Des Berges, welche derjenigen, daran Sa— 
pbet ſteht, entgegengefeget iſt, ſteht ein großer Stecken, 
ber fich fait bis an den Fuß des Kaſteels erfirecker, aber 
nicht zu Saphet gehöret. Seinen Namen giebt Nau 
nicht an. Abulfeda meynet, Saphet-Tiege über dem See 
vpon Tiberlas, und andere ſetzen ihn ungefaͤhr um Die 
Mitte der Weſtſeite deffelben.. Diefes iſt untichtig. Der 
Berg und der Ort auf bvemfelben, liegt ungefahr dem 
fudlichen Ende des Sees Samochonltis gegen über, Als 
Mau von dem Berge herab, und In dag denſelben gegen. 
Diten befindliche siefe Thal gegangen war, feßfe er feinen 
Meg gegen Süden fort, bis er nach Telhum und Khan 
Elmenieh kam. Pocock fihreibt, daß von den Ebenen, 
die an der Wellfeire des Sees Samochonilis find, ein 
ſteiler Weg auf den Berg von Gaphet hinauf gebe. 
Als er von Saphet abreifete, gieng er Die Hügel gegen 
Norboften hinunter, und kam In dag Land gegen Welten 
bed. Sees Samochonitis. Thevenot meldet, man habe 
von Yin Ettujar eine Tagereiſe bi8 zum Khan Elmenieh, 
und wenn man von dannen nach der Jacobsbruͤcke, die 
unter den See Samochonitis über den Jordan erhauet 
it, reife, fehe man auf einen Berge die Stadt Saphet. 

tefe Zeugniffe find hinlanglich, meine Beftimmung der 
gage von Saphet, zu rechtfertigen. " | 

Wenn man von Saphet an den Ser Samochonitig 
binabgebt, trifft man zwiſchen demfelben und ber Jacobs⸗ 
bruͤcke, erſt Ueberbleibſel von Mauerwerk quf einem Hüs 
gel an, in deren Gegend, wie es febeint, der Dit Charo⸗ 
ſcheth Zagsoim, Richt. 4,2. geſtanden hat, und hernach 
Fine mit einer Dauer eingefaflete minerslifehe Quelle, 

P | 
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welche nach Pococks Muthmaßung viel Eiſen und Kupfer 

bey ſich fuͤhret. ne 
Dſcbhisr Jacub, die Jacobsbruͤcke, oder auch Dfebise 

Benat Jacub, die Brücke der Kinder Jacobs, welche 

ich eben genannt habe, ift auch ſchon oben S. 278. und 

300 angeführet und befchrieben worden. Derielben ges 

gen Suͤden, ift-em Hügel, auf welchem noch Dauer: 

werk von einem Kaſteel zu fehen iſt. Pocock faget, dieſer 


Ort werde Dfcbisr: aterab genannt. 


Den Aban Tofepbs, 2 Stunden von der Jacobsbruͤ— 
cke, iſt eine Öffentliche Herberge, bey dem ſogenaunten 
Brunnen Jofepbs, in welchen, einer hoͤchſt unwahrſcheinli⸗ 
chen Sage nach, Joſeph von ſeinen Bruͤdern ſoll ſeyn hin⸗ 


abgelaſſen worden. Er hat gutes Waſſer, und iſt mit 


einer runden Haube, die auf 4 kleinen Bogen ruhet, bes 
decket; es ift auch nahe dabey eine kleine muhammedani—⸗ 


ſche Moſchee. Man ſuchet aber den Ort Dothan, wo 


ie Grube war, In welche Joſeph von feinen Bruͤdern 
hinabgelaſſen wurde, ganz irrig in dieſer Gegend, rich: 
siger aber in der Gegend der Berge Gilboa. 

Telbum, wie Nau fihreibt, Telboue, nach Pococks 
Schreibart, am See von Tiberias, eine franzoͤſiſche Meile 
gegen Abend von dem Drte, wo der Jordan in denfels 
ben fließt, wird von den Arabern für den Platz der che= 
maligen Stadt Eapernaum ausgegeben. Man findet 


daſelbſt allerley Ueberbleibſel von fteinernen Gebauden, 


infonderheit von einer Kirche. Pocock haͤlt dieſen Ort 
für die-chemalige Stadt Tarichda. Weiter am See 
binab,. gen Suͤdweſten, koͤmmt man an ein Gemwäffer, 
weiches mit dem See zufammenhängt, und, wie es fcheint, 
* Alters ein Hafen geweſen iſt. Nahe bey demſelben 
iſt der 
Khan El Menieh, welcher ungefaͤhr 4 Stunden von 

dem porhin genannten Khan Joſephs, entfernet, und 
bey einem verwuͤſteten Orte iſt, von welchem noch Truͤm— 
mer vorhanden ſind. Eine Vierthelmeile von dieſer Her⸗ 
berge, wenn man laͤngs der See weiter gegen Guͤden 
gehe‘, koͤmmt man über einen Bach, der in den See 
flisße, und deffen Nau erwähnet, Er iſt, allem Anfben 
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nach, eben derſelbige, welcher, nach Pococks Bericht, aus 
dem ſogenannten runden Brunnen abflleßt, der mit 
einer & Fuß hoben Mauer umgeben iſt, und ungefähr 
100 Zuß im Durchmeffer bat, und den Pocock für den 
Cefaina Jofephi halt, an deſſen Mündung er Capernaum 
ſetzet. Nachher koͤmmt man über einen andern Bach, 
oder uber 2, die nahe bey einander find, und auch in den 
See von Tiberias geben. Bey dem kegtern, und am 
Fuße eined Berges, find Trümmer von einem. Drte, den 
man für: dad alte Bethſaida hält. Anter den Truͤnmern 
find auch die von einer Kirche, zu feben. Es iſt daſelbſt 
ein kleines Dörfchen Wenn man von bier nach Tiberi⸗ 
a8 gebt, koͤmmt man durch einen Weg, der am Abhange 
eined ziemlich hohen, Berges ift, und Fann auf diefem 
Wege den ganzen See von Tiberlas, feiner Länge und 
Breite nach, überfeben. Wenn man ungefähr eine Viers 
thelmeile von gebachtem Orte, den man Bethſaida nennet, 
entfernet iſt, erblicket man unten am See, in dem ſchma⸗ 
len Thale lange demfelben, die Ueberbleibfel eines Ka— 
ſteels, welches Magdol, auch, wie Nau meldet, Burge 
Flaaſcheq, das iſt, der Thurm der Verliebten, genen: 
net wird. Man muß diefen Dre nicht, wie gemelniglich 
gefcbiebt, mit dem in den Evangeliften genannten Orte 
Magdala nerwechieln; denn dieſer lag auf der Dftfeire 
des Sees. Auf einigen Landcharten wird. bey Magdol 
ein Bach gefeßet, der aber, wie Nau bezeuget, nicht 
porbanden ill. _ | 
Taberya, ebedeffen Tiberias, eine Fleine Stadt, am 
Ende vom At Gaur, oder der großen Ebene, dich wel: 
be der Jordan fließt, und am weſtlichen Ufer des von 
Ihr benannten Sees, zwifchen welchem und einem gegen 
Abend befindlichen ziemlich hohen und fleilen Berge, fie 
liege. Sie bat an 3 Seiten Mauern, an der Seefeite 
aber ift fie offen. Außerhalb derfelben, gegen Norden, 
anf einem Hügel, iſt ein Kafteel, welches der biefige aras 
bifche Scheikh erſt ums Fahr 1737 erbauen laffen. Dieſer 
Ort iſt zwar mit einer Mauer umgeben, ift aber inwen⸗ 
dig usllig einem Dorfe ahnlich. Die wenigen Haufer 
fieden nicht neben einander, fondern jerfireuer, ” It 

| | | er 


Palaͤſtina. 381 


bier noch eine gewoͤlbete und dem heil. Peter gewidmete 
Kirche, in welcher die Frantifcanermönche zu Nazaret, 
alle Jahre am Peterdtage Meſſe halten. Die Einmoh: 
ner ded Ortes find Araber und Juden, jene find die Her: 
ren des Ortes, und dieſe muͤſſen Schagung bezahlen. 
. Die alre Stadt Tiberiad war viel größer, und erſtreckete 
ſich viel weiter an den See hin, gegen Süden, wie bie 
noch vorhandenen großen Steinhaufen bezeugen. Heros 
des Antipas hatre fie. an einem Orte, wo vorhin feine 
Stadt geilanden, aber viele Gräber waren, erbauet, 
theild mit Fremdlingen, theils mit Galiläern beſetzet, 
uud dem Kaifer Tiberio zu Ehren, Tiberias genannt, Er 
wohnete auch Hiefelbft in einem zu diefem Ende aufges 
führeren Pallaft. Sie war damals, und noch eine Zeitz 
lang bernach, die Hauptftade von Galilän, bis ed Sep⸗ 
pboris ward. Eine geranme Zeit nach der Zerfiörung 
Jeruſalems, wurde fie von den Juden zum Gige ihres 
Roſch Abborh oder Patriarchen, und ihrer Gelehrſam⸗ 
keit, erwählet. Ihre hohe Schule erhielt Durch ihre ge— 
lehrten Männer, infonderheit die Verfaſſer der Miſchna, 
sinen berühmten Namen. Nicht weit von dem füdlichen 
Eude der alten Stadt, und 30 bid 40 Schritte von der 
See, am Fuße eined Berges, aus melchem man ſchwar⸗ 
je, etwas brüchige, ſchwefelartige Duaderfteine bauer, 
ft ein warmes Bad. Der Drt, mo ed ift, wird von | 
aradifchen Schriftftellern Huſeinia oder Aufeibis, vom 
» Sojepho Ammaus und Emmaus genannt. Diefe leg» 
ten Namen haben einerley Bedeutung mit bem jegigen _ 
arabifchen Namen Chamma oder Amma, welches Wort 
ein heißes Bad anzeiget. Haſſelquiſt fehreibt, man kön: 
ne zwar die Hand hineinſtecken, ohne fie zu verbrennen, 
man muͤſſe fle aber gleich wieder zuruͤckziehen. Das 
Waſſer iſt alfo nicht fiedend heiß. Es hat einen ſchwe⸗ 
felichten Geruch und bittern Geſchmack. Der Bodenfag, 
welcher fich da, wo dad Waſſer abgelaufen ift, angefee. 
‚ger, ift ſchwarz, dicke wie Brey, und riecht ſtark nach 
Schwefel. Korte faget, das Waſſer diefer beißen Duelle 
babe feinen Abflug nach dem Gee. 


| Io habe obey 9 903. ſchon angemerket Ki A, 
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Jordan, wenn. er aus dem Eee von Tiberiad koͤmmt, 


ſich anfanglich gegen Süden, hernach aber gegen Wellen 


wende. Indem Naume, welchen er durch diefe Krim: 
mung einſchließt, iſt ein erhabener Boden, auf welchem 
man noch Merkmaale von Gebauden findet. Stier bat 
vermurblich der Ort gelegen, weicher Sennabris, Ena⸗ 


"bris und Bennabris genennet wird. 


Wenn man von Tiberias auf der ordentlichen Landftraße, 


. bie von Serufalem nach DamafchEfübvet, nach den Ber: _ 


ge Thabor zu veifet, fo koͤmmt man zudem Berge, welchen 
die Chriffen den Berg der Seligkeiten nennen, weil der 


Herr Jeſus auf demfeiben die Matth. 5,6 und 7 beſchrie⸗ 


bene Predigt gehalten haben fol. Er iſt zwar nicht ſon⸗ 
derlich hoch: weil er aber in einem flachen Kande liege, 
wo Fein höherer Berg die Ausſicht hindert, fo iſt diefe 
ſehr ſchoͤn; doch erſtrecket ſich die Ausficht vom Berge 


Thabor viel weiter. Wenn man ihn aus der Ebene ges 


gen Süden anſieht, fo fallt er als ein, länglichter Berg 
in die Augen, der gegen Dfien und Weſteñ einen Hügel 
hat. Daber, und weil an feinem Fuße gegen Welten _ 
ein Dorf Namend Yurin liegt, riühret ed vermuthlich, 
daß die Araber Ihn, wie Pocock fehreibt, Keren el Hutin, 
das ift, die Hörner von Hutin, nennen. Das Dorf 5u⸗ 
tin bat angenehme Gärten von Citronen- und Drangents 
baumen, und die Muhammedaber halten die dafige Mo— 
ſchee in Ehren, weil ein berüßtnter Scheikh in derſelben 
begraben liegt: | | 

Ungefaͤhr 5 Stunden von Tiberiag, und einige taufend 


Schruͤte vom Berge Tbabor, iſt ein Kaſteel, welches 


An Ettujar, d. I. Brunn der Kaufleute, genennet 


Wird. P. della Valle ſchreibt feinen Namen Ain Etto— 


giar, Cotwyk Ain el tuchise, Thevenot Ain Ettudgiar, 


5 le Bruyn Eynettesjagar, Arvieux aber auf die Weife, 


wie ich ihn zuerſt gefchrieben habe. Es iſt dieſes Kafteel 


zur Sicherheit der Kierwanen erbauet worden, und hat 


eine Beſatzung von Janitſcharen. Nicht weit davon iſt 
ein Khan, darinnen die Reiſenden einkehren, und bey dem⸗ 


ſelben ſtehen 2 Thuͤrme zu ſeiner Beſchuͤtzung. Arvieux 


Kiſon ſey. 


berichtet, daß der Ain Ettujar die Quelle des Brut 
Ich 


wirt ’ 
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Ich habe oben S. 297. geſchrieben, daß bie Sene 
Esdrelon, heutiges Tages Mardſche Ebn Aamer ges 
nannt, an oder in welcher der Berg Thabor liegt, dh 
gegen Werten bid.an den Berg Karmel erſtrecke Man 
koͤmmt aus derfelben in bie fruchrbare und ſchoͤne Ebene 
oder Das Held von Sebulon, woſelbſt Korn und Baums 
wolle gebaues wird. Aus diefer Ebene koͤmmt man, bey 
weiterer Fortreiſe gegen Welten, in eine andere frucht⸗ 
bare Ebene, welche das Land Sapber genennet wird, 
in der man auch Korn und Baumwolle bauer, dergleichen 
Haffelguift und Pocof am zten und gten May days 
innen antrafen, und aus diejer Ebene gelangst man durch 
ein ſchmales Tpal, oder durch eine Straße, die zwiſchen 
2 mit Gebufchen bervachfenen Bergen iſt, in die Ebene 
von Acca. EN 
Zwey deutfche Meilen vom Berge Thabor gegen Norb> 
weiten, 3 Stunden oder 2 franzoͤſiſche Meilen von Sas 
furt, und 8 Stunden von Acca, If | 
Nasra, Nasrat, Nosrat, Naſſuriah, Nazara, Nas⸗ 
zaret, ein großes aber ſchlechtes Dorf am Abhange eues 
Berges, von welchem es ſich bis in ein kleines rund es 
Thal erſtrecket, welches auf allen Seiten mit Bergen 
umgeben iſt. Von der chemaligen Stadt ſind noch Üe— 
berbleibſel vorhanden. Die Franciſcanermoͤnche haben 
hier ein großes, wohlgebauetes, und mit einer hohen 
und ſtarken Mauer umgebenes Kloſter, welches im erſten 
Vierthel des jetzigen 1Bteh Jahrhunderts von neuem era 
bauet worden, und eine ſchoͤne Kirche hat. Als Korte 
1738 darinnen war, hatte cd einige 20 Mönche. Haſſel⸗ 
quiſt, der 1751 biefelbft war, faget, e3 wohneten hier be> 
ftandig 15 bis 22 Mönche.‘ Das Kloſter llegt an einem 
Drte, ber, wie Korte fäget, hoch genug tif, daß man 
ihn für denjenigen halten kann, von welchem die Naza— 
tener den Herrn Jeſum hlnabſtuͤrzen wollen, auch ebes 
mals fleil genug geweſen ſeyn mag: nichts deſtoweni⸗ 
ger giebt man ganz unwahrſcheinlich vor, und bie 
Neifenden glauben es auch , daß der Drt, wo man 
den Herrn Jeſum hittabſtuͤrzen wollen, cin hober 
Berg, und auf demfelben sin firiler Felſen ſey, der Falk 
& eine 
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eine Stunde von dem Dorfe und Kloſter entfernet iſt. 
An dieſem Felſen hat auch ehedeſſen ein Kloſter geſtan⸗ 
den. Ob nun gleich dieſes Vorgeben aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach falſch iſt, ſo hat man doch von der Hoͤhe 
ſolches Felſens eine ungemein angenehme Ausſicht nach 
der Ebene Esdrelon, und den Bergen Thabor, Hermon, 
und Bilboa. Die Einwohner, des Dorfes find theils 

"Araber, theils römifche und griechiiche Chriften. Eie 
machen nach Korte, etwa ı5o Familien aus, Haffel: 
quiſt faget, dad Dorf könne 100 ſtreitbare Manner fiel 
len. Der legte berichtet auch, daß dag biefige lateini⸗ 
fche Kloſter Nazaret, und noch 2 andere Dörfer, für 4000 
Diafter von dem Pafcha von Saida gepachtet, und das 
für das Recht Habe, diefelbigen mit Auflagen zu beles 
gen, zu richten und zu regieren, Korte melder dieſes. 

ind von den 2 andern Dörfern, iſt Jaffa, eine Stunde 
von bier, mo, — angelegtes Waͤldchen von Granat⸗ 
und Feigenbaͤumen, und In einem Thale bey dem Dorfe 
Alraun (Mandragora) in Menge finder. 

Eiuige 100 Gchritte gegen Mitternacht von Naza⸗ 
ret, ift eine überfliegende Duelle, welche man iarik 
Brunnen nennet, 

Safuri, von den Ehriften Sanct Anna genannt, vor 
Alters Sepphoris und Dioczfarea, ein Dorf auf der 
Weſtſeite der Ebene Esdrelon, 3 Stunden yon Nazaret, 
von griechiſchen Chriften und Mauren oder Arabern be 
wohnet, ebedeffen aber eine Stadt, welche ein ſehr fe 
| fir Mag, und eine Zeitlang die Hauptſtadt von Balis 

‚Iaa war. Ueber demfelben, auf dem Gipfel eined hoben 
Huͤgels, hat das feite Kafteel geftanden. | 

Kana, ein Eleined Dorf, welched nach Nau 1% frans 
zöfiiihe Meile , nacb Korte 24 Stunden von Nazaret 
entfernet iſt. Der letzte faget, er fey dahin von Naza⸗ 
ret oſtwaͤrts nereifet. Pocock faget nordwaͤrts. Von der 
ehemaligen Stadt find noch Ueberbleibſel vorhanden. 
Sie fund am Abhange eined Hügels, und erſtreckete fich 

inab ind Thal, welches gegen Mittag und Abend von 
ben Bergen umgeben ift, gegen Norden aber eine 
ſchoͤne Ebene har. 


VII. Das 


| 
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VII. Der nordliche Theil bes Landes auf der Oſt⸗ 
ſeite des Jordans, begreift die Landſchaften Belad 
Scikipf, (das iſt, ſteinicht und rauhe Landſchaft,) vor 
Alters Trachonitis, Belad hauran oder hHavran, 
vor Alters auf hebraͤiſch Chavran, Ezech. 47, 16. 18. 
‘auf griechiſch Auranitis oder Ituræa, und Belad 
Haret, vor Alters Batanza oder Baſan, wie Affes 
man lehret. Mau meldet, dieſe Landſchaften würden 
won Araber, Namens Guayr, bewohnet. 

Die Landitraße von Damaſchk nıch Terufalem geht 
Durch einen Strich der Landſchaft Scikipf, namlich bis 
‘an die Jacobsbruͤcke. ch have von diefer Laudſtraße, 
um des Zufammenhanges willen, ſchon oben, &278, 
einige Nachricht gegeben, welche ich bier erweitern will, . 
Pocock faget, wie ich daſelbſt angefübret habe, dag man 
von Damaſchk am Ende der erſten Tagereife, nach dem 
Khan bey Saſſa, und am Ende der zweyten, in dem 
Khan bey der Jacobsbruͤcke bleibe. Ich finde aber bey 
dem 9. della Valle, Cotwyk und Thevenot, daß 'diejenis 
gen, welche von Jeruſalem nach Damaſchk reifen, am 
erften Tage von der Jacobsbruͤcke bis Coneitra, am zwey⸗ 
sen bis Saſſa, und am dritten in 7 Stunden bi8 Damaſchk 
geben. Bon Damaſchk bis Saſſa koͤmmt man anfang» 
lich durch fchöne Felder, nachmals aber durch eine fleie 
nichte Gegend, und über einen Fluß. Das Dorf Saſſe, 
deffen Namen auch Saaſſa, Saaſa und Zaza gefchrieben 
wird, liegt an ernem Fluſſe, der fich in viele Arme zers 
theilet, ‚und feine Haͤuſer oder leimernen Hütten find 
rund um den Khan erbauet. Diefem Orte gegen Diten, 
am Fuße eines hoben Berges, find Ueberbleibjel von 
einem Gebäude, welche das Brab Nimrods genennet 
werden, und in dem nahe dabey liegenden Dorfe find 
Ueberbleibſel eines prächtigen Gebäudes, melches dag 
Schloß Nimrods genenner wird. Nau und Pocock ge⸗ 
denken deffelben. Der Meg nach Coneitra iſt ftei: 
nicht, und alio beſchwerlich. Auf demielben liegt der 
Khan Raimbe. Der Khan Coneitra fieht einem Kafteel 
5 Ch. | 3b aͤhn⸗ 
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äbntich, und bey demfelben iſt ein Meines Dorf. Man 
reifet von bier erfk durch dicke Wälder von Eichen und 
anderen. Baumen, Fam auf der Halfte der Tagereife, 
von einem hohen Hügel, die vorhinermähnte große Ebe⸗ 
ne gegen Morgen feben, trifft nachmals das auf einer 
Hoͤhe liegende Dorf Zemie an, und gelanget Auf einem 
feinichten Wege big zu dev Jacobsbruͤcke, die über den 
Jordan erbauet iſt. Go viel von denen an der gedachten 
Landſtraße liegenden Dertern. u 

Es find aber nech einige andere Derter in der Lands 

ſchaft Scitipf over Trachonitis zn bemerfen. 
Nicht alein Eugeflppus, Sanutus und Wilhelmus 
Tyrlus, fondern auch der alte Reiſedeſchreiber Brocardt, 
erwähnen einer Gegend, Stadt und feſten Höfe, Namens 
Sueta oder Suite. Brocardt ſchreibt, die Stadt dieſes 
Namens hiege 4 Meilen (oder Stunden) von dem Ein» 
flaffe des Jordans in den Gee von Tiberias gegen Nors 
den, und im diefer Entfernung ſteht fie anch auf Adricho⸗ 
inti Charte von Paläftine. Man zeiget dafelbſt ein Grab, 
welches man für dad Grab Hiobs ausgiebt. Unter dies 
fem Orte, gegen Kedar zu, mie Sanutus faget, oder Dem 
vorbin genannten Dorfe Saffa gegen Suͤden und Diten, 
wie einige Reiſebeſchreiber ſagen, iſt eine große und ſchoͤne 
Ebene auf welcher die Araber von nahen und entferaten 
Drten des Sommers zuſammen kommen, und einen Jahr⸗ 
markt balten, daher dieſe Ebene Meidan, das tft, Markt⸗ 
plotz, genennet wird. Sanutus, Brocardt und andere 
erwaͤhnen auch der Stadt Kedar. Reland mepnet, es 
fen die Stadt Gadara darunter zu verſtehen, welches 
aber unrichtig iſt: denn Brocardt ſchreibt, die Stadt Ke⸗ 
dar liege 4 Meilen oder Stunden gegen Worgen von dem: 
Orte mo der Jordan in den Gee von Tiberias fließt, ges 
hen Dften am Fuße des Gebirges Sanir, auf einem Ber⸗ 
“ge, welcher einem Rameele abnlich fee. — 

In der Landſchaft Hauran geben die arabia 
ſchen Schriftſteller, wie Infonderheit aus Schultens 
indice geographico zu erfehen iſt, folgende Derter an, 

_ 3 Bosero, 
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Bosro, auch Bofor und Botsra, von den Griechen 
und Kateinern Boftra genannt, die Hauptſtadt dieſer Land⸗ 
fivaft, 4 Tagereifen von Damafchk, und 24römifche Meis 
len von Edraata. Reland hält fie ganz wapricheinlich 
fur Beeftera, Sof. 21,17. Affeman nennet fiedie Haupt⸗ 
ſtadt vom petraifchen Arabien. Sie war in den alteften 
Seiten der Sig eines chriftlichen Metropofiten, der unter 


dem Patriarchen von Antiochien fund. Manmußfiemie . 


einigen andern Orten gleiches Namens, nicht permechfeln. 
Edraata, eine Stadt, welche vermuthtich der Jofua 
13, 31. vorfommende Ort Edrei iſt, und von den griechis 
ſchen Schriftſtellern Adraa genennet wid. ı — 
Caucab oder Cochaba, Cocabe, eine ehemalige Stadt, 
von welcher die Araber, welche Cavachebiten genennet 
werden, den Namen haben. Man muß dieſen Ort, mit 
dem vormaligen beruͤhmten Bergſchloſſe Caucheb, welches 
über Tiberias gelegen hat, nicht verwechſlnen. 
Zarum, eine Stadt. Eine Tagereiſe von derſelben liegt 
Sarchad, ein Staͤdtchen mit einem alten ſehr hoch ge⸗ 
legenen (vermuthlich aber jegt verfallenen) Kaſteel. Abul⸗ 
feda rechnet es zu Hauran, der arabiſche Verfaſſer des 
Namenduches aber, den Schultens anfuͤhret, ſaget, es 
läge an der Graͤnze dieſer Landſchaft, und ſey der Haupt⸗ 
ort eines großen Diftricte. | 
Si, ein Flecken auf dem Gebirge gegen Taberpa über. 
Egmond van der Nyenburg, welcher dieſes Ortes Er: 
wahnung thut, den man zu Zaberya ficht, faget zugleich, 
er liege im Lande Hauran. Bohadin im Reben Saladin 
gedenket des Berges Phyk, und. der arabifche Lexicogra⸗ 
phus, den Schultend anfuͤhret, faget; Phyk fey eine Stade 
zwifchen Damaſchk und Taberya, und heiße auch Aphyk. 
Es ſey daſelbſt ein Berg, uber welchen ein ſehr rauher 
Weg gebe, der nach Al Baur fuhre. , Diefer Berg liege 
egen Taberya über, und an dem bavon benannten Gee. 
er Flecken Sick oder Phyk ift, aller Wahricheinlichkeit - 
— ber Flecken Apheck bey Hippos, deſſen Euſebius 
edeufet. h 
r Ob von den Städten Baulan oder Golan und Berbs 
ſaida oder Julias, am nordlichen Ende ded Sees von 
— — 8B62 0. Tibe⸗ 
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| Tiherias noch Ueberbleibſel vorhanden ſind? weis ich 
nicht. - Bon der erſten har die Landſchaft Gaulanitis den 
Namen, welche ficb wahrſcheinlicher Weile von Peraͤa an 
laͤngs dem öftlichen Ufer des Sees don Tiberias und des 
Jor dans bis an den Antilibanon erſtrecket hat. Derfels 
ben gegen Oſten lag die Landſthaft Batanaͤa oder Ba 
fan, heutige Tages Belad Haret genannt. 
VI Das Land, weldes die Araber, Beni Res 
mane genannt, bewohnen, deren Fuͤrſt dem Pafcha 
von Damafıhf Tribut erleget, wird faft um feine 
Mitte durch einen Fleinen Fluß, Namens Sches 
riaht Mandur getheilet, der fi) nach einem Laufe 
von ungefähr 3 franzöfifchen Meilen, in den Jordan 
ergießt. Mau faget, es ſchiene, daß feine Quelie der 
auf einigen Landcharten angegebene See Jaẽzer oder 
ger fen: es ſey aber daſelbſt fein See, ſondern eine 
enge ‚heißer Duelle, ine derfelben fey fo Heiß, 
daß man die Hand nicht hineinſtecken koͤnne, und wers 
de Hummet el Scheitb, das ift, das Bad des 
Scheikhs, genennet. Diefes Land ift ein Stüc vom 
alten Peraͤa, welches ſich nach Joſephi Befchrei 
bung, der Laͤnge nach, von Pella bis Machaͤrus, und 
der Breite nach von Philadelphia bis an den Jordan er⸗ 
ſtrecket hat. Joſephus nimmt alſo den. Namen Peraͤa 
in eiuer engern Bedeutung, als die Evangeliſten: denn 
die letztern verſtehen darunter alles auf der Oſtſelte des 
Jordans Difegene Sand. Die Hauptftadt von Peräa 
war Gadara, melde warme Baͤdet hatte, Sie wurde 
aber eben jo, wie die Städte Pella, (dahin ſich vers 
muthlich im Jahre Chriſti 66, die Chriſten von Jeru— 
ſalem begaben, als dieſe Stadt, zur Zeit des roͤmiſchen 
Krieges, immer unruhiger ward,) und Hippos, ein 
Theil von Decapolis oder von den.Schu Städten. 
ZU 5 eg | Ob 
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Ob von diefen Dertern noch Ueberbleibſel vorhanden 
ſind? weis ich nicht. 

Edſchlun auch Kalun, ein ehematiged feſtes Kaſteel, 
auf einem Berge, gegen El Beyſan tiber, mit einem da- 
zu gehörigen lecken oder Dorfe, Namens Baütba, 
koͤmmt im Abulfeda vor, 

IX. Daß Land Salth, it um die uneerfte 
Gegend des Jordans, und am todten Meere, nämlich 
auf der Oſtſeite. Es hat feiner Namen von dem gro⸗ 
ßen Dorfe Salth, (einer ehemaligen Stadt) mofelbft 
viele griechifche Chriften wohnen, und ein Kafteel iſt. 
Die hier wachfenden Granaräpfel , find wenigftens 
ehedeffen berühmt geweſen. Es wohnen in dieſem 
Lande die Araber, welche fih Beni Aubayd nennen. 
Ihr Fürft bezasiet dem Pafcha von Damaschf Tribur, 
Das bisherige berichtet Mau. Hirbelot führer auh 
den Ort Salth aus dem perfifchen Erdbejchreiber an. 

Aus Bohadind Leben des Sultans Saladin, und aus 
dem Abulfeda, erficht man, daß die ehemalige Gtadt 
„esbon, noch al ein Dorf, unter dem Namen Sasbon 
oder Hosban, — ſey, wie Schultens in indice 
geographieo anfuͤhr 

Aſſelt, war zu des Sultan Saladin und Abulfeda alt 
‚eine wohlhewohnete Stadt gegen Jericho uͤber, und harte 
‚ein. Rafteel, unter welchem viele Duellcn enejkunden, de- 
ren Maffer nach der Stadtlief. Die hiefigen Granataͤpfel 
waren beliebt. Der jegige Zuſtand des Ortes iſt unbefannt. 

Der hohe Berg Yrebo, der cin Theil von Gebirge Aba= 
rxrim iſt, und deffen böchfter Gipfel Pisga genennet wird, 
liegt gegen Jericho uͤber. Ich kann nicht jagen, ob die: 
fe bibliſche Namen noch beutiged Tages bey den Arabern 
eben jo gewöhnlich ſind, als bey den Reifebefchreibern. | 

Even fo wenig iſt von der jegigen Beichaffen'cir deg 
ebeinaligen Berafchloffed Machaͤrus, drittehalbe Stirn: 
ben vom todten Meere, woſelbſt Job runes der Taͤu⸗ 


fer gefangen: geſeſſen hat, und von dem gegenwärtigen 
B b Zu⸗ 
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Zuſtande der warmen Bäder zu Calliroe ober Callir - 
och die ihren Abflug ind todte Meer gehabt haben, be⸗ 


sn 
nmerfung. Das äftliche Ufer des todten Meeres kirche 
-& — bey hei petrdifchen Arabien. 


Anhang. 

Machdem ich Paläftina aus einer beträchtlichen 
Anzahl Keifebefchreibungen befchrieben, und folche Bes 
fchreibung auch gedruckt worden, habe ich noch über 
‚so andere Reifebefchreibungen , deren ich vorhin nishe 
Habhaft werden fünnen, eigenehümlicy befommen, und 
es der: Muͤhe werth geachtet, fie durchzulefen. In 
‚mehr als zwanzig derfelben, habe ich noch etwas ges 
‚funden, welches meiner vorſtehenden Beſchreibung 
anhangsweiſe beygefuͤget zu werden verdienet, weiles 
theils zur Beftätigung , thells zur Ergänzung derſel⸗ 
ben gereichet. Ich will auch Hier noch einige Anmer⸗ 
ungen zu meiner mühfamen Befchreibung des Ges 

birges Libanon hinzufügen. _ 
© .8,250. 3.23. Edverfichert auch Phillppus a S. Tris 
nitate, daß er noch im October Schnee auf dem Libanon 
geſehen habe, und am Ende ded Novembers fep er ſchon 
mit neuem Schnee bebeckt gewefen: und Breuning, wel⸗ 
cher am 28 Detober auf dem. Libanon war, meldes, daß er 
auf feinem böchften Gipfel voller Schnee geweſen fey. 
6.352. 3.17. 1566 Fürer von Haimendorf bey 25. 

— 3.19. fege Breuning, an flatt Jacobi. 

— 3.21. 1615 der Baron Beauvau auch 23, um daB 
Sapı 1629 Philippus a ©. Zrinitate 21,und eine umge⸗ 
— 1630 Stochove 22 und eine umgefallene. 
©. 255. 3.9. Denn Philippus a G. Trinitate, der 45, 

und Arvieux — — 

— 3.23. Philippus a S. Trinitate bezeuget, daß bie 
Cedern von ben Einwohnern des Libanond Ars genennet 
werden , welches ihr alter in der Bibel — 
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Name Eres iſt. Auch Paſtor Schulze, deſſen Zeugniß 
D. Trew in felner biſtoria cedrorum Libani anführer, 
verſichert dieſes. Zu 

©.256. 3.14. welches (Manna) wie Nau berichtet, 
von den Kindern gern gegeffen wird, weil cd etwas ſuͤß 
iſt, und nach Cotwyks — — 

6.208. Bon der Witterung in Paldftira, hat Gtes 
phan von Bumpenberg nebft feinen NReifegefabrren, das 
Folgende augemerket. Am 22Oct. regnete 08 zu Jeruſa⸗ 
lem, und bis dahin hatten fie in dieſem Monate noch kei⸗ 
‚nen Regen geſehen. Bid gegen die Witte des Novembers 
war trübes und rauhes Wetter: im der zweyten Halfte 
dieſes Monated waren einige heiße Tage. An Decenbder . 
wechfelten truͤbes, vegenbaftes und heiteres, kaltes und 
warmes Wetter mit einander ab, In der erften Halfte 
des Jaͤnners 1450 war auch wechſelsweiſe trübe Wittes 
sung, Regen und Gonnenfchein. Bon ısten Jänner au, 
war das Wetter fchön und warm, die Mandel: und Pfirs 
ſchenbaͤume blüßeten, die Dlivenbaume grüneten, Am 
zuften Jaͤnner traf er in Galilaͤa grüne und blühende 
Wieſen, Bäume voll Blüte, und des folgenden Tages 
am galiläifchen See, Pomeranzenbaume, die entweder 
voller Blüte, oder voller reifen Früchte waren, an. 
Hiermit immer Benards Bericht febr wohl uͤbereiu, 
welcher erzählet, daß er 1617 am 23 Jänner bey Ramla 
Die Bohnen umd die Mandelbaͤume in voller Blüte gefes 
ben, auch eben dieſes am ıgten zu Acca beobachtet habe. 
Als Jacob Wormfer 1561 zu Jeruſalem war, tegnete ed 
ſchon am gten September ; welches aber, vermöge dee 
fonft befaunten Wettergeſchichte von Paläftina ‚etwas 
Außerordentliches geweſen ift. \ . 

S 300. 3.2. Fuͤrſt Radzivil faget, daß alle Früchte. 
und Gewaͤchſe bey Jericho 14 Tage eher reif wurden, als 
y Jeruſalem, und die Hige ſey an jenem Orte fü groß, 

aß denen, die von bannen nach erufalem sögen, die 
Luft daſelbſt viel kälter zu ſeyn dünke: die Datteln wuͤr⸗ 
den zu Jeruſalem nicht, wohl aber bey Jericho, voll: 

Fommen veif. Bi 1 | i 
Auch Brocavdt, yon Breitenbach, und Fuͤrer von 
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Haimendorf, nennen den See Samochonitls, das War 
fer Maron: wenn aber Sandys ſchreibt, er heiße jetzt 
Boale, ſo ſoll dieſer vermeynte Name, vermuthlich dag 
Wort Hulet, di. See, ſeyn. Von Breitenbach und 
Sandys bezeugen auch, daß er des Sommers meiltend 
austrocknet, daß feine Ufer mit Baumen, Sträuchen und 
Rohr bewachfen find, und daß fich unter denfelben Loͤwen, 
"Leoparden, Bären und andere wilde Thiere verbergen, 
©. 302. 3.5. Aus dem Robre, welches an-den Ufern 
des Jordans, in deffelben obern und untern Gegenden 
waͤchſt, machen die Araber. nicht allein Lanzen oder 
Spieße, fondern auch Pfeile, und die Türken gebrauchen 
ed auch zum Schreiben; wie Sandys und Egmond van 
‚ver Nvenbarg bezeugen. ° | 
Myrife fehreibt, der See von Tiberias nehme von der 
Abend⸗ und Morgenfeite viele Bäche auf. Daß er von als 
lerley Arten ſchmackhafter Fifche wimmele, berichten 
‚außer diefem Reifenden, auch Rudolph und Gandyß. 
Myrike hat mit der Hand einen Karpfen gefangen. Eger 
mond van der Myenburg faget, der See fey voll von 
‚ großen Fiſchen, die bier ungeftöhrt lebeten ; weil weder 
Boot noch Neg vorhanden fey, um fie zu fangen. 
©. 303. 3.1. Stochove, der ihn daſelbſt am Ende des 
Auguftmonats fabe, giebt ihm in dafiger Gegend nur eine 
Breite von ungefähr 25 Schritten, :und em reines und 
helles Waſſer. Die Schägung der Breite gefchiebht von 
den Reifenden nur nach dem Yugenmaafe, welches un 
terſchieden ift. J 
©: 305. 3. 12." Es find auch Felix Fabri und Jacob 
Wormſers Berichte nicht zu verſchweigen: jener fand 
den untern Jordan am 20 ul. tief, fHill und trübe; 
dieſer, welcher am zten September bey demfelben war, 
fihreibt, daß er nicht breit fey, und langfam fliege, dag 
aber dem ungeachtet nicht gut darinnen zu baden fey. 
‚Alle übrtäe Neifebefibreiber — — ! 
„S. 306. 3. 4. Bute Schwimmer können wohl auer 
über den Sordan ſchwimmen, welches auch einige Reis 
fende, ald Egmond van der Nyenburg, am Tage nach 
dem Oſterfeſte, und einige von Felix Fabri Reifegefahr: 
a ten 
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ten am 20 Sul. gethan: aber nicht gegen den Strom. 
Auch der Tegtgenannte NReifebefchreiber "meldet, daß zu⸗ 
weifen Pilgrimme darinnen erfaufen. 

S. 309. 3.2. Eamond van der Nyenburg, "welcher 
am nach dem Oſterfeſte bey diefem See war, ers 
blickte nicht nım in demfelben einen Steinhaufen, welcher 
fo ausfahe, ald ob er von dem Waſſer zuſammen geſpuͤ⸗ 
let worden ſey, ſondern auch noch einen von Waſſer ent⸗ 
bloͤßten Platz, den man für die Ruinen von einer Stadt 
biele, und fand am Ufer Stuͤcke von großen Baͤumen, 
‚ welche der See ausgemorfen hatte, und alle ſehr alt zü 
ſeyn ſchienen. 

S.. 311. 3.20. Der eben genannte Reiſebeſchreiber mel⸗ 
bet auch, Daß das Waſſer des todten Meeres klar ſey, 
und wie das Meerwaſſer ausſehe. 

3.26. In Anſehung der Salzigkeit deſſelben, meys 
net Stochove, daß, wenn man etwas davon in ein Faß, 

und zehnmal ſo viel ſuͤß Waſſer dazu ſchuͤtte, es dem 

ungeachtet noch ſo ſalzig ſeyn werde, als das Seewaſſer, 
deſſen Salzigkeit aber “ehr unterfcbieden ift, 

S. 310. Fürft Radzivil fihreibt , das Waffer des tod⸗ 
ten Meeres beiße die Zunge febr ſtark, und babe einen 
böfen und peftilenzialifchen Geruch. Gr iſt der einzige 
Keifebefchreiber, der das Salz, welches am fer. des 
Sees gefunden wird, für gallenmaßig bitter ausgiebt. 
EGs iſt nicht überflüßta, wenn ich bier. genauer anzeige, 

wie Eamond van der Nyenburg das Waffer des todten 

Meeres befunden habe, als er fich in demſelben gebadet. 
Er wurde von demfelden dergeſtalt getragen, daß er fich 
weder tief binablaffen, nochden Kopf untertauchen Fonn= 
te. Es würde ihn auf den Bauch geworfen haben, wenn 

‚ er nicht alle feine Kräfte angefpannet hatte, um ſich auf: 
recht zu erhalten; da er denn in denn Waffer alſo gieng, 

als ob er Fand unter feinen Fuͤßen batte, und cd war 

"nicht noͤthig, die Bewegung zu machen, melche man im 
füßen Waffer macher, wenn man eg tritt. Wollte er 
auf dem Bauche ſchwimmen ſo blieben die Fuͤße faſt ganz 
außer dem Waſſer. Sein Reifegefäbrre verwunderte ſith 
ſehr, daß er auf dieſem See ſchwimmen konnte, ohne ⸗ 

lernet zu haben. Bb 5 
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S. 314. 8.8; Egmond van ber Nvyenburg, welder die⸗ 
ſes Pech nicht auf und bey dem Ger, ſondern zu Jeruſa⸗ 
tem geſehen bat, berichtet, man habe Ihm erzaͤhlet, Daß ed 

am baͤufigſten auf der Suͤdſeite des Sees gefunden werde. 

S. 35. Auch Nudolph, Radzivil, Sandys und Egmond 
van der Nyenburg gedenken der ſchwarzen Steine, welche 
am Ufer des Sees gefunden werden. Der erſte ſaget. 

ſie ſahen ſchoͤn aus, wenn man ſie aber anfaſſe, behielten 
Die Haͤnde einige Tage lang einen uͤbeln Geſchmack davon. 
Der zweyte berichtet, daß He wie Holz brenneten „ und 
der dritte vergleiche fie mit den Schmiedekolen, und bes 
merket, daß fie durch den Brand nicht Eleiner, wohl aber 


heller und weißer würden: Der viertenennet fie ſchwarze 


Kieſelſteine, melche, wenn fie. angezündet werden, zwar 
feichter, aber wicht Kleiner werben, und ob fie gleich haͤß⸗ 
lich ftinfen, dennoch bier zu Bande als ein Rauchwerk ges 

n die Peſt gebrauchet werden. (Er gebenket noch einer 

rt ſchwarzer Steine, welche Im Gebirge dicht bey dem 
SGee gefunden werden, dem Probierſteine ahnlich find, 

und auf gleiche Weife gebraucher werden Tänuen, wenn 
man fie aber anzuͤndet, eben fo flinken, als die bey dem. 
todten Meere gefundenen Steine. Bon diefen letztern 
Steinen berichtet er auch, daß zu Jeruſalem die Kirche 
deg heit. Grabed, und ein Theil des Johauniskloſters im 


der Wuͤſte mit demfelben gepflaflert wären: welches 


‚aber cin gefährliches Pflafter if. 

S. 316. Dem BeuderBrocarde hat der Patriarch zu 
eruſalem erzäblet, da der See allezeit einen Rauch und 
tebel ausſtoße. Auch Melchior von Geldlig faget im 

feiner Reiſebeſchreibung, daß der See allezeit einen 

Dampf von ſich gebe, um welches willen weder Menſchen 

noch andere Creaturen nahe bey demſelben wohnen koͤnn⸗ 

ten., Er ſahe auch dergleichen Dampf aus dem See 
aufſteigen, alg er ihn von einem Berge in der Gegend 
yon Bethlehem uͤber ſahe. Schwallart berichtet auch, daß 
aus dem See ein dicker Rauch auflleige, welcher das Erz 
und. auch das Eilber ſchwarz mache. Felix Fabri in feis 
ner Beſchreibung der Reife, welche Werli von Zimber 
und deifclden Gefährten nach Palaͤſtina — 
— W 174 
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Sebreibt auch dem See einen übel riechenden Dampf zu, - 
wegen deffen die Reiſenden am ııten Auguſt fich nicht lan⸗ 
ge bey demfelben aufgehalten hatten. und fuͤget hinzu, dag 
alled, was von folchem Dampfe berübret werde, verdorre, 
Auch von Breitenbach und Gtocheve, geben die gänzlis 
che Unfruchtbarkeit des Thales, darinnen der See it, und 
der umliegenden Berge, dem. Dunfte Schuld, welcher 
aus dem See auffleiger. 

©.317. 3.3. Ja, ob gleich Egmond van der Nyenburg 

ben Berfuch gemacht hat, ein paar Gperlinge, denen er 

einige Federn ausgezogen, damit fie mur etwas fliegen 

Können, in die Höhe zu werfen, welche, nachdem fie über 

dem See ein wenig geflattert, auf denfelden gefallen, 

und von dem Waffer lebendig and Land gefpüler wor⸗ 
‚ben: fo fönnen — — 

- 3.22. Ich nehme die Zeugniffe von den Schnecken 
und, Mufcbeln für gewiß und zuverlaͤßig an, weil diefe 
ſqwerer find, als dag ſonſt ſehr falzige Waffer diefeg 
Geed: allein, Fiſche Finnen nicht darinnen leben, nie Herr 
Hofrath Michaelis in feiner Abhandlung de mari martuo 
gründlich geurtheilet hat. Ä 

— 3,27. nach den Worten, die hier des Sommers 
iſt, fege hinzu, und von welcher Daniel Ecklin dag Wafs 
fer des Sees, ald er fich am 4ten Jul. 1553 darinıten bades 
te, heiß fand. | 2 

— 3.39. nach ben Worten, über fein niedriges Ufer, 
feße, wie Brocardt bezeuget, davon auch Pocock — 
| ©. 318. nach 3.6. Egmond van der Nyenburg glauts 
bet, der See fey bisher von Zeit zu Zeit größer gewor⸗ 
deu, werde auch vieleicht mit der Zeit die ganze Ebene 
von Jericho überfirdinen. Er gründet aber feine Muth⸗ 
maßung auf die Menge des Waſſers, melche der Jordan 
dem See täglich zuführer, ohne an die ſtarke Ausdüns 
fiung deffelben au gedenfen, welche feiner Vergrößerung 
binlänglich vorbeuget. | | 

-&.321.10 3. 11. Als Egmond van der Nyenburg von 
Jericho nach dieſem See ritte, fand er den Boden an uns 
terfchiedenen Drten fo weich, daß die Pferde faſt darinnen 
ſtecken blieben. Ein Mehreres berichtet ev auch * 
322. 


® 
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©. 322. nach 3.9. Zur Natnrgefchichte des todten 
Meeres kann noch dieſes gerechitet werden, daf, nach der 
alten Reifebefihreiber Rudolphs und von Breitenbach® 
Bericht, in demielven Die Schlange, Thirus genannt, ge: 
funden und gefangen wird, von welcher der Thiriak oder 
Theriak feinen Namen haben foll, weiter zum Tbeile aus 
derfeiben bereitet "warten. Mir ibnen ſtimmet Suidas 
und Der von Reland in feiner Pahefiina S. 830. ( 614) 
angeführte Scholiaſt überein, welcher ſchreibt, der The: 
riak werde mehrentheils ang gewiſſen Echlangen bereitet, 
die um Jericho gm meiften gefunden würden. Joſephus 
tagtt auf, daß es um Jericho viele giftige Schlangen 
gebe. 

E.325. Auch zu Sapbet wird Wein von den Juden 
gebauet. Die Trauben find von fehr angenehmen Ge: 
ſchmacke, und der Wein ift roth. Diefeg berichtet Egmond 
van dor Nyenburg. Daß auf den Berge Karmel auch 
etwas Weinbau fey, habe ich S. 372 angemerfer. 

6.327. Auch Gandys und von Breitenbach erwaͤh⸗ 
nen nicht nur. der Löwen, fondern auch ber Leoparden, 
anı See Samochonitis. Felix Fabrierzahlet, daß er und 
feine Reiſegefaährten in der Gegend Jericho an einem 
"Abend wilde Eſel angetroffen harten, welche vom Gebir⸗ 
ge gekommen waren,und feet hinzu, ed giengen ded Nachts 
auch Löwen, Baͤren, Bemfen, Rebe und Hirſche aus 
dem Gebirge nach dem Jordan. u . . 
S. 339. Bon den Gelberge kann man gegen Suͤden 
Berhlebem und Hebron feben, mie Ladoire bezeuget. 
"Nach Pocock bat der Delberg 4 Spigen, alle ander Reife» 
"befchreiber aber Icgen ihm nur 3 Spigen bey. Daß er 
nicht nur mit Olivenbaͤumen, fondern Eitronen>fimonens 
Bomeranzen: Reigen: Datteln: und Terebinten: Baumen, 
und mit den Charnubi, welche das fogenannte Johannis⸗ 
brodt tragen, bewachſen, daß fein Boden auch für Ge 
traide fruchtbar, und daß er dieſer Urfachen megen febr 
angenehm fey, erfichet man außer denen G. 324. ange: 
führten Reiſebeſchreibers, auch au Breunings, Ignatli 
von Rheinfelden, Myrike und Ladoire Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, Der Meynung von der. ehemaligen nz ri 

| " i 
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Gallläer auf dem Gelberge,, treten auch Schwallart 
und Benard bey. a 
S. 340. 3.15. Der Kidron kauft, wo ich nicht irre, 
durch. das Thal, von. welchem Felix Fabri fager, daß es 
fih von Jeruſalem bid an das Klofter des heil. Saba, 
sind von dannen nach dem todten Meere erſtrecke, wild 


ſey, und auf Heyden Geiten hohe Helfen habe, die zum 


Theile voller Hölen find. —— — 

©.340. Die alten Reiſebeſchreiber Rudolph und Fe⸗ 
lix Fabri, belegen die Wüfte von Quarantania vier 
Jericho, mit den Namen Wuͤſte Mionfte:e, welcher, 


wie ich vermuthe, eben fo viel bedeuten toll, als die Wirte - 


Jericho, und von einer unrichtigen Erklärung des Na— 
mens Jericho herrübret. — | 


5.341. Auch Felix Fabri und feine Reifegefährten, 
baben die höchiten Gipfel de8 Berges Quarantania bes 


fliegen. Sein Zeugniß, daß man von deinfelden den Liba—⸗ 


non erblicken koͤnne, will ich nicht beſtreiten; daß er aber 
vorgiebt, auch den Berg in Armenien, auf welchen Noah 
Schiff ſich niedergelaffen, von der Spige des Berges 
Duarantania geſehen zu haben, iſt einfaltig.. Egmond 
van der Nyenburg jaget, das Franciiianer Mönchen: 
Klofter zu Serufalem. bezahle an die Araber jährlich 10 


Piaſter, damit fie diejenigen, welche den Berg Quaran⸗ 


tania. befteigen, nicht beunrubigen. Die 3. 18. erwähnte 


Quelle, iſt ehedeffen, wie es febeint, durch eine Waſſer⸗ 


teltung, davon noch Ueberbleibſel vorhanden find, nach 


Jericho geleiree worden. Der aus dem Klifäbrunnen 
abflichende Bach, treibt einige Muͤhlen, „uud waͤſſert 


hernach das Yand um. Jericho. 


Nicht weit von Serufalem gegen Norden, ſind die fo 


genannten Graͤber der Koͤnige, deren Urheber und ehe: 
maliger Gebrauch unbekanut iſt. Sie beſtehen aus gro⸗ 
gen und kleinen ve; Imaßigen Zimmern und Zellen fuͤr 
Saͤrge, die insgeſamt in einem ſehr weißen Felſen aufs 
zierlichfte aufgebauen find, und in melchen man noch 


zerbrochene feinerne Särge antrifft. ‚Sie find nicht nur 


die ſchoͤnſten und merkwuͤrdigſten Gräber um Serufalen, 
fondern auch jegt das ſehenswuͤrdigſte Kunſtſtuͤck in Pa⸗ 
laͤſtina. | G. 342. 
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&.342. 3.3. von unten. Bon Breitenbach nennet Bie 
unrichtig Barra; es iſt aber aus feiner Reifebefchreibung 
zu erfehen, daß diefer Ort 1483 ein großer Marktflecken 
gemefen ſey. Zu Brocardtd Zeit, oder 1283, waren die. 
Tempelherren im Beſitze dieſes Ortes, derer Bira nennet. 
6.344. 3:19. Hingegen Ladolre, der 1719 zu Bethle⸗ 

hem war, ſchreibt, ed waren daſelbſt nicht uber 300 Haͤuſer. 
.©.946. 3.9. Auch Sandys und Benard fagen, dag 
Diefed Rlöfter des beil. Kreuzes georgianiſche Moͤnche 
babe: ‚der legte aber ſetzet hinzu, ſie hielten die Dieffe im 
griechiſcher Sprache, (wie He denn auch der griechifchen 
Kirche zugerban find,) und der erfte melder, es fey dieſes 
Kloſter der Gig eined georgianiſchen Biſchofes. | 
— 3.26. Ladoire nennet das Dorf ſchlechthin Ain, 
und faget, es ſey noch der alte Namen des Ortes. „Die 
Grotte, darinnen Johannes als ein Einfiebler gewohnet 
baden ſoll, iſt von dem Orte, mo cr geboren ſeyn ſoll, 
ungefähr 3 Vierthelſtundeweges entfernet, wie auch Las 
doire berihte | u. 
&.347. nach 3.26. In eben diefem Thale Hat Ignatius 
von Rheinfelden im Ditobermonate Die S. 325 erwähnten 
goldgelven Trauben gefehen, welche cine Eile lang, und 
jehr angenehm von Geſchmack waren. ; 
©. 348. Der, fogmannte verfiegelre Brunn Salo⸗ 
mons, tft ımgefahr eine halbe Stundeweges von Beth⸗ 
lehem. Die Wafferleitung, welche einen Theil feines 
Waſſers nach Jeruſalem führer, wurde 1484, als Fetix 
Habri dafelbft mar, verbeſſert, und es arbeiteten uber 
800 Mann daran. | | 
G.352. nach 3.23. Nicht weit von Hebron, an dem 
Wege, der nach Gaza führet, liegt das Kafleel zu 5. 
- Sammel, und iſt nicht weit von demfelden ein Drt, & 
Abeabams Kafteel genanit, den von Breitenbach als 
ein Städechen angiebt, der aber vrmuchlich hoͤchſtens 
ein Flecken genannt zu werden verdient. Am legtern 
Hrte iſt ein relches Hoſpital, Im welchem täglich an alle 
| diejenigen, welche ed begehren, Brodt, Del and Gemuͤſe 
-  auögerbeifet wird, wozu jährlich auf 24000 Ducaten 
noͤtbig Find, wie Felix Fabri erzählen. —— > 
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berichtet auch, daR das Kaſteel zu S. Samuel, an dieſes 
Hoſpital jahrlich 2000 Duraten zahle. Go war es 1484 
u 3.27. Aus Thevenots falſchem Namen Eaunios 
nes, bat Probſt Harenberg gar ein Volk gemacht, und 
auf ſeine Landcharte von Palaͤſtina geſetzt. Es koͤnnte die⸗ 
ſes harenbergiſche Volk, auch Cannunis heißen; denn 
mit dieſem falſchen Namen wird der Khan Junus if 
— Reiſebeſchreibung beleget. Sandys nenuet ihn 

niones. 

S. 353. Egmond van der Nyenburg berichtet, daß 
zwar dad Goudernement uber das Laud Gazza, ehedeſſen 
einem Geſchlechte erblich zugehoͤret habe, jetzt aber der 
tuͤrkiſche Kaiſer demſelben einen Paſcha nach Willkuͤhr 
vorſetze. Die Ebene zwiſchen dem hohen Gebirge, auf 
welchem Hebron liegt, und dem mittellaͤndiſchen Meere, 
iſt ungemein fruchtbar und angenehm, voller bluhmen⸗ 
reichen Huͤgel, welche die fruchtbaren Thaler noch über: 
treffen, und mie ſchoͤnen Dliven- und andern Bäumen 
befegt find: gleichwohl iſt ſte meiſtens unbewohnet, aus⸗ 

enommen, daß fie einige kleine und ſchlechte Doͤrfer hat, 
welche Mauren (Araber) bewohnen, die nicht mehr Land 
bauen, als fie zu ihrem Unterhalte noͤthig haben. So 
fand Sandys fie gegen dad Ende des Maͤrzmonates. Die 
Stadt Gazza wird don unterſchiedenen Reiſebeſchreibern, 
als, Felix Fabri, von Breitenbach, Grafen Albrecht von 
Loͤwenſtein, Johann Tucher von Nürnderg, und Tyever, 
Bezita oder Gazera genennet, und Te fügen, es ſey der 
jegt gewöhnliche Namen derſelben. Allein die Araber 
nennen fie auf die Weiſe, mie ich angeführet habe. 1603 
maren zu Bayja 15 fammitanifche Familien, wie Beau- 
van berichtet. | ; 
... 6.354. 3. 19. Helfrichs fager, Gazza ſey ungefähr 
eine halde deutſche Meile vom Meere entfernet, und babe 
ent der Geefeite lauter Sand und Wirteney, hiugegen 
auf ben 3 übrigen Seiten, luſtige Gärten und Acterban, 

Bor 3.4. von unten. Ich will bier noch einige nenen 
Oſten, Süden und Suͤdweſten von Bazja, liegende 
ger, natbholen. | 

Gegen Oſten bis an das Gebirge, auf de“ 


4 Meilen von Gaza. 
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. Hebron, faſt eine Tagereife lang, koͤmmt man vor unter⸗ 


fchiedenen Kafleelen, Dörfern und verfallenen Städten 
der. — a 
‚Gegen Süden, auf dem Wege nach den Bergen Horeb 
und Sinai, koͤmmt man durch eine'große fandige Ebene 
nach dem Fleinen Dorfe Lebbem, in deffen Gegend nur 


"Feine und duͤrre Kraͤuter machten, woſelbſt zwar auch eine 


Ciſterne ift, die aber am 10 Gept. Fein Waffer hatte, 


‚Bon Breitenbach fchreibt, dieſes Dorf fey von Gazza eine 


Meile enrferner: hingegen Felix Fabri, der mit ihm reis 
ſete, ſaget, ed liege 8 Stunden von Gazza. In des erſtern 
Relſebeſchreibung iſt hier ein Fehler; denn eine kleine Ta⸗ 
gereiſe von g Stunden machet mehr als eine (deutſche) 


Meile aus. Sonſt iſt dieſer Ort nicht weit von der Land⸗ 


ſtraße, die nach Aegypten fuͤhret, und zur rechten Hand 
Hegen bleibt, entfernet. Von Lebbem reitet man in 8 
Stunden durch lauter fandige Würte big an einen Sand: 
‚bügel, in der Gegend, welche vor den Aradern Cawatha 
genannt wird, und, mie die vorhin genannt rn" Neifebes 


ſchreiber fagen, auf lateiniſch Cades beige. Ich vermu: 


the, daß fie Kadeſch Barnea, 3 Mof. 1,2. 19. 43. meynen, | 
melche Gegend oder Wuſte allerdings hieſeldſt gewelen ifl, 
und die ſuͤdliche Granze ven Palaſtina gemacht hat. 


"Bey dem erwahnten Sandhuͤgel, traf Felix Yabri ı2 


große Eifternen neben einander, bey denſelben altı Maus 
ern, und im Felde umber viele Stuͤcke von Ziegeln und 
irdenen Gefäßen an. , Von Breitenbach ſchreibt, die ebes 
malige Stadt Beerfcheba heiße jest Ballin, und. liege 

Gegen Suͤdweſten von Gazza, auf der nicht weit vom 
mittellaͤndiſchen Meere meglaufenden Landſtraße nach 


= Yegypten, und zwar bi8 an den Khan Junus oder Jonas, 


bey welchem fich das Gebieth von Gazza endiget, und die 


ſchon zu dem Bouvernement von Aegypten geböret, findet 


\ 


mau feine Derter, wohl aber 2 Stunden von Gazza eine 
Brücke, unter welcher am sten April, als Tbevenot dies 


‚fen Weg reifete, das Waſſer bey den fehr breiten Wiefen 
‚vorbeylief, und am bieffeitigen Ende berjelden einen 


J 


Brunnen mit gutem Waſſer. Auf dieſem Wege, der 6 
| — Stun⸗ 


e 
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Stunden. beträgt, giebt ed auch einige Ciſternen und 
‚Brunnen, bie theild bitteres, theils etwas beſſeres 
Waſſer haben. Ba. 

Ich habe S. 354 von dem Wege von Gazza nach 
Atzud und Ramla, nur eine ganz algenreine Nachriche 
gegeben. Hier will ich ihn aus Fuͤrers von Haimendorf 
Reifebefchreivung, genauer befchreiben. Wenn man von.” 
Gazza abgereifer iff, koͤmmt man durch einen fchönen 
Weg, der mir Mandeln und Oelbaͤumen auf beyden Geis 
ten befeger iſt. Auf der rechten Geite des Weges, fiehe 
man einige Dörfer, ‚und zur Linfen bleibt ein von der 
beiligen Barbara benanntes Dorf liegen. Man koͤmmt 
zu dem Dorfe Menſel, weiches ziemlich groß iſt, ſieht 
nachmald zur linfen Hand das Heine Dorf Amami, wos 
felbft ſchoͤne Gärten-von Mandeln > und andern Bäumen 
find, fruchtbare Felder, fhöne Gründe, gegen das Meer 
zu aber Sandhügel , und eben daſelbſt ein Eleines Dorf, 

damens Pharani, mojelbft die Stadt Aſchdod geftanden 
Haben fol. Man nähert fich dem Meere, und erblickee 
von ferne die Truͤmmer von Afealon. Das Land iſt eben 
und fruchtbar, und traͤgt inſonderheit gutes Korn. 

S. 356. 3. 7 und 8. Der eben genannte Fuͤrer von 
en erzäblet weiter, bag man, nachdem man die 

rümmer von Aſtalon auf der Geite liegen laſſen, auf 
‚der Fortreife zu beyben Seiten ded Weges Dörfer, und 
alddenn die Truͤmmer der Stadt Achron, vor Alters 
Acearon, fehe, bey welchen ein kleines Dorf fey, welches 
an einer fruchtbaren und fehönen Ebenen liege. Er lich 
ferner zur.Rechten auf einem Hügel, den ziemlich großen, 
aber größtentheild verfallegen Flecken Ibdime, liegen, 
Dieſer ift der Drt, den ich DA8 Dorf Yebna oder Jebng, 

enannt habe. Vou Breitenbach fihreibt, der Hafen 
amnia fey von Jaffa 2 (deutſche) Meilen entferner, 
Er hält das Dorf Fbilin für Die ehemalige Stadt Geth. 
Bon diefer, deren ich ©. 358 gedacht babe, ſchreibt Fürer 
von Halmendorf, fie Liege gegen Oſten auf einer Höhe, 
auf deren andern Geite ein ſehr tiefer im Felſen ausge— 
hauener Brunnen fey, der guted Waſſer habe: es fen auch 
bey dieſem Orte ein Bach, über welchem eine ſteinerne 
5Th. Ce Bruͤcke 
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Brücke non 3 Schwibbogen führe; er fey aber am stem 
ehr. meiſtens trocken geweſen. Man zeigere ihm nicht - 
weit vom Meere, auf der rechten Seite des Weges gegen 
Oſten, das ehemalige Bethſchemeſch. Er ließ auf der 
Ihrten Seite an einem Hügel einen Flecken liegen „ der 
Chube genennet ward, ber welchem man ein Gebäude, 
dag einem Thurme ahnlich. war; nebfk einer. kleinen Dios 
fehee, fonft aber an der linken Seite des Weges, noch 
—— Mauerwerk ſah. Endlich kam er nach 
RAR: 00 © ne ee a, ec 
©. 358. 3-4. Ignatius von Rheinfelden ſtimmet mit 
den bier befindlichen Angaben uͤberein; denn er ſaget, 
Jaffa ey von Ramla 2, und von Jeruſalem 8 deutfche - 
Meilen entfernet. ——— | a Fr 
©. 359. 3.1. St der griechifchen Kirche zu Ramla 
wird, wie Fürer von Haimendorf meldet, afle Sonntage 
in arabiſcher Sprache geprediget ; denn die biefigen Gries 
ben verffeben, wie Egmend van der Nyenburg bezeuget, 
feine andere Sprache, ald die arabiſthee. 
©. 360: 3.6. Auch Egmond van. der Nyenburg hat den 
Kamen Eubeib. | n | * 
— 3.11. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der wuͤſte 
Ort Acſuf eben derſelbige, den von Breitenbach dad Dorf 
Aſſur nennet; denn er fehreibt, es liege 3 Dreilen gegen 
Suͤden von Raifaria ; und werde für das alte Antipatrie. , 
— „ welches auch die Meynung einiger Schrift⸗ 
— 3.8. von unten. Sandys nenriet biefed Kaſteel 
Augia, welcher Namen mit den Namen ded Fluſſes 
‚überein koͤmmt. Er fehreiütg es liege 8 (englifche) Mei⸗ 
fen von Ramla. BEREREIDEN 
— 3,5. von unten Myrike ſchaͤtzet die Entfernung 
des Dorfes Loddo von Ramla, auf eine Stundeweges 
Die Frauciſcaner haben bier ein Klofter, und ı719, als 
Ladoire hiefeibft war; hielten fich hier einige franzöfifche 
Kaufleute auf, welche Baumwolle und Geife auf kaufeten. 
- &. 361. 3. ı1..von unten. Üuf diefer ſteilen Anhöhe, 
welche Fuͤrer von Haimendorf einen hoben Berg nennes, 
liegt, nach deffelben Berichte, dad Dorf Arura. Ich 
: Ver» 
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vermuthe, daß dieſes der Ort Apson ſey, deſſen Joſephus, 
und Aruir, deſſen Hieronymus gedenket. Das Dorf 
Selwio, nennet Fuͤrer von Halmendorf Solphit. Er 
ſah auf der linken Seite des Weges, da dieſes Dorf liegt, 
bey der Fortreiſe, auf einem Berge' uͤber andern Doͤr— 
- fern, ein Dorf liegen, dem man deu Namen Ephraim 

gab. Dieſes koͤnnte gar wohl die ehemalige Stadt dieſes 

Namens ſeyn. 

2, 3 von unten. Auch Sandps hält den Berg 
Siloh, für den hoͤchſten Berg des Bandes. 
. ©. 362. 3. 4. Bad Dorf Leban, nennet Brocardt 
Cemna, von Breitenbach Lepna, Fürer von Haimendorf 
Bebna. Die beyden erſten fagen, es ſey ein fchöneg 
Dorf; der dritte aber Nenner es einen großen Flecken: 
und als er am .ı. März dahin Fam, war dafelbfk Jahr⸗ 

markt und viel Volfd. * SE 

S 363.3.7. Allein, die Altern Reiſebeſchreiber, Bros 
karde, von Breitenbach und Fürer von Haimendorf, be⸗ 
lehren uns anders. Der erfte ſchreibt, daß zur linken 
Hand ded Jakobsbrunnens, annoch (nämlich 1283) alte 
— eines zerſtoͤrten großen Fleckens waͤren, von 
ſſen ehemaligen Herrlichkeit der noch vorhandene Mar⸗ 
or, und ganze Saulen zeugeten. Diefe Truͤmmer waͤ— 
ren eitte Meile von Neapolid. Er glaube, daß fie Von 
dem Flecken Thebe (eigentlich Thebez) waren, deffen 
Nicht. 9, 50; gedacht wird. Bon Breitenbach fager, zur 
rechten Hand dieſes Brunnen fey ein derwuͤſteter großer 
alter Flecken, welcher, wie es fcbeine, die alte Stadt 
Sichem fey; a Nabolos, welches einige fir The— 
bes hielten, fey 2Armbruſtſchuͤſſe davon eutfernet. Fuͤ⸗ 
ter von Haimendorf ſchreibt, gleich beh dem Brunnen 
ſey ein Dorf, welches er für das alte Sichem halte. Es 
liege, wenn man Auf der linken Selte in dag Thal gebe, 
gegen Nabolos uber, dahin noch ein guter Weg fey. 
. Bon Nabolos faget Myrike, es beſtehe aus einer ſehr 
langen Straße, in deren Mitte der Marktplatz ſey, Wenn 
man von Jeruſalem dahin reife, ſey 200 Schritte davon 
gegen Often, der Srunn Ierobe: —— — 1 
"G.364: Dar Baron Beauvau berichtet; daß ih05 in 
— u | 
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Orient etwa 250 ſamaritaniſche Familien geweſen, haus 
lich 15 zu Gazza, 4 zu Damaſchk, 10 zu Groß Kairo, und 
die fibrigen zu Nabolos oder Sichen. 

©. 365. nach 3.9. Nach dem Jordan zu liegen folgen 
de Darter. Ennon oder Emon, cin Flecken, 4 (deutfche) 
Meilen von Nabolos gegen Süden, nach dem Jordan zu, 
in einer lufligen Gegend, De erften Namen hat Bros 
cardt, den zweyten von Breitenbach; ich glaube, aber, 
daß der Namen bey dem. leten „ verfchrieben oder. vers 


druckt iſt. Auf des deln Ruͤe Charte, de xegno Judeor | 


rum , iſt der Namen Aennon gefthrieben. 

Zepbet, ein Heine Dorf, 4 (deutfche) Meilen gegen 
Oſten von Ennon, 2 vom Jordan, wofelbft der Bach 
Britb, (f.©.304.) von einem Berge herab koͤmmt. 

Doch, ein Kafteel, eine Meile von Zephet, am Abhange 


eines Berged. Aus demfelden. dat man eine weite Aus⸗ 
ſcht in das Land jenfeitd des Jordans, und koͤmmt hier 


auf die Ebene am Jordan, bie nach Jericho führet. Es 
Kann diefes Kaſteel, deffen von Breitenbach unter dieſem 
Namen Ermähnung thut, gar mob! die Burg ſeyn, deren 
1 Maccab. 16, 15. gedacht wird. _ Brotardt haͤlt es für die 


' „ehemalige Stadt Phafaglis, die K. Heredes erbauet hat, 


welches aber nicht wahrfcheinlich iſt; doch mögen beyde 

Oerter nabe bey einander gelegen haben, — 
Das Hand Tafne oder Taphne wird von Brocardt 

und Breitenbach angeführer. Nach ded legten Befchreis 


bung, liegt es 6 (deutſche) Meilen gegen Oſten von Se⸗ 


baftia, graͤnzet an Al Gaur oder au die Ebene am Jordan, 
und hat hohe Berge, unter denen infonderheit einer ſehr 
hervoͤrraget. | 
Terfa , auf einem hohen Berge, 6 Cbeutiche) Meilen 
gegen Welten vom Lande Tafne, und 3 oder 4 Meilen ges 
gen Oſten von Sebaſtia, wird von Brocardt and Brels 


. tenbach eine Stadt genannt, 


S. 367. Der Flecken Ginin, koͤmmt beym Brocarbt 
unter dem Namen Ginum und Gelim, und bey Breiten⸗ 
bach unter dem Namen Gynin, vor. Der erite beſtim⸗ 
mer feine Entfernung pom Jordan auf 7 Meilen. Gtos 


chove nennet diefen Ort Benin, und eine Stadt, meldet 


auch, daß ſie mit ſtarken Mauern umgeben ſey. Bro⸗ 
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Brocatdt beſtreitet das Vorgeben, dag auf die Berge 
Gilboa meder Than nöch Regen falle, und faget, daß er 
1283 boydes auf denfelben gefunden habe. Nudolpb leugs 
net Die gemeine Sage auch, und widerleget fie dadurch, 
weil ehedeffen herrliche Klöffer der Eifterzienfer und Be⸗ 
nedictiner auf Diefen Bergen geflanden. "Man m auch 
die Worte Davids, 2 Sam. 1, 21. nicht als eine Weißa⸗ 
sung, fondern ald einen Wunfch anfeben. Die Berge 
pa en ihren Namen von einer Duelle, (denn Gilboa bes 
eure einebrudelnde Quello,) welche an ihrem Fuße: iff, 
und in dev Bibel der Brunn Tefreel, vom Wilhelmo Ty⸗ 
rio aber Tubanis genennet wird. Nahe bey demfelben 
auf einem Hügel, ift ein Keiner und geringer Det, der 
für die ehemalige Stadt Jeſreel gehalten wird, und dem 
Wilhelmus Tyriug Klein Gerin, Brocardt Zaraein, von 
Breitenbach Sanachim, Fuͤrer von Haimendorf aber Ca⸗ 
rerbii nennet. Diefe unterfchiedenen Namen meiß ich 
nicht zu vereinigen. We; ' % 

El Beyfan, vor Alterd Bethfean, liegt 2 Stunden 
gegen Dften von dem Brunnen Sefreel, und eine halbe 
Meile vom Fordan, tie. Breitenbach die, Entfernung 

beftimmet. 

Die Berge Gilboa und Hormon, erſtrecken ſich von 
Dfien gen Weften, liegen 2 kleine Meilen von einander, 
jener gegen Suͤden, diejer gegen Norken, und beyde en» 
Digen fich am Jordan. Dieſes berichten Brocardt und 
Breitenbach. — 

Aphek, eine verfallene Stadt, 1Sam. 29, t. In Bros 
eardts Reiſebeſchreibung ſteht ihr Namen richtig, beym 
Breitenbach aber heißt ſie unrichtig Affeth. Beyde haben 
ihre Truͤmmer geſehen. Nur 3 Steinwuͤrfe davon, wie 
Breitenbach ſchreibt, liegt das Kaſteel Saba, deſſen Na⸗ 
men Brocardt alſo ausdruͤcket; in jenes Reiſebeſchreibers 
Werk aber, vermuthlich Durch einen Schreib: oder Druck⸗ 
fehlee, Faba genennet wird. Beyde seh fagert, 
daß die Ebene Esdrelon, vondiefem Kafteel berannt werde. 
Subebe, iſt nach Breitenbach der jeßine Name der che: 
maligen Stadt Megiddo. Brotardt hat den Namen 
Subimbre. 


J 
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FZuͤrer von Haimendorf fehreibt, da man gleich, mern 
man von Earetbii, vor Alterd Jefreel, in. die Ebene 
Somme, ein nicht lange vor 1566 von den Türken erbau: 
etes Kafteel antveffe. Von demſelben fey er ind Dorf 
Sereni, und von diefem in den Berg Sermon gefommen. 
Zwiſchen den Bergen Hermon und Thabor, welche 
eine Cdeutfche ) Meile von einander liegen, ift ein kleiner 
Berg, ben die Neifebefchreiber Hermonim, auch den klei⸗ 
nen Hermon, ninnen, und. welcher verurfachet, daß _ 
- jene beyde Berge am Fuße nur ein Berg zu ſeyn febeinen. 
Er hindert, daß das Regenmwaffer, welches von beyden 
Sergen herab Laufe, und den Fluß Kiſon ausmacher, 
niche auf eine Seite fließt. Dieſes ift die durch Breis 
tenbach amgegebene natürliche Irfacbe, weswegen der 
Bifon halb nach dem mirteländifchen Meere, und halb 
nach dem Gee von Fiberiad lauft. Jener Arm nimmt 
viele andere Bache auf, und iſt dieferwegen der flarkite. 
Am Fuße des Hügeld oder Kleinen Berges Hermonim, 
liegt dad Dorf Endur, welchen Numen, wie Egmond 
van der Nyenburg faget, die Araber gebrauchen. Der 
Bermon erſtrecket fich 4 (deutfihe) Meilen lang, bie das 
bin, wo ber Jordan wieder aus dem See von Tiberias 
berauöfömmt. Ä 
S368. Egmond van der Nyenburg beleget das ge- 


2 


ringe Dorf Daͤburi, mit dem Namen Deburg oder Ta: 


pur, berichtet auch, daß am Fuße des Berges Thabor, 
in der Ebene Esdrelon, ein Fluß, Namens Serrar, 
ieße, der In der Ebene entſtehe, und von Suͤdoſten nach 
ſten in den Gee von Tiberias laufe. Die Landleure 
baben Ihm gefager, daß diefer Fluß fo tief fey, als ein 
Mann groß if Sollte dieſes wohl der oͤſtliche Arm 

des Kifon jeyn? | 
"8.372 373. Die genaueſte Befchreibung ded Berges 
Karmel giebt der Karmelitermönch, Vhilippus a ©. 
Srinitate, welcher auch verfichert, daß er ihn mie allem 
Fleiße betrachter habe. Ich will bier dag Wichtigfte 
aus jeiner Bejchreibung anführen. Der Berg Aarmel 
‚liegt von Jeruſalem unzefaͤhr ı5 franzöfifebe Meilen, von 
dem Jordan und galiläifchen Meere 7, von ben, — 
er or 
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Thabor und Hermon 4, von Najareth 2, eben ſo viel 
von Acca und Caſarea Palaͤſtinraͤ. Das Meer beruͤhret 
faſt den Fuß des Vorgebirges, zieht ſich aber von dem⸗ 
ſelben nach und nach ab, und erſtrecket ſich gesen Siüs 
"den„.alfo, daß zwiſchen dem Berge und bem Meere eine 
große Ebene Ift, auf welcher Dlivenbaume, Seldfrüchre 
und andere nuͤtzliche Sachen mwachfen. Er befteht aus 
vielen Hügeln, die an einander bangen, und fich mitten 
in dem Thale, melches fie einichließen, erheben. Der 
nord: und oftliche Theil deſſelben, ift etwas Höher, als 
der weſt⸗ und füdliche. Die Wefkfeite des Berges, welche 
nach dem Meere ficht, iſt etwa 5 franzöfiihe Meilen 
lang, gebt aber nicht allzeit gerade s denn die 2 Winkel 
ſtehen gegen einander über, und mitten kruͤmmet fich 
Diefe Seite des Berges, wieein Bogen. Der Umfang des 
Karmels betragt etwa 13 franzöfifche Meilen. Er ift 
ganz grün, und auf feinem Gipfel mit Fichten und Eis 
chen, unten aber mit Dliven und Korbeerbaunen befegt. 
Am Wafler hat er einen großen Ueberfluß, und zwifcben 
den Dörfern Buſtan und Dali, ift eine fehöne Gegend 
von Hügeln und Thälern, durch welche viele Baͤche und 
Quellen zu finden. In dieſer mit Gebuͤſchen angefülleten 
Gegend, find 24 Höhlen alfo neben einander, daß fie 
eine Kirche zu ſeyn fcheinen. In dem Winkel gegen Wes 
ften, welcher fich gegen Suͤden zieht, entfpringt aus 
dem Berge eine große Menge Waflers, melched Mühlen: 
raͤder treibt, und vor Zeiten nach Cäfaren Palaͤſtinaͤ ges 
leitet worden if. Am Fuße des Berges gegen Dfien, 
unter Mocataa, iſt ein großer Brunn, der ſich in dem 
Kifon ergießt, welcher überhaupt fein meiſtes Waſſer 
durch die von dem Rarmel herabfliefenden Heinen Bäche, _ 
und infonderheit aus einer großen am nordlichen Buße 
entipringenden Duelle, bekoͤmmt. In der Wefkfeite des 
Derges, ungefähr eine (Franzöfifche) Meile von dem Bor: 
gebirge, iſt der berühmte Eliasbrunn, der ums Jahr 
1626 noch durch 2 Kanaͤle in das Thal floß, in altern 
Zeiten aber durch viele Kanale adgefloffen iſt. Gein 
füßed und Eriftalltlares Waffer fpringt einen Arm dick 
heraus, und wird 6 Schritte von dem Felfen in einen 


Cc 4 Becken 1 
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Becken aufgefangen, welches in eben demſelben Felſen 
ausgehauen iſt. Auf dieſer Seite des Berges, find in 
demfelben mehr als taufend Holen, in: welchen vor As 
ters Karmeliter gewohnet haben. Am naͤchſten ſind ſie 
an dem. merkwuͤrdigen Orte beyſammen, welchen bie 
Einwohner Schif el Ruben, das if, Zole der Gr. 

‚ Dengleute, nennen, und welcher ein großes Thal eins 
ſchließt, ‚auf deffen beyden Geiten fich. Kelfen erheben, 
die ungefähr 400 Höfen enthalten. In den Felſen find 
Fenſter und Bettftellen ausgehauen , nnd Brumnen voll 
Waſſers, welches allezeit tropfenweife herunter fälkt. 
Ehe man zu dieſem Drte kommt, ift auf der rechten 
Hand, wenn man in diefes Thal geht, chen auf dem. 
Felſen, eine große Höle, welche dureh einen ganzen 
Hugel geht, und mit fo vielen Heinen’ Hölen umgeben 
if, daß hundert Mönche darinnen wohnen Fönntem, 
Der Weſtwinkel des Berges, welcher fich gegen Norden 
zieht, wird dad Porgebirge des Berges Rarmel ge 
Zennet, und iſt ſehr hoch. Am Fuße deffelben iſt eine 
Höle, in welcher Ellas gewohnet haben fol, etwa 20 
Schritte lang, und 10 hoch und: breit: Die Pandleufe 
nennen Diefelbige auf) arabifch El Bheder, weil fie den 
Elias, Kheder Elias, dag iſt, den grünen ober gruͤnen 
den Elia, nennen. Sie wird von Chriſten, Muham⸗ 
mebanern und Juden hochgehalten, und es wohnen eis 
Nige mubammedanifche Einfiedler in derfelben. uf 
dem Gipfel des Vorgebirges, ift dag verfallene Mauer⸗ 
erk des Kloſters, in welchem die Karmeliter ebedeffen 
wohneten, und bey demfelben iſt ein Dorf, Namens 
Mer lies, das iff, der heilige Eliad. Man fiche 
barinnen auch Stuben und Zellen von gehauenen Gtei- 
nen, Das jegt bewohnte Kloſter der Rarmelitermäns 
che, von welchem ich unten auf der 372ſten Geite ges 
‚bandelt habe, if eine Höfe, zu unfer lieben Frauen 
Therefif genantt, die für 4 Ordensleute groß genug 
iſt. Bey Ihrem Eingange, iſt eine Mauer Hezogen. Gig 
enthalt 4 Fleine Zeilen, mitten ein Oratorium, ein Re- 
Sdorium, eine Küche und einen Dfen ; außen- iff ein 
Heiner Garten, ein Stall und ein Warferbebältniß. 
Oben auf dem Berge gegen die Oftfeite, ungefaͤhr - 
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die Mitte; iſt ein Ort, den die Araber El Morban, das 
ur, dad Dpfer, nennen, und die Juden febr hoch hal⸗ 
ten. Es ſtehen daſeibſt 12 Steine, an melchen man ei⸗ 
nige hebraͤiſche Buchſtaben findet. 
- Üben auf dem Berge, ſind folgende Dörfer. 

1. Bey dem el des Borge birges, iſt Mar Elias? 

2. Gegen Oſten: 

1) Xusmia, ein großer Ort, an einem Berge, WO | 
viel Hol; ift. 

2) Kara, nicht weit von dem Orte El Korban. 

3. Gegen, Süben, mitten in Dem Walde, zwiſchen dem 
Hügeln und Thalern, Ain Hhud, das iſt, Waldbrunn, 
und Ain Gazal, das iſt, Rehbrunn. 

4. Mitten auf dem Berge, bey dem Walde oder foges _ 
nannten Thiergarten bed Karmels, iſt Buſtan, di. 
Garten, zwifchen 2 Hügeln und Thaͤlern, mitten in ei⸗ 
nem Walbe Dubel gegen Oſten, Dali mitten unter Des 
fagten Hügeln, Thalern und Wäldern, Novabi, wel⸗ 
ches einen erflörten Tempel bat, eben dafelbſt. Dben 
auf dem Berge liege Currituria, und auf eben demfel> 

ben Hügel, fieht man die verfallene Stadt Damon, 
dahin zu Kriegeseiten viele Leute geflohen find. 

Unten am Berge find auch viele Dörfer und Fle— 
cken. Von dem VBorgebirge an gegen Dften, folgen fie 
alfo auf einander + Caſſor, Saadi, Haſſas, Beladſchek, 
Jajur, Hawaſſi, Haſchumurie, Scelof, Karrubi, 
SEliajur, Saade, Cehnu WManfura; Bey dem Bruns 
nen Mocataa, iſt Montaar. Nabe bey dem Thale, da 

Schif el Ruban iſt, liegt der Flecken Tyrus, in wel⸗ 
chem dev arabifche Fürft des Berges Karmel, einen 
Pallaſt hat. Es iſt auch am Fuße des Berges die zer⸗ 
ſtoͤrte Stadt Caſerſames. Alles dieſes berichtet der 
oben genannte Karmelitermönch. 

°e ©.377. Die meiften Juden zu Sapbet, ſtammen 
aus Spanien ber, und reden auch alle gut fpanifch, wie 
Egmond van der Nyenburg meldet. Eben derfelbige 
Schreibt, fle hatten noch jest eine Buchdruckerey * | 
baueten rothen Wein in Menge. Die hiefigen Weh 
— * von — eher N; 
gen find auch gut, und bie gauze umliegende Gegend iſt ſ 
fruchtbar, Cr 5 ©. 3 
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S.378. Egmond van ber Nyenburg ſchteibt, tab; obgleich Dar 
See von Tiherias, wenn ınan-upn der Höhe des Berges, dara 
Saphet ficht, dahin fehe, weil feine Entfernung nyr einige 
Steinwuͤrfe davon entfernet zu fenn ſcheine: fo habe Man do 
zumeilen 4 Stunden nöthig, um von Saphet dahin zu reiten.” 
Brocardt und Breitenbach ſchreiben, daß 2 (deutiche) Meifen 
von Gaphet gegen Norden, und eben fo weit vondem See Samwo⸗ 
honitis, das Landchen Cabul oder Sabul fey, welches von den 
Hrabein Zabııl genennef werde, Breitenbach gedenket auch einer 
Stadt, Namens Syrin, weiche Jotapata Joſephi fey, und eine 
Melle von Sappetlige. — — PROBEN 
&.379. Der Kban Tofepde, wird pemeiniglih Khan Aus 
perli genannt, wie Egmond van der Nyenburg verfichert. - 
Por 3.21. Da, wo der Jordan fich in den Gee von Tiberias 
ergießt, it eine Wafferleitung Über den Jordan erbauet, melde 
Du zu — dienet, wie Egmond van der Nyen⸗ 
urg bezeuget. — Ne Ei rs 
— 8 380. Zwiſchen dem Orte, woſelbſt BIRNEN, bie alte 
tadt Bethſatda neftanden hat, und Taberya, if längs dem 
ee einẽ Ebene, durch welche unterichiedene Bäche fliehen. In 
derielben wachſt der Bayın Zacum (1. S. 325) hduflg;. es wird audy 
daſelbſt viel Heiß gebauet. “Die Hafelhäühner, welche man hier 
fängt, find fchr wohlſchmeckend. Alles dieſes berichtet Egmond 
van der Kyenburg. ii ee 
- , Die Einwohner zu Taberya haben eben diefen Reiſenden vers 
—* daß daſelbſt und in dem nachſten Landffriche umher, fein 
hau falle. So wenig wahrſcheinlich mie auch dieſes iſt, fo 
faget doch Egmond van der Nyenburg, daß er dazumal, als er 
daſe bſt gewejen, Ecinen Than wahrgenommen habe, "- 
. ©. 382. Egsmond van der Nyenburg nennet den Berg nicht 
Zutin, ſondern Zattin, und berichtet, daß auf deinfelben, nach 
ber Erzählung der Muhdinmedaner, eine Stadt, Namens Eika, 
geſtanden babe. az — 
Das Kaſterl Ain Ettulſar, iſt vielleicht das große und feſte Schloß 
am Fuße des Borges Thabor, welches, wie Rudolph ſchreibt, von den 
Ehriften erbaudt worden, damit ınan den Berg fücher aufsund abs 
fleigen koͤnne, und in welchem neh zu feiner. geit von 1336 big 1350) 
viele Ehriken wohneten, die fich von Blandgarten .nenneten, 
denen auch das Schloß zugehdrete. Auch Egmond van der Ny⸗ 
enburg nennet gedachtes Kaſteel auf die aeſchriebene Weiſe. 
S383. Vazaret liegt 3 Tagereiſen von Jeruſalem, wie Bre⸗ 
tenbach und Johann Tucher von Nuͤrnberg, melden. 
G.Z384. Kana, iſt nach Breitenbachs Beſchreibung, 4deutſche 
Meilen gegen Mitrag von Acca, und 2 Meilen gegen Mittag von 
Safuri, gelegen. Myrike berichtet, daß vorn in diefem Dorfe ein 
waſſerreicher Brunn ganz in der Erde, rundum mit Steinen aufges 
mauert jen, zu welchen man binabifeiae , und von welchem ein 


Bachlein ab; und an dem Dorfe binfliche, und zur Tednfung des 


Viches diene. Sein Waſſer ig ſehr frifch und gut, und bes demſelben 
feht eine türkifche Moſchee. | ö Arabia, 


* 


J 
* 
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ee 
— 6. % 
ine Befonbere, umſtaͤndliche und richtige Landchar⸗ 
& te von Arabien, gehöret zu den guten Dingen, 
Ä die bisher vergeblich’gervünfchet worden, Dies 
'jenigen, welche Sale feiner Ueberfegung des Korans 
einverleibet bat, auch) im ıgten Theile der deutfchen Lies 
berſetzung der allgenseinen Welthiſtorie zu finden iſt, 
erfüllee diefen Wunſch noch nie. Man-muß fi) 
“aber jetzt mit derfelben, und mir den Abbildungen von 
Arabien behelfen, welche man auf der von Joh. Mich, 
Franz in der bomannifchen Werfftäte zu Nürnberg 
1737 ang Licht geftefleten Charte vom tuͤrkiſchen Reiche, 
und auf dem erften Blatte der Sandcharte von Aſia, 
welche D' Anville 1751 zu Paris herausgegeben hat, 
entrifft, Dielegtere hat, wegen der dazu gebrauchten 
Hilfsmittel, viele Vorzüge, fie ift aber von der Volle 
kommenheit noch weit entfernef. « 
62. Dſcheſirat al Arab, die Halbinſel der 
Araber, ift einentlich das fand, welches vom Welt, 
meere, den arabifchen und perfifchen Meerbufen- einges 
fchloffen ift, und fich gegen Norden mit bem äußerften 
öftlichen Ende des arabifhen, mit dem äußerften En. 
de des perfifhen Meerbufens, und mit einer zwiſchen 
beyden in Gedanken gezogenen Linie, endiget. Hier has 
ben die Araber zuerft,. und alfo am längften, gewohnet. 
Allein, man hat zu der Halbinſel der Araber, auch) bie 
großen Wüftenenen gegen Norden bis Balis am Eus 
phrat, gerechnet, wie aus der Befchreibung ihrer 
Gränzen erheffet, die Abulfeda machet. Ueberhaupt 
faget er, die Halbinſel der Araber gränge gegen Nors 
3 ben 
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Den an Palaͤſtina, Syrien und den Euphtat, gegen 

Dften auch an ven Euphrat;. Al Basrah und den pera 
ſiſchen Meerbufen bis Omam, gegen Suͤden an einen 
heil des Weltmeeres, welcher von Arabien beuennet 


wied, gegen Weſten an dem arabiſchen Meerbufen 


Wenn man dieſe Graͤnze bereifen wolle, und bey Lie 
lab, am Ende des arabifchen Meerbufeng, antange :. ſo 
Fonmte man von bannen, längs dieſem -Meerbufen, 
nach Mädyan, Janbaah, Barwah, Dſchiodda, wo 
AH Jaman anfängt, Zabid md den, hernach gehe 
man um die Wuͤſte Al Jaman, alfo, daß man das 
Weltmeer zur rechten Hand behalte, und komme nach 
Dhafar und Mahra, Mach folchergeftutt umreifeten 
Sand A Jaman, wende man fich gegen Norden, bes 
halte das Meer und den perfifchen Meerbufen zur rech⸗ 
ten Hand, und komme nach Oman, Awal, A Kalif, 
Kedamah und Al Basrah. Nachdem man das Meer. 
verlaffen habe, behalte man zur rechten Hand den Eus 
phrat, und gehe nach Al Saib, Kufa, Ana, Rahaba 
und Balis, Alsdenn bleibe das Gouvernement Haleb 
zur Rechten, und man gehe über Salemya oder Sala— 
mya längs dem Goudernement Damaſchk, nah A 
Balkah, und von dannen nach Ailah, wo man.die 
Meife angetreten be. 
Wenn man dieſe Gränzen auf ben Landcharten 
anſieht, ſo erkennet man, daß das Land zwiſchen den 
beyden Buſen, welche der arabiſche Meerbuſen gegen 
fein nordliches Ende machet, Aegypten und dem ſuͤdli⸗ 
chen Ende von Palaͤſtina, nicht mit darinnen fey, Indem 
die morgenländifchen Erdbefchreiber daffelbige teils zu 
Aegypten, theils zu Syrien rechnen, Michts deſtowe, 
niger fehen mir es als einen Theil Arabiens im wei, 
I | lauf. 
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laͤuflͤgern Verſtande, und zwar, mit den griechiſchen 
Erdbeſchreibern, als einen Theil des petraͤiſchen Ara— 
biens an. Es erftredden ſich zwar die Wohnungen 

-ı ber Araber viel weiter, als die vorhin beſtimmten Grän. 
gen; denn fie ziehen z. E. auch in den sürfifchen Gou⸗ 
vernehlenes Babra, Bagdad, Urfa, Diarbekir; Has 
eb, Tarablüs und Dainafchk , umher, fie haben fich 
auch in Africa ausgebreitet: man rechnet abet zu Ara⸗ 
bien nur den vorhin befchriebeneh Umfang von Län, 
dern, in welchem auch die Araber die völlige Oberherr⸗ 


ſht Habe. a —— 
VBer Flaͤcheninhalt dieſes ganzen Bezirkes, beträgt 
ungefähr 535000 geographiſche Quadratmeilen. 
76% An der heiligen Schrift wird alles Land, wel 
ches ſich von Aegypten und dem arabiſchen Merrbufen, 
bis an dein perſiſchen Meerbuſen und den Euphrat er. 
ſtrecket, das iſt, Arablen, davon ich jet handele, 
EP IN das Moͤrgenland, 1Moſ. 25, 6. und die 
Einwohner deſſelben werden DIR 92, das iſt, Mor⸗ 
genlaͤnder, oder Leute, Die gegen Moͤrgen wohnen, 
Richt, 6, 3. Hiob. 1, 3. i Kon. 4, 30. ehr, 14. Jen 
49, 28. genennet. Vermüthlich lerneten die Iſrgeli⸗- 
ten dieſe Damen in Aeghpien, nachmals behielten ſie 
dieſelbigen ben; m gendu auf das fand KRanaan fu 
ſehen, dein jenes Land nür zum Theile gegen Morgen, 
um Theile aber gegen Mittäg lag. _ Dieſe Benennung 
ft die ältefte; Die Hebräifdyen Namen dis Landes 
Sig, 2 und BY, daB ift, Arab und Ereb, 
. find jünger, und kommen erſt 2 Chrom, 9,'14. Syef: 2ı, 
iz. Jer. 25,24 Wpech, 37, 21. 1 Kon. io, ig. vor 
Bon den eiſten beyden kommen die Namen Arabi 
ib Arbi, ein Araber, bera Neh 2 id. & Epron 
| | 5% 
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17, 18 21,16, An ſtatt des hebräifchen Wortes Ars 
bim, die Araber, Ned. 4,7. 2 Chron. 22, 1. 26, 7. 


fagen die Syrer Arbaje, und die Araber felbft nen⸗ 


— 


nen fi Arab, ihr Land aber Dſcheſtrat al Arab. 


Bon dem Urfprunge-des Mamens des Landes, giebt es 
vielerley Mennungen; Er ſoll ein Abendland, ein 
ebenes Land oder eine Wuͤſte, ein and, welches 
von einem vermiſchten Volke bewohnet wird, ein 
Land, darinnen Handel getrieben wird, und ein aAnge⸗ 
nehines fand, bedeuten: es ſoll auch von einer Stade, 


die in der Nacjbarfhaft von Mecca gelegen, babe; von ” 


einem Eleinen Striche bLandes in der Provinz Tahanıd, 
kind von Jaarab oder Arab, einem Söhne des Kahtan 
oder Joktan, und Enkel Hebers, der Namen haben; 
Es ift nicht der Mühe werth, alle diefe Meynungen 


zü erläutern, ish will alſo nur von einigen etwas ano. 


führen.. Daß der Jaarab, den die Araber angeben, 
ein Sohn Joktans ſey, iſt aus der heiligen Schrife 
hicht erweistich: man Fönnte eher fänen , doß er von 
Ismael abſtamme: Daß ein Diſtriet, Nawiens Ara⸗ 


bah, (d. i. eine Ebene oder Wuͤſte) in der Provinz 


Tahama, darinnen Joktans Nachkommen zuerft,; aud) 
nachmals Ismael gewohnet, den Namen des großen 
Landes veranlaſſet habe, iſt nicht unmahrfcheintich: 
Es könnte auch wohl ſeyn, daß der, wegen feines von 
deri Gervürgen derurfächten guten Geruchs, beh den ala 
ten ‚griechifchen Schriftſtellern beruͤhmte Theil Aras 
biens, Atab, das ift, der, angenehme und liebliche 
genehiriet worden, und feinen Namen endlich dem gana 
zen großen Lande mitgetheilet habe, Die Türken und 
* nennen es Arabiſtan, das iſt, das Land der 
raber. 


Ueber | 


> 


J 


allen Stellen der heil. Schtift, wo von Cuſchiten 
Te Et ger 
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Weber den Urfprung des Namens Saracenen, 


‚eigentlich Scharakijuns, ben. fi ein Theil der 
Araber felbit beygeleget Haben, und der auch fonft haͤu⸗ 
fig von ihnen gebraucht worden, find die Meynungen 
auch unterfchieden. Die Herleitung deffelben von Sas 
re, der Ehefrau Abrahams, verdienet gar Feine Ach. 


tung, weil die Araber diefelbige niemals für ihre 


Stammutter ausgegeben haben, fie auch von derfelben 


. Saräer heißen müßten. Von dem Worte Saraca, 


weiches ftehlen und rauben bedeutet, kann er auch nicht 
abgeleitet werden; denn die Araber würden ſich richt 
ſelbſt Raͤuber genennet haben. Ihn von einem Orte 


"oder auch von einem Sande, Namens Saraca, her 


zuleiten, oder auch zu behaupten, daß Arraceni und 
Saraceni einerley Volk geweſen ſeyn, jener Name 
aber von der Stadt Arra hertommer- ift lange fo 


woahrſcheinlich nicht, als daß der Name Scharakis 
ung oder Sarscenen, eben fo vid, als ber im Ans 


— — — — — 


fange dieſes Paragraphs angeführte Name Ip w2, 


dag ift, Morgenländer, oder Leute, die gegen 
Morgen wohnen, bebeute, Der Gegenfag von 
diefem Namen, ft Magrebin, Abendländer, in 


dem die Saracenen alle Länder, welche ſie in Africa 


erobert, und ſelbſt Spanien mit darunter begriffen, 
Magreb, das üt, Occident, genennet haben, 


'S 4, Die erſten und alſo auch älteften Araber, nach 


ber allgemeinen Ueberſchwemmung der Erbe, ſtam⸗ 
meten cheils von Joktan, (den die Araber gemeiniglich 
Kahtan nennen,) und deſſen Kinder, 1 Mof. ro, 26,30 
genennet erden, rheils von Eufch, deſſen Kinder eben 


dafelbft v.? befchrieben find, herz deswegen auc) in 
[7 
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geredet wird, gar fuͤglich Araber verſtanden werden 
koͤnnen. Dieſe Nachkommen Joktans uͤnd Cuſch, ha⸗ 
ben Jaman, oder das gluͤckliche Arabien, wel. 
ches auch Indien genennet worden, bewohnet, und 
die legten find in fpätern Zeiten über den arabifchen _ 
Meerbufen, nad) dem gegen über liegenden Aerhiopien 

gegangen, Alles dieſes hat Bochart in feiner Geo- 
graphia facra mit vieler Gelehrfamfeit bewiefen. Die 
von diefen Stammpätern herfommenden Araber, machen 
die urfprünglichen aus. Dieſe find nachmals durch 
neue Anfommlinge vermehret worden , nämlich durch 
die Nachkommen ber Kinder, welche dem Abraham 
von der Hagar und Ketura geboren find, der Kinder 
goth8,. und Eſau oder Edoms, welche fich mit den ala 
ten Arabern durch Heiraten und Bündniffe vereiniget 
haben. Ismael, Abrahams Sohn von der Hagar, 


wurde der Stamntvater der Ismaeliten, welche auch 
Hagarener, und nad) defielben Söhnen, KIabar 
ter, Kedarener, (oder Kedraͤer und Redranis 

ten) Ituraͤer, Maſaner, Maͤſemanen, und 
Thaͤmer genennet worden. Von Abrahams Soͤh⸗ 
nen, Die er mit der Ketura erzeuget hat, kamen die 
Madianiten, Zamarener, und Suiten, her, 
Don Loths Söhnen, Moab und Ammon, ftammeten 
bie Moabiten und Ammoniten, von Eſau die 
Edomiten oder Idumaͤer, und andere Bölfer uns 
tet befonderen Samen ‚cab, als die Themaniten 
oder Thimander, die Tocheter, Zuracher, Samg 
mäer, Mizer, Suellener oder Shellener, Azas 
raͤer, Hemuaten, Aeſiten oder Aufiten, Yunis 
chiaten, und Helmodenen, deren Namen aber 
untergegangen ſind. Am längften haben die Nawmen 
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under, Nabataͤer und- Hagarener gewaͤhrett 
Dichſes iſt das Gewiſſe, was wir von dem Urſprunge 
„ber Araber aus der Bibel wiffen. Was die arabie 
—fehen Geſchichtſchreiber von den äfteften Einwohnern 
Arabiens, welche fie Bajediten, ‚das it, Berlörne 
oder Untergegangen? , nennen, und von den vornehm⸗ 
ya Stänmen derfelben, Namens Ad, Thatnud, 
fen, Hodais und Berham fihreiben, iſt theils 
fabelhaft, theils in fo fern es durch anderweitige Zeug? 
nifte des Alterihums, vornehmlih in Anfehung der 
Thamubener, beftätiget wird, zu meinem Zwecke zu 
roeitläuftig, Sie Teiten die jegigen Araber von 2 
Stammpätern Ber, namlid) vom TJoktan, oder Kah⸗ 
tan, und vom Yomsel: * Abkoͤmmlinge nennen 
fie Arab, oder Arebah, d. i. die urſpruͤnglichen und 
heinuſchen Araber, Arabes indigenas; diefe Arab 
sl Motaarabeh oder Moſtaarabeh, d. i. die eine 
gepfropften oder naturalifirfen Araber, over Arabes 
advenas und Adfeititios Cie verwechfeln aber’ zum 
Theile den oben fihon genannten Joktan, welcher ein 
Sohn Hebers war, mit einem andern gleiches Man 
mens, den fie für eirien Enkel Jsmaels ausgeben, und 
deffen Urenfel Saba oder Abdfchtams, (d. 1. Dies 
ner der Some) fünf Soͤhne gehabt hat, naͤmlich Has 
myar oder Homair, Cahlan, Amt, Afsar, und 
Amela, welche die Stammpaͤter der von ihm benannten 
Stämme geworden find, von denen die 3 erften fidy - 
wieder in befondere Etämme abgetheilet haben, "deren 
Namen ich hier nicht, anführen Fantı, Ich wilf nur 
anmerken, daß der Stamm der Hamyariten oder 
Homeriten in Jaman bis 502 nach Chriſti Geburt 
kegieret habe, und daß die Koͤnige aus demſelben, 
welche 


% 


Eee 17) ee 


welche ganz Jaman beherrſchet haben, den Zu. ober 
‚Ehrennamen Tabaa oder Tobba;,. oder Atthobo, 


gefuͤhret haben. Vom Jemael (unter deſſen Rach. 


kommen ſie aber Abrahams Kinder von der Ketura, 
Und derfelben Nachfommen niit“ begreifen,) leiten fie 
in einer ganz unzuyerläßigen Gefchlöchtsfolge, den Ad— 
nan, von diefem aber führen fie auf eine zuverlaͤßigere 
Weiſe, ſo wie Mohammed ſelbſt, alſo auch die mei⸗ 
fen arabiſchen Staͤmme, ihren Urſprung her. Ich 
merke noch an, daß Phaher, Adnans Nachkomm:im 


arten Gliede, den Zunamen Koraiſch gehabt habe, _ 


"und der Staminvater der Roraifchiten. geworden 
ſey. Ob von diefem Stamme nod) etwas übrig ſey? 
ob die heutigen Araber noch einen Unterſchied zwiſchen 
‚Arab al Arebah und Arab al Motaarabeh mar 
hen? und ob der Unterſchied der Mundarten auch den 
‚Unterfchied der Abflammung der jegigen Araber zeige? 
weiß ich nicht, ee ln 

9.5. In Anfehung der $ebeneart, find die Araber 
von viererley Arc, naͤmlich Dedevi, Maedi, Had⸗ 
heſi/ und Fellah. —— | 

Becdevi oder Badavi, vonden griechifthen Schrift⸗ 
ſtellern Scenitaͤ; und Nomades, von: den Syrern 
Dj Baro, oder Bar Broje, (woraus die Grica 
hen und Sateiner das Wort Barbarus:gemach: haben, 
das iſt, Rinder der Wuͤſte, von den Europäern 


gemeiniglich Beduinen genannt, heißen die Araber, 


welche beſtaͤndig die Wuͤſten in Zelten und Hütten 
bewohnen. Sie beſchaͤfftigen fich mit nichts, als mit 
Reiten, der Jagd, Beſorgung ihres Viehes, und mit 


Streifereyen gegen ihre Feinde, Darunter fie alle die« 
jenigen verſtehen, welche nicht ihre Freunde find, ned) 
—— | ſich 
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ſich in ihren Schug begehen Haben. - Sie plünbern 


- 
— 


dieſelben, wenn fie koͤnnen, ohne fie jedoch zu toͤdten, 
es. wäre denn, daß fie fich hartnaͤckig wehreten, und 
‚fie .verroundeten: ‚gegen Diejenigen gber,. welche ſich in 
ihren Schuß begeben haben, beweiſen fie die vollfome 
menſte Gaftfreundfchaft, Treue und Dienftwilligfelt, 
Sie halten fic) für dag vornehmifte Volk in der Welt, 
und für Die edelften unter alten Arabern, und verachten 


die übrigen Araber, welche in Städten wohnen, und 


den Ackerbau treiben, als Ausgeartete. Sie brauden 
zwar Bogen und Pfeile, aber mehrentheils nur- zur 
Jagd, ihre Waffen aber find Säbel, Dolche, und 


vornehmlich Lanzen von Roͤhren, welche legtere fie für 


Das ältefte und anftändigfte Gewehr halten, welches 


ſich allein für; tapfere. Leute ſchicke. Nichts deſto we⸗ 


niger find fie ſehr furchtſame Leute, wenigftens wenn 
ſie mit ſolchen, inſonderheit Europaͤern, zu thun haben, 


welche Schießgewehr führen, deren wenige, große 


Haufen Araber abhalten und verjagen können. "Die 


Nnaeeſten reiten zu Pferde, und find auch mir zu Pferde 


herzhaft: es giebt aber auch fo arme, die Feine Pferde 


haben, und zu Fuße mit ihrem: fanzen gehen. Es 


giebt auch. folche, die Fein anderes Gewehr, als: wie 
Schleuder, gebrauchen. Sie haben entweder eine brau— 


ne oder ſchwarzbraune Farbe; das vornehme Frauen- 
zimmer aber, welches ſich nie der Sonne bloß ſtellet, 
hat eine eben fo lebhafte Farbe, als.die-Franzöfinnen 
und Engländerinnen, wie Arvieur ſaget. Männer 


und Weiber färben ihre Arme, Lippen und andere fichte 
bare Theile des Leibes mit Lifciam, mwelches_eine Vie— 
lerfarbe ift, bie am beften von einer Fiſchgalle gemacht 
wird, Die durch Die Haut dringt, welche euch mit 
Ui ua | Na⸗ 


—— —— 
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Mobeln durchſtochen wird, damit die Farbe deſto tie⸗ 


fer und dauerhafter eindringe, Das vornehme Frau⸗ 
enzimmer läßt ſich kleine ſchwarze Flecken an den Geis 
een des Mundes, am Rinne und ‘auf den Wangen 
machen, auch auf die, Arme und, Hände Figuren ſte⸗ 
chen. Die Nägel ‘an ihren Fingern färben fie rorh, 
den Rand der. Augenlieder. aber ſchwarz: fie ziehen 
auch eine $inie: von gleicher Farbe nach dem Augen⸗ 
winkel, damit die, Augen größer und gefpaltener auge 
ſehen; denn nach dem arabifchen Urtheile ‚ befteht bie 
“ größte Schönheit eines, Frauenzimmers in ſchwarzen, 
‚großen, wohigeſpalteten und hervorragenden Augen, 
die den Augen der Gojellen oder Antelopen aͤhnlich 
find. Die Männer machen aus Al Sonne und Al 
Catam eine. Schminke, mit, welcher fie dem Haupte 
und Bart, Haar eine. rötlich. glängende Farbe geben. 
Den legten Gebraud) hat Mohammed eingeführet, der 
‚erfte ‚aber. ift viel älter... Die Männer befcheeren ihren 
‚Kopf, außer daß fie auf. dem Wirbel eine lange Locke 
wachfen laffen, die: hinten hinab haͤngt: fie. ſcheeren 
oder fchneiden auch den Knebelbart ab, . hingegen ben 
‚techten. Bart laffen fie. wachfen, und man bat febe. 
‚große Ehrerbiethung für denſelben, Indem er für,eine 
"heilige Zierbe.gehalten wird. Man kuͤſſet ihn, wenn 
‚man einander begruͤßet. Die. Kleidung der Männer, 
befteht aus einem langen Hemde, (welches bey den 
gemeinen Arabern mebrentheils blau von Farbe: ift, 
und fehr weite Ermel hat, die. man. im Gehen fliegen 
laͤßt, welche bey vornehmen Perfonen bis auf die Erde 
zeichen,) aus leinenen Unterhoſen, und. einem Untertca 
cke oder Kaftan ohne Ermel, der bis mitten auf die 


Senden herabgeht, und, mit einem ledernen Gürtel 
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umalırtet iſt; ober fie fragen uͤber dem Hemde nur ein 
Ueberkleid, Aba genannt, welthes vorn offen iſt, und 
wie ein Mantel ber die Schultern hängt, aber auch 
» auf den Seiten Oeffnungen hat, die Arme durchzuſte⸗ 
den. Viele geringe Badavi haben feine Abas, ſon⸗ 
dern wickeln ſich ein großes Stuͤck weiße Sarfde um 
den Leib und über die Schultern, und viele andere ge⸗ 
hen nacket. Die Bornehmen tragen‘ noch Ueberhofen 
von Tuch, die entweder roth oder violetfarbicht, und 
Daran Strümpfe und leichte Stiefeln von: gelbem Safa 
- fianleder befeftiger find. - Ohne dieſelben gehen fie. mit 
bloßen Füßen In Pantoffeln, welche in den Zimmern 
ausgezogen werden. Die Armen. ſchlagen nut Stuͤcke 
von rohen Haͤuten um die Fuͤße, welche fie oben zu⸗ 
ſammenſchnuͤren. Der Turban der Vornehmen, iſt 
ein Stuͤck Neſſeltuch um eine rothe ſammetne Muͤtze ge⸗ 
wickelt und mit Baumwolle ausgenaͤhet. Es haͤngt 
davon ein Zipfel herab. Das vornehme Frauenzim⸗ 
mer traͤgt Beinkleider und Hemden von Neſſeltuch, 
welche letztere auch ſehr lange Ermel haben, die bis zur 
Erde herab Hängen, kurze Kamiſdler, und Abas, 
wie die Maͤnner, im Winter auch Koftane, weiche 
weit find, und bis an die Erde gehen, einen Gürtel, 
Panteffeln an den bloßen Füßen, ımd eine: Müge, bie 
faſt mie ein Kelch gemacht ift. Wenn fie ausgehen, 
ziehen fte Fleine Stiefeln von Saffianleder an, und 
‘hängen einen großen  Schleyer von Neſſeltuch ber 
den Kopf, welcher fie bis. über,den Gürtel: bedecket. 
Die geringen rauen tragen über Ihre Beinkleider nur 
ein blaues oder violetfarbiges langes Hemd, mit lan» 
gen und weiten Ermeln, mit einem Gürtel, und- wenn 
es kalt iſt, das grobe Ueberkleid ohne Ermeln, Abs 
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‚aMonne De Shhleher, den fie auf dern Kopfe fra» 
‚gen, wird um den Hals und den Untertheil des Ges 
ſichtes his an den Mund- gewicelt, die Jungfrauen 
‚.aber bedecfen das ganze Geſicht, wenn fie ausgehen. 
Außer den Gehängen in den Ohren, und Ringen an- 
den Fingern , haben die Frauensperſonen dicke Ninge 
um die Yrme und. Süße über Dem Knoͤchel, welche bey 
den Vornehmen von Golde, bey anderen von Silber, 
und bey ben Öeringen entweder von Elfenbein, ober 
«von Horn, oder von Metal find. Sie ſtecken auch 
Ringe an ven großen Zehen ihrer Füße, und viele 
tragen aud) in ber- durchborten Scheidewand- zreifchen 
‚den -Mafelöchern , ‚einen großen Ring, der bey ben _ 
„vornehmen von Gold oder Silber, auch wohl mit klei⸗ 
nen edlen Steinen eingefaſſet, bey den geringern Leu⸗ 
ten aber nur von Metal iſt, und uͤber dem Munde haͤngt. 
Des Sommers wohnen Die Araber wohl in Hüte 
- gen, die-ungefähr 2. Klafter ins Gebierte von State 
gen gemacht, und mit Laubwerk oder Sträuchen bes 
decket find. .. Ihre gemeinften und gewöhnlichften Zelte 
- aber find entweder rund, und In der Mitte mit einer 
langen Stange: unterfküßer,, oder nach der länge auf ° 
. ber Erde eben fo, wie die Zelte auf den Galeeren, aus— 
geſpannet, insgefammt aber mit dicken aus ſchwarzem 
Ziegenhaar gewebten Tuche, bedecket. Die Zelte 
der Emirs ſind von gleichem Sioffe, und von den an⸗ 
dern nur durch ihre Groͤße und Hoͤhe unterſchieden. 
Sice ſtehen allezeit im Mittelpuncte des Lagers, und 
„find von den Zelten ihrer Unterthanen umgeben, Gin 
folches Lager ift affezeit rund, wo nicht die Beſchaffen⸗ 
. heit des Bodens folches ſchiechterdings hindert, und 
; ww des Baht durch viele Yunde bewacher. Die 
Dd 4 | Badavi 


5 


424° Länder des tuͤrkiſchen Reiche, 


Badavi eſſen Mich, Kaͤſe, Honig, Fiſche und Fleiſch, 
von Kamelen, Schafen, Ziegen, Rindvieh, Hühnern, 
tauſchen ſich auch ein oder erkaufen Korn, Reiß und 
ülfenfrüchte, Sie eſſen auch Rahm, Butter und 
Honig mit einander. yermiſchet. ” ht Getränk: be⸗ 
ſteht in Waffer und Eaffe, Diejenigen , welche Korn 
haben, mählen es in ihren- Hütten auf Handmühlen, 
“welche ſchwere Arbeie die Weiber, (auch die vornchm⸗ 
ſten) eben fo, wie alle übrige häusliche Gefchäffte, ver« 
richten muͤſſen. Das Brodt befteht -in ganz dünnen 
Kuchen, welche oßne Sauerteig, aber auch nur einen 
Tag lang gut find. Sie werden ben. getrocknetem 
und angezänderem Kuhmiſte entweder -auf einem grofa 
fen. fleinernen Reuge, in welchem Feuer angeleget ff, 
unſern Oblaten ähnlich, oder unter der heißen Aſche, 
einen Finger dick, gehacken. Im letztern Falle, leget 
man den Teich auf den durch Feuer erhigten Boden, 
‚und. ziehe hierauf Kohlen und Afche darauf, kehret 
ihn auch fo. oft um, bis er ausgebacken iſt. Viele 
Araber Haben in ihren Zeiten ſteinerne, auch wohl ku 
pferne Platen, unter welchen -fie Feuer anlegen, und 
ihre Kuchen darauf backen, welches die reinlichfte Art iſt. 
Waedi, dag iſt, Landlaͤufed, Schwaͤrmer, wer⸗ 
den die Araber genannt, welche das Mittel zwiſchen 
den Badavi und Hhadeſt ſind; denn fie halten ſich mit 
Ihrem Rindviehe bald in den Wüften ; bald in den 
Staͤdten auf, und find Biehhirten, die Milch verfaufen. 
Tellah, d. i. Aderleute,: heißen die Araber, wel— 


he das Feld bauen, und Hhadeſi find die Araber, 


welche in Städten und Dörfern wohnen, Es ift auch 
‚ gewöhnlich, daß diejenigen Araber, welche in Städe 
ten wohnen, Handwerker und Kuͤnſte treiben, — 

| ET | | and 
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"Sand bauen, aus Verachtung Mauren genennet wer⸗ 
den; denn die Bedevi halten nur ſich und ihre Lebens⸗ 
art für aͤcht arabiſch: von jener Lebensart aber glauben 
fie, daß fie den Arabern unanftändig ſey. Es find 
aber die in den Städten wohnenden Araber nicht nur. 
weißer von Farbe, ſopdern auch, nad europäijcher. 
Art zu denken, :gefitteter, als die Beben.  — - 

$. 6. Die arabiſche Sprache, iſt mit der he» 
 bräifchen fehr nahe verwandt, ‘oder noch beſſer es aus- 
zudrücen, fie ift von der. hebrätichen nur fo weit un⸗ 
terfchieden, als zwey Dialecte oder Mundarten einer. 
Sprache; "denn wahrfcheinlicher Weite, ift Feine von, 


beyden die. Hauptfprache „ fondern beyde find nur. 


Mundargen einer. ungenannten Hauptſprache. Unter. 
den alten Mundarten der arabiſchen Sprache, wurde 
‚hie, welche von den Koraiſchiten geredet ward, berjen 
nigen, welche die Hamyariten redeten, vorgezogen, 
teil jene reiner und deutlicher. war, als diefe. In je⸗ 

- ner, deren Urheber Ismael ſeyn foll, ift auch,der Ko 
ran gefehrieben. Die Araber behaupten, daß ber. 
größte Theil ihrer Sprache verloren gegangen fen z/und, 
nichts deftg weniger ift der übrig gebliebene Theil fo, 
:wortreich, daß man dafür hält, es komme ihr feine 
darinnen gleich. in Paar Araber haben, Woͤrterbuͤ⸗ 
cher verfertiget, in denen 500 Mamen des Loͤwen, 200, 
der Schlangen, 80 des Honigs, und 1000 des Den 
gens oder Schwerdtes, geitanden. Es iſt aber zu 
dermutben, daß fehr viele, wa nicht die meiften, me« 
taphoriſch gewefen find, Die älteften Buchſtaben 
ber Araber, waren die Hamyaritiſchen, auf Diefe 


folgeten die Aufifchen, auf Diefe diejenigen, welche 


Moramer Eon Morra erfand, und in denen anfäng« 
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lich der Koran aufgeſchrieben wurdez und aufdiefe 
endlich die jetzt gewoͤhnliche ſchöͤnere Schrift, welche 
Ebn Moklah, etmd 300 Jahre nah Mohammed, era 
“Sunden baben fol, wiewohl einige fie andern Urhe— 
bern zufchreiben, E⸗ find aber die letzteyn ſowobl, 
als die Moramerifhen Buchftaben, aus deh Kufifchen 
mit einiger Veränderung gemachet, und die Kufiſchen 
koͤnnen aus ber’ altchaldäifchen Schrift leicht hergelei« 
“tet werden. Mit den gegenwärtigen arabifchen Buch 
“ ftaben, kommen die jegigen perſiſchen, hindiſtaniſchen, 
tatariſchen, türfifchen und malaifehen überein. Die 
jetzige arabifche Sprache ift zwar von der alten merk⸗ 
lich unterſchieden, aber doch der Hauptſache nach einer⸗ 
ley mit der ſelben. Sie wird aber ſelbſt in Arabien 
nach unterſchiedenen Mundarten geſprochen, die noch 
nicht recht bekannt ſind. 
G. 7. Die alten Araber giengen auf ofeiche MWeife, 
wie andere Völker, mit der richtigen Erfenntniß von 
Gott und dem ihm würdigen Dienfte, welche fie von 
- ihren Stammovätern befommen hatten, fo ſchlecht um, 
daß fie nach und nach in grobe Unwiſſenheit und Ab⸗ 
götterey geriethen; Daher aud) die arabifchen Schrifte 
ſteller folche Zeit der Abgötterey, welche bis auf Mo⸗ 
hammed daurete, die Zeit der Unwiſſenheit nennen. 
Ihre Gottheiten waren Sonne, Mond und Sterne, 
gewiſſe Helden, und einige u Vorfahren, auch eis 
nige Engel und Dämonen, Die Lehre Jeſu Chriſti, 
hat fehr früdzeitig in Arabien Anhänger. befommen ; 
es find aud) hieſelbſt unterfchiedene Biſchoͤfe, und. arte 
fänglicy zu Bosro, nachmals zu Petra, ift ein Me— 
tropolit geweſen. Vom dritten Jahrbunderie an, 
> nahmen die in andern Gegenden Afiens bedraͤngten und 
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ver folgten chriſtlichen Partheyen, ihre Zuflucht nach 
Arabien, als einem Lande ver Freyheit. Inſonderheit 
haben ſich die Monophyſiten, und vornehmlich Vie Nee 
ſtorianer, hiefelbft ausgebreitet, Die Juden find aud) 
in Arabien zahlreich’ gewefen; denn fie find nicht nur 
nach dei Zerftörung Jeruſalems in großer Menge hie⸗ 
her geflohen, ſondern ſie haben auch unter den Ara⸗ 
bern, inſonderheit den Hamyariten, viele Glaubens⸗ 
genoſſen gemacht: ja der letzte König ber Hampariten, 
Dhu Inaovas, war; ein Jude, und verfolgte erh Ehris 
ſten, desivegen ihn der König von Aethiopien bekrieg⸗ 
ze, und vom Throne ſtieß, worauf er fich felbft in das 
Meer ſtuͤrzte. Diefes geſchah 70 Jahre vor der. Ges 
busr Doßanmuebe, oder 502 Jahre nad) Ehrifti Geburt, 
$. 8. Die grobe Abgoͤtterey der heidniſchen Araber, 
der Aberglauben der Chriſten und Juden in Arabien, 
und die zum: Theile abgöttifchen Meynungen der era 
‚ften,, dei: Unmillen über diefen ſchlechten gottesdienſtli· 
“hen: Zuftand: feiner Landsleute, und die Einbildung, 
ein. von Gott beftimmter Keformator zu ſeyn: find wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe die Urſachen gewefen, welche den bes 
‚rühmten Mohammed, des Abdollah Sohn, und 
Haſchems Urenkel, “einen ‘geborenen Meccaner aus 
dem Stamme der Roratfchiten, ($.4.) veranlaflet ha⸗ 
«hen, ‚eine neue Netigion, unter dem Namen der wies 
‚derhergeftelleten alten wahren Meligion, einzuführen, 
und infonderheit den Lehrſatz einzufchärfen, daß nur. 
nehm einiger wahrer Gott fey. Allein, u feiner menfchs 
lichen Schwachheit, welche e: vom Anfange an bewies, 
“gefellete ſich vorfegliche Lift und Betruͤgerey, da feine: 
. «Unternehmungen einen glüdlicheren Fortgang hatten, 
‚als er ſich anfänglich vorftellen fönnen, und nachmals 
u 
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auch Geerfehfücheger Stolz, als das Gluͤck der Waf⸗ 
fen, zu deren Ergreifung er. mar genörhiget worden, 
und die damalige Schwaͤche des römifchen ſowohl abend⸗ 
als, morgeniaͤndiſchen Reichs, uͤnd der Verfall des per⸗ 
ſiſchen, ihm die ſchoͤne Ausſicht zu einer großen weltli⸗ 
chen Gewalt eröffneten. Die Seligion, welche er ge⸗ 
ftiftet, hat unſtreitig viel Gutes, und ift dem abgöttie, 
ſchen Heidenthume weit "Vorzupiehen; ‚fie hat aber auch, 
viel fehler. und tadelhaftes, moran, mie es feheint, 
theils feine, Unwiſſenheit der Achten hrifttichen gehre, 
theils Die hartnaͤckige Anhaͤnglichkeit der Araber an ale 
gen Mennungen, Gebräuchen und. Gewohnheiten, nach 
welcher er ſich in vielen Stuͤcken richten und bequemen 
muͤſſen und wollen, Schuld if, Mehrere billige Urs 
theile vom Mohammed und feiner Neligion, findet man, 
in Relands, Schrift, de. religione ‚mohammedica, 
inſonder heit im, zten Capitel, in Bayle Dietionnaire, 
nhiſtorique T. 3 im Artikel Mahomet, infonderheit in, 
‚den, Anmerkungen K.L.M.O. in Sale 2ten Abetehr 
lung feiner vorlaͤufigen Abhandlung zum Koran, im 
‚Mosheims inſtitutionibus hiſtoriæ eccleſiaſticæ 
p.261. 262. und in Semlers Vorrede zum igten Thei⸗ 
de der deutſchen Ueberfegung ber allgemeinen Welthie 
— S. 10. 18222, 

8. 9% Mohammed, her zwar ein ungeleßrter D aber 
R on Natur witziger, ſcharfſinniger, beredter und an⸗ 
ne: Mann war, ie — als er — 
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ſich mit ihr, ob fie gleich fchon 40. Jahre alt war. 
Solchergeftat wurde er auf einmal ein reicher 'Kaufs 
mann. Im aoſten Sabre feines Alters, -und int 
Gogten nach des Heren Geburt, gab er vor, von Gott 
durch den Engel Gabriel zu feinern Apoftel verorbnet 
zu ſeyn, dafür ihn feine Ehefrau Chadidſchah zuerft 


annahm; welche ihren Vetter Waraka, einen Mann, _ ' 


welcher die heiligen Bücher der Juden und Chriften 
geleſen, und Lehrer von beyden Partheyen gehöre hatte, 
zu gleicher Meynung, daß Gott den Mohammed gefens. 
der habe, beredete, Ueberhaupt befam er in Furzer Zeit 
9 Anhänger, unter welchen fein Vetter und Lehrling Ali, - 
der ſich den erſten Gläubigen, und den Mohammed 
feinen Wazir oder Wezir, (Laftträger, Beyftand, 
erſten Minifter) und Khalifah (Statthalter, Nachs 
‚folger) nannte, und Abdollah, mit dem Zunamen Abu 
Becr, ein Mann von großem Anfehen unter den Ko— 
raiſchiten, Die merfwürdigften waren, Im Jahre 6rz 
machte er feine vorgegebene göttliche Sendung öffent« 
lich; bekannt, und predigte feine Lehre, der er den Na⸗ 
men "Islam (d, ii den wahren Glauben) gab; daher 
Die Anhänger und Bekenner derſelben Moslemim, 
genennet wurden, woraus bie Europäer den Namen 
Mufelman gemacht haben;  "Er-befam zwar neue 
Anhänger :. allein, die Koraifchiten verfolgten die Moge 
lemim, vor denen die meiften nach Aethiopien flüchtd« 
ten. Im ı2ten Sabre der Sendüng Mohammebg, 
welches die Moslemim dag angenehme Jahr nennen, - 
kamen 12 Männer von Yatfchreb, nahmals Medina 
genannt, und ſchwuren ihm den Eid der Treu Zu 
Diefen gefelleten ſich im folgenden. Jahre noch mehr 
Jatſchreber, welche ſich zu feiner Vertheidigung er Fe 
| ih 
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lich verpflichteten. Dadurch wurden die abgoͤttiſchen 
Koraiſchiten ſo ſtark wider ihn aufgebracht, daß ſie 
ihn umzubringen beſchloſſen. Mohammed, der. feine 
Anhaͤnger ſchon hatte von Mecca nach Jatſchreb ziehen 
loſſen, fluͤchtete ſelbſt dahin, und hielt: am 16ten des 
erften Rabi des Jahres 622, Pafelbit feinen feyerlichen 
Einzug. Diefe Begebenheit ift den Moslemin oder 
Mohammedanern fo merfwürdig geworden, daß ſie im 
ıgten Kahre bernach, unter Omars Khalifat, von der 
selben ihren Tarif oder ihre Zeitrechnung angefangen 
Haben, welche Gewohnheit fie noch beobachten. 

aber ber erſte Rabi fchon der dritte Monat ihres Jahres, 
der erfie Monat aber A Moharram ift, welher am 
‚Öfen Julius unfers Kalenders anfängt; fo: hat der 
Khalifeh Omar die Berechnung der Hedſchrah, 
(nad) der gemeinen Sthreibart der Europäer. Hegira,) 
‚oder der Flucht Mohammeds, von dieſem erften Tage 
des Monats Moharram, oder unferm ıöten Jul.ane » 
gefangen, von welchen die Mohammedaner die Fahre 
der Hedſchrah feit dem zu zählen gewohnet : find, 
Das erfte, was Mohammed nad) feiner Ankunft zu 
Jatſchreb oder Mebina vornahm, war, daß er daſelbſt 

einen Tempel und ein Wohnhaus fuͤr fich erbauete. 
8,10, Im zweyten Jahre der Hebfchrah, veränders 
te Mohammed die Keblah, das iſt, die Gegend, 
nad) weldyer die Mohammedaner beym Geberhe iht 
Angeficht richten. Denn ob:er glei, als er nad) 
Medina gekommen war, vermuthlich den Juden zu 
Gefallen, verordnet hatte, daß man beym Gebethe das 
Angeſicht nach der Gegend von Jeruſalem richten ſolle: 
fo fand er doch jetzt, nach i7 oder 8 Monaten, für gut, 
seine Veränderung darinnen vorzunehmen, und: zu: bes 
: fehlen, 
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fehlen, daß man Einftig fein Angeficht nach der Ga.. 
gend der Caba zu Mecca, oder. nach dem Morgen,richten 
folle, weil der Tempel zu Mecca bey den hefönifchen: 
Arabern in’ fehr großer Hochachtung fund, Moham⸗ 
med war nunmehr im Stande, ſich nicht nur zu Gere 
eHeidigen, fondern auch die Koraifchiten, feine Feinde, 
anzugreifen, über welche er auch, in der berühmten bey‘ 
Bade oder Bedr gehaltenen Schlacht, den Sieg erw 
focht, indem feine Leute 70 tödteten, und eben fo viel 
gefangen nahmen, m 7ten Jahre der Hedfchrah, 
oder im Jahre Ehrifti 628, And Mohammed durch 
Geſandte und Briefe, unterſchiedene Monarchen und 
Fuͤrſten ein, den Islam anzunehmen, naͤmlich den: 
morgemländifchen römlichen Kaifer Herallius, und den 
König von Perfien, Khosru Parwiz, den König von’ 
Aethiopien, Aſchama, den Statehakter von Aeghpten, 
Mokawkas, und die arabifchen Fürften von Gaffan,‘ 
son Jamama, und von Bahrein, Diele Einladung 
war nicht ganz.vergeblich; derm der arabifche Fürft vom 
Bahrein, fo wie auch der arabifche Firft Badzan von 
Jemen, nahmen den Yslam am Da nun im Sten 
Jahre der Hedſchrah, auch einige vornehme Koraiſchi⸗ 
ren fih zu dem Islam befannten, und Mohammed 
im sten Jahre der Hedſchrah, Mecca eroberte: ſo 
‚ward es ihm nadymals defto leichter, ſich die ganze 
Halbinſel der Araber unterwiürfig zu machen. Er 
arb im-nten Jahre der Hedſchrah, oder im Özaften 
ahre Ehrifti, und ward zu Medina begraben, dahin 
feit dem zu feinem Grabe Wallfahrten.angefteller worden? 
Ss ı. Nah Mohammeds Tode, ward deſſelben 
Schwiegervater, Abdallah, gemeinigtih Abu Becr 
genannt, zu feigem Statthalter oder Nachfolger in der 
cn 0 Pöchften 


43%. Zander des tuͤrkiſchen Reiche, 


böchften welt⸗ und geiftlichen Würde, oder, tie. bie 
Mehammedaner fagen, zum Abalifab und Imam 
erwählet; - obgleih Mohammeds Ieiblicyer Better, 
Schwiegerſohn ‚und Lehrling, Ali, ein näheres Recht 
dazu harte, welches ihm auch viele Moslemim zuer⸗ 
kannten. , Bon der legterh Meynung find big auf Dies 
fen Tag die Perfer, indem fie behaupteit; Ali fey der 
erfte rechtmaͤßige Khalifah und Imam gewefen, und 
diefe hoͤchſte Würde gehöre von rechtswegen feinen 
Nachkommen? fie werden aber deswegen von den Türz 
Een, welche den Abu Beet, Omar und Otſchman für 
die 3 erſten Khalifen Und rechtmäßige Imams halten, 
gehaſſet. Unter der Regierung des Abu Betr, -eros 
berten did Araber Irak, Boftra und Damaſchk. Eben 
dieſer Khalifah hat, auch den Asran zufammengetras - 
‚get, welcher bei Mohanimeds Tode nicht in der Ord⸗ 
nung und Geſtalt wär, darinnen er nun ift. Unter 
dem zweyten Khalifah, mar’, eroberten die Araber; 
im Jahre Chrifti 639 ganz Syrien ind Paläftind, und 
640 ben größten Theil von Perfien, und ganz Aegypten; 
Unter Otſchinan, dem dritten Rhalifad, bezwangen 
ſie Perfien völlig, eroberten duch. die, Inſeln Cypern 
und Rhoͤdus, drungen auch in Iſaurien und Nubien 
eis Im 655ſten Fahre ChHrifti, ward zwar der oben 
genannte All zum: Khalifab ermähler , es empoͤrete ſich 

aber wider ihn eine zahlreiche Partheh, welche 656 dem 
Statthalter in Syrien, Miawijah; den Stammvater 
der Omajjaden,; jum Khalifah ernännte, ‚der auch 
endlich) 66: Für alleinigen und völligen Herrſchaft gea 
längete, ja das Khalifat, weiches bisher dutch did 
Wahl ertheilet war, an feine Familie erblich brachte, 
Seine Refidenz war zu Damaſchk, woſelbſt u 
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Machfolger wohneren. Ihm folgete zwar 679 fein 
Sohn asia, und Diefem 685 fein Sohn Moawi⸗ 
jah der zweyte: allein, jener hatte mit den Gegen» 
Khalifah Ol Hoſain und Abdollah, dem Söhne 
Zobair, zu thun, und dankete bald ab: worauf 
Warwan, ein Ommajjade, in Syrien, Abdollab, 
der Sohn Zobair, aber Mecca, um Khalif era 
wählet ward, welchen leßtern Aegypten beyfiel. Dem 
Marwan folgete fein Sohn Abd ol Malek, der 
Die Gegenparthey bezwang, und diefem 705 fein Sohn 


Ol Walid, welcher bie Eroberungen der Araber in 


klein Afia, Spanien, Sardinien und Aſien erweiterte. 
Sein Bruder Soleiman, welcher ihm. 715 folgete, 
feste die Eroberungen in Afia for Im Jahre 749 
kam Marwan der zweyte, der iate und letzte Kha⸗ 
Ufah aus dem Haufe Ommajjah, um das Khalifat, 
zu deffen Befis Abu'l Abbas Abdollch, mit dem 
Zunamen Saffab, (der graufame,) cin Nachkomm 
von Mohammeds Batern Bruder, al Abbas, zu 


Kufa gelangete, Sein Bruder und Nachfolger, Abu 


Bjafer al Manſur, legte die Stade Bagdad an, 
und als er ihren Bau im 146ften Jahre der Hedſchrah 
oder 763ften Jahre Ehrifti, vollendere, machte er fie zur 
Hauptftadt des Reiches, worauf fie ter Sig der Khas 
lifen fait soo Fahre, eder genauer, bis ins 656ſte Jahr 
der Hedfchrah war. Er war auch ein ſtarker Befürs 
berer der Wiſſenſchaften. In Afien nahm er unter“ 
ſchiedene Sander ein, Hingegen verlohr er Spanien, 
Der fünfte Rhalifah, aus dem Haufe der Abafliven, 


Harun or Rafchid, veriheilete goR die Regierung 


feiner weitläuftigen Lande unter feine Söhne, folgen» 


bermaßen. Den älteften, Al Amin, machte er zum... 
Ä Ee Statt a 
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Statthalter uͤber Syrien, Palaͤſtina, Irak, das drey/⸗ 
fache Acabien, Meſopotamien, Aſſyhrien, Medien, Ae⸗ 
gypten, und den Theil von Aſrica, der ſich von Aegypten 
und Acthiopien, bis an die Meerenge von Gibraltar 
.  eritredtet; er ertheilete ihm auch die Würde eines Kha⸗ 
üfah. Dem zweyten Sehne, Al Ylsınımm, gab ee 
die Statthalterſchaſt über Perſien, Kerman, Indien, 
Khoraſan, Tabreſtan, Cableſtan, Zableſtan, und Ma⸗ 
war al nahr. Den dritten Sohn feßte er über Arme 
nien, Natolien, und die auf ver Dftfeite des ſchwarzen 
Meeres, und zwiſchen demfelben und ten cafpifchen 
Meere belegenen Lander. Hieraus. erhellet der dama⸗ 
lige weite Umfang der Herrſchaft der Araber. Dieſer 
Khalifah iſt der letzte geweſen, welcher die Wallfahrt 
nad) WXeeca perfönlich verrichtet hat. Unter Al Mies 
mum, dem 7ten Rhalifah aus den Abafliden, wel⸗ 
cher diz zur Regierung kam, erreichten die Wiſſenſchaf⸗ 
ten unter den Arabern den hoͤchſten Gipfel. Der Khar 
lifah Gjafar, mit dem Zunamen Al Motawakkel, 
wurde 861, auf Befehl feines Sohnes, durch Tuͤrken 
ermordet, deren ſich die Khalifen damals zur Leibwache 
bedieneten, auch eine große Menge derſelben unter ihre 
Kriegesvoͤlker aufnahmen. Sie bemächtigten ſich nad) 
und nad) der höchften Gewalt, und fegten Khalifen ein 
und'ab: ja, einige Statthalter von diefer Nation, ent 
‚zogen fich ganz der Bothmaͤßigkeit der Khalifen. Ueber⸗ 
aupt nahm die Macht der Khalifen immer mehr ab, 


und fie wurden faft nur als göttesdienftliche Oberhaͤu⸗ 


* 


pter geachtet; hingegen die Provinzen des Reichs wur⸗ 
den von den Emirs oder Fuͤrſten ſolchergeſtalt behert⸗ 
(cher, daß den Khalifen in denſelben kauin ein Schat⸗ 
en von Anfehen übrig blieb: und dieſes daurete fort, 
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bis die Tararen im 656ſten Jahre der Hedſchrah, oder 
im 1258iten Jahre Ehrifti, Bagdad eroberten, und 
mit der Hinrichtung des Al Moſtaſem Billab, des 
37ſten und leßten Khallfah vonden Nachkommen Al 
Abbas, dem Khalifar ein Ende macheten. Die Zahl 
aller Khalifen vder Nachfolger Mohammeds, ift 57, 
welche innerhalb 626 "jahren regieret Haben, Sie ha» 
ben fich. feibit einen andern Titel, als Amir oder 
Emir al Mumenine, Kürft der Gläubigen, 
bingeleget, den Omar, der zwente Khalifah, zuerft 
gebrauchet. Als die Mache der Khalifen abnahm, 
ent zogen fih Die Araber, eben fo wie andere Völker, 
nach und nach ihrer Herrfchaft, und gehörcheren ihren 
befondern Fuͤrſten (Scherifs, Emirs,) auf eine, ide 
rer alten Berfaffung, darinnen fie vor Mohammeds 
Zeit waren, ähnliche Art und Weiſe, und in diefem 
Zuftande find fie feirdem geblieben. 

8.12. Die arlechifchen Erdbeſchreiber Eratofthenes, 
Strabe und Prolemäus, haben die Abtheilung Aras 
biens ins petraͤiſche, wuͤſte und glückliche, ein« 
geführer,, „welche bey den Europäern ſo gewoͤhnlich qes 
worden ift, daß ich nicht umhin Faun, mid) derfelben . 
gleichfalls zu bedienen, obgleich die morgenländifchen 
Gröbefchreiber den Namen Arabien eigentlich nur von 
dem von uns fo genannten glücklichen Arabien gebraus 
chen, welches fie in unterfchiedene Sandfchaften abtheie 
len, hingegen das wuͤſte Arabien, die Würte von Sy 
rien 2c, nennen, und das peträifche Arabien theils zu 
Aegypten, theils zu Syrien rechnen. ($.2.). Peoles 


mäus fängt feine Befchreibung Arabieng mit dem per . 


träifchen an: meil es ‚abertwillführlich iſt, in welcher 

Ordnung ntan die einzelnen Theile diefes Landes abhan« 

dein will, fo fange ic) mit dem wüften Arabien an. 
Ee 2 1 Das 
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ı Das wuͤſte Arabien . 
‘“ Das wüfte Arabien, Arabia deferta , wird vom 
‚Etrobo onmirıs Acafßia, vom Ptolemäus genuos 
> Agafßio, von den Arabern Badiah, vas üt, Die 
Düfte, oder Barr Arab, das ift, die Wuͤſte der 
Araber, und von den Perfern Berri Arabiften, 
‚genannt. Es graͤnzet an das glückliche und peträifihe 
Arabien, dan Syrien, an den Eupbrat, "der es von. 
Dſcheſira ſcheidet, und an Irak Arabe. Mach den 
angraͤnzenden dren leßtern Laͤndern, wird e8 indie 
Wöfte von Syrien, die Wuͤſte von Dfchefira, 
und die Wuͤſte von Irak, abgetheilet. Die Bes 
ſchaffenheit der beyden erften ift befonnter, als der letz⸗ 
ten, und die meiften Nachrichten haben wir von der 
zweyten, weil bie Kiermanen nach und von Bagdad 
und Basra, durch diefelbigen ‚gehen, auch Reiſende 
auf dem Euphrat an denfelben hinab fdiffen: doh 
find von dieſen Theilen auch nur gewiſſe Striche, voele _ 
che die Kierwanen gemeiniglich nehmen, bekannt, 
Was ich von der natürlichen Beſchaffenheit des wuͤſten 
Arabiens berichten werde, Babe id) aus P. della Valle, 
Rauwolf, Tereira und Philippi a S. Trinitate Reiſe⸗ 
befchreibungen geſchoͤpfet. TREE 

Die Gegend am Euphrat iſt die befte, denn fie farın 
gewäflert werben, welches auch hin und wieder geſchieht, 
entweder durch Schöpfräder, oder durch Ochfen, welche 
das Waffer in großen lebernen Eimern aus dem Stros 
me in die Höhe ziehen, davon Naumolf ©.197 einige 
Nachricht ertheilet. Es wachſen am Euphrat an une 
terfchiedenen Orten viele Tamariffen, wilde Kirfchen 
und Eypreffenbäume, und eine Are Weiden, welche noch 
Bee jebe 
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jest mit dem alten arabifchen Namen Garb beleger, 
auf perſiſch aber Ser genennet, und zu Schiefipulver 
‚gebrauchet werden: ja, an einigen Orten giebt es auch 
Datteln-Citronen⸗ Pomeranzen » Öranat > Feigen: und 
Dlivenbäume, und wenigftens in der Gegend von Has 
2a, ift das Sefchfecht der Acaciz, welches rundlichte 


‚braunfarbichte Schoten bringt, und von den Araben 
Schok und Schamuth genennet wird, und die- 


Dornftaude Algul, welche Manna giebt, zu finder. 
. Die legte - auch in andern Gegenden der Wuͤſte 


häufig ſeyn; denn Philippus a ©. Teinitate berichtet, . 


es fey viel Manna in diefer Wuͤſte zu finden,. welches 
die Araber fammleten, und nach Basra zum Verfaufe 
braͤchten. Das Kraut Ralı ift Häufig vorhanden. 
‚An einigen Orten giebt es auch Getraide, indianifche 
Hirfe, auf arabiſch Dora genannt, daraus ein wohl⸗ 
ſchmeckendes Brodt gebaden wird, (welches die Ara- 
ber lieber, als das von Korn und Gerfte aebadene 
sBrodt, effen,) Gartengewaͤchſe und Baumwolle. Al⸗ 
lein, dicfe fruchtbaren Gegenden find felbft am Euphrat 
“nicht allenthalben, und je weiter vom Strome ins 


% 


Sand Hineln, je unfruchtbarer ift der Boten. Man 


trifft zwar hin und wieder eine fruchtbare Gegend an, 
inſonderheit einen Boden, der zur Welde gut iſt: jaP. 


della Valle ift ungefähr 15 Tagereiſe von Meichebed 
Hurin (f. oben ©. 186) zu einem Dorfe gefoınmen, 


deffen Einwohner ihm am 2ten Julius Weintrauben 


gebracht haben, dergleichen er einige Tage vorher bey 


einem arabifchen Schelkh gegeffen Hatte. Dieſes aber 
find Seltenheiten. Der allergroͤßte Theil des Bedens 
beſteht entweder aus bloßem Sande, den der Wind bald 
hier bald dort zu Huͤgeln baͤuſet, darunter Reiſende 
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verſchuͤttet werben konnen, und iſt alſo ganz duͤrre und 
trocken, oder er iſt ſalzicht und ſalpetricht, (alſo daß 
der Salpeter die Erde als ein weißes glaͤnzendes Mi— 


‚ neral bedecket,) oder ſteinicht, oder ſumpfig. In den 


ganz duͤrren Gegenden traͤgt er weder Gras noch Kraut, 
in andern nur kleine duͤrre Gewaͤchſe, in andern iſt er 
mit gruͤnen ſtachlichten Kraͤutern, welche die Kameele 
freſſen, bewachſen, und in einigen Gegenden mit Dor⸗ 
nen und Hecken angefuͤllet. Bon diefen Stauden giebt 
P. della Balle theils eine dornichte an, welche kleine 
Blätter, wie. ein Herz geftalter, und eine runde rothe 
Frucht von füßem und zugleich etwas fäurrlihen Ger 
ſchmacke trägt, theils eine andere niedrige, welche die 
Wacholderftaude, oder das Gewächs, welches in Per. 
fien Ghiez heißt, zu feyn-fcheint. Die Coloquinten, 
welche ‘von den tandeseinwohnern noch jegt mit dem 
alten arabifchen Namen Hhandel beleget wird, waͤchſt 
bier haͤufig. Raumolf fand fie unterhalb Ana am 


Eubphrat im Derober inunzähliger Menge, und Terrira 


ſahe im September, ungefähr eine Tagereife von Bass 
ra, ein mit diefem Gewächfe angefülletes Feld. Der 
legte-berichtet auch, daß die Bedevi die Eoloquinten ih 
Kameelmild thun, um ein Arzeneymittel daran zu ha 
ben. In Ermangelung des Holzes brennet man tro⸗ 
ckenen Kameel und Ochſenmiſt. Meiftentheits ift diefe 
Wuͤſte ebeu, in einigen Gegenden aber find Felfen und 
felſichte Berge, infonderheit erſtrecket ſich von Scheleby 
bis faſt gegen Raca über, längs dem Euphrat, ein Ger 
bisge, welches ſich bis an den Jordan, dag todte Meer 
und den arabifchen Meerbufen ausdehnen folf, wie man 
dem Rauwolf berichtet hat, Es iſt ganz rau und 
nacket. on Da ne Mare eur 
| Die 
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Diechitze hat P. della Valle in den Monaten Ju- 
nius und Julius ertraͤglich gefunden; deun obgleich die 
Sonne ſehr heiß ſchien, fo wehete doch beſtaͤndig ein 
ſtarker Wind, der die Luft abkuͤhlete, aber auch oft: 
einen befchwerlichen Staub erregete. Die Nächte 
waren allezeit fehr Falt, und man mußte fih warm _ 
zudecken, um fich nicht zu verfälten, weil man in freyer 
Luft unter dem fchön geftirnten Himmel ſchlief. Tereira 
erzäblet, daß drey Tagereifen weit von Ana gegen Mords 
weiten, in der Macht vom 23ften ayf den 24ſten Jaͤn⸗ 
ner, das Waſſer in ven Schlaͤuchen gefroren fen. Den 
beruͤchtigten Wind Samum, (f.oben ©. ıy1) hat Feis 
ner von den Neifebefihreibern, die ich gelefen babe, in 
biefer Wuͤſte erfahren; ich kann alfo auch nicht beſchrei-⸗ 


ben, wie er in derſelben empfunden werde, Daß er | 


‚bier zu gewiffen Zeiten wehe, ift um defto wahrfceins 
licher, weil er oben befihriebener Maßen, in dem Theile 
bes Goupernements Basra, welcher auf der Weſtſeite 
des Euphrats liegt, und zu dem wüften Arabien gehös 
ret, (©, 413) wehet, woſelbſt Tereira ſelbſt am 7ten 
und ıcten Septeniber, zwifchen Basra und Al Kaiſſar 
einen brennend heißen Wind, und eine fo große Hige 
empfand, daß er und feine Keifegefähtten kaum Othem 
holen onnten, auch unter fchiedene. Kameele von Hiße 
und Durft ſturben. Waſſer, inſonderheit gutes 
| Waſſer, iſt in dieſer Wuͤſte wenig zu finden, - Fluͤſſe 
und Baͤche trifft man ſehr ſelten an, fie haben auch 
nur im Winter Waſſer. Texeita gieng im Jänner» 
monat zwiſchen Ana und Suktana uͤber vier Fluͤſſe, bie 
aber trocken waren, big auf einen nad), der noch ein 
wenig Waſſer hatte. Ich Fann nicht fagen, ob ber 
Regen in viefer aſte genau zu eben der J:it und 
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eben fo fange erfolge, als in Syrlen. In Texeira 
Heifebefchreibung finde ich nur, daß es am ı7ten und 
ıgten December auf dem Wege von Bagdad nadı Ana, 
und am ıoten Febr. zwifhen Sufana und Haleb ge» 
regnet babe. Von den matürlihen Quellen und 
ausgegrabenen Brunnen, haben die Araber viele 
 verftopfet und ausgefüllet, um das Sand für Feinde 
unzugänglicher zu machen... In den Brunnen, welche 
feine Quellen haben, und in ven gemachten Gräben, 
fſammlet ſich Regenwaffer, welches aber entweder bald 
ausdunſtet, oder doch Bald verdirbt. Hin und wieder 
find Sümpfe oder Teiche, die ſtark mit Schilf und 
- Mohr bewachſen find. Die Bäche, weiche durch ſal⸗ 
jige, falpetrichte und fehmwefelichte Gegenden fließen, 
und die Brunnen, welche an eben dergleichen Oertern 
find, find bitter, ſchwefelicht und ſtinkend, und ſolcher 
. giebt es viele. An Thieren bat Teyeira, außer den 
zahmen, viele hafen, Rebe, (eigentlich Gazellen,) 
und wilde Eſel in diefer Wüfte angetroffen, auch von 
LKoͤwen, Wölfen und Hirfchen geböret, Philippus 
a S. Trinitate gedenfet auch der großen Haufen an. 
wilden Eſeln und Gazellen, welche in dieſer Wuͤſte 
laufen, wie auch der hiefigen Löwen und Tiger, eines 
grimmigen Thieres, welches einer Kage ahnlich ift, und 
von ben Arabern des Lowen Wegmweifer genennes wird, 
und eines dem Wolfe ähnlichen Thieres, welches Dib 
heißt, und ohne Zweifel der fonft. fdyon angeführte. 
Cſchakal if. Die Wölfe und wilden Eſel werben 
von den Arabern gegeſſen. Texeira hat auch zwifchen 
Basra und Al Kaiffar an der Landſtraße eine Art Ass 
zen (rats) haufig gefehen, welche er alfo beſchreibt. 
Sie find größer, ais unfere gemeinen Ratzen, ihr en 
van Ä j { 
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iſt — ihre Ohren und ihr Schwanz find denen, 
welche die gemeinen Rasen haben, ähnlich, Kopf und 
Augen aber haben fie wie die Kaninchen , und Beine 
wie die. Kleinen Rehen. Sie bewegen ſich fpringend, 


und machen Löcher in ber Erde. Die Araber effen diefe . 


Rasen, und ruͤhmen ihren Geſchmack. Diefe Befchreia 
bung ift unvolifommen: ich zweifle aber gar nicht, 
daß Texeira den Jarboa, nder Die fo genannte Agya 
ptifche Bergratte menne, melde auf den Hinter“ 
füßen geht. f. Hallens Natur gefehichte der vierfüßigen, 
Thiere, S.595, und Michaelis Fragen an eine Ge— 
ſellſchaft gelehſter Männer, ©. 260 f& Daß fih 
Strauße in einigen Gegenden der Wüfte aufhalten, 
ift Daraus zu erfehen, weil Tereira und feine Gefährten 
2 Tagereifen von Al Kaiffar gegen Basra zu, Federn 
von denfelben. gefunden Haben, Schlangen und 
Eidexen find an unterfchiedenen Drren häufig. | 
Aus diefer, obgleich unvollfommenen, Belchreis 
bung der Wüfte, erheflet, wie befchwehrlich die Reis. 
ſen, welche durch diefelbige gefchehen, ſeyn müffen. 
Sie fönnen fihlechterdings nicht ohne gute Wegweiſer 
angeftellee werden. Es giebt aber auch dergleichen, 
welche, ungeachtet man in der Wuͤſte feinen Weg fiebt, 
dennoch die naͤchſten und längften Wege genau Fennen, 
guch die wenigen guten Brunnen und Bäche zu finden. 
wiſſen. Sio bedienen fid) des Compaffes eben fo, wie 
man denfelben auf der See gebrauchet. Die Reifen 
dem müflen alle während der Neife noͤthige Sebensmit. 
tel, mit ſich fuͤhren, und mit denfelben, und zum Theile 
auch mit Wafler,- (denn man findet visıweilen in ein 
Paar Tagen Fein gutes Waſſer,) wird faft der dritte 
us der Kameele, welche bey den Kierwanen find, 
| Eeé; — bela. a⸗ 


& 
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J beladen, Mat kann auch Hieraus ſchlleßen, wie arm 


ſelig und kuͤmmerlich die in dieſer Wuͤſte umherziehen⸗ 


den Araber oder Bedevi leben muͤſſen. Sie ſchlagen 


ihre Zelte da auf, wo ſich etwas Laub, Gras und Kraut 
fuͤr ihr Vieh, Kameele, Pferde, Schafe, Ziegen und 
wenige Kuͤhe, findet, und bleiben ſo lange, bis alles 
aufgezehret iſt, und der Mangel ſie noͤthiget, an einen 
andern Dre zu ziehen. ie ſelbſt find nicht nur groͤß⸗ 
tentheils nacket und bloß, fondern auch fo hungerig, 


daß fie die Neifenden um Bredt bitten, und wenn 


welche auf dem Euphrat voruͤberſchiffen, nach den 
Fahrzeugen derſelben ſchwimmen, und ſie um ein 
Stuͤck Brodt erſuchen. Sonſt verſaͤumen ſie keine 
Gelegenheit, die Reiſenden zu berauben und zu pluͤn⸗ 


den, Ein Mehreres von den Bedevi, koͤmmt oben 


in der allgemeinen Nachricht von den Arabern vor. 
Sie ſind in Staͤmme, und dieſe wieder in Familien 
abgetheilet; jede Familie bat ihren Scherkh, (Aelte⸗ 


ſten,) und jeder Stamm einen Scheikh el Rebir 


oder Groß» Scheifh, unter deſſen Befehl die Schrei» 


Ehen der Familien ſtehen. Ihre Fuͤrſten führen den 


Titel Amir oder Emir, den felbft die ehemaligen 
Khalifen nur gebrauchee haben, der aber nachmals 
allen denenjenigen. beygeleget worden, welche ihre Her⸗ 
funfe von Mohammeds Tochter, Fatimah, ableitet, 
Ihr vornehmfter oder Groß. Emir, welcher Oberherr 


der ganzen Wuͤſte iſt, und von europaͤiſchen Reiſenden 


oft ein König genennet wird, (wiewohl er dieſen Titel 
niche führer,) bat zwar in feiner Hauptftade Ana, ein 
Wohnhaus, er koͤmmt aber felten dahin, und hält fich 


- alsdenn auch nicht lange daſelbſt auf, fondern zieht faft 


beſtaͤndig in der Wuͤſte umher, und zwar alfo, daß — 
eg \ er | | fü 


Das wuͤſte Arabien. 443 


fih des Sommers, um der großen Hige etwas auszu⸗ 
weichen, in den mitternächtlichen, des Winters aber, . 
um der Kälte zu entgehen, in den mittäglichen Gegen. 
den derfelben, unter den Zelten aufhält. Seine aug 
vielen Zelten beſtehende Wohnung, welche fehr weite 
käuftig iſt, ſteht allejeit in der Mitte des Lagers oder 
der fo genannten Stadt, und von derfelben gehen untere 
ſchiedene Gaſſen aus, deren jede ihren befondern Na— 
men hat, und in welchen die Zelte alfezeit in einerlcy 
Hrdnung aufgefchlagen werden, fo oft auch) die Stadt 
auf Kameele geladen und an einen andern Dre geführee 
- wird, Die durch die Wüfte gehenden Kierwanen und 
andere Reifende, müffen ihm Zoll erlegen; er zieht auch 
Einkünfte aus den Städten, Flecken und Dörfern, 
‚welche in der Wuͤſte liegen. Dem P. della Balle hat > 
man berichtet, er leiſte dem türkifcyen Monarchen in 
geroiffen Fällen einige Unterthänigfeit, und dem Tereira, 
er. erfenne die Dberherrfchaft des türfifchen Monarchen : 
hingegen dem Rauwolf ift er als deffelben Bundesge⸗ 
noß befhrieben, ihm ‚auch gefager worden, daß ber 
türfifhe Monarch dem Emir der arabifchen Wüfte 
jährlich anſehnliche Geldfummen, nebft andern Gefchens 
* zuſchicke, und dieſer jenem dagegen zu Kriegeszeiten 
Huͤlfe leiſte. 
Es halten ſi ch auch Tuͤrkomannen in dieſer Wuͤ⸗ 
ſte, wenigſtens im nordlichen Theile derſelben, und im 
Winter, auf. Texeira beſchreibt ſie, als wohlgewach⸗ 
ſene, ſtarke, muntere und herzhafte Leute, die in zer⸗ 
ſtreuet ſtehenden Haͤuſern oder vielmehr Hütten, woh⸗ 
nen, welche rund, und aus Stuͤcken Hol; (vermuthlich 
aus $atten, ) hufammengefeßet, inwendig mit Schilf 
BEER ; auch sum en tapeziret, ausw ndig aber 
mit 


— atrabia. 


| mit Fitz bedecket ſind, und eyrunde Dächer haben. Sie 


haben zahlreiche SHeerden an Kameelen, Mauleſekn un 
Haͤmmeln, welche von den Weibern gehütee werden, 


Dieſe Weiber tragen fürze Roͤcke, Stiefeln, und auf 
dem Kopfe einen Pus von feiner Leinwand, ber wie eine 
Pyxamide fpig zuläuft, Eden diefer Reifebefhreiber 
berichtet, daß diefe Turfomannen den Emir der arabis 


* 


ſchen Wuͤſte nicht fuͤr ihren Fuͤrſten erkenneten, weil ſie 
zahlreich und mächtig genug wären,‘ um ſich unabhaͤn⸗ 
gig zu erhalten. , BE 

Die morgenländifchen Schriftftefler begreifen das 
wuͤſte Arabien in fo weit es an Chaldaͤa oder Babylo« 
nien, Meſopotamien, Syrien und Palaͤſtina gränzer, 
ſich auch bis an die am perfifchen Meerbufen beiegenen 
Staͤdte ausdehnet, auch einige Städte, welche andere 


zum peträffcherr Arabien zählen, unter den Provinzen 
. Arad, Badia und Nabat, ich weiß aber die Graͤn⸗ 


zen derfetben nicht genau anzugeben. Man fan audy 
folgende Abtheilung des wuͤſten Arabiens machen. 

1 Die Wille von Syrien, erſtrecket fich, 
wie Ibn Haucal bey dem Abulfeda angiedt, von Balis 
am Euphrat, (f. oben. 244.) big Aitah am arabifchen 
Meerbufen. Man kann die oben S.385, Num. VII 
benannten tandfchaften dazu rechnen, und diefelben fo 
anfehen, als ob fie an den Gränzen von Syrien, Pae 
läftina und vom peträifchen Arabien fägen; man kann 
fie aber auch, wie ich oben gethan habe, zu Paläjtina 
im weitläuftigen Berftande, zaͤhlen, oder fie auch mit 
andern zu denn peträifchen Arabien ziehen. Die Meys 
nungen find hierinnen ſehr unterfchieden. Sonſt gehös 


ren zu der Wuͤſte von Syrien nachfolgende Derter : 


ı Melhunh, Mellube, ein Flecken, 12 oder 13 ita⸗ 
5 —— > lianifihe 
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liaͤniſche Meilen von Halch, welcher ſchon unten dem Emir, 
welcher Herr des wuͤſten Arabiens ift, flieht. Sch babe 
feine Entfernung von Haleb, nach P. della Valle Anzeige 
beſtimmet. Pocock macht fie In feiner Charte von Palattina 
und Syrien, noch einmal fo groß. Zu Teyeira Zeit, hatte 
er etwa 100 Haufer, und diefer Reiſebeſchreiber faget, er 
ſey auf Den Trümmern eines andern, erbauet., Ä 
2 Achla.Acle, ein Flecken von ungefag 100 Heinen Hatte 
fern, am Fuße eines Zeiten ‚in einer angenehmen Wicfe am 
Strande des großen Salzſees, deffen kb oben (6. 226) 
gedacht babe, und von welchem Texeira meldet, Daß die 
Sonnenhitze eine fo harte Salzrinde bereite, über welche 
man ficher weggeben koͤnne. — 
3, Buite, ein geringes Dörfiben, dahin gewallfahrtet 
wird. | 
4 Basar Jon Wordan, ein Raiteel. | | 
5 Andrene, vor Alters Androna, eine verwuͤſtete Stadt, 
vonder auch große Trümmer übrig ſind. : 
6 Siria, Seria, Seriane, von welcher verwuͤſte⸗ 
ten Stadt ich oben &. 233 ſchon gehaudelt habe. 
7 Esri, eine verwuͤſtete Stade auf einem Hügel, 
8 Anture, ein Rafteel. . 
Alle obige Derter, babe ich theils in 9. della Valle und 
Texeira MReijebefchreibungen, theils in der Philofophical » 
Transadtions von 1695 gefünden. u | 
9 Tadmor, Tarmor, von ven Griechen und Römern " 
Palmyra genannt, eine verwuͤſtete Stadt, welche unge⸗ 
fahr 45 Stunden, oder 5 Bid 6 Tagereiſen von Haleb ges 
gen Sud: Eid: Die, 3 Eagereiien von Hims, eben ſo 
‚weit von Galamya, und ı Tagereife vom Euphrat, ents 
fernet if. Sie iſt von 3 Seiten mit langen Reiben von 
- Bergen umgeben, gegen Mittag aber bat fie eine große - 
Ebene, in welcher, etwa eine englifche Meile von dee 
Stadt, ein großes Salzthal ift, welched.noch jetzt Salk 
stefere. Die hiefige Luft iſt gut, aber der Boden ift ſehr 
trocken, doch trägter noch jetzt Palmbaͤume. Vor Alters, 
muß die Stadt einen großen Umfang gehabt haben, auch 
ſehr prachtig geweſen fepn, wie der Raum, den ihre Truͤm⸗ 
mer einnehmen, ‚und bie Beichaffenheie derfelben heigen, 
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Die Menge der ſchoͤuſten marmornen Pfeller, welche 
vermuthlich die benachbarten Berge geliefert baben,) iſt 
groß, bie lieberrefte von Zempeln, find praͤchtig, und die 
von Marmor erbäueten Graber, welche viereckige Thuͤr⸗ 
mer von 4 bie 5Stockwerken, ſind ſehr merkwuͤrdig. Je⸗ 
doch das allermerkwuͤrdigſte an dieſem zerſtoͤrten Orte, 
ſind die Aufſchriften mit griechiſchen und palmpreniſchen 
Buchſtaben, davon hernach ein Mehreres. Von der ehe⸗ 
maligen Mauer, iſt keine Spur mehr vorhanden, und der 
Orrt iſt nur noch in fo fern bewohnet, daß in einem raͤum 

lichen Hofe, der vor Alters einen praͤchtigen heidniſchen 
Tempel entbakten bat, fich eine Anzahl arınfeliger Fami⸗ 
lien inglenden Hütten aufhaͤlt. Etwa eine halbe Stunde 
von der Stadt gegen Mitternacht auf einem Berge, ſte⸗ 
ben Ueberreſte von einem Kafteel von ſchlechter Bauart, 
Bon dem Berge, bat man eine weite Ausſicht, und auf 
demſelben iſt ein ſehr tiefer Brunn, 

Der ältefte Namen der Stadt, welcher »Chron, 8, 
15. md 1Koͤn. 9, 18. vorkoͤmmt, bat fich- big jetzt bey den 
Arabern erhalten. Aus diefen Stellen erfieht man, dag 
König Salomo diefe Stadt erbauet habe: ob er aber ihr 
eriter Stifter, oder nur ihr AWiederberfieller gemefen fey ? 
wiſſen wir eben fo wenig, als Die nachfifolgenden Schick⸗ 

ſale dieſer Stadt. Zu Plinii Zeit, war fie eine freye und 
unabhängige Republik: allein, zur Seit des roͤmiſchen Kai⸗ 
ferd Trajan, war fie in einem wüften Zuftande, aus wel: 
chem fie durch feinen Nachfolger Hadrian wiederherges 
fiellet, und Hadrianopel genennet wurde: K. Baſſianus, 
genannt Caracalla, ertheilte ihr die Vorrechte einer roͤ⸗ 
miſchen Colonie, juris italiei, welche ihr nach anderer 
Meynung Kaiſer Hadrian ſchon verllehen haben ſoll. Im 
dritten Jahrhundert nach Jeſu Geburt, that ſich hieſelbſt 
Odenathus hervor, welcher die Perſer gluͤcklich bekriegte, 
und hierauf 260 den Titel eines Königs von Palmyra ans 
nahm, welchen er auch feinem alteften Sohne Herodeg, 
und feiner Gemalinn Zenobta, den Titel einer Röniginn bey⸗ 
legte. Diele vortrefflich begabte und hochberuͤhmte Dame, 
welche bie juͤdiſche Religion angenommen batte, regierte 


nach jeinem Tode, waprend er Diinberjaprigfeit ihrer 
Soͤhne, 


Das wuͤſte Arabien. 447 


Soͤhne, unter dem Titel einer Koͤniginn det Morgenlaͤnder, 
über die meiſten morgenlaͤndiſchen Provinzen der Römer, 
als tiber ihre eigene Xander. Sie ward vom Kaifer Yures 
lianus befriegt, und 272 bey Hims überwunden, hierauf 
gefangen genommen, und die Stadt Palmyra erodert, 
Als diefe fich bald hernach empoͤrte, brachte der Kaiſer 
fie wieder zum Gehorfame, und ließ alle Einwohner, oh» 
ne Iinterfchied des Geſchlechtes, Alters und Stande, uns 
bringen: Er befahl aber doch, daß der geplunderte Sons - 
nenteinpel wieder hergeftellee werden follte, legte in die 
Stadt eine Befagung, und verordnete hiefeldft einen Bes 
fehlshaber , über das dazu gehoͤrige Gebieth. K. Dioele⸗ 
tianus zierete die Stadt mit einigen Gebaͤuden, und un⸗ 
term K. Honorio hatte fie noch eine Beſatzung und einen 
Biſchof. K. Inſtinianus, ließ fie ſtaͤrker befeſtigen, auch, 
eine koſtbare Waſſerleitung Anlegen, die zum Theile noch 
vorhanden if. Die Stadt gericch gleich im Alnfange des 
arabijihen Reiches, unter deffelden Herrfchaft, und im 
Zgften Jahre der Hedfchrab, welches das Hsofte Jahr nach 
Jefu Bevurt war, fiel bey derfelben zwifthen des Khalifa 

Ali und Moawijah Truppen, eine Schlacht vor , In wel⸗ 
cher die erſten den Sieg davon trugen: Im ı27flen Jahre 
der Hedſchrah oder 744ſten Jahre Chriſti, nahm die Stade 
den Rebellen Solgiman auf, daher fie der Khalifa Mars 
wan belagerte, und erſt nach 7 Monaten eroberte. Benz, 
jamin von Tudela fand 1172 hieſelbſt 2000 tapfere Juden, 
welche mit des Sultan Nureddin Untertanen, jowohh 

Chriſten als Arabern, Krieg führeten. — 
Die Alterthuͤmer oder Truͤmmern dieſer Stadt, ſind 
den Eurdpaͤern erſt belannt geworden, als Robert Hun⸗ 
tington, Prediger bey der engliſchen Factorey zu Haleb, 
daſige eng!. Kaufleute uͤberredete, die Stadt zur beſuchen. Die 
erſte Reiſe 678 war vergeblich, weil der arabiſche Fuͤrſt 
Milhem, welcher bey dieſem Orte ſich aufhielt, den Engs 
laͤndern, welche zu ihm kamen, ſehr hart begegnete: allein, 
die zweyte, welche 1691 angeſtellet wurde, gieng nach 
Wunſch von ſtatten. Wilbelm Halifax, bat dieſelbige 
beſchrieben u» Kom. Halley Annerkungen dazu gemacht, 
Dieſer Bericht, iſt in Die Philoſophical Transactions 
| | von 
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won 1693 eingerůͤcket worden, man findet ihm auch in ke 
Bruyn Voyages T. 2. ©. 381. f. der Ausgabe in Quark, 
Er veranlaffere Xbrabam Sellers, daß er 1696 eine His 


ſtory of Palmyra zu London herausgab, welche 1705 von 
neuem gedruckt, und 1716 von P. G. Hübnern unter 


dem Titel, Antiquitäten von Palmyra odee Tadmor, 
verdeutfcher herausgegeben worden. Die ariechifchen 
Aufſchriften, welche Die oben zuerſt genannten Engländer 


‚mitgebracht, bat Thomas Smith 1698 mit Eduard 


Bernards und feinen eigenen Anmerfungen and Licht ges 
ſtellet. Von denen biefigen, in einer andern Schrift und 
Gprache, welche man die Palmıyrenifche neunet, abge 
faffeten Inſchriften, fihrieben die Engländer 1691 auch 
einige, aber noch fehlerhafter, als die griechiiiben, ab, und 
Daher waren fie ganz unverſtaͤndlich. Gruter hat auch 


“eine, und Spon und Keland haben eine andere palmp⸗ 


renifche AInfchrift, bekannt gemacht, Jacob Rhenferd 
bemuͤhete fich vergeblich, das palmprenifche Alphabet 
ausfindig zumachen, Die Akademie: der Infchriften und 
ſchoͤnen Biffenfchaften zu Paris, trug gleiche Bemuͤhung 
1706 dem Abte Renaudot, und nachmals dem geichickten 
Galland auf: beyde aber richteten dasjınige niche au, 
was man wünfcbere. Endlich unternahmen die Erglanz 


der Bouverie, Dawkins md Robert Wood 1750 eine 
neue Reife nach Afia, und infonderheit nach Zadmor, auf 


| 


welcher fie 26 griechiſche, eine lateinische, und 13 palmy⸗ 1 


reniſche Inſchriften forgfaitig abſchrieben, welche 1753 
au London m dem prachtigen Werde The Ruins of Palmyra 


Aufichriften fälte in die Zeit Auguſti, und zwar in daß 


dritte Sabre nach Jeſu Geburt, und die jüngffe in die Res. 


gierung Diocletiani. Als dieſe Infchriften der Welt miss 
getbeilet waren, machten faſt zu gleicher Seit und übers 
einftimmig die Engländer Bodwyn und Swinten, und 


der Franzofe Bartbelemy, Das palmyreniiche Alphabet 


ausfindig. - Swintgn bat das fertige im 2ten Theile des 
48ſten Bates der Philofophical Transactions, und der 
br Bartbelemy daß feinige in feiner Schrift Reflexiong 
ſur P- Alphabet et fur la langue dont un fe fervoit a 


— 


genannt, and Licht geftellet murden Die aͤlteſte dieſer 
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fois 3 Palmyre, der Melt 2 Das erſte hat, 

nach Hofrath Michaelis Urtheile, darinn einen Vorzug 
vor dem zweyten, daß es mehr Figuren der Buchſtaben 
angiebt, auch die in einander gezogenen Figuren (figuras 
connexas,) nebft den Ziefern enthält. Nunmehr wiſſen 
wir, daß die palmpyrenifche Sprache, der Hauptfache 
nach, mit der forifchen einerley gewefen fey, ihre Buch⸗ 
ftaben aber find in unterfchiedenen Stücken den hebräi- 
ſchen viel ähnlicher, als den alten forifchen. Die pal 
mprenifchen Zahlen, beftunden nur aus vier Ziefern, wel⸗ 
che man vervielfältigte und zufammenfeste. In den äl« 


teften Inſchriften, finder man feine- andere Namen, als 


die zu Palmpra gerodhnlich geweſen, in den neuern aber 
griechifche und roͤmiſche. — u 
Mas ich oben ©. 445 von benen hiefelbft noch jeßt 
wachfenden Balmbäumen gefchrieben habe, muß ich bier 
golederrufen. - Am Ende des 17ten Jahrhunderts wa- 
ren dergleichen bier noch — 1750 aber trafen 
Wood und feine Reiſegefaͤhrten feine mehr an, fie fan- 
ben aber Dlivengärren. Es iſt hier auf der Weftfeite der 
Ruinen eine warme Duelle, die zum Baden gebraucht, . 
wird. Der davon abfließende Bach, nimmt noch einen 
andern, welcher hier fließt, auf, und geht. in einen klei⸗ 
nen Graben, welcher 3 Schuhe breit, und 1 Schub tief 
ift: es verliert fich aber das Waffer nach kurzem Lauf indem 
Sande. Die wenigen Einwohner dee Orts, find Araber von 
fchtwarzbraumer Farbe, aber guten Gefichtszuͤgen. Aug 
dem vorhin genannten Werk, the Ruins of Palınyra, iſt 
zu erfehen, daß Tadmor unter dem’ Aga ftehe, welcher 
zu Haffeiah oder Haflia (f. oben. 267) feinen Eit hat. 
Bon Palmyra, hat die Landfchaft Palmyrene dvenWtas 
men befommen, und ein Theil der arabifchen Wuͤſte, iſt 
auch davon benannt worden. °— ee 
Auf dem Wege nad) Haffeiah , liegen die Dorfer Eas 
zietin, Yowarin, welches, tie die hiefigen Ruinen bes 
zeuaen, ein anfehnlicher Ork geweſen ſeyn muß, und 
mofelbft noch ein vierecfichter Thurm mit Schieglöchern . : 
ift, und Sudud, wo mareaitifche Chriften wohnen, wel⸗ 
che etwas Getraide und ir Aa | 


5;T 10 Na 
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10 Maeecca, ein Ort, 55 Stunde von Tadmor ges, 
en Rordoften, woſelbſt ein Brunnen iſt. Er hat feinen 
amen von einem Siege, welchen die. Türfen daſelbſt 

über die Memalit (Mamlucken,) erfochten haben, und. 

koͤmmt nur in den Philofophical-Transa&tions vor. Ben 

‚u Suchna, Sukana, Sufney, ein armfeliger Fles- 

den, den Araber iind Turkomannen bewohnen. Er liegt. 

. 7 Stunden von dem vorhergehenden Drt, beym Eingang. 

eines Weges zwiſchen 2 Bergen. Er hat feinen Urfprung 

einer verfallenen Seftung zu danfen, welche zur Sicher⸗ 
eit der Kierwanen erbauet worden. Ein Paar hundert 

Schritte davon , ift ein fehmefelartiged warmes Waffer,. 

- welches. aus einem nahgelegenen Teich koͤmmt, durch 

die Gärten fließt, diefelben twäffert, und in einer audern 

‚Gegend in ben Teich zuruͤckfließt. Man trinft e8, und- 

badet fich auch darinnen, Tereira, ber alles diefeg berichtek, 

faget auch, daß Salz aus dem Waffer bereitet werde. 

Die hieſige Luft ift, ungeſund. — | er 

12 El Her, entweder eine Stadt oder ein Flecken, 
in einer ziemlich guten Gegend, mit einem verfallenen: 
welches von großen Marmorfleinen erbauet ges 
weſen ift. A ie ee 

13 Taiba, Teiba , ein. bemauerter Ort in einem gro⸗ 

Ken Thal, am Fuß eines Felfen, mit einer Schanze. 

Sein Name bedeutet einen gefunden Ort. Er hat Aras, 

ber zu Einwohnern, welche in der hiefigen Mofchee. einen; 

alten wieredichten Stein verehren,. in welcher auch P. 

della Valle, und die 1691. hier geweſenen Engländer, fps 
wohl eine griechifche , als palmyrenifche Inſchrift gefuns- 

den haben. Tavernier hat hier vor dem Thor eine Quelle, 
die.einen Teich macht, und Philippus a S. Trinitate viel’ 

Duellen füßen Waſſers bemerfet. Dex legte. neunt dieſen 

Dre nur ein geringes Dorflein; hingegen Texeira, der 

wenige Jahre vor ihm. hiefelbft geweſen iſt, ſagt, er fey 

ein Stecken von 250 Häufern. Der erfte berichtet, er 
fey ehedeſſen eine fchöne Stadt geweſen, und ber zweyte, 
er fey auf die Trümmer eines Ortes gebauef, der von eu⸗ 
ropaͤiſchen Chriſten bewohnet geweſen. Nach Taperniers 
Anzeige, iſt Taiba 3 Tagereiſen von Haleb —2 

| | "14 Ar 
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-14 Arſoffa, 33 Stunden von Taiba , und 4 vom 
phrat, ein Ort, deffen Halifar in den Philofophical Trans- 
actions erwaͤhnet, welcher auch muthmaßet, daf er. der 
aus der alten Geographie bekannte, und nach Ptolemaͤi 
Bericht, in Palmyrene belegen gemwefene Ort Reſapha 


ſey. ⸗ J 
A Die Wuͤſte von Dſcheſira, erſtreckt 
ſich nach Ibhn Haucal Beſtimmung, von Balis bis 
Anbar, laͤngſt dem Euphrat, wie auch Dis Tayhma 
und Wadilcora. Es gehoͤren dazu folgende Oerter: 
Jaabar, oder beſſer Dſchaabar, ein Bergſchloß, 
welches zwiſchen Balis und Raca auf der Oſtſeite des 
Euphrats, und alſo in den Graͤnzen von Dſcheſira, liegt, 
aber doch, wie Rauwolf verſichert, dem Emir des wii 
ſten Arabiens gehoͤret. Es iſt ehedeſſen oft belagert wor⸗ 
den, und koͤmmt in Abu'l Pharaj Hiſtoria Dynaſtiarum 

mehrmals vor. 

„2. Scheleby, ein verfallenes ſehr feſt geweſenes Schloß, 
welches vom Ufer des Euphrats einen Berg hinan erbauet 
iſt. Eine halbe Meile von demſelben, den Strom ab. 
waͤrts, iſt in Dfehefira am Ufer des Stroms, eine ans 
dere Seftung, Nieder⸗-Scheleby genannt. | 

3 Saccar el Prellij, fo nennet Rauwolf eine im wuͤſten 
Arabien, ungefähr 3 Meilen oberhalb Deir, liegende 
Stadt, welche man auf dem Euphrat von fern erblicker, 

4 Taphſach, in der Bibel Thiphſach, in den grie- - 
chiſchen und lateinifchen Schriftftellern Thapfacus, eine- 
ehemalige. Etadt am Euphrat, uber deren Lage man 
nicht einig ift. Dielleicht ift am Euphras mehr -alg eine 
Stadt diefed Namens geweſen. Hoſe feßt das Tha— 
pſach, welches auch Amphipolis geheißen hat, ‚ungefi 
in diefe Gegend. Affeman in-feiner Bibl. orient, T. IM, 
P. II. p 560, feßt Taphſach als eine noch vorhandene 
Stadt über Dir. (S, 242). | 

5 Rababa, beym Naumolf Errachaby, und ‚beym 
Zavernier Mached-Raba, eine Stadt, eine halbe Mei- 
le vom Euphrat, in einer fruchtbaren Ebene, dem in 
Dfehefira liegenden Dorf — gegen uͤber. Ich 
2 abe‘ 
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habe.ihrer ſchon ©. 215, Num. 13 gedacht. Eie iſt 5 
Zagereifen von Taiba, und eben fo weit von Ana, ent- 


ernet. 
6 Schara, ein Städtchen oder Flecken auf einer Hs 


he, eine halbe Meile vom ‚Euphrat, ein Paar Stunden 


Weges von der vorhergehenden Stadt. 2 

7 Babem, ein vom Tereira angeführte, und wie. 
er meldet, von den Arabern alfo genannter Ort, am 
Euphrat, der hiefelbft langfam fließet. Er hat feinen 
Namen von einer Perfon, deren Grabmaal hier in Ge⸗ 
ftalt eines Kleinen Thurms ift. Dielleicht fol der Name 
Caiem heißen, welchen fowohl einige Khalifen, als ein 
Paar arabische Gelehrte, geführet haben. Die Araber, 
welche in diefer Gegend wohnen, halten dafür, daß bier 
ehedeffen anf beyden Seiten des Stromes‘, eine große 
Stadt geftanden habe, davon aber feine Spur mehr vor⸗ 
banden ift. De 

8 Una oder Anna, eine ſchon oben ©. 215 angeführs- 
te Städt am Euphrat. Hier ift von dem Theil derfelben 
die Rede, welche auf der arabifchen Geite liegt, groß, 
und längs dem Strom erbauet, auch ehedeffen bemauert 
getvefen if. Sie wird als die Hauptfladt dee müften 
Arabiens angefehen, deſſen oberfter Emir bier ein Wohn⸗ 
haus hat, in welchem er ſich aber felten, und nur eine 
ganz furze Zeit aufhält. Die Häufer find von Steinen 
gemauert, viereckicht, flein, und mit Holz bedeckt. Die- 
Einwohner find Araber und Juden. Die vielen Gärten 
find mit Virn » Datteln « Eitronen » Pomeranzen - Granat- 
und anderen Fruchtbaͤumen, angefüllef, und man follte, 
sie Tavernier urtheilt, beym Anblick derfelben nicht den. 
fen, daß diefer Ort von allen Geiten mit traurigen Wüs 
ſten umgeben fen. Nahe ben der Stadt, liegen Berge. . 
Philippus a Sancta Trinitate hat hier in dem Monat Ju⸗ 
nius eine unfäglich große Hitze, und Tereira im Winter, 
eine befchmerliche Kälte, ausgeftanden. Rauwolf mel 
det, die Stadt und der dazu gehoͤrige Diſtrict werde 
Bimel genennet. Die Stadt Ana iſt vermuthlich bie. 
StadtHena, welche beym Jeſ. 37, 13 genennet wird. 

ö u 9 
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9 Badith oder Yadice, eine oden ©. 215 und 216 
ſchon angeführte Stadt, welche auf beyden Seiten des 
Euphratg, und zwar groͤßtentheils auf der Seite deffel- 
ben liegt, und nach Rauwolfs Verficherung, dem Emir 
des wuͤſten Arabien zugehürct. Vielleicht ift diefer Ort 
berjenige, welchen Ptolemaͤus Audattha oder Adittha 
nennet. | 
‚„Affeman rechnet auch die oben ©. 184 und 216 bes 
ſchriebenen Städte Zit und Anbar, zum mwiüften Ara- 
bien, und nach denfelben führe er noch Cosr und Su; 
ra als dazu gehoͤrige am Euphrat liegende Städte an. 
Die letzte iſt vielleicht die oben S. 215 genannte Stadt 
dies Namens. . | | | 

1m Die Wuͤſte von Irak, erſtrecket fich, 
mie auch Ibn Haucal fehreibt, von Anbar bis Aba- 
dan, aud) bis an das Sand Medfched und Hedſchas. 
Auf der in Sale Ueberfeßung des Koran befindfichen 
Charte von Arabia, ſteht ein namenlofes Gebirge, 
welches fich von Abadan bis gegen Anbar über er: 
ſtrecket. Aus derfelben ift es auf die bomannifche 
Charte, Imperium turcicum genannt, übergetra- 
gen, und Sinan' genannt worden. Allein, eines: 
eheils müßte der Name entweder Sinam oder Se: 
nam beißen, und anderntheils ift der Berg diefes 
Namens, welcher etwa 2, Tagereifen von Basra ge- 
gen Weſten liegt, nad) Tereira Bericht, nur unge- 
fähr 2 gemeine franzöfifche Meilen fang, und fo hat 
ihn aud) D’ Anville auf feiner Charte zu Otters Rei— 
febefchreibung , bezeichnet. Zu diefer Wuͤſte werden 
folgende oben ſchon beſchriebene Oerter, gerechnet: 

Ailla oder Hella. ©. 186. j 

Blufi, Zufa, auf forifch Acula, davon die Aculen— 
ſiſchen Araber, Achoali, den Namen haben. ©. 187. 

“ira, auf fprifch Aires, S. 198, davon bie Yirten- 
fifven Araber, benannt find. | 

Badifie oder Kadeſſia. S. 188. 

| | öf 3 Waſit. 
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Waſit. ©. 183: 
Basra. ©. 194. 
Otolla. ©. 196. 
Abadan. ©. 197. 


IV Das Land Hedfcher, weiches Abuffeda 
Baharain nennet, liege gegen Often am perfifcher 
Meerbuſen, gegen Norden gränzet e3 an das Gone 
vernement Basra, gegen Welten an das fand Ned— 
ſched, und gegen Süpden an das fand Oman. Der 
Name Dabarsin, bedeutet zwey Meere, und iſt 
diefem Sande beygeleget worden, weil es zwiſchen zwey 
Meeren, naͤmlich zwifchen dem öftlichen Mieer, und 
dem See bey Ahfa, fliegt. So faget Abulfeda, 
nad) fa Roque franzöfifchen Ueberſetzung. Herbelot 
aber meynet, der Name rühre daher, meil diefes 
Sand ſich längs der Kuͤſte zweyer Meere, nämlich des 
perfifchen Meerbufens, und des arabifchen Meeres, 
oder des Meeres von Oman, erfireefe. Die Türfen 
geben fid) zwar für Herren veffelben aus, haben aber, 
wie Otter verſichert, nichts darinn zu befehlen, for= 
dern bie. Araber, Beni Khalid genannt, welche 
darinn wohnen, gehorchen nur ihrem Scheifh, Auf 
unterfihiedenen Landcharten fteht, daß diefe Land⸗ 
ſchaft dem perfifihen Reich unterworfen fey; an die= 
ſenm Irrthum aber ift die Verwechſelung deflelben 

mit der Inſel Baharain, Schuld. Das fand har 
Quellen und Bäche, und wenn man in die Erde 
nur 10 Schuhe fief hineingrabt, trifft man faſt al« 
lenthalben gutes Wafler an. Es wachfen hier Baum- 
wolle, al Hanna, (S. 421) Weis, und unferfciede- 
ne Arten von Baumfrüchten, infonderbeit ſolche vor: 
ereffliche Datteln, daß das arabifhe Spridmwort, 
Datteln nach Hedſcher bringen, eine'unnäge Be: 

i muͤhung 
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muͤhung ausdrücee. Die Hiße iſt ſo groß, daß 

man nur des Morgens und Abends arbeiten kann. 
Der Wind wehet aus dem Sand bald hier bald dort 
Huͤgel zuſammen, die er nicht lange hernach, wieder 
zerſtreuet. Dieſer Flugſand, hat die Landſtraße, 
welche aus Hedſcher nach Omon fuͤhret, dergeſtalt 

verſchuͤttet, daß man ſie jetzt nicht mehr gebrauchen 
kann, ſondern zu Waſſer dahin reifen muß, mie 
Otter 1739 erfahren hat, In dem perfifchen Meer. 
‚bufen, werden auf diefer Küfte an unterfchiedenen 
Orten Perfen gefiſchet. Diefe Landſchaft war vor 
Alters ein -Hauptfiß der Secte der Carameth oder ' 
‚bee. Caramethah, deren Urheber Carmath, -gegen 
das Ende des neunten Jahrhunderts lebte,  Folgen- 
de Derter find darinn befegen: Ä | 

ı Eatema oder Kademah, eine Stadt am perſiſchen 
Meerbufen, zwo Tagereifen von Basra. | 

2 ol Catipf oder al Katif, eine mit Mauern und 

Graben umgebene Stadt am perfifchen Meerbufen, & 
Tagereiſen von Basra, 4 von Kademah, und 2 von 
Lahfa. Zur Zeit der Fluth, Finnen auf dem Kanal, 
welcher diefe Stadt mit dem Meerbufen verbindet, die 

großten beladenen Schiffe hicher fommen, und wenn bie 

Fluth hoch ift, kömmt dag Meer bis an die Mauern der 

Stadt. Philippus 2 S. Trinitate giebt die hiefige Luft für - 
ungeſund aus. Im Diſtrict der Stadt, wachſen überaus viele 
Dattelnbaͤume. In der Gegend der Stadt, iſt eine Per⸗ 
lenfiſcherey, welche dem, Scheikh des Landes Hedſcher 
zugehoͤret. Nach dieſer Stadt, wird nicht nur der perfis 
- che Meerbufen Babr al Katif, dag ift, das Meer vor 

Katif, Sondern die Sammete, werden auch von der el⸗ 

.. "ben im Drient Katifeh genanht. 

3 Tarot, eine feine Stadt, eine halbe Tagereife ges 
"gen Dften von Eatipf, welche zur Zeit hoher Fluthen, 
vom Meer ganz umgeben wird, und alsbann eine Inſel 
vorſtellet. Es waͤchſt hier viel Mein 
4 al Abſa oder Kahſa, in — vielfachen Zahl, — 
PU um ” \ 4 


t 
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fa, auch Ahaſſa und Lahaſſa genannt, eine Etadt, in 
einer an Datteln - und Granaten » Bäumen reichen Ge 


gend, der Wohnfiß des Scheifh der Beni Khalid, wie 


-Dfter meldet. Philippus a S. Trinitate berichtet, 
fie fey im dieſer Gegend naͤchſt Basra die vornehmfe 
Stadt, und der Sig eines befondern Pafcha, welcher an 


ſehnliche Einkünfte von dem Perlenfang bey al Katif, und 


aus Mecca habe: allem Anfehen nach aber ift der oben 


‚genannte Scheith gemennet. Abulfeda ſaget, es wären 
‘2 Städte diefes Namens vorhanden, Abfa in Baharain, 
+4 Zagereifen von Jemama, ein offener Ort, und al Abe 
fa, 2 Tagereifen gegen Weften von al Katif im Lande 


‚Hedfcher, dem arabifchen Stamm Saod zugehdrig. Als 


5 Chati oder Khat, eine Stadt, von welcher bie Cha⸗ 
tener den Namen führen. — 


6 Hadſchar oder Hedſcher, eine Stadt, von welcher das 
Land ben Namen hat. Naſſir Eddin und Ulug Beg in ih—⸗ 


ren geographiſchen Tabellen, rechnen fie zu Baharain oder 
Hedſcher, Abulfeda. aber giebt fie mit al Moſtharec als die 
vornehmſte Stadt in Jemama an, und Herbelot meynet 
auch, fie fen von Jemama abhängig, davon fie nur 24 Stun⸗ 
den Wegs entfernetliege. Sie iftbey den Moslemim als der 
Begräbnißort dererjenigen bekannt, welche in der Schlacht 
wider den fogenannten falfchen Propheten Mofeilemah, 


umgelommen find. Bon diefer Stadt, deren Name au 


giar gefchrieben wird, haben: die Agraͤer den Namen. 
7 Daden, Dadianı, Dirin, find Namen einer Anfel 
ber Cataraͤiſchen Araber , zu dem Lande Hebfcher gehe 
rig, welcheeine Stadt gleiches Namens gehabt hat, die 
ein. Siß Neftorianifcher Bifchsfe geweſen iſt. Diefes if 


aus Affemani Bibliotheca orientali Tom, 3. P. ı. p. iu. 


Mer P. 2. p. 184. 560. 564. 604 und 744 ju etfehen. 


: ein, Hedfcher und Babarain find ja Namen. einer und 
eben derſelben Landfchaft. | 





der Portugiefe Odoardo Barbofa in feinem Somme- 


;. zio dell’ Indie Orientali, welches er 1516 gefihrieben hat,. 
and in dem Navigationi et Viaggi raecolte da Ram 


wol. ı. p. 288. u. f. befindlich ift, giebt in diefer Gegend 


‚einen Dre auf dem feften Lande von Arabien, Namens 
Dadena an, und feet denfelben zwiſchen Gorfaren, = 


’ 
* 
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Daba: cr kann aber. aus dem, was Aſſeman gefamms 
tet hat, verbefjert werden. Unterdeſſen find ihm Orte: 
lius, Wilhelm und Johann Blaeu, Sanſon und andere 
gefolget, und haben in ihre, Landcharten in dieſer Gegend 
auf die-Küfte des perfifchen Mecrbufeng, theils eine Stadt, 
theils eine Landfchaft, Namens Dadena, geſetzet, die 
‚aber in den Landcharfen. der Homannifchen Officin 
außgelaffen worden. Bechart hält ganz mahrfcheinlich 
bafür, daß Daden, bie vom Dedan (1 Mof, 10, 7.) bes 
nannte Stadt iDedan, Ezech. 27, 15. fey. 
Anmerkungen. | 
ı Der vorhin genannte Barbofa , giebt zwiſchen Dabdena 
und Basrta folgende am verfiihen Meerbufen liegende Derter . 
an: Daba, Julfer (Dihulfar) welche Stadt ſtarken Hans 
del treiber, bey welcher auch eine Perlenfifcheren if; Rakolli⸗ 
me, Mequehoan, Calba, ein feſter lat, Baba, Derat, 


t 
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Medfched und Jemama. Die batinn — Befge 
nen Derter find: 

‘1 al Choalabiyab ober Thaalabia, ein ‚großer bemau- 
— Flecken, welcher ungefaͤhr auf dem dritten Theil des 
Weges liegt, den die Pilgrime gehen, welche aus Irak 
Arabe nach Mecca reiſen. Von ——— haben die Thaa⸗ 
labener den Namen. 

2 Tandfiba, eine Stadt. 

3 Samman, eine Stadt. J 

4 Merab, eine Stadt. 

5 Salamia, eine Stadt, iſt vielleicht Ptolemaͤ Salma. 

6 Saal, eine Stadt. 

7 Sadraͤma, eine Stadt. 

"Außer den Sabaͤern, welche. von Seba, Abrahams 
Enkel, ı Mof. 25,3. abſtammen, muß man auch die Ae⸗ 
ſiten oder Auſiten, in dieſer Gegend ſuchen. Bochart 
meynet, daß Ptolemaͤus den. Namen Aufiten geſchrie⸗ 
ben habe, obgleich in den Ausgaben Aefiten gelefen wird. 
Mad) diefer Muthmaßung, könnten fie wohl von Us, dem 
Sohn Nahas, den Namen haben. Wenigftens wird in 
‚der .‚griechifchen Ueberfegung Das Land Us, in welchem 
Hiob gewohnet hat, das Land Aufitis oder der Aufiten, 
"genannt, und ſowohl die vorhin genannten Sabaͤer, als 
a Chaldaer, find in der RATTE ber Auftten zu 

nden. 


VI Dad Land Nag'd oder Naged, oder 

Nagid, beſſer Nedſched, hat ſeinen Ramen von 
ſeiner Höhe, und man koͤnnte es das bergichte Ara— 

bien nennen. Abulfeda ſchreibt, die Meynungen 
von dieſem Lande waͤren ſehr unterſchieden, die be— 
waͤhrteſte aber ſey, daß der Name Nedſched den 
erhabenen Strich Landes bezeichne, welcher Jaman 
von Tahamah (dem niedern Arabien,) und Irak Ara⸗ 
be von Syrien ſcheide. Auf der Seite von Hedſchas, 
hat es viele Moraͤſte. Die Berge Salamy und 
Adſche/ ſind die — und von Arabern des 
Stammes 
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- Stammes Tan beivohnet, welche Taiten oder Ta⸗ 
jer und Taveni genennet werden, Es iſt aber diefer 
Name auch allen andern gemein, daher in Aflemani 
Bibl. orient. T, ı. p. 364. Monder ein König der 
Esiten, das ift, der Araber, genenner wird. - Bey 
den Chaldaͤern iſt NIO ein arabifcher Rau 
mann, wie aus Buxtorfii, Lexico chaldaico pag, 
872 zu erſehen. In der Gegend des Berges Sa 
lamy, bat vielleicht die vom Ptolemaͤo angeführte 
Stadt Salma gelegen. Folgende Derter werden 
zu diefer Sandfthaft gerechnet : 

2 Duma oder Dumath al Dfebendal, beym Ptole 
maͤo Dumeetha, eine Stadt, deren fich Mohammed int 
fünften Jahr der Hedfchrah bemächtigte. Sie hat vor 
Ismaels Sohn, Duma, den Namen. 1 Mof. 25, 14. 
I Ehron. I, 30. » 

2 Taima, Thima, beym Ptolemäo Themma, ein fe 
ſtes Schloß, welches auch al Ablak genennet wird. Es 
hat ſeinen Namen von Ismaels Sohn, Thema, bekommen, 
und die Thaͤmer find davon benannt. Al Azizi ſchreibt, 
daß es dem arabifchen Stamm Tay zugehöre. In der 
umliegenden Gegend, wachſen viele Dattelnbäune. - 

3 Said oder Phaid, beym Plinio Phoda, eine kleine 
Stadt, um die Mitte des Weges, den die Pilgrime, 
welche aus Irak Arabe, infonderheit aus Kiufa, nach 
Mecca reifen, nehmen müffen. Ihre Eutfernung von 
Kiufa, beträgt 109 Parafangen. 

14 Baibar oder Chaibar, beym Ptolemaͤo Gabara, 
eine kleine befeftigte Stadt, in einer an Datteln und an— 
dern Baumfrüchten reichen Gegend, ungefähr 4 Tagereis 
fen von Medina, und 6 von Mecca. Abulfeda faget, 
ihr Name bedeute in der Sprache der Juden eine Feſtung: 
und diefe Erklärung, ift beffer, als diejenige, nach welcher 
er ein Bündnif anzeigen fol. Er liegt im Diftrict des 
-arabifben Stammes Anfab. Sm ten Jahre der Hed⸗ 
fchrah , griff Mohammed diefen feften Pla, den die Ju⸗ 
- den vom Stamm Koreidha vertheidigten, nebft denen zur 
| Vexſtaͤrkung deſſelben erbaueten umherliegenden Schloͤſſern 

— an⸗ 
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an, und Ali eroberte ihn. Vermoͤge der Capitulation 


blieben die Juden damals im ruhigen Beſitz dieſes 
und des dazu gehoͤrigen Landes, wurden je — 
Khalifat aus demfelben und ganz Arabien vertrieben. 
5 Dulm ca oder Marath, eine Städt. | 
6 Rababa, beym Ptolemaͤo Rhabana, eine Stadt 
von welcher die Rahabaniten benannt worden. l 
7 aber, beym Ptolemäo Rhatta, eine Stadt, von 
weicher die Rbatener ihren Namen haben. 
8 Arab, eine GStabt. | | | 
9 Archaal , eine Stadt, melde Gtrabo Chaalla 
nennet. | 
10 Rima, Br» Raman, von den Syrern Roman 
und Beth⸗-Raman genannt, eine Stadt, von welcher 
vermuthlich das Land der Xhammaͤer oder Rhamani: 
ten, den Namen hat, deffen Etrabo Erwähnung thut, 


vi Das Land Jamamah over Jernama, 
hat feinen Namen, nad) einiger Meynung, von ei: 
nem Fluß, oder aud) von einer Quelle, nad) anderer 
Urtheil aber von der Hauptſtadt, befommen. Cs 
war der Sitz des arabifhen Stammes Hongifah. 
Folgende Derter find darinn belegen: . 
1 al Jamamah oder Jemama, vor Alters Dſchau, 
die Hauptftadt diefed Landes, in einer bergichten, aber 
an Dattelm reichen Gegend. Golius fchreibet, diefe Stadt 
habe ihren Namen von der Enfelinn des Tafın, die wegen 
ihrer blienden und durchdringenden Augen, unter den 
Arabern fo berühmt geweſen, daß fie im Sprichwort fas 
gen: febarffichriger als Jemama. Hier hatte Mofailes 
mah, Mohammeds Gegenprophet, feinen Gig, den des 
Abu Betr Seldherr Khaled, im zıten Fahr der Hedfchrah 
in der Schlacht bey Akreda uͤberwand, in welcher auch 
Mofailemah erftachen ward. Vey diefer Stadtift ein Thal, 
al Kardſche genannt, und eine fehr ergiebige Quelle. 

2 Wadi Apbran, ein Thal, in welchem viele Flecken 
find. Es ift vielleicht das im vorhergehenden Artikel er» 
waͤhnte Thal. j 

3 Arud, beym Ptolomaͤo Arrade, eine Stadt. 
| 54 Ma 


Das wuͤſte Arabien. 461 


4 Maiſtia oder Maſa, eine Stadt, von welcher die: 
Maſaner den Namen haben. 1 Moſ. 25, 14. 

5 Chiſcia, beym Ptolemaͤo Choce, eine Stadt. 

6 Dfcbiors, von andern Gereſa genannt, eine Stadt. 
7 Kia, eine Stadt, von welcher die Kaͤcniten den 
Namen haben. | | Gi 

8Tarba, eine Stadt. | | 

‚9 al Sora, beym Ptoicmäg Sora, eine Stadt. 

..10 Ehadia.oder Badia, eine Stadt. ER 

11 Thania, beym Ptolemaͤo Thana oder T'hoana, 
eine Stadt, von’ welcher die Thanaiten oder Toaner, 
den Namen haben. ‚una | | 

- 12 Sapbra, eine Stadt. 

13 Seda, eine Stadt, 

34 Barjasbain, in der Bibel Rirjathaim, beym 
Plinio Carriata, eine Stadt, von melcher die Carrier 
benannt find. | | | 

15 Dama, beym Ptolemaͤo Dapha, eine Stadt. | 

16 Tandſcha, eine Stadt, welche mit der oben ger . 
nannten Stadt gleiches Namens, nicht verwechſelt were 
den muß. 

‚17 Sarpha, eine Stadt. 

18 Dſchedila, eine Stadt. 

19 Pbalaa oder Selbe, eine Stadt. 

20 Rokaiba, eine Stadt. _ | 

21 Roba, eine Stadt. — pe 
Nur die 8 legten, ſtehen auf Sale Landcharte von Arabien. 


. DI Daß peträifche Arabien. 


"Das perröifche Arabien, nannten die Orie- 
hen Merewin Agaßie, vie Sateiner Arabia petræa, 
und die Araber nennen es Hadſchar over Hedſcher. 
Alle diefe Benennungen fommen von’ der Stadt Des 
tra oder Hadſchar her, deren arabifcher Name eben. 
ſowohl, als der griechifche und lateiniſche, einen gro⸗ 
Ben Stein und Felfen, bedeutet. Auf: diefe Bedeu⸗ 
tung fehen diejenigen, welche dieſen Theil von . 

' ien, 
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bien, das ſteinichte Arabien nennen, und führen 
zur Beftätigung diefer Benennung an, daß das fand 
. mit feljichten Bergen angefüllet fey. Das letzte hat 
feine Richtigkeit, und dennod) gründet fid) die Be— 
nennung des Landes nicht darauf. 
Es iſt vom gluͤcklichen und wuͤſten Arabien, von 
Palaͤſtina, Aegypten und dem arabiſchen Meerbufen, 
. umgeben. An diefen gränzer gegen Abend der vor- 
nehmſte Theil des Landes, welcher Hedſchas genen— 
net wird. Es ſchließen auch die beyden Arme des, 
Meerbufens, welche er an feinem nordlichen Ende 
ausftrecfet, einen Theil des peträifchen Arabiens ein, 
und eben diefer Theil gränzet auch gegen Abend an, . 
Aegypten, wenn’ wir ihn mit den alten griechifchen 
Erdbefihteibern zu dem peträifchen Arabien rechnen. 
( oben S. 473.414.) Wenn man aus dem perräi- 
ſchen Arabien nach Aegypten reiſet, und aus den Ber⸗ 
gen herauskoͤmmt, welche einige geographifche Meis 
len gegen Dften von dem weftlichen Arm des arabi- 
ſchen Meerbufens entfernet find, fo tritt man in Ye: 
gupten: denn diefe Berge find die Graͤnze zwifchen dem 
peträifchen Arabien und Aegypten, wie P. della Valle 
und Pocock angemerfer haben. Ob der auf der Oſt⸗ 
ſeite von Palaäftina liegende Strich Landes, den ich 
oben ©. 385 bis 390 befchrieben habe, - zu dem petraͤi⸗ 
ſchen Arabien gehöre? darüber find Die Mepnungen 
unterfchieden. (f. oben ©. 444.) | 
Der von den Armen des arabifchen Meerbufeng,, 
Aegypten undPaläftina, umgebene Theil des petraifchen 
Arabiens, iſt um deswillen ſehr merkwuͤrdig, weil die Iſ⸗ 
raeliten auf ihrer Reiſe aus Asgypten nach Palaͤſtina, ſich 
in ai — PEN weil der — 
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Sinai und: Horeb darinn liegen, ben die Pilgrime ! 
beſuchen. 

Die natuͤrliche Beſchaffenheit des Landes kennen 
wir weiter nicht, ‚als inſofern ſie auf den Wegen, 
welche die Keifenden, ſowohl aus Paläftina, als Aegy⸗ 
pten, nach dem ‘Berge Sinai: und Horeb nehmen, 
Fann wahrgenommen werden. Ich will aus den Tas 
gebüdyern einiger Reiſenden dasjenige berauszieben, 
was fie von den Wegen und der natürlichen Befchafz: 
fenheit des Landes, angemerfet haben, | 

Johann Tucher ift 1479, ‘Bernhard von Brei⸗ 
tenbach aber und Felix Fabri, find 1483 in Gefell- 
fchaft von Gazza nad) den Bergen Sinai und Ho- 
reb - gereifet. Die Tagebücher, der beyden leßten, 
flimmen ‚genau mit einander überein, fie find aber 
ſchwer mit dem Tagebuche des erften zu vergleichen. 
Don Gazza bis Lebhem find 8, und von Lebhem bis 
an einen gewiſſen Sandhügel in der Landſchaft Ca= 
watha, aud) 8 Stunden, wie Felir Fabri anmerfer. 
(oben ©. 400.) Diefer hat bis an den legtges 
nannten Ort das mittelländifche Meer feben, und des 
Nachts das Brauſen defielben hören Fönnen. Das 
raus ift zu fihließen, daß er an dem Wege liege, 
welcher von Gazza nach Aegypten führet; und weil 
Tucher- auch) auf diefer Straße, naͤmlich zu Nappa, 
(oder Raphia,) fein erftes Machtlager gehabt hat: 
fo erfennet man hieraus, daß man nad) der Abreife, 
von Gazza in den erften 2 Tagen auf der Straße. 
bleibe ‚- die nach, Aegypten führe. Wie es fcheint, 
fo verläßt man fie nachmals , und geht gerade zu. 
nach Süden. Qucher ift auf der britfen Tagereife 
von Gazza aroepmmal in einen in Grund, Na 

meins 
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mens Larifch gekommen, und in demfelben das er- 
ftemal nur 5 bis 6 italienifche Meilen vom mittellän- 
difchen Meer entferne geweſen. Dieſer Grund wird 
auch Wadalalar genennet, und Durch denfelben fließt 
in der Regenzeit ein Bach nad) dem Meere zus Ich 
finde eine große Aehnlichkeit zwifchen dem Mamen 
Lariſch und dem Namen Lariſſa, unter welchem 
lestern innerhalb der ägyptifchen, und nicht weit von 
der paläftinifhen Gränze, auf alten: blaeuifchen 
Charten ein Ort vorfommt, der an einem Fleinen 
Fluffe liege, welcher ſich eben dafefbit in einen Elei- 
nen Buſen des mittellündifhen Meeres ergießt. 
Diefer Fluß wird auf eben diefen Charten von dem 
Rhinocorura unterfhieden, und weſtlicher, alsder- 
ſelbige geſetzet, iſt aber dem Anſehen nach eben dieſer 
Rhinocorura, deſſen Daſeyn viele behauptet, und 
viele geleugnet haben. Das Thal Lariſch oder Wa⸗ 
dalatar ift auf beyden Seiten mit hohen Sandbergen 
‚umgeben, und in denfeiben wachfen Stauden und 
Kräuter, infonderheit viele Coloquinten Man 
geht über einen hohen Sandberg nad) Süden, und 
fömmt in ein anderes fteinichtes Thal, durch welches 
in der. Negenzeit gegen Oſten ein Bach nach dem 
todten Meer fließt. Das Ihal liege zwifchen:meiß. 
fen Kreidebergen. Auf der dritten Tagereife, von 
dem oben genannten Sandhügel in Cawatha, an zu 
rechnen, reifee man über eine fandige Ebene, und 
ſieht auf beyden Seiten ,- oder gegen Often und We⸗ 
fien, hohe und dürre Sandberge, aber weder Laub, 
noc) Kraut. Auf der vierten Tagereife koͤmmt man 
zu 2 trocdenen Baͤchen, die nur in der Megenzeit 
Waſſer haben, und von, welchen der zweyte von Kreides 
— | bergen 
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bergen umgeben iſt. Auf der fünften Tagereiſe, 
ſiehet man gegen Oſten den Anfang einer Wuͤſte, 
von welcher die arabifchen Wegmweifer erzählen, ‚daß 
ſelten ein Menfch das. Ende derfelben erreiche; und 
wenn jemand aud) 2 Monate lang taͤglich zo. deutfche 
Meilen darinn. reife, fo treffe er doc) feinen Men— 
ſchen, aud) feinen Tropfen MWaflers an. Dieſe Be⸗ 
fihreibung ift uͤbertrieben fürchterfic) , und alfo auch 
unrichtig: denn wenn man gleich von hier bis Basra 
ein Paar hundert deutſche Meilen durch die Wuͤſte zu 
reiſen bat, fo koͤnnmt doch das nicht heraus, mas die 
Araber erdichten. Man laͤßt diefe Wuͤſte zur linfen 
Hand liegen, und. hat zur rechten Hand Kreideberge. 
Tucher hat den Sinai in einer Entfernung von 5 bis 
6 Tagen; geſehen. Auf der ſechſten Tagereiſe trifft 
man Berge und Thaler an, die wie Salz ausfehen, 
(vermuthlich weil fie mit Salpeter bedecket jind,) ein 
Paar ausgetrorfnete Bade, und Kreideberge, auf 
deren einem Breitenbach und Fabri Spuren. por 
ehemaligen Bergwerken gefunden zu haben mey« 
nen. ı Das Gebirge, dazu er gehövet, dehnet fi) von 
Abend gegen Morgen aus, und man kann die En» 
den deſſelben nicht erblicten. Auf der fiebenten Ta— 
gereife koͤmmt man in ein Thal, durch welches zur 
Regenzeit Waffer «fließt, und auf, defien rechten 
Seite die Berge roch, auf der linken Seite aber 
‚weiß ausfehen. Man gehet aus denfelben in ein wei⸗ 
tes Feld, in welchem Gras, Stauden und Bäume: 
wachfen,, und koͤmmt nachmal⸗ noch uͤber einen aus⸗ 
getrockneten Bach, und über eine Höhe. Auf der 
achten Tagereife erreiche man ein Gebirge, welches 

ohne Zweifel das auf Pococks Charte von Aegypten, 
ſich yon Abend gegen Morgen —— ir 

36 Gg Te 
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Te iſt. Die gewoͤhnliche von Gazza herkommende 
Straße, geht zur rechten oder gegen Weſten neben 
demſelben weg, und theilet ſich nachher in 2 Wege, 
von welchen einer nad) al Kahira in Aegypten, der 
- andere aber nad) Tor fuͤhret. Man kann audy einen 
nähern Weg quer über Das Gebirge nehmen , der 
aber fehr befchmwerlich ift. Auf dem hoͤchſten Nik 
cken deſſelben erblicket man, zur rechten Hand, den 
weſtlichen Arm des arabiſchen Meerbuſens und zut 
linken Hand das ſich nach und nach erhebende Ge 
biege, und unter den hoͤchſten Bergen den Sinai 
als den allerhächften. Der fleife, ſteinichte und ges 
fährfiche Abgang, heißt nad) Breitenbad) und Fabri 
Rakani, nad) Tuchern aber Roakie. Pocock hält 
diefes Gebirge Te, für dasjenige, welches von Mofe 
Hor genennet wird. Demfelben gegen über, ober 
gegen Süden, liegt ein anderes fich von Oſten gegen 
Werften erftrectendes Gebirge, und zwiſchen dieferi bey 
den Gebirgen ift ein Feld, welches mit durchfichtir 
gen Eleinen Steinen von allerley Farben, bedeckt ift, 
auch Holz. hat, und ſich auf der rechten Seite bis an 
den arabifdyen Meerbufen erſtrecket. Ueber das zur 
legtgenannte Gebirge koͤmmt man’ in’ eine fandige 
Wüfte, Namens Ramla, (das ift, Sand) und ale: 


dann fangen die Branitberage an, welche zwifchen 


den beyden Armen des arabifchen Mieerbufens liegen; 
und deren Mittelpunct ungefähr der Berg Sinai ift, 
wie Pocock ſaget. Zwiſchen dieſen Granitbergen, 
ſiud enge Thaͤler, und ſandige Ebenen. Die rauhen 
und krummen Thaͤler, welche man auf der neunten’ 
Tagereife durchzieher, find mit Dornfträuchen und 
Gras bewarhfen, daher fich in denfelben Araber mit 
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ihren Heerden aufhalten. Die hohen Seifen auf 
beyden Seiten derſelben, find roth, ſchwarz und 
‚braun durch einonder, glatt, ind glaͤnzen, wenn die 
Sonne darauf fheint;_ Auf der zehenten Tagereiſe, 
gehet man durd) ein ebenes, weites und grünes) 
Thal, zwifchen hohen und wilden Bergen; hernach 
in ein: anderes Thal zwifchen noch höheren Bergen, 
welches fich fo fehr Frümmet ‚daß man den über alle 
andere Beige ſich erhebenden Sinai, bald vor fich, 
bald hinter ſich hat. Er führer zu einer großen von 
hohen und rauhen felfichten Bergen eingefchloffenen | 
Ebene , welche die Araber Abalharok nennen, und 
bes Winters gute Weide hat: Aus derfelben koͤmmt 
man am eilften Tage bitch einen engen Weg, wel 
her zwiſchen hohen Feiſen iſt, in eine andere breite 
und lange Ebene ; die fi) bis an den Fuß des Ber⸗ 
ges Sinai iind Horeb erſtrecket, und aus grobem 
Sande von tother Farbe beſteht, welche Farbe aud) 
bie hieſigen Berge Haben: (Monconys ſchaͤtzet ihre , 
Sänge auf ız franjöfifhe Meilen, und ihre Breite 
auf ein großes Vierthel einer folhen Meile) Sie 
iſt vermuthlich Rephidim, 2 Mof: 17, 1; weil-män 
as derſelben dutch ein enges, tiefes und ſehr flei- 
nichtes Thal , bis nad) dem Sanet Rärharinenklofter, 
am Fuß des. Berges Horeb; ſieht, dahin ünfere 
Keifende an dieſem eilften Tage Falnen, Tucher 
hat diefe Reife von Gazza bis zum Berge Sinai un⸗ 
gefähi in 150 Stunden gethain Mohtagu berichtet; 
daß es vom Berge Sinai gerabe nach Jeruſalem 
jmeen Wege gebe, einer gehe über Pharan, ber 
andere uber Dſahab. Jener bettage ii Tageteifen, 

namlich 2 bis Phatan, 3 bis zu einer Nation ber 
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Pitgrime, bie, von al Kahira nach Mecca reifen, 
Namens. Scheifh Ali, 13 bis zu beträchtlichen Trüm« 
. mern, und alsdann etwa noch 4 bis Jeruſalem über 
Hebron. Der andere Weg ſey wegen der vielen ‘Ge: 
birge etwas laͤnger, doch komme man auch uͤber 
Scheikh Ali, und bey den angeführten Truͤmmern vor⸗ 
bey, Die Mohanmmedaner , welche: von Jeruſalem 
nach :Mecea: reifeten, naͤhmen allezeit diefen Weg, 
um in Scheith Ali zu dem Kierwan von al Kahire 
zu fioßen. ee 
Ich will auch den Weg von Sues nad) den Bere 
ge Sinai und. nach. Tor. befihreiben. . Wenn man 
von Sues an das öftliche oder arabifche Ufer des 
mweftlichen. Armes: vom arabifchen Meerbufen gekom⸗ 
men’ it, fo findet man die Küfte niedrig. und fandig 
bis. Gorandal,, von dannen bis Tor ‚ift fie mehren⸗ 
theils bergicht und felſicht. Eine halbe :Tagereife 
oder 7 Stunden von Sues, wie Helfrich, Breu- 
ning und Monconys. angemerket haben, koͤmmt 
man zu Yin el Muſe, das it, Mofisbrunnen, die 
nach Monconys Meynung etwa eine franzoͤſiſche Mei« 
ie vom weſtlichen Arm des arabiſchen Meerbufens, 
in einem fandigen Selde auf Fleinen Hügeln find, in 
welchen man allenthalben, wo manc:gtäber, Wafler 
findet, wie Pocock angemerket hat. Der Quellen 
ſollen 12 ſeyn, Breuning aber fand nur 6 von denſel⸗ 
ben waſſerreich, die uͤbrigen aber hatten entweder 
nicht viel Waſſer, oder waren faſt ausgetrocknet, 
und mit Binſen rings umher bewachſen. Zu Pos 
cocks Zeit waren nur noch 4 oder z offen. Doch zaͤhlete 
er wohl ein Dutzend Oerter, wo Quellen geweſen. 
Das aus denſelben fließende Waſſer, macht einige 
Es Ä Fleine 
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kleine Bäche, die ſich aber gleich wieder im Sande 
verlieren. Das Waffer ift etwas falzig, bitter, 
ſchwefelhaft und warm. Die legte Eigenfchaft, ba: 
ben nur Monconys, Pococ und Shaw, bemerket, 
doc) bezeugee der zweyte auch, daß eine von dieſen 
Quellen ziemlich gutes Waſſer babe, und der Vor— 
fteher des Srancifcanerflofters zu al Kabira, glau« 
bet, daß das Waffer diefer Miellen überhaupt, beſſer 
und häufiger feyn würde, wenn fie vom Schlamm 
‚gereiniger wären, -- Shaw Hat angemerfet , daß 
fie einige Zoll hoch über die Oberfläche aufkochen. 
Ihr Waffer wird nach Sues gefuͤhret. Breuning 
"und Pocock haben einige Palmbaume bey denfelben 
gefunden. Ein wenig höher hinauf, haben Egmond 
van der Myenburg und Heyman eine Quelle von mis , 
neraliſchem Geſchmack, und ſchwaͤrzlicher Farbe, ges 
Funden, Um Ain el Mufe gebt, wie Pocock be- 
obachtet hat, eine Sandfpige weit in den Meerbufen 
binein, und briche die Fluth, wenn Suͤdoſtwinde 
wehen: und dafelbft anfern die Echiffe. Gegen 
den Quellen über, auf der andern oder aͤgyptiſchen 
Seite des Meerbufens, und zwar, wie der Vorfte- 
her des Rrancifcanerflofters zu al Kahira anmerfet, 
in Weſtſuͤdweſt, und alfonicht gerade gegen den Quel⸗ 
len uͤber, fieht man eine Oeffnung zwiſchen den Fel⸗ 
fen im Gebirge, oder genauer zu reden, die Müns 
dung des Thals Badiah, welche durdy die öftlichen 
Spitzen ber Berge Attafah und Gewubi gemachet 
wird, von welcher jener dem Thal gegen Norden, 
und diefer gegen Süden liege. Es ift eine gemei— 
ne Meynung, daß die durch fülche Oeffnung in den 
arabiſchen Meerbufen bineingegangenen Sfraeliten, 
wi Gg 3 | in 
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in der Gegend von Ain el Mufe wieder herausgegan | 


gen wären, Man will diefe Meynung dadurch wahr: 


fcheinfich machen, weil der Meerbufen zwifchen Ba. 


diah und Yin el Mufe-fehe ſchmal und fandiche iſt. 
Die Breite beträgt, nach des portugiefifchen Admirals 
Juan de Caftro und Shaw Beftimmmung, unge: 
fähr eine franzöfifhe Seemeile, und nad) Monco 
uns Meynung nut etwa Zeiner ſolchen Meile, nicht 
aber „. wie dev Vorfteher des Francifcanerflofters zu 


al Kahira meynet, 4 bis 5 Stunden. Die Tiefe 


iſt fo gering, daß Helfrih, und Wormbſer weit in 

den Meerbufen hineingegangen find, und ſich darinn 
gebadet haben: ja, Fuͤrer von Haimendorf iſt zur 
Zeit der Ebbe wohl eine halbe (vermuthlich itafieni- 
ſche) Meile weit hineingegangen und hat ſich geba- 
det, er hat es auch ein andermal gewaget, kurz vor 
der Fluch von Ain el Mufe durch den Meerbufen 
nach Sues zu gehen, (zwifchen welchen beyden Or⸗ 
ten man fonft gemöhnlichermaßen mit Boͤten fährt), 
und iſt gluͤcklich hindurch gefommen, ehe das Waf 
fer zu groß geworden, doch ift es ihm zuletzt bis un- 
ser die Achfely gegangen. . Montagu verſichert, daß 
‚ das Waſſer bey Sues höchftens nur. 3 Schuhe tief 

fey. Alle diefe Umftände veranlaffen aber auch) den 
' Zweifel, ob der Meerbuſen in diefer Gegend breit 
und tief genug geweſen fey, das ganze Heer des äg« 

peifchen Königs zu faffen und zu erfäufen? Und foll- 
te auch diefer Zweifel ungegründer feyn, ſo iſt doch 
ſchwer zu glauben, daß Mofes B. 2. K. 15, 22 bie 
von, ihm heutiges Tages benannten Quellen, - mit 
Stillſchweigen übergangen haben follte, wenndie 
Iſraeliten dieſelben angesrofjen hätten. Denn baß 
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ſie die na —— in Elim ſeyn ſollten, 2 Moſ. 15 
27 wie unterſchiedene Schriftſteller glauben, iſt 
Moſis Erzaͤhlung eben ſowohl entgegen, als daß ſie 
nach anderer Reiſebeſchreiber Meynung Marah waͤ—⸗ 
ven. Pocock hat in dieſer Gegend auf der Ebene 
viel Talk, und nachher auf der weitern Fortreife noch 
unterfcyiedene damit angefüllete Hügel gefehen. 


Man geht von Ain el Mufe 4 bis 5 Stunden. 
durch eine fandige Ebene bis Sedur, welches ein 
Feiner mit Büfchen bewachſener Hügel an dem 
Meerbufen it. Hier foll_ die Wüfte Sur ober 
Schur anfangen. Sham und unterſchiedene ande- 
re halten dafür, daß die Syfraeliten zu Sedur aus 
dem arabifchen Meerbufen herausgefommen wären. 
Shaw verfichert, Sedur fey gerade gegen dem Thal 
Badiah über, wo die Sfraeliten in den Meerbufen 
‚bineingegangen find. Seinem Zeugniß nad), ift die An- 
merkung bes Vorftehers des Srancifcanerflofters zu 
al Kahira, daß gedachtes Ihal in Weftfüdmeft am 
An el Mufe liege, ganz gemäß: und felbft Pocods 
Befchreibung fann damit verglichen werden; denn 
er faget, daß diefem Hügel (Sedur) der Berg Ge⸗ 
wubi, welchen ich oben genannt habe, in Weſten 

gegen über liege... Der Meerbuſen iſt zwiſchen Ba- 
diah und Sedur ungefähr 3 franzöfifche Seemeilen 
‚breit, wie Shaw füge. Egmond van der Nyen- 
burg und Heyman haben ſich im Augufimonat gegen 
Norden von Sedur in dein Meerbufen gebadet, und 
‚gefunden, daß er daſelbſt nicht tief ſey, ja, ſie ver⸗ 
ſichern, daß man wohl eine halbe Stunde weit hin⸗ 
eingehen du: ohne Grund zu verlieren. Pocod. “ 
| Ä — Gg 4 erwaͤh⸗ 
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erwaͤhnet auch eines Kaſteels, Namens Sedur, von 
welchem ich fonft nichts gefunden habe. 

Wenn man einige Stunden weiter gereifet iſt, 
ſo trifft man wieder viele Buͤſche, und hernach das 
Bette eines Winterfluſſes, NRamens Wardan, an, 
“in welchem eine Quelle iſt. Durch eine ſandige Ebe⸗ 
ne, koͤmmt man zu einem Huͤgel, der faſt ganz aus 
Talk beſteht, und über welchen man 2 Stunden 
‘fang reifet, hernach eben fo fange im einem Thal 
"geht, und wenn man alsdann wieder in die Höhe 
ſteigt, auf der Oftfeite einen Berg, Namens Suſ⸗ 
fan, und auf der Weftfeite einen, Namens Morah 
bat. Weftwärts von dem (eßten iſt in einem Thal 
eine falzige und bittere Quelle, welche Pococf für 
das 2 Mof. 15, 23 genannte Waffer hält. Zwiſchen 
dieſer Duelle, und Gorandal, bat Fuͤrer am gten 
Nov. einen Bach mit gutem Waͤſſer und bey dem- 
ſelben Tamariſken und Acacienbaͤume, auch Wein: 
raute gefunden. Zehen Stunden von Wardan, iſt 
“ein Thal, durch welches ein ſchneller Bad) Läuft, 
welcher vom Abuffeda Gorandal, von den Reife: 
befchreibern gemeiniglich Eoröndel genannt wird. 
Es mwachfen hier viele Sträuche und Tamariffen. 
Pocock hat Hier am zten April, und Fürer am gten. 
Nov. Fein Waffer gefunden; ‚hingegen Thevenof, 
welcher ‚hier am Ende des Jaͤnners, Egmond van 
der Nyenburg und Heyman, welche bier im Julid 
gewefen find, haben fehr gutes Waſſer angetrof- 
fen. Shaw befchreibt das Waffer ats falzig. Der 
Vorſteher des Srancifcanerflofters zu al Kahira, 
welcher in diefem Bach im September und October 
Waffer gefeben hat, faget, es fey zwar fehr Flar, 
aber nicht ohne Bitterkeit, ja, in der unterften Ges 

gend 
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gend, des Baches, wo er fih in den Meerbuſen er⸗ 
gießt, ſey es bitter und falzig, und alfo fehr unanz 
genehm von Geſchmack. Montagu ſtimmet damit 
überein, : und ſaget, es fey fehon bey feinem Urfprung 
etwas bitter und falzig, werde e8 aber durch den falz 
petrichten Boden, welchen es durchfliefie, zufest in 
‚einem folchen Grad, daß man'es nicht trinfen koͤnne. 
Daher Halten e8 einige fuͤ Marah. Der Bad) laufe‘ 

durch das Thal einige. Stunden gegen Weſten hin: 

ab, und ergießet fi) in einen”großen Bufen des 

arabifchen Meerbufens, : welcher Berkah (oder 

Birkah) Gorandal, das if, der See Gorandaf, 

‚genennet wird, - Sham berichtet, daß in den aras 

bifchen Meerbufen ein ftarfer Strom von Norden 

nad) dieſem See Gorandal fließe, der infonderheie 
zut Zeit der Ebbe fehr merklich ſey. Montagu hat - 
beobachtet daß dieſer Strom von Badiah ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts nad) ber ‚enfgefeßten Küfte laufe, und durdy 
feine Heftigfeie einen Wirbel verurfache, welcher die 

Schiffe mit fortreiffe, wenn Fein Wind wehe, und 
allem Anfehen nad) häufe er aud) die Sandbant zus 
ſammen, welche unter dem Vorgebirge Gorandal 

iſt, und deren Laͤnge von Oſten gegen Welten bey⸗ 
nahe eine franzöfifche Seemeile beträgt. 
Dem Thal Gorandalgegen Welten, liegt am Meer 
bufen ein Berg, welcher Dfchebel Hamam el Fe⸗ 
raun, dasift, der Berg von Pharaons Bade, genennet 
"wird. Er hat den Namen von einer neben derfelben 
tief in einer felfichten Grotte am Meer befindlichen 
ſehr heißen Quelle, welche einen falzigen Geſchmack 
bat, und nach Pococks Unterfuchung, außer einen? 
Mittelfalz, auch Schwefel und etwas Alaun, aber faſt 
(a einen Vitrio, h enthält. me widerſpricht dem 
Gg Pocöock, 
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Pocock, und verſichert, daß eine große Menge ſau— 
ver vitrioliſcher Dünfte von diefer Quelle auffteige. 
Es haben ihm feine arabifchen Wegweiſer gefaget, daß 
ein Ey in einer Minute darinn hart gefochet, und in 
ber andern völlig maceriret werde, Dasheiße Waf- 
fer fließt durch) den Felfen und die Sandbänfe in 
Fleinen Bachen, in welchen man fid) baden Fann, dem 
aräbifchen Meerbufen zu, welcher bier eine Bucht 
macht, die Berkat al Seraun, das ift, Pharaons 
See, genannt wird: 
| Drey Stunden von hier, auf dem Wege nad) 
Tor, ift zu Wuſet eine falzige Quelle, und drey Stan- 
den meiter zu Taldi, auch eine, An beyben Orten 
wachſen Palmbäume. Etwa eine Tagereife en 
randal, hat Fürer am 23 November ein Thal, 
Palmenbäumen und Tamariffen, und: in — 
einen kleinen Bach angetroffen, deſſen gutes Waſſer 
aus einem Felſen entſprung. Pocock gedenket des 
ziemlich breiten Fluſſes, Wad Faran genannt, 
welchen er auch auf feiner Charte bezeichnet hat. Un 
gefahr 30 englifhe Seemeilen von Goranbal, und 2 


gegen Norden von Tor, find unterſchiedene Quellen, 


welche für 
lim, 2 Moſ 15, 27 gehalten werben. Sie 
| nad Fuß eines Eleinen Berges, haben einen Ge: 
af von Salpeter, und find warm: esift hier aud) 
ein fehmeflichtes warmes Bad, welches von Moſe 
benennet wird, aber aud) ein Brlnn, der gutes Waf- 
fer bat. Shaw faget, er habe nicht mehr, als 9 von 
den 12 Brunnen , deren Mofes Erwähnung thut, ge: 
ſehen, die übrigen wären mit Sand angefüllet. Die 
mefften Quellen find mit in den: Garten eingefchlof- 
Fr weicher dem griechiſchen Kloſter au Tor aebörct 


Ä 


- 
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und mit einer fehr großen Menge Dartelbäume be- 


ſetzet iſt. Die Mönche löfen aus den Datteln und an⸗ | 
dern. Früchten Jährlich 2300 Pfund Sterling , wie 


Monfagu berichtet. 


Segen Oſten von diefem Ort und Tor, erſtrecket | 


ſich bis an das Gebirge, durch. welches man nach dem 
Sinai koͤmmt, eine fandige Ebene, welche für die 
Düfte Sin gehalten wird, und in welcher es viele 
Acacienbäume giebt. In das ‚Gebirge geht man durch 
ein ganz angenehmes Thal, in welchen Palnibäume 
und ein Paar Bäche find, auch an ben großen Felfen 
einige Inſchriften mahrgenommen werben, Bis zu 


dem Berge Sinai koͤmmt man noch durch einige. 


ſchoͤne Thäler. Die uͤbrigen Thäler und Wege, durch 
welche man zu dem Berge Sinai fommen kann, find 
den bisher befchriebenen aͤhnlich, ich will fagen, fie 
find entweder fandig und unfruchtbar, ober mit Pflan⸗ 
zen, Stauden und Baͤumen bewachſen. 


Der Himmel iſt im petraͤiſchen Arabien mehren⸗ 
cheils helle. Es iſt eine große Seltenheit, wenn es 
im Sommer regnet, und uͤberhaupt regnet es weder 
oft, noch ſtark. Shaw hat im October Donner, Dig 


und Regen im Gebirge, und Harant auch im Octo- 
ber etwas Kegen auf dem Berge Horeb, Fuͤrer aber 
dergleichen im Anfang des Movembers im Gebirge, 
und Wormbfer am 27 Nov. auch im Gebirge einen 
ſehr ftarfen Regen erfahren. Zur Zeit bes Regens 


läuft das Waffer mit großer Heftigkeit von den Ber- 


gen und in den Ihälern hinab, und reiffet alsdann 


viel. Steine und groben Sand mit ſich fort. Der 


Schnee ift im Winter ziemlich Häufig, infonberheie 
auf ben Bergen, mie Neigfchis, Monconys und der 
—— des Franciſcanoekloſters zu al Kahira, be; 


richten, 


" —— nu . 
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richten. Auf dem Berge Sinai und Horeb, hat P. 


della Valle im December, und Thevenot im Anfang 
des Februars, viel Schnee gefunden: der letzte konn: 


fe aud) mit einem großen Stod das Eis nicht zer: 
ſchlagen, welches er.mitten auf dem Sinai indem 
daſigen Waſſerbecken antraf. Am 30 Aprilempfand 
Monconys auf eben diefem Sinaioder Sanct Katdrir 
nenberge, einen fehr kalten Wind, von welchem det 
ausgebrocheue Schiveis am $eibe gefror. . Nichts de⸗ 

ftoweniger erfuhr. Bochove.um .die Mitte des Det | 

bers beym Smai, Fürer auf der. Reife durch das 





Gebirge im November, und.P. della Valle amEn 


‚ beides Decembers und im Anfang.des Jaͤnners, zu 


Tor, große Sonnenhitze. Diefe ift aber in den Som: 


mermonafen weit größer. -Meigfchis ſtund im Julio 


in den Thälern zwiſchen den hohen Felfen unausfpred)- 


lich große. und. faſt unererägliche. Hitze aus. Die 
Sonne machte den Sand fo heiß, daß er es, feiner guten 
und ftarken Schuhe ungeachtet, nicht aushalten konnte, 
in demfelben zu ſtehen und zu gehen? doch giengen 
die. Araber mie ihren verhärteten. bloßen Füßen in 
dem allerheißeften Sande. In den fandigen Ebe- 
nen, hat der erhißte Sand das betruͤgliche Anfehen 
einer Sammlung von Waffer, welche vor den Rei— 


fenden in einiger —— herzugehen ſcheint, det 


zwiſchen ihnen und d 


ſcheinbaren Waſſer gelegene 


Raum aber iſt in einer beſtaͤndigen Gluth, welche die 
zitternde wellenfoͤrmige Bewegung der ſchnell aufein: 


ander folgenden Duͤnſte verurſachet. In dieſem erhig- 
ten Sande erſcheint auch alles ſehr groß, ein Strauch, 


als ein Baum, ein Haufen Voͤgel, wie ein Kierwan 


von Kameelen, welches alles Shaw angemerket hat. 
Ob er es aber im September und Octobermonat ſelbſt 
— erfahren, 
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erfahren, oder aus andern Erzaͤhlumgen und — 
genommen bat, laſſe ich dahin geſtellet ſeyn. 

Koran Kap. xXIV, 39 ift diefes fcheinbaren — 
gedacht, und Maraccius hat dieſe Stelle aus dem 
Gielaloddin erlaͤutert. Golius in ſeinem arabiſchen 
Woͤrterbuch p. 1163 und in feinen Anhängen zu Erpe⸗ 
nii arabifihen Grammatif ©. 93 und 228 redet auch 
davon, und Jeſ. 35, 7 wird darauf gezielet. Die hef⸗ 
tige Hiße verzehret aud) die Feuchtigkeit der fterben- 
den Kameele und anderer Thiere fo geſchwind, daß 
fie viele; Jahre dauren. Die Hige würde unausflehe 
lich ſeyn, wenn ſie nicht durch die kuͤhlen Winde ge⸗ 


mindert wuͤrde, welche Neitzſchitz, Egmond van der 


Nyenburg und Heyman im Junio und Julio em—⸗ 
pfunden. Allein, in eben dieſen ſowohl, als andern 
Monaten, ſind die Naͤchte Fühl, wie eben diefe Reis 
febefchveiber angemerfer haben. - Shaw erfuhr im 


September und- Dectober des Nachts, und Pocock 


am 19 April früh Morgens, diefen Nebel, Der Thau 
ift fo haufig, daß er die Reiſenden durch und- durch 
naß mache, ‚wie Neisfhig und Shaw aus eigener 
Erfahrung: bezeugen: und Helfrich berichtet, daß ein 
ausgefpanntes feinen Tuch des Morgens vom Ihau 


ſo naß ſey, als ob es im Waffer gelegen hätte. Die 


Winde find oft heftig, und verurſachen den Reiſen⸗ 
den große Beſchwerlichkeit und Gefahr, indem ſie 
den Sand auf eine aͤhnliche Weiſe in Bewegung brin⸗ 
gen, als im Meer das Waſſer. (Auſter arenas, 


quafi maria, agens, ſiccis fevit fluctibus. Mela.) | 


Sie heben ven feinen Sand auf, und machen bald 


dicke —— die von — wie Rauch —— 


den; - 
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ben; denn Menfhen und Thiere Fönnen darinn Yen 
finfen. Wenn Reifenden die Winde flarf entgegen 
wehen, ſo Eönnen fie nicht fortreiſen; denn Die Wege 
find verſchuͤttet und unfichtbar : fie koͤnnen nicht durch 
ben Sand kommen, und auch die Augen niche auf 
thun; fie müflen alſo dem Winde folgen, um nicht 
umjufommen: Alles diefes haben Breitenbach, Zei 
fir Sabri , Neitzſchitz, Harant, Egmond van. der 
Nyenburg und Heyman aus Erfahrung. berichtet; 
und Shaw ſtimmet mit den Erzählungen. derfelben 
- überein: Gutes frifches Waſſer iſt in den meiften 
Gegenden eine feltene Sade, und ein wichtiges Ge: 
ſchenk. - Die Urſache davon ift, weil es wenigregner; 
und wenige Düellen vorhanden find: Faſt ale Qiel 
- fen find entweder falzig ober fhwefelhaft, aber ges 
fund; und weil die Bäche, fo lange fie nach dem Res 
ger Waffer haben, mehrentheils über einen falpes 
trichten Boben laufen, fo nimmt ihr Waffer auch 
davon einen Geſchmack an. Hin und wieder ſind aus 
gehauene Gifternen, in welchen Regenwaſſer aufbes 
halten wird. Die heiffe Quelle; Hamam el Feraun, 
und das warme Bad bey Tor, habe ich: oben befchries 
* Montagu meynet nicht weit bon Dſchebel ef 
Mocatab, ſichtbare Spuren eines erloſchenen vitrio⸗ 
liſchen Feuers, wahrgenommen zu haben. Shaw 
haͤlt es für Witkungen heftiger Erdbeben; daß hin 
‚und wieder zwiſchen den Seifen tiefe Thaler find, wel⸗ 
che dutch eine Zetreißung der Felſen eneftanden zu 
fenn ſcheinen, weil diefe an beyden Seiten in einans 
der. paflen wuͤrden, wenn fie zuſammengeſchoben wer: 
ben fönnten; tue hr ae | 
Staub: odet gemeine Erde, ift in dem petraͤi⸗ 
ſchen Arabien nit: Die wenigen Gewachſe ſtehen 
— entweder 
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entweder im Sande, oder. auf den nackten Felſen. 
Daß aber der Boden in Gegenden, wo man etwas 


Waſſer hat, gebauet, und fuͤr allerley Gewaͤchſe 


fruchtbar gemacht werden koͤnnte, bezeugen die Gaͤr⸗ 


ten der griechiſchen Moͤnche an den Bergen Sinai 
und Horeb. ˖ Der Granit, aus welchem die: zwi⸗ 


ſchen den beyden Armen des arabiſchen Meerbuſens 
befindlichen Berge, beſtehen, wird von einigen un⸗ 
richtig unter die Marmorarten gerechnet. Es iſt, 
nach Breunings, Egmonds van der NMyenburg: und 
Heymans Anmerkung, eben diefelbige Gattung von 
Selsftein, melche. in Aegypten Lapıs Iyenites und, 


Lapis thebaicus. genennet wird, und aus welchem die 


Dbelisfen gehauen werden. Seine Farben find fo 


mannichfaltig, daß es ſchwer hälten würde, ein . 


binlängliches Stüd zu einer Säule von einerley Far⸗ 


be. zu finden: hingegen ift es defto leichter, große 


Steine von untetfchiedenen Farben, als grüner, weiſ⸗ 
fer, rother, braurigelber, ſchwarzer, zu erlangen; Weil 
die. Felfen an vielen Orten braun und ſchwatz find; 
und wie verbranns ausfehen , fo ift begreiflic) , wes⸗ 
wegen fie, nach Ptofemäi Bericht, die ſchwarzen 
Berge genannt worden. Dan der Befchaffenheit 
des Berges Sinai und der. bafigen Dendriten, koͤmmt 
bernach ein Mehreres vor; Von vielen Kreidebet⸗ 
gen, und von Spuren eines ehemaligen Bergmerfs 
auf’ einem derfelben, ift oben in der Befchreibung des 
Weges von Gazza nach dem Berge Sinai, geredet 
worden. Der Tal iſt fehr gemein; 


Die wenigen Gewaͤchſe, haben ihre Nahrung | 
vornehmlich von dem häufigen Thau: Die Reifen. 


den treffen ofe Coldgquinten ar: Die Araber be 


bienen fich derſelben wider Die venerifche a ie 
| denn 


ar 
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denn fie laſſen in der ausgehoͤlten Frucht des Nachts 
Milch ftehen ;: und teinfen diefelbige des Morgens, 
wie Breuning: berichtee, (Vergl. mit dem, was oben 
©. 438 ſteht.) Die ſogenannten Roſen von Jeri⸗ 
cho, ( ſ. oben S. 341) hat Tucher 5 bis 6 Tageẽreiſen 
vom Berge Sinai gegen Norden, in einer Ebene von 
grobem Sande, angetroffen, und ſo, wie andere Reiſen⸗ 
de, an ſtatt des’ Btennholzes gebrauchet. Egmond 
van der Nyenburg und Heyman haben in dem Gebir⸗ 
‚ge, welches Hamam el Feraun gegen Oſten liegf,ti: 
ne Art Solanum zwiſchen den. Felſen nn 
| deſſen rothe Frucht ſo groß, wie eine Birne, iſt, und 
einen Geſchmack von: Senf hat. Breuning hat gro: 
fe Kappern hoch an den Felſen, und Shaw den 
Oleander, und in den Thaͤlern beym Berge Sinai 
das Apoeynum erectum, gefehen. In den Thaͤlem 
durch welche zuweilen das Regenwaſſer laͤuft, wach⸗ 
fen Tamatiften: Palmen: und Dattelnbäume, 
ſind Hin und wieder in guter ‘Anzahl zu finden, 
Bon den vielen: Fruchtbaͤumen und MWeinftöcken, 
welche ‘von den Möndjen beyin Berge Sinai gejo⸗ 
den werden, koͤmmt eine Nachricht vor. Die Wein 
traliben traf daſelbſt ver Vorfteher des Srancifeaner: 
flofters zu al Kabira, im September reif an, Breu 
ring hat wolletragende Baͤume gefeben, aus deren 


ſehr feinen Wolle, die Kraber ein fchönes Gewebe 


verferfigen. Da die Balfamftauden, welche den 
föftlichen jo genahnten Balfam von Mecca (Opobal- 
famum) geben, nicht: bey Mecea, fondern tief. im: pe- 
traͤiſchen Arabien in hergichten: Gegenden wachſen, 
und gewiſſen arabifchen Familien, als: ein koſtbarer 
Schaß, eigenthuͤmlich zugehoͤren, hat Haffelquift von 
| iaubwardigen Zeugen erſalcen. Man hat ihm auch 
berichtet, 
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berichtet, daß ihre Blätter, den Myrthenblaͤttern 
aͤhnlich, aber etwas größer wären, und er hält für 5 
wahrſcheinlich „, daß dieſer Baum eine Art Piflacia, ı 
und alſo mit dem Maftir -und Terpentinbaum nabe 
verwandt fey. Die Araber führen den Balfam ge 
gen die Zeit nach Mecca zum Verfauf, wenn die 
Kierwanen aus Aegypten und der Türfen, ſich da— 
ſelbſt aufhalten, und diefe führen ihn aus; er wird 
aber bald vermiſchet und verfälfcher. Der fiachlich- 
ten Bäume, welde die Araber Chaſem nennen, 
gedenket der. Vorſteher des Sraneifcanerflofters zu 
al Kahira. Der gemeinfte Baum im peträifhen A— 
rabien, welcher Häufig vorhanden, ift die aͤgyptiſche 
Dorne, ſpina zgyptia, Acacia, auf bebräifch 
Schitta, auf arabifh Sant und Abaradt, von 
- ben hiefigen Yrabern aber, wie Porod fchreibt, Cyale, 
genannt, (f oben ©. 437, wo die aus Raumwolfs Rei⸗ 
febefihreibung angeführten arabifchen Namen viel- 
leicht unrichtig find:) aus welchem Mofes die Bune 
beslade, den Schaubrodttifch, und die Stangen, 
“auf welchen beyde getragen worden, bat machen laffen. 
2 Mof. 25, 10. 13, 23. Thevenot hat diefen Baum 
von der Höhe und Dicke unferer Weiden, und Neitz⸗ 
ſchitz von der Höhe und Größe der Birn-und Aepfele 
bäume gefeben;. ver legte merfet auch-an, daß feine 
Aeſte fich fehr weit ausbreiten. Er bat dornichte 
Stacheln eines halben Fingers lang, feine Blätter, 
find fehr Elein und zart, und er trägt Früchte, bie 
wie Bohnen geftaltet, aber. nur noch einmal fo. groß, 
als ziemliche Linfen find, und von den Kameelen und 
Hammeln fehr gern gegefjen werden. Won demfels 
ben fließe von fi) — ein Harz herab, welches hart 
s Ch: H5 und 
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und ſuß iſt, und von den Arabern Akakia genennet 
wird, ung aber unter dem Namen des Gummi ara- 
bici, befannt ift. Die Araber fammien es im Herbit, 
wie Thevenot meldet, eſſen es auch fehr gern, mie 
Neitzſchitz aus eigener Erfahrung berichtet; denn ein 
Araber ſchenkte ihm ein gutes Stuͤck, in der Mey⸗ 
nung, daß ers eſſen follte. Weil diefes Gummi gal⸗ 
lerartig iſt, fo bat es eine naͤhrende Kraft, und Haſ— 
ſelquiſt erzähler, daß 1750 einabifjinischer Klerwan vor 
mehr als taufend Perſonen, in Ermangelung ande» 
rer Lebensmittel, zween Monate Tang feine Nahrung 
davon gehabt Habe. Faſt glaube ich, daß es Das 
Manna fen, von welchem Breitenbach, Felix Fabri, 
Tucher, Wormbſer, Neisihis und Harant berichten, 
daß es in den Thaͤlern, welche um die Berge Sir 
"Mai und Horeb hertiegen, im Auguft und Septem⸗ 
ber, ‚gefunden, und durch die Moͤnche ſowohl, als 

Araber, von den Aeſten der Baͤume, von den 
ren, und von den Pflanzen, in kleinen weißen 
Koͤrnlein geſammlet werde , Die, wenn viele verei⸗ 
nigte werden, dem Harz gleichen. - Harant ſaget 
daß er und feine Neifegefährten von diefem Manna, 
welches ihnen die Araber. gebraiht, gegeſſen, und 
es fehr fuͤß und wohlſchmeckend befunden Härten. 
Sollte diefes Mana von dem Gummibaum nicht | 
fkommen, fo mäßten es entweder die Tamari⸗ 
ffen, welche auch häufig vorhanden find, eder. die 
Dornftaude Algul geben, (S. 437) welche letztere 
aber feiner von den Reiſebeſchreibern, welche ich ge» 
fefen habe, im peträifchen Arabien genannt hat 
Bon dem Gewaͤchs Wen (welches ohne Zweifel ei⸗ 
R 2 0 ne Re 
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nerden mie Ban iſt, (ſ. Celſii ——— P. II. 
P. 1.) fagen Egmond van der Nyenburg und Hey⸗ 
man, daß es in großer Menge auf dem Berge Ho— 
reb wachſe. Sie vergleichen es mit dem Balanus 
Myrepfica, auch wohl Ben parvum Monardi, und, 
von den Mönchen im Sanct Katharinenfiofter am 
Derge Horeb, Pbaragon genannt, Die Frucht 
iſt laͤnglicht, breyedicht, ungefähr fo groß, als eine‘. 
Hafelnuß, und mit einer dünnen grauen und weißen 
Schale bededet, im welcher ein weißer öhlichter Kern 
ſitzt. Das Baumchen hat viele Aehnlichkeit mit 
den Tamariſ ken. Aus dem Kern der Frucht preſ— 
ſet man ein Oehl, Oleum Balanınum genannt, wel⸗ 
ches durch das Alter nicht verdirbt. Die Frucht 
wird innerlich als ein Neinigungsmittel, und das 
Oehl aͤußerlich zur Reinigung und Verbeſſerung der 
Haut, gebraucht, Breuning redet von einem 
Baum, vdeffen Stamm weiß, die ‘Blätter breit, und 
die Frucht grün und den Hoden (telliculis) aͤhnlich 
ift, in welcher fih), wenn man fie öffnet, ein ſchup⸗ 
pichter Zapfen ven geldgelber und rother Farbe fin 
det. Ich fann nicht errachen, was dieſes fuͤr ein 
Baum fen? 

An zahmem Vieh haben die Araber Eleine ſchwar⸗ 
ze Ziegen, Hammel, Eſel, Kamreele, und Gaͤn⸗ 
ſe, die letzten vermuthlich nur an wenig Orten. 
Die Milch der Ziegen und Kameele, gehoͤret zu ih⸗ 
ren vornehmſten Nahrungsmitteln: fie verfertigen 
auch Käfe daraus. Es muß ſich aber- dieſes Vieh 
mit wenigem und fihlechtem ‚Futter behelfen. An 
wilden vierfüßigen U nennen Breitenbach, Fe⸗ 

Hb⸗ lix 
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lix Fabri, Breuning, Thevenot, Pocock und Shaw, 
wilde Eſel, viele Gaſellen oder Antilopen, wel: 
che man zumeilen haufenmeife laufen ſieht, Haſen, 
darunter auch weiße gefehen werden, wilde Schweis 
ne, Baͤren, Fuͤchſe, Woͤlfe, Tſchakals, und 2cos '. 
parden mit fleinen Flecken. Breitenbah, Selig 
Fabri und beyder Gefährten, fahen ungefähr 2 Ta- 
Hereifen vom Berge Sinai, als fie in einem Thal 
zwifchen dem Gebirge reiferen, hoc) auf einer Epige 
ein Ihier, weiches ihnen größer als ein Kameel vore 
fam, fie aber für ein Kameel hielten: allein, die Araber, 
welche fie geleiteten, verficherten, e8 fey ein Einhorn. 
Harant nimme für gewiß an, daß Diefes Thier ein 
Einhorn gewefen fen: id) aber weis nicht, wofür ichs 
halten fol. Daß die Araber Feldmaͤuſe effen, bes 
richtet Helfrich; er befchreibt aber die Maͤuſe nicht: 
doch vermuthe ich, daß vs eben biefelben find, von 
wævelchen ich oben S. 441 geredet habe. Won den 
iefigen Vögeln, nennen die Reifebefihreiber Straufs. 
E k ‚ Rebbüner, melde in ziemlich. großer Mens 
ge vorhanden find, Tauben, unterſchiedene Seer 
voͤgel, als Diftelfinken, Ammern oder Emmers 
linge und Nachtigalen, von welchen Breuning 
die beyden erften Arten am uten September in einem 
Thal nicht weit vom arabiſchen Meerbufen, Wormb- 
fer, Graf Albrecht von Loͤwenſtein und ihre Gefährten 
aber die letzten, am 28ſten Nov. in einem Ihal, nicht 
weit vom Berge Sinai, geböret haben: Raben, 
And große Störche mit ſchwarzen Flügen Die 
letzten werden heerdenmeife gefeben, wie Breuning 
und Pococ bezeugen. Wen Amphibien, nennen 
J—— die 
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die Reiſebeſchreiber Eidexen, welche eine gute 
Spanne und daruͤber lang ſind, Dab genannt, 
Schlangen, und Vipern, welche letztern ſehr ge: 
fährlich find. Won Inſecten nennet man, Pbas 
raonislaͤuſe, welche fo groß und rund als eine Ha« 
‚felnuß find, und ſehr ſcharf beißen, große gelbe 
Horniſſen von fehr beſchwerlicher und gefährlicher 
Art, und große Heuſchrecken, welche Harant und 
Shaw i im October in Eleinen und geößern Schwärs 
. men angefochten haben, und dem erften aud) des 
Nachts beſchwerlich gemefen find. 

Die Araber dieſes Landes, find armſelige, na- 
ckete und hungrige Leute. Sie tragen entweder nur 
ein weißes Hemd, oder uͤber«dieſes noch ein blaues, 
‚Die Ermel der Hemden find fehr. weit. Einige wis 
ckeln fid) über das Hemd weiſſe Sarfche um ben Leib, 
unter bie Achfeln, und über die Schultern. Andere 
tragen Unterhofen, und einen ſchwarz und meiß ge: 
‚ftreiften haͤrnen Rock, oder auch zuſammengenehete 
Schaffelle, deren rauhe Seite ſie einwaͤrts kehren, 
wenn es kalt iſt, und auswaͤrts, wenn es heis iſt. 
Sie ſchuͤrzen die Hemden mit einem breiten Guͤrtel 
auf, in welchen ſie vorn einen krummen Dolch, 
Sef genannt, und ein kleines Meſſer, welchem ſie 
den Namen Sekino geben, hinten aber einige 
Pfeile ſtecken, wenn fie, vergleichen gebrauchen. 
Auf dem Kopftragen fie einen weißen Turban, von 
welchem hinten ein Zipfel hinab haͤngt. Sie gehen 
entweder gan; baarfuß, oder fie haben Soolen unter 
die Füße gebunden, oder hohe Schuhe von rother, 
‚oder,gelber oder blauer Farbe, welche von Fiſchhaͤu⸗ 


ter gemacht find. Die Weiber haben nur ein weites 
| 53 „ blauer 
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blaues Hemd an, und ihr Geficht bedecken fie mit 
einem Stuͤck Leinwand, in welches a Löcher gefchnit= 
ten find, um durd) diefelben zu fehen. hr, Haar 
ift hinten abgefchnitten,, und vora in kleine Locken 
gebunden, welche einen fleinen Theil des Vorkopfs 
bedecken. In den Ohren tragen fie große mefjinges 
ne Ringe, um den Hals und die Arme Schnüre Koral- 
fen. Die Kinder geben nacfet. Die Araber wohnen ents 

weder in Felſenhoͤlen, oder fie fpannen auf dem Sande 
ihre entweder fehwarzen oder weißen ‚von Ziegenhag- 
ren gemachten Tücher auf, und verbergen fih unter 
diefen elenden Zelten vor der Sonnenhige. Wenn 
in einer Gegend gar Fein Futter mehr für ihre Ka— 
meele, Hamınel und Ziegen vorhanden ift, fo bege— 
‘ben fie fich in eine andere. Sie ernähren fih von 
der Milch der Kameele und Ziegen, aus welcher fie 
auch wohl Butter und Käfe machen: fie eflen auch 
das Fleiſch der Kameele eben fomohl, als ihrer an- 
dern Thiere, und die oben ermähnten Feldmaͤuſe. 
Sie haben nur wenig Datteln. : Aus dem Korn 
‚oder Mehl, welches fie entweder von den Mönchen 
des Sanct Katharinenflofters befommen, oder aus 
al Kahira in Aegupten holen, bereiten fie ihre an« 
genehmften Speifen, welche fie Beta und Marfuru⸗ 
ca nennen. Sie machen nämlid) in einer hölzernen 
- Schüffel einen Teig von Mehl und Waſſer, und 
aus diefem dünne runde Kuchen. Alsdann zunden 

fie ein Fleines Feuer entweder von dürren Reifern 

‚und Gewächfen, oder von trocknen Kameelkoth, an, 
legen die Kuchen auf den dadurch erhigten Sandbo— 

den, bedecken fie mit der glübenden Afche und den 

Kohlen, und-laffen fie ſolchergeſtalt etwas backen. 

. ..4 | Sie 
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Sie effen entweder dieſe halb gar gebackene Kuchen 
fegleich, oder fie zerbrechen diefelben in ganz Fleine 
Stuͤcken, befeuchten folhe wieder mit Wafler, 

£neten fie von neuem, miſchen Butter oder auch. 
etwas. Honig darunter, zerreißen den Teig in Stuͤ— 

de, und effen dieſelben als. eine koͤſtliche Speife, | 
die felten vorfömmt. Sie Beitreuen auch. wohl den Teig, 
welchen fie in der glühenden Afche backen, mit. Kaͤſe, um 
ihn ſchmackhafter zumachen, Weil aber ihre Speifen 
rar zur aͤußerſten Nothdurft hinlänglich find, ſo find 
fie immer hungrig, verlangen, von. den. Keifenden et⸗ 
was. zu eflen, nehmen. es. ihnen auch, wohl mit Ge⸗ 
walt, und wenn fie. diefelben plündern und. Zeit dazu 
haben; ſo eſſen fie ſich erſt an den Lebensmitteln, wel⸗ 
che fie finden, ſatt, ehe ſie den uͤbrigen Raub. genau 
aufſuchen und. unter ſich theilen , wie. Harant. von 
Molfhig aus. eigener Erfahrung. berichtet, Sonſt 
find: fie gegen. einander ſehr gaftfrey, alfo. daß auch— 
diejenigen, welche Reiſende führen, fo. oft fie. eſſen 
wollen, uͤberlaut jedermann einladen, mit ihnen. zu, 
fpeifen, und allen, welche fich, einſtellen, etwas geben, 
Diejenigen, welchen man fich auf Reifen anvertrauek, 
find treu und. zuverläßig, halten. aud). gemeiniglic), 
ihre befannten Landesleute von Gewaltthaͤtigkeiten da⸗ 
durch ab, daß fie denſelben vorſtellen und betheuren, 
wie ſie uͤbernommen haͤtten, die Reiſenden ſicher und 
unbeſchaͤdigt an Ort und Stelle zu bringen. Sonſt 
gehen ſie bey aller Gelegenheit entweder einzeln, oder 
in kleinen und großen Haufen auf Raub aus, toͤdten 

aber Diejenigen, welche fie übermaftigen fönnen, und 
ſich nicht wehren „ geineiniglich nicht, fonbern laſſen 
es dabeh bewenden, daß ſie dieſelben alles deſſen, was 
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fie haben, berauben. Ihre gemöhnlichen Waffen 
find Sanzen, Säbel oder krumme Dolce, “Bogen 
und Pfeile, anch wohl Schilde von Fiſchhaͤuten ge= 
macht: viele haben auch Flinten , aber felten Pulver 
und Bley. Mer feins von allen diefen Srüden haf, 
ber führet nur einen großen Stock in der Hand, weis 
_ cher unten mit Eifen beſchlagen ift. Fuͤrer fager, 
daß fehr wenige Araber Pferde hätten: ich finde auch 
nicht, daß außer ihm ein Reifebefchreiber in dieſem 
Sande Araber zu Pferde gefehen habe. Was Theve⸗ 
not von den Pferden der Araber meldet; feheint nur 
Kak diejenigen zu gehen, welche ſich in Aegypten aufs 

alten. * 5 ” 
Die Araber find in unterfehievene Stämme abges 
theilet, von welchen ein jeder unter einem Scheifh 
ei Kebir oder Groß. Scheifh fteht: Ein jedes das 
‚ger hat feinen befondern Scheifh. Alfe find durch eine 
Art eines Bündniffes vereiniget, daher dienet einer 
zum Schuß wider die übrigen. Diejenigen, welche 
in Städten wohnen, werben hier, wie in andeen Ge⸗ 
genden, Mohren genannt. Um das St. Katharis 
nenkloſter ber, haften fich 3 Stämme oder Gefihled)- 
ter auf, deren Häupter viefes Kloſter beſchuͤtzen. 
Diefen Gefchlechtern muß das Kloſter entweder 
Brodt oder Mehl ſchenken. Die zahlreichſten und 
beſten, find die · Alekad oder Elecat; nicht fo zahl⸗ 
reich, aber boshaft, ſind die Sualli oder Schualli, 
und am ſchwaͤchſten an der Zahl, aber am boshafte 
ften, find die La Said oder Wecelcadiſaid, ivel« 
he, wie es fiheine, aus Said oder Oberaͤgypten 
berftammen. Es halten fi) auch die Geſchlechter 
Miefendis und Garas in den Grgenden des Klo- 
| | . ſters 
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ſters auf, ihre Haͤupter aber gehören nicht zu den 
Beſchirmern des Kiofters. Wenn einige von ihnen 


bey dem Klofter vorüberziehen, fo reichen ihnen die 
Mönche auch wohl etwas zu effen, doch find fie niche 


dazu verpflichtet. Won den Beni Soliman , ‚mel 


he zu Sues ſich aufhalten , find aud) welche zu Tor. 
Um Accabah oder Ailah, leben die Allauni, ein 
ränberifches Volk, melches mit allen übrigen Feind: 
ſchaft unterhaͤlt. Vor Alters wohneten in diefem 
lande die Nabataͤer, Idumaͤer oder Edomiten, 
Pharaniten, Elaniten, Munichiaten, Sarace⸗ 
nen, Bathener, Cagulaten, Arſicodaner, Was 
daͤer, Baraſaͤer, Lichener, Thamudener, und 
andere Voͤlkerſchaften. So viel von dem petraͤiſchen 
Arabien überhaupt. Nun find einige befond;re 
Merkwürdigkeiten veffelben zu unterfuchen. a 
-.. Von den Bergen Sinci und Horeb, haben Ban, 
Breuning, Harant, Neisfhit und Pocock, Abbildungen 
geliefert: es beftätiget aber felbft der große Unterſchied uns 
ter Diefen Zeichnungen, das Urtheil des Reiſebeſchreibers 
P. della Valle, daß es unmsglich fen, beyde Berge in eis 
uem einzigen Entwurf vorzuftellen, ja auch nur den Berg 
Horeb allein, in einer einzigen Zeichnung zu bringen. 
Er verwirft alfo alle Abbildangen, welche er gefehen, und 
führet zur Lirfache feines Urtheils an, daß der Horeb allein 
aus 5 oder 6 übereinander flehenden Bergen beftehe, an 
deren Fuß, man nur den niedrigften erblichen fonne. Mon⸗ 
conys theilet den Horeb in 3 Berge ab, die Griechen in 
4, am gewöhnlichften aber wird er in2 Berge abgetheilet, 
wie wir hernach fehen wollen. Moſes fehreibt B. 2. 
Kap. 19, 20. Kap. 24, 16. 24, 32. B. 3. Kap. 7,3% 

26, 46. 27, 34. B. 4, Kap. 3, 1. Gott fey auf den 
Berg Sinai herabgekommen, dafelbft fey die Herrlichkeit 

beifelben fichtbar gewefen , da habe der Herr mit ihm 
geredt, und ihm das Geſetz u und cben —— 
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MD.5, Kap. 1,6. 4, 10.15. 5,2. 18,16. 29, 1. von 

dem Berae Horeb, verglichen mit Mat. 4,4. Daß bringt 
uns anf die Gedanken, daß Sinai und Boreb zween 
Namen eines Berges ſeyn muͤſſen. So iſt es auch, oder 
vielmehr fo kann es auf zweyerley Weiſe ſeyn. Auf dem 
bergichten Lande, welches die beyden Arme des arabiſchen 
Meerhufeng einfchließen ‚, jvoifchen dem 27 und 28ſten 
Grab der Breite, iſt ein Berg, der ſich ziemlich hoch über 
feinem Fuß, in sween Berge theifet, welche alle umliegen⸗ 
de Derge an Höhe übertreffen. Der hoͤchſte, wird heu⸗ 
tiges Tages gemeiniglich der Sanct Ratbarinenberg, der 
andere aber, Sinai und HSoreb genannt. Daf der leßte, 
an deffen A das berühmte Sanct Katharinenktofter ſteht, 
nit dem Namen Sinai und Aorch beleget wird, iſt fol 
gendermaßen zu verftehen. Wenn man ben größten Theil 
dcs Berges erfiiegen hat, und nacheinander durch 1 hä 
in den Helfen ausgehanene Thore gegangen ift, ſo kommt 
man auf eine ziemlich lange, aber nicht breite, Ebene, 
auf welcher außer einem Paar anderer Kapellen auch die 
Kapelle Eliaͤ ſteht. Hier xheilet fich der Berg in 2 Spi - - 
gen, eine ift gegen Norden, ober auf der Eeite, wo. man 
den Berg aus dem Katharinenklofter erftiegen hat, und. 
eine gegen Suͤden: jene, welche die niedrigfte ift, wird 
der Berg Horeb, dieſe aber, welche die hoͤchſte iſt, und 
von der Kapelle Eliaͤ an, erſt innerhalb einer Stunde be⸗ 
fliegen werden fann, wird Sinat, und von den Arabern 
Dfchebel el Muſa, das ift, der Berg Mofis, genannt. 
Zwiſchen beyden iſt die Eleine Ebene, auf welcher die 
fchon genannten Kapellen ſtehen, und ein Fleiner Garten. 
Die Epise, welche Sinei genannt wird, Fann man den 
ganzen Weg hinauf nicht eher fehen, als bis man auf dies 
fe Ebene gekommen ift; denn die Spike, melche Horeb 
genannt wird, verhindert ihren Anblick. So reden Ha— 
rant von Polfchig, Egmond van der Nyenburg und Hey⸗ 
‚mann, der ungenannte Vorſteher des Rrancifcanerflo- 
ſters zu Altahira, und Pocock. Felix Sabri und Neiße 
fchiß fchren e8 um, und nennen die höchfie Spitze des 
Berges, Horeb, dienjedrigere aber, Sinai, und jagen, ber 


Sinai fe gleichſam der Fuß des Horebs. — 
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Fuͤrer von Haimendorf, Helfrich, vonder Gräben, Mon⸗ 
conys und Shaw, nennen diefen Berg bloß Sinai, ohne 
‚von einem Theil deffelben den Namen Soreb zu gebrau⸗ 
‚chen, als welcher vielmehr nach Breunings und Grobens 
Bericht, zu ihrer Zeit von den Moͤnchen einem kleinen Ber⸗ 
ge, welcher dem Katharinenkloſter gegen Norden liegt, 
oder wie Fuͤrer will, den kleineren vor dem Sinai liegen⸗ 
den Bergen, iſt beygeleget worden. Rudolph koͤmmt mit 
keinem einzigen Reiſebeſchreiber überein; denn er nennet 
den über dem Sanct Katharinenklofter liegenden Berg, 
"Sinai, und von dem andern höhern, fageter, er verliere 
ben Namen, und werde Horeb genennet. Thevenot nen 
‚net-den Berg Sinai, nurden Berg Mofis, und Welſch 
faget, Sinai und Horeb fen einerley. Ganz anders res 
‚den die Reifebefchreiber Breitenbach, Johann Tucher, Bes 
don, Wormbfer, 9. della Valle, Stochove und Troilo ; 
denn diefe nennen den bisher befchriebenen Berg, nicht 
Soreb und Sinai, fondern bloß Aoreb, und hingegen 
den meit höherern Sanct Katharinenberg, halten fiefürden: - 
rechten Berg Sinai. Auch der vorhin genannte Breu⸗ 
ning glaubet , daß dieſe Meynung die richtigſte ſey, und 
‚wenn ich, wie ich glaube, einen der aͤlteſten Reiſebeſchrei⸗ 
ber, den Johannes de Montevilla, recht verftehe, fo ift 
er auch diefer Meynung zugethan ; denn er faget, das Ges 
bivge Singi fey durch ein Thal getheilet, und der Ort, 
wo Eliä Kapelle fieht,.heiße Horeb. Albrecht, Graf zu 
Loͤwenſtein, und Selir Sabri, meynen, daß alle hier gele— 
gene Berge, Sinai, von der Wuͤſte Sin, heißen; daher 
brauchen fie die Namen Sinai.Yoreb und Sinai⸗Sanct 
. Batbarinenberg. Wäre aud).diefes richtig, fo hülfe es 
doch nichts zur Entfcheitung der Frage: aufmelchem von 
den beyden Theilen des Berges das Gefeß gegeben wor⸗ 
dei, auf dem: Sanct Katharinenberge, oder auf dem 
gtvegten niebrigern? Die gemeinfte Meynung ifl zwar 
fuͤr den legten, fie hat aber wichtige Zweifel wider fich. 
Der jüdische Gefchichtfchreiber Joſeph faget, der Sinat 
fen der höchfte Berg in diefer Gegend, daß iſt aber der 
Sanct Ratharinenberg. - Doch. weil es feyn Fann, 
Jofeph den ganzen unten vereinigten Berg Sinai 


2, ab 


Horeb, zuſammengenommen, verſtanden hat: fo will ich 
Hieronymuni zu Huͤlfe nehmen. Dieſer ſaget in ſeinem he⸗ 
bräifchen Namenbuch, der Berg Gottes Horeb, ſey ne 
ben dem Berge Sinai. Ich beweiſe aus dieſen Worten, 
dag man zu Hieronymi Zeit einen von ben beyden Ber⸗ 
gen, die an ihrem Fuß nur einen einzigen Berg ausma⸗ 
chen, Sinai, und den andern Horeb genannt habe. Daß 
nun ber Sanct Rarbarinenberg der Sinsi fey, wie 
einge der Alteften und jüngern Neifebefchreiber behau— 
pten, wird folgendermaßen wahrfchemlich. Aus 2 Mof. 
19, 16«20. 5 Mof. 4, 10: 12. fiheint zu erhellen, und 
aus 2Mof. 19; II. 24, 17. ift Dentlicher zu erfennen, 
daß die Iſraeliten, als fie am Fuß des Berges geflanden, 
Die oberfte Spitze deffelben, wo. Gott mit Mofe redete, 
und ihm das Gefe gab, gefehen haben, fo mie fie die 
Stimme Gottes gehöre. Nun aber kann man nach P. 
della Balle, am Fuß bes Berges Horeb, nur den unten 
ſten feiner Abſaͤtze erbliden. Harant und andere Neifebe 
fchreiber. verfichern, daß man die oberfie Spiße dieſes 
Berges erft fehen fünne, wenn man ihn fchon größten» 
theils erſtiegen habe, und auf die oben genannte Ebene 
gekommen fen: und Pocock meldet, daß man den Gipfel 
des Berges, welcher heutige Tages Sinai genennet wird, 
‚ von feinem demfelben gegen Norden und Nordweſten bele⸗ 
genen Drt, auch nicht aus dem gegen Weften befindlichen 
Thal Melgah, welches aller Wahrfcheinlichfeit nach, die 
2 Moſ. 19, 2 genannte Wüfte ift, erblicken koͤnne. Hins 
gegen der Gipfel bed Sanct Karbarinenberges, kann 
ſowohl am Fuß des Berges, ald 4 bis 6 Tagereifen 
‚weit gefehen werden, und wird daher mit vorzüglicher 
Wahrfcheinlichkeit für den rechten Sinai gehalten, auf 

welchem dag Gefet gegeben worden. 
\ Wahrfcheinlicher Weife hat man die hichfle Spike des 
Berges Horeb, um besmillen Sinai genannt, weil man 
dadurch dem fcheinbaren Widerfpruch am beften abzuhel⸗ 
fen geglaubt hat, daß dasjenige, was vermoͤge einiger 
Stellen der Bücher Mofis, auf Sinai geſchehen ift, nach 
aubern auf Horeb gefchehen fepn fol. Diefe Verwech⸗ 
felung der Namen aber koͤnnte auch um deswillen vorge» 
| nommen 
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nommen werden, weil beyde Berge unten an ihrem Fuß 
pereiniget find. , Man kann alfo von dem ganzen Berge 
bald unter dem Namen Sinai, bald unter dem Namen 
Horeb reden, (welches auch Hieronymi Meynung ift,) 
wenn man aber genau ſprechen will, ſo muß man deu 
Böchften von den beyden Bergen, in welche er fich theilet, 
Sinai, und den niediigern Horeb nennen. Der Apoſtel 
Paulus fchreibt Salat. 4, 24. Der Berg Sinai heiße 
auch Hagar, und Harant bezeuget, daR die Araber die 
fin Namen noch gebrauchen: 28 bedeutet aber das Wort 
Hagar in der arabifchen Cin melcher es Hadſchar ausge⸗ 
ſprochen wird?) und ſyriſchen Sprache, einen Felſen. 
Die Araber nennen den Horeb auch Tur, fie ber mubi⸗ 
fche Erdbefchreiber, Abulfeda, und der von Schultens ans 
geführte Derfaffer des arabifchen Nanreriduches, angemers 
ket haben, ımd Harant in feiner Neifeberchreibung beſtaͤ⸗ 
tiget. Auch Tur ift ben den Arabern, Sprern und Chal⸗ 
daͤern, tin allgemeines Nennwort, welches einen Berg 
anzeiget, oftmals aber als der Name eines befondern Ber 
ges gebranchet wird. Die Araber,fagen aber auch al Tur 
Sinein, der Berg Sinai. | 


jeſe beyden Berge muß ich noch genauer befchreiben. 
Am Fuß des Berges Horeo, auf der nordeftlichen Seite 
deffelben, in einem tiefen Thal, zwiſchen 2 Granitfelſen, 
welche Sanct Johann und Sanct Epiftomius (Poxcock 
fagetS. KEpifteme) genennet werden, und wie man vor⸗ 
giebt, auf dem Platz des brennenden Buſches, den 
Mofes gefehen hat, ſteht das Sanct Rerbarinentlofter, 
welches auch das Rlofter des Berges Sinai, genennet 
soird. Kaiſer Juſt nian hat ed erbauet, bie Kaiferinn Hes 
lena aber, vermuth ich fehon den jekt in der Mitte des 
Kloſters ſtehenden Ihurm aufführen laſſen. Mohammed 
fol demſelben und den Chriſten Überhaupt, einen Step» 
heitsbrief ertheilet Haben, welche vorgeacbene Urkunde 
Sultan Selim der erſte, für richtig an⸗ und zu ſich ge— 
nommen, und unter ſeinem Namen einen gleichlautenden 
Freyheitsbrief g:geben hat. Es wird von griechiſchen 
Monchen bewohnet, iſt von aller Gerichtsbarkeit befrey⸗ 


et, und ſteht unter einem bier wohnenden Ergbifchef, 


welchen 
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welchen die hieſigen Moͤnche und die zu Alkahira erwaͤh⸗ 
len, der Patriarch von Jeruſalem aber weihet ihn ein. 
Das Kloſter iſt mit ſtarken Mauern umgeben, und das 
Thor, um der Araber willen, mehrentheils verſchloſſen oder. 
gar zugemauert, fo daß es nur alddann. geöffnet wird, . 
wenn ein neuer Erzbifchof eingefeßet werden fol. Doch 
find Harant und P: della Valle durch daifelbige eingelaffen 
worden. Man wird gemeiniglich, vermittelft einer Winde, 
in einem Korbe hinein und heraus durch ein Senfter ‘ge 
laſſen, welches etwa go Schuhe hoch über der Erde if, 
und aus welchem auch den Arabern, bie es täglich ‚vers 
langen, in einem Korbe entweder Korn, oder Mehl, oder 
Brodt hinabgelaffen wird. In dem Kloſter ift auch eine 
mohammedanifche Mofchee. Den Mönchen werden aus 
Alkahira Getraide, Mehl, und Hülfenfrüchte, aus Tor 
aber. getrocknete Fiſche zugefuͤhret, und fie ſchicken viele 
von den Baumfrüchten ihrer Gärten, nach al Kahira an 
den Paſcha und andere vornehme Perfonen, zum Gefchenf; 
Sie find von der Kopfftener frey, bezahlen auch feinen 
Zoll von dem Korn, welches ihnen sugefchicket wird. Dem 
Rloſter gehören einige hundert Leute eigenthuͤmlich, deren 
Vorfahren Kriegesaefangerie gemefen feyn follen, die Kais 
fer Juſtinian dem Klofter gefchenfer hat. Sie find Mo 
hammedaner geworden, haben einen Vorgefeßten aus ihr 
rem Mittel, arbeiten für dag Klofter in den Gärten def: 
felben, führen auch Korn und Meifende ven al Kahira 
bieher, müffen aber für alles, was fie thun, bezahlet, und 
zugleich mit Effen verforget werden, und nehmen ſich, 
wie 28 Egmond van der Nyenburg und Heymann vorge 
fommen ift, mehr Freyheit heraus, als die Monche, 
Ben dem Klofter ift auf der Nordiveftfeite ein mit Ri 
chengewaͤchſen und Baumfrüchten reichlich verfehener Gar: 
ten, deffen fandigen. Boden die Mönche durch den Kch 
richt und Mift ihres Kloſters verbefjerthaben, undzu web 
chem man aus bem Kloſter unter ber Erde hingeht, 
welcher Zugana mit eifernen Thüren verfchloffen ift. 

. Man braucht von dem Santt Rarbarinenklofree an, 
drey Stunden, um den Gipfel des Berges Koreb zu em 
reichen. Der Aufgang ift groͤßtentheils mis ſteinernen 

| | Ertufen 


Das peträifihe Arabien, 495 


Stufen verſehen, die meiſtens 1 Schub, viele auch 2 
Schuhe hoch, und von demielben Granit find, aus tel. 


chem. der ganze Berg befteht, in welchen fie eingehauen 


find. Solcher Stufen find, nach dem Bericht der mei 
ſten Neifebefthreiber, über 7060, an unterfchiedenen Drs 
ten aber find Feine, Bald Anfangs trifft man eine gute 
Duelle an, welche unter einem Felfen entipringt, und hin 
ab ing Katharinenkloſter, aus diefem- aber in ein großes 
Decken fließt, welches, wenn es überläuft, einen Fleis 
nen Bad) verurfachet. Hoch auf dem Berge, iſt eine 
tiefe Ciiterne, aus, welcher man das gute Waffer durch 


einen Eimer und Strick heraufzicht, und auf dem Bir 


pfel des Berges, find noch 2 Cifternen, deren Maffer 
aber nicht von der beften Urt ift. Sch habe der Ebene, 
auf welche man koͤmmt, wenn man nach einander durch 
2 in dem engen’ Mege befindliche Thore gegangen ift, 
ſchon oben erwaͤhnet. Die dafige nordliche Spiße des 
Berges, welche man hentiges Tages gemeiniglich Zoreb 
nennet, ift, wie Pocock anmerket, mit Heinem Gebüfch 
und wohlriechenden Kräutern häufig bewachſen, hat auch 
Hagedornen. Auf der ſuͤdlichen ſteilen Vergſpitze, zu 
deren Beſteigung man von Eliaͤ Kapelle an, eine Stunde 
gebrauchet, und welche oben nur klein iſt ſteht eine klei⸗ 
ne chriſtliche Kirche, die in 2 Kapellen abgetheilet iſt, de⸗ 
ren einer ſich die Griechen, und der andern die Laͤteiner 
bedienen: und bey derfelben ift eine Höhle in einem gros 
fen Felfen. : Den einer andern Höhle, ſteht eine Kleine 
mohammedanifche Mofchee, und in der Höhle ift eine 
verſtuͤmmelte griechifche Inſchrift. Man erblicket von die: 
fem hoͤchſten Gipfel des Berges, beyde Arme des arabis 
chen Meerbufeng, von welchen der oͤſtliche fich weiter ges 
gen das mittelländifche Meer zu erſtrecket, als der weft: 
liche, wie Monconys beobachtet haben will, dahingegen 
Poeock gemeffen zu haben vermeynet, daß der weltliche 
Acm des arabifchen Meerbufeng faft um einen Grad ſich 
weiter gegen Norden erftreche, als der oͤſtliche. Dex 


ganze Berg Hoꝛeb iſt ein Granitſtein, der entiveder rorh, 
oder gelb mit ſchwarzen Flecken ift. Auf demſelben wach⸗ 
ſen hartitenglichte Kraͤuter, wie Neitzſchitz angemerket hat!» 


Monco⸗ 


fd 
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Monconys hat große Stuͤcken Kriſtall auf demſelben gu 
funden. Noch haͤufiger ſind die Dentriten, mit lebhaf⸗ 
ten Figuren von Zweigen und Buͤſchen. Egmond von 
der Nyenburg und Heymann merfen an, daß dag Be 
wächs, Ben genannt, auf diefem Berge in großer Menge 
wachfe. Zwiſchen den Selfen, ‚halten fich viele Rebhuͤ⸗ 
ner auf, tweldhe um des Waffers willen hieher fommen. 
- Bafellen find auch häufig. ° 

Wenn man auf der Ubendfeite des Berges, (wo Feine 
Stufen find,) hinabſteigt, koͤmmt mar nach 2 Stun 
den zu dem Zlofter der vierzig Maͤrtyrer oder Braoͤ⸗ 
‚der, das am füdmweftlichen Ende des fo genannten Bor 
testbats liegt, welches die beyden Berge Horeb und Si 
nai (Sanct Ratbarinenberg) fcheidet. Diefem Klofte 
Liegt der Berg Horeb gegen Often, ber Berg Ginai abet 
gegen Süden, oder vielmehr. gegen Suͤdweſten. Es 
wiro son einigen cigenthümlichen Leuten ded Sanct Ko 
tharinentiofter® bemohnet. Bey demfelben, das Thal 
hinab, ift ein großer Garsen, in welchem Dliven » Ye 
pfel = Bin = Pomeranzen » Granaten » Pfirfchen - Feigen | 
Mandel : Nuß > Datteln » und Zibeben- Bäume, in großtt 
Anzahl, und auch Weinſtocke, ſtehen. Sie find reich 
an Früchten, wenn die Heufchreden fie nicht kahl me 
chen, die am ı$ten October, des Nachts, dem Harant 
von Polſchitz um den Kopf flogen, und die Duelle, bdats 
inn fie erfoffen mwaren , bedeckten. Der Garten ift Hon 
vielen Kandlen ducdhfchnitten, in. welche zur Bewaͤſſe 
rung der Bäume, has Waffer einer Duelle geleitet wird, 
die vom Sanct Katharinenberge herabflieft. 

Will man diefen. Sanct Rarbgrinenberg, ober ben 
rechten Berg Sinai, befleigen, fo muß man nicht lang- 
fam gehen, wenn man feinen Gipfel von dem Klofter der 
vierzig Märtyrer an, in 3 Stunden erreichen will, wie 
die meiften Neifebefchreider verfichern. Man koͤmmt in 
einer Stunde zu der. ſogenannten Nebhühner Quelle, bier 
auf in drey DBierthelftunden zu einer Ebene; auf biefer 
geht man eine gute halbe Stunde, und befteige hierauf 
den fleilen Gipfel des Berges mit großer Mühe, indem 
bin und. wieder Stellen find, wo gemeiniglich eine vn 
SR on 
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ſon die andere hinauf ziehen, oder ihr auf andere Weiſe 
hinauf helfen muß. Dieſer Gipfel iſt oben ein flacher 
Felſen, auf welchem etwa 40 Perſonen Platz haben, oder 
nach Stochove Ausmeſſung, iſt er etwa 22 Schuhe lang, 
und 12 breit. Es ſteht auf demſelben eine kleine Ka— 
pelle, in deren Boden die Figur des Leichnams der heili- 
gen Maͤrtyrerinn Kathrina eingedruckt ift, wie die Fabel _ 
verſichert. Alle Meifebefchreiber find dariın einig, daß 
der Sinai viel hoͤher fen, ald der Horeb, und alle ums 
liegende 2 Berge, und einige glauben, ev fey noch einmal, 
ja mehr als nec) einmal jo hoch, als der Horeb. Der 


Prediger, Stephan Schulz, will 17754 auf dem Berge 


Zion zu Sjerufalem , von dem fogenannten Thurm Das 
vids, den Berg Horeb gefehen haben, Er will, oder 
-er;follte ohne Zweifel fagen, den Berg Sinat: ich halte 
aber bafür, daß er ſich geirret habe. Diefer Berg iſt 
non Jeruſalem etwa 11 Tugereifen, und nad) der gerader. ° 
Linie ungefähr 40 deutſche Meilen enifernet, und in Ans 
fehung der hoͤchſten Berge, nur von mittelmäßiger Hehe, 
Nimmt man noch dazu, daß auf dem Berge Zion, (wel⸗ 
cher nur halb fo hoch, als der Delberg, iſt, ©. 339.) die 
Ausficht nach dem Berge Sinai, durch die im füdlichen 
‚Theil von Paldftina befindlichen hohen Berac, gehindert 
werde: fo wird es ganz unwahrfiheinlich, dag man ihn 
zu Jerufalem fehen Ednne. Daß ihn aber einige Neifende 
auf 4 id 5 Tagereifen geföhen haben, iſt oben angefühs 
ret worden. Der ganze Berg befteht aus ſehr hartem 
Granit von rothbrauner und ſchwaͤrzlicher Farbe: es find 
auch allenthalben in demfelben Mbbildungen von Büfchen 
und Bäumen zu fehen. Die einzelnen Denbdriten, melche 
man auch auf dieſem Berge haͤufig antr iſſtt, baden ſchwar· 
je ſchoͤne Figuren, welche Blättern, Kraͤnkern und Baͤu⸗ 
men Ahnlich find, und fich durch und durch erſtrecken, 
doch inwendig ganz duͤnne find. Sie laſſen fich aber 
5 Th. Si nicht 
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nicht poliren, wie Moncduys anmerket. Außer ber vor⸗ 
hingenannten eingefaßten Quelle, welche von dem Berge 
hinabfließt, iſt noch ein anderer Brunn auf demſelben, 


und bey beyden fand Neitzſchitz im Julio viele wohlrie⸗ 
chende Kräuter, fb wie Harant überhaupt auf dem Berge 
viele Stauden. Von dem Bipfel des Berges hat man 
eine viel weitere Ausſicht, als von der oberſten Spitze 
des Horebs. Man erblickt bende Arme des arabifchen . 
Meerbufens , und die am weſtlichen belegenen Oerter 


Tor und Eures, jenfeits deffeiben aber Aegypten. Ge 


gen Nordoſten ſiehet man auf die beyden Spitzen des 
Berges Horeb tief hinab... Gegen Norden ſiehet man ein 
rauhes Gebirge, welches ſich gegen Oſten Jichet, und 
unter andern den beſchwerlichen und gefährlichen Abgang 
Rakani, deffen oben 5.465 gedacht worden , nebft den 
meiften übrigen Bergen, durch welche man reifer, wenn 
man von Gazza hieher koͤmmt. Wegen Dften, ift, ſo weit 


das Geſicht reicht, nichts als ein hohes felſichtes Gebirge) 


und aud) ber Pisga, zu fehen. Die Moͤnche wollten 
Breuning überreden, daß fie in Nordweſten bas mitteb 
ländifche Meer fehen könnten, Breuning aber hat keine 
eigene Erfahrung davon gehabt. So iſt es auch dem 
BP. della Valle ergangen, dem die Monche ein gleiches 
derficherten , den aber ber Schnee und Nebel binberte, 
die Wahrheit diefer Ausfage zu unterſuchen. Nimmt 
man für wahrfcheinlich an, daß das Gebirge Te, dazu 
der dben erwähnte gefährliche Abgang. Nafani . gehört, 


das Gebirge Seir ſey; (davon unten ein mehteres var 
kommen wirb:) fo ift gewiß, daß man das Gebirge 


Seir vom Gipfel des Berges Einai fehen fine. Das 


Gebirge Pharan liegt Feine Tagereife von Sinai gegen 


Mordieften, und kann alfo von Sinai nody deutlicher ge 
ſehen werden. Man hat alſo auf den Sippe bes Sinai 


: Sehen 
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ſchen Können, wie die Gewittermolten ; (dad Zeichen der 


Gegenwart Bortes,) von Seir und Pharan ſich nach dent 
Berge Sinai gezogen baden; welches zur Erläuterung, 


ber Stellen 5 Mof: 33,2. Habalut 3, 3, bienet. 


— 
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Wenn man aus den Kloſter der vierzig Maͤrthrer das 


Thal zwiſchen den Bergen Horeb und Sinal (Sanct Ka · 


thrinen) gegen Suͤdweſten hinabgeht, fo trifft man unten 
am Fuß. des Berges Horeb, und zwar ded Theils beffel- 
ben, welcher ber Serich genennet wird, einen abgefon» 
derten Selfenfiein an, welcher für denjenigen ausge 
‚eben wird, den Moſes, laur feines Berichts im 2ten 
Buch, Rap. 17, 7 geſchlagen bat, worauf Maler 
aus. demfelben gefloffen. Graf Albrecht von Limenftein, 
Helfrich und Monconys fagen, er liege unten am Wege, 
und fehe aus, als ob er von dem Berge herabgefalen 
wäre. Shaw ſtimmet damit überem; denn er meldet, 
es fchiene, daß diefer Stein ehemals ein Stuͤck des Ber⸗ 
ges Sinai (Horeb) gewefen ſey, von deſſen Selfenipigen’ 
viele über diefer Ebene hiengen. Breitenbach , Selig 
Fabri, Harant und Breuning fchreiben, der Stein hänge 
nicht mit dem Berge zufammen, fondern fehe beſonders, 
auf alten Seiten frey und los. Thevenot, Egmond van 
ber Nyenburg und Heyman , und ber Vorſteher bes 
Srantifcanerklofters zu al Kahira, fagen, er rage aus 
dem Erdboden hervor, als ob er aus bemfelben hervor 
gewachfen wäre. Er ift ein ſehr harter fprenglichter Fels, 


don rother und weißer Zarbe, glatt wie ein Kieſelſtein. 


Shaw und Pocock nennen ihn einen rothen Granit. Sei⸗ 
me Höhe wird entweder 2Mann, oder 2 Klafter, ober 
12 bis 13 Schuhe gefchäger. Einige fagen, er ſey & 
3 10 Schuhe breit oder dicke; einer fchäßt feine Länge 
auf 15 Schuhe, ein anderer ben ganzen Umfang auf.$ 
Klafter, ein anderer auf 414 Schuhe, und. noch ein an⸗ 
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derer auf 52 Schuhe. Belon gedenket der Oeffnun⸗ 
gen dieſes Steins mit keinem Wort: alle andere Reiſo— 
befchreiber aber reden davon. Sie nennen diefelbigert 
länglichte Spalten, Linien, Schrämlein, Nigen, Merfs 
zeichen, twie Narben eines. Leibes, Köcher, Spalten, den 
Lippen aͤhnlich, Deffnungen, davon einige den Loͤwen⸗ 
maͤulern gleichen, welche an fieinernen Wafferröhren 
ausgchauen werden, welches letzte Porock ſaget. Brei- 
tenbach,, Helftich, Tucher / Harant und Neitzſchitz ſa⸗ 
gen, es waͤren dieſer Oeffnungen 12 uͤber einander, und 
ſie reden fo, als ob dergleichen nur auf einer Seite waͤ⸗ 
ren: Hingegen fagen Thevenot und Pocock, es wären 
auf beyden Seiten des Steins viele Löcher. Der Vor: 
ſteher des Fraucifcanerklofters zu al Kahira, giebt auf 
jeder Seite 6, Breuning auf einer Seite 8, und auf der 
andern 4, Troilo auf einer Seite 7, und auf der andern 
5, an: Gtochove. fehreibt, auf einer Seite wären noch 
10, und auf der andern 2 Fenntlid, Graf Albrecht von 
Loͤwenſtein, Wormbſer, Sicard, Egmond van der Nyen⸗ 
burg und Heyman geben auf jeder von beyden Seiten 12 
an, und die beyden letztern verſichern, daß auch oben 
auf dem Stein zwo Deffnungen wären. P. della Valle 
faget, auch, daß auf bepden Seiten des Steins, und 
vben auf demfelben, Merkzeichen wären. Monconys 
redet, nur don einer großen Menge Löcher überhanpt, 
Sicard meldet, eine jede Deffuung fey von der andern 
einige Dnerfinger breit entfernet ; die Loͤcher der einen 
Seite ſtuͤnden nicht in gleicher Linie mit den Löchern der 
andern Seite, und feines gehe durch den Stein ganz 
durch, ſie wären aber alle einen Schuh lang, und einen 
Daum breit. Harant giebt.den Oeffnungen eine Breite 
von zween Fingern, und Cham ſaget, einige wären 4 
bie 5 Zoll tief, md hätten 1 ober 2 Zoll im Durche 
Er | Ze | ſchnit 
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ſchnitt. Breuning, Thevenot und Monconys verfichern, 
man koͤnne augenfcheinlich \oahrnehmen , daß Waffer ' 
an diefem Stein heruntergelaufen ſey, weil es ben Stein 
ausgehoͤlet babe. Diefes, erfläret Harant fo, daß bie 
Eicher in einer engen Ninne waͤren, und Shaw faget 
- genauer, das heransgeftoffene Waffer Habe fich durch 


eine Ecke deg Steins einen Kanal ausgehoͤlet, der 230 


tief, und 20 Zoll breit, und außer einigen mit Moos 
bewachſenen Stellen, ganz mit einer Rinde überzogen fey, 
+ welche derjenigen gleiche, die fich in einem langgebrauch⸗ 
ten Theekeſſel anſetze. Won ſolcher Materie muͤſſen die - 
Tropfen feyn, welche als Kegel an den Deffnungen han- 
‚gen, wie Sochove berichtet. Helfrich hat es geſchienen, 
als ob wenige Jahre vorher, ehe er den Etein gefehen, 
(er war aber hier 1565) Waſſer aus den Deffnungen 
gefloffen fey ; denn es lag vor den Löchern etwas, wel⸗ 
ches vertrocknetem Waſſer Ahnlich war. Tucher und 
Stochove reden ſo davon, als ob noch zu Zeiten Waſſer 
aus dieſen Oeffnungen fließe; Felir Fabri verſichert 
ſolches auf das Zeugniß eines Moͤnchs; Fuͤrern kam 
es vor, als ob noch vor weniger Zeit Waſſer heraus ge⸗ 
floſſen waͤre; Egmond van der Nyenburg und Heyman 
ſagen, es habe ihnen in Wahrheit fo ausgeſehen, als 
ob erft den Tag vor ihrer Ankunft bey diefem Stein, ' 
Waſſer herausgefloſſen wäre: und Troito meldet fogar, 
„das Waffer, twelches aus diefen Deffnungen kamme, fey 
„ein fehr koͤſtliches und frifches Waffer, davon er auch 
„getrunfen habe, und es fey ſehr luſtig zu fchen, mie 
„das MWaffer in einem jeden Duell abfonderlih fo ftarf 
„aus dem Zelfen fpringe, hernach aber, ungefähr einen 
„Steinwurf davon ‚, zufammenfließe, und alfo in das 
„Thal hinunter kaufe. „ Was foll ich zu diefen Worten 
fagen? Hat Troilo mit feinen Augen gefehen, daß aus 
| SI dien 
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piefen Oeffnungen Waſſer heraus gefprungen iſt? Sch 
glaube es nicht; er ſagt es auch nicht deutlich, ſondern 
er ſchreibt nur, es ſey ſehr luſtig zu ſehen. Das er— 
zaͤhlet er vermuthlich vom Hörfagen, und das koſtliche 
Waſſer, welches er getrunken hat , fließt nicht aus bies 
ſem Stein, fondern, wie man aus P. della Valle, Breus 
ning, Eamond van der Nyenburg und Heyman erfen« 
nen kann, nahe ben demfelben, und dieſes Baͤchlein, 
welches gar feine Gemeinfchaft mit dem Stein hat, 
koͤmmt etwas höher, als der Pla, wo der Stein liegt, 
von dem Berge Horeb herab, Es hat beftändig Waller ; 
denn die genannten Reifebefchreiber , welche in den Mo⸗ 
naten December, Auguſt und Julius hiefelöft geweſen 

‚find, haben eg fließen gefchen : ja Die leßten fanden einen 
Ueberfluß an Waffer, welchen man ganz wahrfcheinlich 

den in dem vorhergehenden Winter fehr häufig und ans 

haltend gefallenen Regen zuſchrieb. Belon ift ſchon anf 

die Muthmaßung gekommen, ob nicht der Ort, mo dies 

fer Dach aus dem felfichten Horeb entfpringt, derjenige 

ſey, an melchem das durch Mofen errichtete Wunder: 

werk gefchehen ? Die Deffnungen an dem berühmten 

Stein aber ind ſehr verdächtig, infonderheit diejenigeni, 

‚ welche, nach Pococks Anmerkung, tie an den Brunnen 
ausgchauener Loͤwen maͤuler ausſehen. Es tollen zwar 
die Englaͤnder Shaw, Pocock, Montagu und Clayton, 

unnd einige andere Schriftſteller, nicht zugeben, daß hier 
. ein Meißel gebraucht worden fen : ſie vertheidigen aber 
eine untvahrfcheinliche Sache. Wie es feheint, fo find 
dieſe Deffnungen den Harant von Polgfchig auch verdaͤch⸗ 
tig gervefen; denn er nennet fie gehauene Linien, und 
fage auch von der Rinne, im welcher fie find, dag fie- 
gehauen fey. P. della Valle iſt der einzige Neifebefchrei« 
ber, welcher ausdruͤcklich feinen Zweifel bekennet, daß 
| we diefer _ 
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diefer Stein derjenige fen, am twelchem das Wunderwerk 
Moſis gefchehen : und. die Wahrfcheinlichfeit iſt groß, 
daß die Deffnungen und die Spyren don Waſſer, in 
Und ben. denfelben,, eben. ein folches betruͤgendes Kunfl- 
ſftuͤck, ald auf dem Berge Horeb der Eindruck, den Mo- 
hammeds Kameel mit einem Zuß in einen: Felſen gemacht 
haben fol, (den veranftaltet:zu haben, die griechifchen 
Mönche nicht leugnen, wie der Vorftcher des Franciſca⸗ 
nerkloſters zu al Kahira berichtet, ). als die Geſtalt 
feines. Körpers‘, welche Moſes eben. dafeldft: in, einer 
Grotte in den Felſen eingedrücht haben, fol, und. als auf 
den Spike. de Berges Sinai der Eindruck des Koͤrpers 
ber heiligen Kathrine, au dem Drt, mo. er auf: dem Fel⸗ 
ſen gelegen haben ſoll. Daß dieſer Stein ſchon vor Mo⸗ 
hammeds Zeit: vorhanden geweſen ſey, tirk. dadurch 
wahrfcheinlich, weil in ber zweyten Sure des Korans, 
com. 60 ſteht, daß aus dem von Moſe geſchlagenen 
Stein, zwölf Quellen hervorgebrochen wären. Ich 
finde eben, da ich dieſe Materie beſchließen will, noch 
Awas, welches ich. nicht übergehen kaun, weil jemand 
glauben koͤnnte, daß es auf eine andere. Weife zur Erfläs 
‚zung der Löcher dieſes Steins diene. Hreuning hat anf 
den zweyten Tagereife von Ain el Mufe, wach dem Ber⸗ 
ge Sinai, als er ſich yon dem arabiſchen Meerbuſen ab, 
und ind Gebirge gewandt, Felfen angetroffen, welche 
doller Löcher geweſen, als wenn fie vom Waffer alſo 
ausgefreſſen wären. Koͤnnen nicht die Köcher in dem 
- großen Stein am Fuß des Berges Horeb einerley phyſi⸗ 
califche Urſache mit jenen Loͤchern im den Felſen haben? 
Ich will aber nicht verſchweigen, daß Egmond van ber 
. Myenburg und Heyman in ewigen Thaͤlerk, ungefähre 
eine Tagereiſe vom Berge Sinai, viele Granitfteine lies 
gen geſehen, die von her großen Sonnenhitze Iächericht, 
| — 314 aber 
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aber much zugleich fo muͤrbe gemacht worden, daß fie in 
unzählige Stuͤcke zerfprungen, wenn fie auf den Boden 
geworfen toorden : hingegen ber berühmte Stein, den 
Mofes gefchlagen haben foll, if fo hart, daß Harant 
ſich vergeblich bemuͤhet, hat, ein Stüd davon abzu⸗ 
ſchlagen. | | | 
Gegen Welten von dem Berge Sinai, iſt 

Al Eure oder, Tor, Bon den Griechen Raitho ges 
nannt, em fehr geringes Städtchen, auf der Oftfeite 
des mweftlichen Arms am arabifchen Meerbuſen. Die ge» 
ringen Hänfer find mehrentheils ‚von Leimen und weiß 
fen Korallen, welche der arabifche Meerbufen häufig lie⸗ 
fert, ‚unformlich erbauet, mie Helfrich, Zürer, Breu⸗ 
ning und Shaw beobachtet haben. Die meiften Einwoh⸗ 
ner find’ Araber, und unter daiſelben ifi, nach Pococks 
Bericht, eine befondere mohammmebanifche Secte, weh⸗ 
che. den Namen der Seleminiten führet, und die Haupt⸗ 
Moſchee inne hat. Sch glaube aber, daß diefe Araber 
von dem Stamm der Beni Soliman find, deren oben - 
©. 489 Erwähnung gefehehen. Es find hier auch gries 
chiſche Ehriften, und die Mönche von Berge Sinai, 
haben Hiefelbft cin kleines Ktofter. Nicht weit von Hier, 
auf der Südfeite des Dres, iſt ein verwuͤſtetes Kaſteel 
von Quiaderſtuͤcken, welches zu Poeocks Zeiten unter der 
Bothmaͤßigkeit der Araber finnd , auch) von Arabern bes 
wohnt ward: chebeffen aber, nach dem Bericht der AL, 
gern Reiſebeſchreiber, eine türfifche Beſatzung gehabt 
hat. DerMeerbufen, liefert unterfchiedene Arten Fiſche, 
Auftern und Schnecken. In der allgemeinen Befihreis 
bung des. arabifchen Meerbufeng , welche unten. folgen 
wird, werde ich von dem großen Fifch ausführlicher han⸗ 
beit, welcher. bey denen unweit Tor liegenden kleinen 
Inſeln, gefangen wird, aus deffen Haut, welche die 
| | - Größe 
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Größe einer Ochſenhaut hat, Schuhe and fchußfreye. 
Schilde gemacht werden, und der vermuthlich der Thachaſch 
der hebraͤiſchen Bibel iſt. Suͤßes Waſſer, muͤſſen die 
Einwohner zu Tor uͤber eine halbe deutſche Meile weit, 
aus dem oben ©. 474 angeführten Brunnen holen. 
In den hiefigen Hafen, laufen Sahrjeuge mit Gewürze: 
und andern indinnifchen Waaren ein. Es innen aber 
die beladenen indianifchen Schiffe bis hieher und Sues 
nicht kommen, fendern fie bleiben bey: Dfchebda liegen, 
woſelbſt ihre Waaren in Heine Bahrzeuge geladen werden, 
welche, weil es an Eifen mangelt, aus Bretten gemacht 
find , die durch verpichte Striche verbunden, unb;die 
föcher, durch welche die Striche gehen, mit Pfloͤcken ver⸗ 
wahres werden: inwendig aber ift alles mit Hanf ver⸗ 
fopfet und verpicht, damit das Waſſer nicht hineindrin« 
gen fann. Die Segel find entweder aus Binfen und 
Rohr, oder von Blaͤttern der Palmbaͤume geflochten, 
und der Anker iſt ein ſchwacher an ein Seil gebundener 
Stein. 

Nach dem griechifchen Namen dieſes Ortes, Raitho, 

ſind die Rathener benennet, deren Ptolemaͤus ge⸗ 
denket. 
Dſchebele, ein Dorf, gegen Süden von Tor, wel⸗ 
chem gegen Süden der Meerbuſen Raie, und noch weis 
ter gegen Süden, Das Vorgebirge Miobammeds, dad 
die aͤußerſte Spige des von den beyden Armen des aras 
bifchen Meerbufens eingefchloffenen Landes ift. 

Penn man vom Berge Sinai über Scheifh Gelim 
gegen Norden reiſet, fo geht man immer Berg ad, und 
fieht: faft überall dag Bette eines Fluſſes, welcher Wafs 
fer nach dem Regen hat. Es wendet fich gegen Weſten 
kurz vorher, ehe man die Deffnung in einem Felſen ev» 
reicht, der etwa go Schuhe ss hoch, die u 
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aber 40 Schuhe breis if. Man fleht daſelbſt auf dem 
Berge zur rechten Handy die Trümmer von alten Gebaͤu⸗ 
ben , beren eind dem Montagu wie ein eingefallenes 
Kaſteel vorkam. Wenn man durch diefe Deffinng ges, 
. gen Rorden geht, fo trifft man bis Faran unterſchiedene 
Quellen, und 7 bis $ Stunden von dem Berge Sinai, 
in einem Thal und Flußbette, nicht. weit von einem 

Berge, einen großen Stein an, deu bie Araber- 
\ den Stein Moſis nennen, und welcher für den⸗ 
jenigen Felſen gehalten = den Mofes zweymal ge« 
fihlagen hat. 4 Moſ. 20. Man fichet an demfelben von 
unten bis oben Oeffnungen, aus welchen das Waſſer ge⸗ 
floſſen ſeyn fol. Der Vorſteher des Francifcanerklofters zu 
Al Kahira, und Montagu, haben dieſen Stein gefehen, 
son melchem eben dasjenige gilt, was oben von dem 
ähnlichen Stein am Fuß bes Berges Hoxeb, gefagt wore 
den. Es wendet ſich das zuletzt erwaͤhnte Flußbette von 
dieſem Stein oſtnordoſtwaͤrts bis Scheikh Ali, und. von, 
dannen nach dem mittellaͤndiſchen Meer. 

Von gedachtem Stein an, koͤmmt man in eine Ebene, 
und wenn man ſich alsdenn gegen Nordweſten wendet, 
geht man durch ein großes Thal zwiſchen hohen, ſpitzigen 


= und rauhen Bergen, welehe 


Dfchebel Saran genennet werben, Das abwaͤrts 
ſich erſtreckende Thal, iſt mit Bäumen, infonderheit 
Dattelnbaͤumen, beſetzt, und in 5 bis 6 Stunden, von 
dem fogenannten Stein Moſis an gerechnet, kommt man 
zu den Truͤmmern des ehemaligen Kloſters 
FHaran ober Pharan, welches auf‘ dem Platz Coder 
vielleicht nur im der Nachbarſchaft,) der ehemaligen 
Stadt Pharan, die der Eis eines Biſchofs war, ges 
ſtanden haben fol. Diefes iſt nicht-unmahrfcheinlich, 
und die ehemalige Stadt ſowohl, als die 1 Moſ. — N 
Ä 4Moſ. 


— 


— 
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ml 10, 12 vorfommerde wohne" Paran, hat den’ 
— von dem hier befindlichen Berge Pharan oder 
Paran, welcher 5 Moſ. 33, 2. Habakuk 3, 3 vorkommt, 
der auch dem oben S. 474 genaunten Wad Faran ſei⸗ 
nen Namen mittheilet. Auch die ehemaligen Pharani⸗ 
ten, ſind von Pharan benannt. 

Es dauert von dem verfallenen Kloſter Faran an, 
noch einige Stunden, ehe man aus dem ungeheuren 
Gebirge Faran heraus, and in eine b eite Ebene kömmt, 
welche aber doch von hohen felſichten Huͤgeln einge⸗ 
ſchloſſen iſt, die | 

Dfchebel el Motatab, das ift, der befebriebene 
Berg, genennet werben. Ehe man in diefe Ebene oder 
im dieſes Thal koͤmmt, geht man bey einem Berge vor⸗ 
über, woſelbſt Montagu die oben &.478 erwähnten merb 
Jichen Spuren eines erlofchenen unterirdifchen Brandesans . 
gerroffen haben will. Es find in dem von den benden 
Armen des arabifcehen Meerbuſens eingefchloffenen Theil 
des peträifchen Arabiens, an unterfchiedenen Orten In⸗ 
ſchriften an-Selfen zu fehen, melche fehon Cosmas ns 
dicopleuftes im fechften Jahrhundert in feiner "Topogra- 
phia chriftiana, nachmals aber- mancher anderer Reife 
befchreiber , als Neigfchig an 4, und Monconys an 
2 Drten, bemerfet hat. Die meiften find in dem vor 
bin genannten Thal, welches fich von Süden gegen Now 
den erftrecft, und "in welchem man uͤber eine Stunde lang, 
auf alten an der Weſtſeite liegenden Selfen , beraleichen 
Inſchriften fieht, die an einigen Orten 12 bie 14° 
Schuhe hoch iiber der Erde, an andern Drten aber nie 
driger ſtehen, tie der Vorſteher des Srancifcanerflofters 
zn MKahira, und Wontagu berichten. Sie, moͤgen num 


mit dem Meißel eingehauen, oder, wie Monconys mens ur 


— mit ———— oder nach Pococks ** 
ur 


. 
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burch ein anderes unbekanntes Mittel eingebeizet ſeyn: 
fo müffen fie viele Mühe gefoftet haben. Neitzſchitz hat 
Buchſtaben geſehen, die höher, als ein Finger lang, gewe⸗ 
fen. Kircher Hat eine am Fuß des Berges Horeb bes 
findliche Inſchriſt, im prodromio copto in Kupfer ſtechen 
laffen. Egmond van ber Nyenburg hat 1721 einige 
Inſchriften abgefchrieben, und dem beruͤhmten la Eroze, 
dieſer aber hinwieder dem beruͤhmten Profeſſor Bayer 
zu S Petersburg mitgetheilet, wie der letzte in den 
‚Comment. Acad. ſcient. imp. petrop. T. 2. p 477 
anfuͤhret. Nachmals Kat Pocock unterfchiedene von de⸗ 

nen an und auf dem Berge Sinai befindlichen Inſchrif⸗ 
ten ſehr fehlerhaft abgeſchrieben, und in ſeiner Beſchrei⸗ 
bung des Morgenlandes geliefert. Robert Clayton, 
Biſchof zu Clogher in Ireland, erboth ſich 175. daß er 
soo Pfund Sterling zu den Koſten einer Reiſe nad) 
Arabien geben wolle, deren Abficht vornehmlich feyn 
follte, die Inſchriften an Dſchebel el Mocatab, ges 
nau ‚abzufchreiben. Clayton zweifelt nicht, daß diefe 
Anfchriften von den Iſraeliten, während ihres Aufent- 
halts in hieſiger Gegend, verfertiget, und in den älteften 
hebräifchen Buchftahen abgefaffee wären. Das ift auch 
die gemeine Mennung-ber.. Araber und Reiſenden, mie 
aus Neikfchig Keifebefchreibung erhellet: fie ift aber um 
deswillen unwahrfcheinlich, weil Egmond van der Nyen⸗ 
burg und Montagu bemerket haben, daß zwiſchen dieſen 
Characteren, Figuren von Menſchen und Thieren ſtehen. 
Eben deswegen rühren fie aueh von keinen Mohamme—⸗ 
danern ber. Der Kanzler von Mosheim hatte Nach 
richt von einem Gelehrten zu Paris, daß die meiften die. 
fer, Inſchriften arabifch, einige aber theild aus arabi, 
ſchen, theils aus coptifchen Buchflaben zufammenge. 
fegt wären, wie er in feiner Vorrede zum zweyten Theil 
von 


Das petraͤiſche Arabien. "509 


bon Pococks Befchteibung des Morgenlandes faget. | 


Hofrath Michaelis hat in den gettingifchen Anzeigen ges 
urtheilet, . fie. koͤnuten entweder in. den- alten kufiſchen 
Buchſtaben abgefaſſet, oder em Werk der Juden feyn, 


— 


welche vor Mohanmeds Zeiten in Arabien mächtig ge⸗ 


wefen. Allein, , wider die erfte Muthmaßung ſtreitet 
Montagu Verficherung, daß diefe Buchffaben mit ben 
£ufifchen Feine Aenlichkeit Haben; und wider die zweyte, 
meine obige Anmerkung, daß Büder von Mienfchen und. 


Thieren zwifchen diefen Characteren ſtehen. Es iſt alfo.- 


noch zur Zeit Bayers Meynung in den petersburgiſchen 
Commentariis, die wahrfcheisilichite ; nach welcher dieſe 
Characteren phoͤniciſche Buchftaben find: denn er hat 


zwifchen ben phonicifchen Buchſtaben, welche auf Muͤn- | 


gen ftehen, und denen von ircher und Egmond van der 
Nyenburg abgezeichueten Characteren , eine große Aen⸗ 
Jichfeit gefunden. Diefe Muthmaßung wird noch wahr 
fcheinlicher , wenn man fich erinnert, - daß die Phoͤnicier 
zuerſt in biefer Gegend am arabifchen Meerbufen gewoh⸗ 
ner haben. f. oben S. 258. Der inhalt diefer Ins 
fchriften, ift ung bisher unbekannt, doch find außer denen 
in unbekannten Characteren abgefaffeten Jufchriften, auf 


den befchricbenen Selfen auch griechifche , bebräifche, . 


arabiſchr und faracenifche, deren inhalt weiter nichtg 
faget, als, zu der und der Zeit war N. N. bier. Die⸗ 
fes hat Montagu entdecke. | 
Dem Berge Sinai gegen Oft-Mord- Oft, am öftlichen 
Arm des arabifchen Meerbuſens, ift 
| Scharme, cin geräumiger , mit hohen und fteilen 
Selfen umgebener Hafen, deffen Eingang fehr enge iſt. 
Man verfpühret in bemfelben feinen Wind, wirft auch kei⸗ 
nen Anfer, fondern man befeftiges mar die Scifffeile an 
den Selfen. Bey dieſen, iſt das Waffer tief. An gu⸗ 
| tem 


N 
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tem Trinkwaſſer fehlet es hier nicht. An der Seite des 
Berges, welcher den Hafen einſchließt, ſind einige 
Wohnungen, und auf dem Gipfel deſſelben, ſteht ein 
großes Dorf. Alles dieſes berichtet Montagu, welcher, 
wie es ſcheint, an dieſem Ort geweſen iſt. Pocock geden⸗ 
ket deſſelben auch. Man hatte ihm geſagt, daß dieſer 
Ort dem Berge Sinai gegen Oſten liege, er glaubte 
aber, daß er an der ſuͤdoſtlichen Ede des hieſigen Lan⸗ 
des liege, und 13 Tagereiſe von dem Sinai entfernet ſey. 
Er meldet auch, daß das Sanct Kathrinenklöfter von 
Daher am meiften mit Fiſchen verforget werde, Biſchof 
Clayton muthmaßet, daR Moſis Schwiegervater Jethro 
aan dieſem Ort im Lande Midian, gewohnet habe; denn 
als Moſes auf der Ruͤckreiſe nach Aegypten auf der 
erſten Station von der Wohnung feines Schwieger⸗ 
vaters, angekommen tar, gefchahe dasjenige, was 
2 Moſ. 4, 24:26 fteht, und Mofes fendete von da 
feine Frau und Kinder zuruͤck zu feinem Schwiegervater. 
2 Mof. 18,2. Hierauf feßte er feine Reife fort, und 
fein Bruder Aaron begegnete ihm (auf der zweyten Tas 
gereife,) bey dem Berge Horeb, 2 Mof. 4, 2 Ich 
halte diefe Muthmaßung in fo weit für fehr wahrſchein⸗ 
lich, dat ich glaube, Jethro habe, wo nicht an dieſem 
Drt, doch in der Gegend deſſelben, gewohnet. Denn 
da Mofes auf feiner Ruͤckreiſe von dem Wohnort des 
Jethro nach Aegypten, feinem Bruder Aaron bey dem 
Berge Horeb angetroffen hat: fd muß Jethro dem Berge 
Horeb entweder gegen Süden, oder Suͤdoſten auf dies 
fer Haldinfel, gewohnet haben. Auch 2 Mof. 3, 1. 
ſtimmt hiermit überein. Zu Moſis Zeiten gehörte dieſe 
Gegend ben Edomitern nod) nicht, fondern den Midias 
nitern. Uebrigens halte ich Scharme für Enion 
Geder, dahin die Iſraeliten auf ihrer Reife Be 
u : a Ra: nd, 
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find, 4 Mof. 3%, 35.36. 5 Mof. 2, 8. und von dan. 
nen Salomons Nette nach Ophir ausgelaufen ift. 
1Koͤn.9, 26. 2 Chron. 8, 17.18. Denn in der ers 
ſten Stelle wird geſagt, daß Esien Geber mir (nicht, 
- bey) Eloth am Schilfmeer oder arabifchen Meerbuſen 
im Lande der Edomiter liege, (dazu diefe Gegend: da⸗ 
mals gehoͤrte,) und nad) Bocharts Erklaͤrung im Gas 
naan, p. 764, bedeutet der Name einen Felſen, der fich 
wie ein Rücken ing Meer erſtrecket. Ein folcher hoher fel, . _ 
ſichter Berg ift hier, und an dentfelben, ( dermufhlich außer 
dem Hafen, zerfcheiterten die Schiffe, welche Joſaphat 
zur Keife nad) Ophir ausruͤſten ließ. 1 Kin. 29, 4 
2 Chron. 20, 36: 37. er — 
Weiter gegen Norden hinauf am eſtlichen Arm des 
arabiſchen Meerbuſens, und wie man dem Pocock und 
Shaw erzaͤhlet hat, ungefähr 3 Tagereiſen von dem 
Berge Sinai, iſt | 
WMWinah el Dfabab, (das ift , der Goldhafen,) 
im fünften Buch Mofis, Kapı 1, 1. Difabab, (dag 
ist, ein Drt, wo Gold ift,) ein Hafen, welcher ficher und 
gut, und größer, al® der vorhergenannte, aber nicht ſo 
wie derfelbige, mit Bergen umgeben ift. Hier iſt ein 
fehr alter Brunn, mit gutem Waffer, und ein arabifcheg 
Lager. Entweder an diefem Dre , oder ungefähr um 
die Wirte des Weges zwiſchen denifelben und dem Der: 
ge Sinai, (denn beydes hat Montagu gehöret,) follen 
anfehnliche Numen von einer vormaligen geweſenen 
Stadt zu ſehen ſeyn. Sind ſie zwiſchen dieſem Ort, 
und dem Berge Sinai, ſo koͤnnen ſie wohl von der 
oben S. 506 genanten Stadt Pharan ſeyn. Don 
dieſem Hafen aus, geht eine Straße über Scherkh Au 
nach Jeruſalem, welche vor Alters ſehr gangbar war 
Montagu, welcher dieſes angemerket hat, iſt eben ſowohl 
9 Hr? 
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als Cayton, Shaw und einige andere, der ———— 
daß hier Etzion Geber zu ſuchen ſey. Man hat aber 
in der Bibel keine Spur, daß Diſahab und Etzion Geber 


Namen eines Ortes geweſen find: es find auch hier die 


Felſen nicht, welche der Name Etzion Geber erfordert: 


daher ich dieſen Ort oben wahrſcheinlicher zu Scharme 


geſucht habe. Shaw ſaget, daß die Moͤnche des Sanet 
Katrinenkloſters zuweilen aus Minah cl Dſahab 
Muſcheln und Hummer bekaͤmen. 

Accabah, vor Alters Aila, (welcher Name noch zu 
Abnlfeda Zeit gewoͤhnlich war,) Elana oder Aelana, 


und in der Bibel Eloth, ein Ort am Ende des davon 


benannten oͤſtlichen Arms des arabifchen Meerbufeng, 
ro Stunden vom. Kafteel Adſcherute, welches an ber 
Gränze von Aegypten liegt. Er war vor Alters eine 
Kleine Stadt, hatte auch im Meerbufen , vermuthlich 
auf einem Inſelchen, eine Heine Feftung zum Schuß: 

zu Abulfeda Zeit aber war hier nur noc) ein Thurm am 


Strande, , mit einer Beſatzung. Heutiges Tages liegt 


hier, wie Shaw gehört hat, eine türkische Beſatzung. 


Dieſe dienet vermuthlich zur Veſchuͤtzung des Kierivang, | 


welcher von Al Kahira in Aegypten, hieher koͤmmt, und 


von bier weiter nad) Mecca geht. Er hat hier entwes 


ber feine gte oder gie Station; denn bie Verjeichniſſe 


der Stationen, welche Pocock und Cham empfangen 


haben, fommen nicht völlig mit einander überein. Der 
Kierwan ruhet bier zween Tage, weil hieſelbſt gutes 
Waſſer in Menge iſt. Er verliert aber auch in dieſer 
Gegend, wegen des böfen Weges, und der vielen rauhen 


Paͤſſe, fehr viele Kameele. 


Von Accabah wird das Gebirge benannt, welches 
dieſem Ort gegen Norden liegt. Shaw muthmaßet, daß 
es das Gebirge Hor der Bibel ſey, Pocock aber meynet, 
daß das Gebirge, welches zwiſchen den Spitzen der beyden 

Arme 
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Arme des grabiſchen Meerbuſens liegt, vor Weſten 
gegen Oſten ſich erſtreckt, und von den Arabern Te ge⸗ 
nennet wird, (ſ. oben S. 456) dag Gebirge Hor jey: 
ja er muthmaßet, daß cben dieſes Gebirge auch Seir ger 
beißen habe. Ich glaube, daR ſowohl dag Gebirge Te, 
als das Gebirge Accabah, zu dem Gebirge Seir gehoͤ⸗ 
ret, und dieſes ſich gegen Norden bis an Palaͤſtina ers 
ſtrecket habe. Vielleicht machte das Gebirge Te den aͤußer⸗ 
ſten Theil des Gebirges Seit gegen Süden aus, und. 
or war ein beſonders dazu Hehdriger, oder doc) gegen 
Diten daran ftoßender Berg: | a a Re 
Sceith Ali, ift der Natne einer ſchon S Str ers 
mähnten Station des Kierwans, welcher von al Kahira 
naͤch Mecca gehet. "Sie liegt gegen Weſten von Accas- 
bah 14 Stunden, 40 Minuten, vermoge des Vergeich⸗ 
nifjeg der Stationen der Pilgrime, welches Shaw mittheiler:', 
Hier flogen die Mohammedaner,; melche von Jeruſalem 
nach Mecca reifen, zu denen, welche von al Kahira 
kommen. Es find aber von Scheikh Ali bis Jeruſa⸗ 
lem, ungefaͤhr 53 Stationen, wänlich 13 gegen Nors. 
den, bis zu beträchtlichen Nuinen, und etwa 4.g& 
gen Nordoften bis Jeruſalem, auf der Straße von He⸗ 
bron, wie Montagu berichtet: wa 
Die nachſtfolgenden Gegenden und Oerter, wel— 
che bis an Hedſchas reichen, werden vom Abulfeda - 
zu Syrien gerechriet, und zwar nicht zu deſſelben 
Schund oder Dſchund DamafchE !S, 221) wie 
Profeffor Reisfe im Anhange zu Abulfed® Tabula 
Syriz ©; 233: der KRöhlerifchen Ausgabe; berichter, 
fondern zu dem Dſchund Falaſthin, oder zu Pald: 
ftina; Denn Abulfeda ſetzet in feiner Tabula Syria 
©. 8 der Ausgabe des Profeffor Röhlers, daß zu 
Falaſthin auch Zoghar, (das todte Meer) die Diſtri⸗ 
ete der Nachfommen Loths, (oder al Bälfea,) al 
Dſchabal und as Schorat gehörten, und daß ſich 
das Gebiet von Falaſthin bis Aila erftrede, Mar’ 
erſiehet auch eben dafelbft aus ©; gund 9, daß der 
Zeit von al Ghaur, (f oben 357) welcher ' 
«Th. u Rh Rue 
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auf der Weſtſeite des Jordans. und todten Meeres 
liegt, ſich vom See Genneſaret (S. 302) an, nach 
el Beyſan, (S. 307) Jericho, (S. 341) und dem 
todten Meer, (S. 306 f.) erſtreckt, an der Weſt⸗ 
ſeite des letztern fortlaͤuft, und ſich bey Aila am En- 
de des oͤſtlichen Arms vom arabiſchen Meerbuſen, 
(©. 512) endiget. Ich haͤtte alſo dieſe Diſtricte auch 
bey Syrien, und zwar inſonderheit bey Palaͤſtina, 
beſchreiben koͤnnen, ſo wie ich den Diſtrict Hauran 
daſelbſt abgehandelt habe. (S. 386 f.) Weil aber 
die griechifchen Erdbefchreiber diefe Gegenden zu dem 
petraiſchen Arabien rechnen, (©. 413, 414, 444, 
462) auch Euſebius in feinem Namenbuch bey dem 
Namen Jordan fehreibet, daß diefer Fluß Judaͤa 
von Arabia feheide: fo handele ich diefelbe hier ab. 
Das meifte, mas ich Davon fage, ift aus des Prof. ” 
Köhlers Ausgabe von Abulfeda Tabula Syriz ‚und 
Anmerfungen zu derfelben, und aus Schultens geo- 
graphifhem Regifter zu Saladins geben, genommen, 
Drey Tagereifen von Damafıhf, an der Stra« 
- Be, welche von bannen nad) Mecca führet, wenn 
man durch Benin reifet, liegt eine Eleine Stadt, von 
“ welcher le Blanc berichtet, daß fie Maſcharaib, 
auch Maſcharib und Maſerib genennet werde. 
Barthema nenner diefelbige Meſeribe, und meldet, 
daß der arabifche Fürft, dem fie dazumal gehörte, 
als er. durch diefelbige reifete, 40000 Mann zu Pfer: 
de unter feinem Befehl, und eben fo viele Kameele 
. gehabt habe. Wo ic nicht irre, fo ift diefer Ort 
- eben derfelbige, welchen Abulfeda in feiner allgemeiz- 
. nen Befchreibung vun Arabien aus dem Ibn Hau« 
fal, nad) fa Roque Veberfeßung, Maſcharik ng 
net, zu Hauran rechnet, und von einem andern Ort 
gleiches Namens, unterſcheidet, der in der Guta 
von Damafchf (€. 275) liegt. $ 
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As Schorat over ad Scharat, iſt ein ge» 
birgichter Strich Landes, welcher ſich von Hedſchas 
gegen. Norden, auf der Oſtſeite des todten Meeres 
und Jordans, erſtrecket, Durch weichen die Pilgrime, 
weiche von Damafchf nach; Mecca reifen, ihren Weg. 
nehmen müffen, ‚und der in unterfchledene Gegenden 
oͤder Landſchaften abgetheiler wird. "Sn la Rogue . 
Veberfegung von Abulfeda Befchreibung. Arabiens 
©. 297 ift diefes Gebirge durch einen Sihreibsoder 
Drudfehler Harah genennet worden, "Der noröliche 
Theil beffelben heißt 3 —— 
al Balkaa oder al Belkaa, wiewohl es 
zuweilen auch umgekehrt, und as Schorat ein Theil 
von al Balkaa genennet wird. Al Balkaa iſt von 
Jericho gegen Oſten eine Tagereiſe entfernet, und 
begreift das Sand der Ammoniter und Moabiter. 
Amman oder Ammon, eine uralte Stadt, welche 
in dieſem Diſtrict gelegen hat, ift Tange vor Mohammed 
verwuͤſtet geweſen, doc) fahe man noch zu Abulfeda Zeit 
anfehnliche Druͤmmer von: 'derfelben. Sie lag’ anı der 
MWeftfeite des Fluſſes Zerka, und eine Tagereife gegen Nor⸗ 
den von den Ser Ziza, deffen Namen Schultens, zwar 
nach Anleitung feines arabifchen Lexicographi , aber wie 
ich glaube, nicht fehr wahrfcheinlich, in yhich bermans 
beit. Hat. Ptolemaͤus führer eine Stadt Namens Ziza 
an. Die nmliegende Gegend von Amman, beftchet aus 
utens Ackerlande. Profeſſor Kohler murhmaßet, daß 
mman-eine Vorſtadt, Namens al Balkan, gehabt habe. 
Die Griechen nenneten die Stadt Umman, Rabbarhb Am⸗ 
mana, der agnptifche ae Brenn Philadelphug 
aber gab ihr ben Namen Philadelphia. Sie war naͤch⸗ 
mals der Sitz eines Bifchofg, und dag umliegende Land 
wurde von berielben Pbiladelpbine genannt, dazu unter 
andern eine Stadt Namens Bacatha gehdrte, welche ma 
et biſchoflicher Sitz mar. Abulfeda faget, daR zu feiner Zei 
CcCbos ban ober Hosban die Hauptftadt von al Balkaa 
geroefen fey. Er beſchreibet diefelbige als eine Fleine 
— Rz TE Si 
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Stadt, in einem fruchsbaren- Thal, welches. fich his an al 
Gaur erſtrecke. kei Babe diefen Drt, A in as: 
- Bibel Cheſchbon oder Yesbon, und dom tölemäo Es⸗ 
butaͤ genannt wird, ſchon oben ©. 389 angeführet:: er gehoͤ⸗ 
vet aber eigentlich hieher. Ich erfeune auch. jetzt erſt, daß 
ich eben. daſelbſt den Irrthum begangen, und Salth uͤnd 
Aſſelt fuͤr ween unterſchiedene Derter, gehalten habe: da 
th Dach * anderer St, als Aſſelt, odet deutlicher, 
PER a LEE EN 
Ob mMab und Carach fu al Balkaa oder as Schorat 
Gehören? iſt ungewiß. 35 — 
Wab oder Mob. die vormalige Hauptſtadt der Moa⸗ 
biter, welche auch Ar, (bag iſt, Stadt,) Ar Rabbarh, 
Areopolia, Ababmaibgm; und, Kabbarb Moba 'ges 
nannt, der letzte Name hs Bent -hebräifchen AND 
MINI gemacht, ind’ auf eine berdorbene Weife auch 
KRabbat Moma geſchrieben worden. Sie iſt der Sitz 
eines Biſchofs geweſen. Zu Abulfeda Zeit war dieſer 
Ort nur ein Flecken, welcher Ar Rabbath genennet wur⸗ 
de, und zum Gebiet von Carach gehörte. Nicht weit-das 
von fund anf einem hoben Hügel ein Gebäube, welches 


Schaichan (beym Schultens Sichon,) hieß. Raum eis 
te, halbe Tagereiſe von Mab gegen Suͤden, iſt 
Carach, oder al. Krach, al Karak, vom Pfoles 
maͤo Characmoba auch Mobachara, vom Wilhelm 
von Tyrus, Breitenbach ‚und andern ahendlaͤndiſchen 
Schriftſtellern Crach genannt, ein Drs, der vor Alters 
der Sitz eines Bifchofs.gewefenift, und noch zu Abulfeda 

eiten ein bemauertes Städtchen war, welches unter einen 
ehr feſten Bergichloß lag, , in dem dabey befindlichen 
—3 — waren warme Baͤder, und Gaͤrten mit vielen 
Fruchtbaͤumennnn. —— SAN 
Gegen Süden von Earach iſt oder war ber Ort Mu⸗ 
tah, wo im gten Jahr dei Hedſchrah oder. 629, die ers ' 
ſte Schlacht zwiſchen den Dioslemim und Romern votfiel. 
NVicht weit von Carach legt uns, 4 Ay 
Ar Rakim oder Er Rakim, von — anas, 
om. Origene RXokom, in der Jeruſalemſchen ** 
ekam eine kleine Stadt, insgeſammt in 







elſen auſgehguen ſind. Sie iſt wahrfcheinlicher Weiſe 
ie. alte berühmte Stadt Petra, won weicher daß perräiz 
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ſche Arabien diefen Namen hat deſſen Haupiſtadt fie 
auch, fo wit ein biſchoͤflicher Sitz, geweſen iſt Sie iſt 
auch vermuthuch Sela der Bibei, 2 Kin. 147. St 
16, ı. Bat auch Hadriana vom Kaifer Hadrian geheißen. 
Der Namen Mi Rakim hät fie nicht von einem Fuͤrſten, 
Rekem genannt, wie Joͤſephus meyhnet, ſondern von 
ausbauen; weit, angefuͤhrtermaßen, alle ihre Häufee 
in Selfen ausgehauen find. Ale RE BE 
u. Anmer"riiig. " "Die Araber nennen die Leute, welche in 
len wohnen, ‚die in Felſen ausgehauen ſind, Sefellen des 
ZJelſen ʒwle wir im Koran finden :-bie Hebrder arnin oder, 
Thorder, had 20 oder, Succhaͤer, und, die Grichen 
„> Tgwyoyzus.gdge Tawydodurus, und Egeußäs, 2. 
mir Eufebius faget in feinem : Namenbuche , unter 
dem Artikel Iduınäa, daß das um die Stadt Petra 
herumliegende and Gebalene oder Gabalene ge⸗ 
nenne werde, Das tft eben der Diſtrict, welchen 
Abulfeda in feiner Tabula .Syrie S. 8 al Dſchabal 
nenne, aber nicht beſchreibet. Er. har den Namen 
von feiner betgichten Beſchaffenheit, und gehoͤret: 
zu dem Lande der alten Edomiter. Es ſcheinet, daß 
dieſer Diſtrict auch die Syria Sobal des Wilhelms 
von Tyrus ſey, die ihren Namen von dem Kaſteel 
Sobal gehabt hat, welches auch Mons Regalis ges 
nennet worden. Pe 
Der Diſtriet a8 Schorat, iſt, wie Abutfeda” 
in ſeiner Beſchreibung von Arabien aus dem Ibn 
Haukal angefuͤhret, von Aila 3 Tagereiſen (gegen 
Rorden) entfernet. Sn feiner Tabula Syriæ giebet 
er folgende dazu gehoͤrige Orte an; = 
25 AP Chomaimah ‚oder Homaimah, ein beruͤhmtes 
Städtchen, ‘eine Tagereife von Schaubefh, deffen, nach 
Veofeſſor ‚Köhlers Bericht „auch Jakut und Ibn Aabd 
al Chat, gedenken, und eben ſowoͤhl als Abulfeda anı 
erfen, daß ex der Sit der Abaſſiden geweſen ſey- ehe 
\jefelben zu dem Khalifat gelangten: (S. 433). Dieſes 
ſtehet auch in Abulfedæ Annalibus Moslemicis S. 139 
der Reisliſchen Ueberſetzung. rg hat wohl angemer⸗ 
J. 3 for, i 


IT, im , 


ket, daß Herbelot dieſen Ort S. 558 im Artikel Marwan 
II, unrichtig Hunain nenne, und in Irak Arabe ſuche. 
WMaanß eine ſchon zu Abulfeda Zeit zerſtoͤhrte Kleine 
Stadt, mit einem Schloß, eine Tagereiſe vom Schaus 
beckh, an der Graͤnze des wuͤſten Arabiens. Sie iſt 
wahrſcheinlicher Weiſe der Ort Maon, deſſen im Buch 
der Richter Cap. 10, 12 und 1Sam. 25, 2 Erwaͤhnung 
geſchiehet, und davon die Meunim oder Maoniten, 
ı Chron. 4, 41 den Namen: haben. Harenberg und Bas 
hiene haben in ihren: Charten von Palaͤſtina Maon nicht 
richtig auf die Weftfeite des todten Meeres: geſetzt. Sie 
ift ein Si der Ommajaden (S. 433) geweſen. 
as Schaubekh, ein Städtchen. und Käfteel, nahe 
bey Earach, und unmeifder Guänze von Hedſchas. Am 
Buß des weißen Felſens, auf. welchem das Kafteel ſtehet, 
find Duellen,, welche, durch das Städtchen fließen, und 
bie Gärten waͤſſern, die in dem Thal find , welches auf 
der Weſtſeite des Städtchens liegt: Zu Abulfeda Zeit, 
waren die meiften Einwohner Chriften. Schultens hält 
diefen Ort für &Sobal oder Mons Regalis ded Wilhelms 
von Tyrus, welchen ich’ vorhin in al Dfchabal gefucht Habe. 
Die Landſchaft al Hedfchag, 
deren Dame gemeiniglich Hegſaz geſchrieben wird, 
gehöree nicht zu dem fogenannten glücklichen Arabien, 
ſondern zu dem peträifihen, ja fie macht nad) dem 
Begriff der Araber das perräifche Arabien aus. 
Sie gränzet gegen Norden an ben eben. befchriebes 
nen Diftrict as, Schorag, gegen Welten an ben 
arabifhen Mieerbufen, gegen Süden an, Jaman 
öder Sjemen, gegen Oſten an Nedfched und. Jama— 
mah. Der ‘Boden beftehee größtenteils entweder 
aus Felſen, oder duͤrrem Sande, weicher leßtere in , 
einigen Gegenden Seen vom Flugfande ausmacht, 
In welchem man ſich des Compaffes bedienen muß, 
um nicht zu irren. — F 
Der erſte Ort, deſſen ich gedenken will, und 
der hieher gehoͤren muß, iſt 
Juſoreb, eine kleine Stadt auf einem Berge, 
— | etwa 
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etwa 3 deutſche Meilen im Umfang hat. LeBlanc und 
Barthema gedenken derſelben, und man. erſiehet aus ih⸗ 
ren Reiſebeſchreibungen, daß dieſe Stadt an dem Wege 
liegt, welcher von Damaſchk nach Medina fuͤhret, 15 
oder 16 Tagereiſen von Damaſcht. Am Fuß des Ders 
ges, auf welchem ſie ſtehet, ſind Baͤche und Waſſergru⸗ 
ben. Sie iſt faſt bloß von Juden bewohnet, welche ſehr 
klein von Statur, und ſchwarz von Farbe ſind, auch ſo 
nacket gehen, daß fie nur die Schaam bedecken. 
Tabuk, eine Stadt und Kaſteel zwiſchen as Schorat 
und Hadſchr, woſelbſt es Waſſer und Palmbaͤume giebt. 
- YAffeman ſchreibet, dieſer Ort hieße auch Jesboc. Er 
liegt auf dem Wege von Damaſchk nach Medina, wie 
der arabiſche Erdbeſchreiber anmerket, der Stadt Madian, 
welche hernach vorkoͤmmt, gegen Oſten. 
al Badſchroder Bidſchr/ vieleicht Egra plivii. 
eine Stadt und feſter Platz zwiſchen felſichten Bergen, in 
welchen die Wohnungen ausgehauen ſind: daher dieſe 
Berge Alathaleb oder Elathalib genennet werden. Zwi⸗ 
ſchen dieſen Bergen erblickt man von fern keinen Unter⸗ 
ſchied, wenn man aber nahe hinzukoͤmmt, ſo ſiehet man 
ihre Abſonderung. Man muß dieſen Ort weder mit Ar⸗ 
aim oder Petra, noch mit Carach verwechſeln, unge⸗ 
achtet ich das erſte ſelbſt oben S. 461 durch Bocharts 
und Aſſemans Verfuͤhrung, gethan habe. Er war vor 
Alters, und lange vor Mohammeds Zeit, der Sitz des 
Stamms Thamud (Tſchamud,) oder der Thamudener 
oder Themuditen, von welchen im Koran oft geredet, 
auch erzaͤhlet wird, daß fie durch ein Erdbeben umge⸗ 
kommen waͤren. Hofrath Michaelis hat dieſe Erzählung 
in feiner Comment. de Trolodytis, Seiritis et Themv- 
‚ denis gu£ vertheidiget, aber nicht bemerkt , daß: Hadſchr 
der Hauptſitz der. Thamudener geweſen fen, ſondern * 
‚dem Diodoro Siculo erweiſen wollen, daß ihre in den Fel⸗ 
ſen ausgehauenen Wohnungen, am Strande des arabi⸗ 
ſchen Meerbuſens geweſen. Es kann feyn, daß der Dis 
ſtrict, welchen ſie bewohnten, fich bis an den arabifehen 
‚Meerbufen erftreikt: hat: aber nach den Nachrichten des 
Nubiſchen Erbbefchreiberd, des Abulfeda, und: des Le- 
xicographi, deren Worte Schultens im Artikel Errafim 
‚anführet , iſt die Stadt ——— ihr rechter ober nn 
| 4 
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Sitz gewefen, welche vom Strande des Meerbuſens ſehr 

weit entfernt war. Schultens leitet von den Themudi⸗ 
“ten. die Amalekiter her. Abulfeda und der Nubiſche 
Erdbeſchreiber, melden noch, daß der Kierwan, welcher 
"von Damaſchk nach Medina reifet, bey dieſem Ort eine 
Station habe. 

Wadilkora, iſt nach dem Ibn Hautal und Nubiſchen 
Erdbeſchreiber nur I Dagereiſe, nad) dem Abulfeda 
aber über 5 Tagereiſen (gegen Weſten) von Hadfehr 
entfernt, Es iſt dieſes Thal mie: Dörfern angefuͤllet; 
es wird auch eine Stadt dieſes Namens angegeben. Daß 
dieſer Ort feſt geweſen ſey, erkennet man aus der Bela 
re und Eroberung deffelben von Mohammed in 7ten 

der Hedſchrah oder 688. - 

Zwiſchen Aila (S. Zr2) und Haura giebt der Nu⸗ 
biſche «Erdbefchreiber 3 Haͤfen am arabifchen Meerbuſen 
Per; melche er Aumed Tenna und Atuf nennet. * 

Haura, beym Ptolemaͤo Avaraj auch Reui) wäh, 
das iſt, Albus pagus, genannt), iſt am vſtlichen Arm des 
- orabifehen Meerbufene / und wird vom Nübiſchen Erd⸗ 
deſchreber ein wohlbewohntes · Staͤdtchen genennet. 

Madian, beym Ptolemaͤo Modiana, eine ſchon "zu 
bufeda Zeit zerſtohrt geweſene Stadt, am. arabiſchen 

Meerbuſen, ungefähr 6 Tagereiſen gegen Weſten von 
"Tabak, und 5 von Aila, welche großer als ⸗ Tabuk ge- 
weſen iſt. Sie wird von den Arabern ohne alle Wahr⸗ 
Aeheinuichteit fuͤr den Ort gehalten, wo der Brunn gewe⸗ 


Ferne: welchem Mofed des Schoaiboder Jethro 


Schufe, getraͤnket habe. (ſ. oben S. 510). GEs iſt Hier 


| leine Station des Klerwan — aus: Aeghpten mach 


-Mecca reiſet, and flichend Waſſer. Abulfeda bemerket, 
daß Ibn Said die Breite des arabiſchen Meerbuſens in die⸗ 
€ Kr Gegend ungefaͤhr auf 160000 Schritte geſchaͤtzet Habe! 
Janbo oder Janbu, oder Jamba, beym Ptolemaͤo 
— ein Staͤdtchen und. Kaſteel, anf dem Best, 
ben der aͤgyptiſche Kierwan nach Mecca nimmt, 3: Cd 
gereiſen von Medina, und eine Tagereife song arabiſchen 
Meerbuſen, an welchen ein’ hieher gehoͤriger Hafen if, 
woſelbſt afvicanifche Pilgrime anlanben, und ſich zu Jans 
"Dont dem Kierwan vereinigen. Der Dit hat feinen 
Namen von einer Hude: es find auch hieſelbſt Wieſen, 
gebgquete 
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gebaueite Aecker und Daftelnbäume. "Der berühmte Ali 
hat hieſelbſt gewohnt, che er Khalifah gewerden, tie 
Abulfeda berichtet... Eben diefe Gegend bezeichnet, wie 
es fcheinet, der Nubifche Erdhefehreißer, wenn er S. 110 
der-lateinifchen Ueberſetzung fchreibet, daß in dem Naum 
zwiſchen Medina ,- Dia: Dfehiohaitta und der Ceefüfte, 
6ooe Schritte ven Abua, Wohnungen zu ſehen waͤren, 
welche ein von Ati abſtammendes Volk betvohne. Bars 
bofa beym Ramuſio Th, x &. 297 nennet diefen Ort its 
rig Eliobon. (El Jobon.) Auf der homannifchen Charte 
vom türfifchen Reich, wird er den Türken zugefchrieben, 
davon ich den Grund nicht gefunden habe. 
Nicht weit von hier gegen Oſten, iſt der Berg eds 
wei, aus welchem man Mühlfteine bricht, und zwiſchen 
welchen und Medinah, 7 Etatienen find. Diefes far 
get Abulfeda. Der Nubifche Erdbefchreiber aber meldet, 
Daß 'diefer Berg, den er Radhua nennet, nicht weit von 
Haura gegen Guͤben liege. Wielleicht erſtrecket er. ſich 
bis in die Gegend von Haura; denn er hat viele Arme 
und tiefe Thäler. — | 
Al Dfebar,, ein Städtchen am arabifohen Meerbufen, 
Welches für den Hafen von Medinah gehalten wird, von 
‚welcher Stadt es 3 Stationen entfernet iſt. Dieſes leh⸗ 
ren der Nubifche Erdbefchreiber und Abulfeda. Bochart 
haͤlt Dfchar für Egra- Stephani , und Arga Ptolemzi, 
Badr, oder Bedrt, oder Ehalis Bade, ein Dit, wel⸗ 
her wegen der Schlacht berühmt iſt, die daſelbſt im 2ten 
Sahr: der Hedſchrah ziwifchen Mohammeds Anhangern, 
and denen Koräifchiten vorgefallen ift, in welcher jene 
‚obgefieget. (f. oben S. 431.) - Hier ftoßen die Kierwanen 
von Kahira und’ Damafıhf sufammen, und haben hier 
eins Station, auf welcher fie unterfchiedene gottesdienſtli⸗ 
he Eeremonien verrichten. | | r. 
Sachia, beym Ptolemaͤo Sacacia, an einem Fluß, 
woſelbſt Araber vom Stamm Tip (S. 459) wohnen. 
al Abua/ eine Stätion auf dem Wege der Pilgrime, 
die nach Mecca reiſen. Einige meynen, daß hier Mo— 
hammnieds Vater Abdallah geſtorben ſey. — 
Zwiſchen Abnag und Dſchofa iſt das Thal Rabig. 
gl Dſchofa, 4000 Schritte von Meer, ein Flecken, 
woſelbſt fich auch! Araber vom Stamm Tay aufhalten. 
le— Kt5 ER, 
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Codaid, 5000 ESchritte vom Meer, einer der beruͤhm 
t 0 Oerter in Arabien, welcher vor feiner. Verwuͤſnn 
die durch eine Waſſerfluth gefchahe, Mabiaa hieß E 
iſt zum zweytenmal wuͤſte geworden. ur 
Zwiſchen Codaid und Medinah find die Derter Chuar, 
Theniach al Mara, Barn » Madbag oder Medbeg, 
Batn⸗Cheſced, Adſcherad, Aina und Theniath al Ajat, 
an weichen letztern die Amariten oder Kinder Amri wohnen. 
Asfan oder Osfan, 10000 Schritte vom Meer,iſt 
‚eben ſo, mie, die beyden vorhergehenden Oerter, eine Su 
tion der Pilgrime. Hier wohnen Araber vom Stamm 
Dſchiohaina oder Dſchehina. | 25 
Batn⸗Marr, Batn-Marri, Batn⸗Mol, fonſt auch 
Modarredſch Otſchman genannt, iſt eine Station ‚der 
Pilgrime, eine Tagereife von Mececa. -Abulfebe, faget, 
es fen eine Gegend von vielen Dorfern , welche fließend 
Waſſer und Datteinbäume habe, Man bringe von hier 
nach Mecca Lebeusmittel, auch zuweilen Waſſer. 
SEſchodda, Dſchudda, Dſchedda, Dſchidda, ein⸗ 
Stadt und guter Hafen am arabifchen Meerbufen,. 25% 
gereifen von der Stadt Mecca, für deren Hafen ſie ange» 
Sehen wird. Der Khalifah Otſchman hat die Stadi 
bauet. Barthema merket an, daß die Haͤuſer von —— 
ven mach italieniſcher Bauari aufgefuͤhret waͤren Hie ⸗ 
ber kommen alle Jahr viele Schiffe aus Indien, und an⸗ 
dern Gegenden: Nes gehen auch von hier Schiffe nach 


Zor und Sues, welche Caffe, Weihrauch und einigein- 


diſche und perfifche Waaren dahin, Korn. und Reis aber 
zurückbringen s-die veichften Waaren aber werden zu Lan⸗ 
de mit dem Kierwan abgeſchickt, wie Pocock verſicheri. 
Die Pilgrime, welche ſich zu Aibfeb- in Aegypten ein 
ſchiffen, um nach Mecca zu geben, landen, zu Dfchabn 
‚an. Des biefigen türfifchen Paſcha wird. som Pocock eben 
Tewosl, als in Altern-Nachrichten, Erwähnung gethan: 
en wird aber in der von La Moque herausgegebenen Voy- 
aye de I’ Arabie heureuſe angemerkt, daß, ſeine Gewalt 
ſehr eingefchränft ſey. Otter berichtet genauer, daß auf⸗ 

fer dem tuͤrkiſchen Befehlshaber, auch einer von ‚Se 
des ES cherif von Mecca, hieſelbſt ſey, und daß ſie ben 
Sof unter ſich theileten. In der Befchreibung ber Meife 
des Soliman Paſcha, und des Barbofa.ben Ramuſio, 
e; Mm 
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in Barthema und le Blanc Reiſebeſchreibung, wird dieſer 
Ort Zidem und Siden genennet, und dieſe unrichtigen 
Namen ſtehen auch auf alten Landcharten: ja, in einigen 
neuen Charten, find aus diefem einzigen Ort, 2 Derter unter 
dem Namen Jodda ‚und Giada gemacht worden. "Thes 
venot ‚berichtet, daß der Hafen zu Dfihodda durch 2 Ka> 
fteele befchliget werde. E8 hat diefem Ort an gutem Wafs 
fer gefehlet, bi8 Muſtafa Bafcha dergleichen 1682- oder 
83 hieher leiten. undzu dem Ende Berge durchhaucn lafs 
fen. Es ift auch die Fabel der Moslemim anzunterfen, 
daß, als Adam und Eva von Gott aus dem Paradieſe 
getrieben Mworden, bie Eva nach Difchodda gekommen, 
und vom Adam getrennt geblieben ſey, big fie enauder 
nach vielen Fahren, (einige. fchreiben nach 120, andere 
nach 200) auf dein. Berge Arafat bey Diecca wieder ans 
getroffen hätten.  _ - Ä | | .— 
Mecca oder Macca, eine hochberuͤhmte Stadt, welche 

einige arabiſche Schriftſteller zu der Landſchaft Tahamah, 
die meiſten aber zu Hedſchas rechnen. Ptolemaͤus nen⸗ 
net dieſe Stadt Macoraba, welcher Name nach Bocharts 
Meynung fo ziel als Mecca rabba, das iſt, dag große 
Mecca, bedeutet, nach Aſſemans Meynung aber von dem 
orabifchen Wort Machrab, ein Tempel, herkoͤmmt. 
Die Moslemim nennen diefelbige Mondbemab, daß ift, 
Die. große und-portreffliche, auch Omm al Kora, das iff, 
die Mutter der Städte, weil fie diefelbige ald den Mittels 
punct und Hauprfiß ihrer Religion anfehen. Der Name 
Mecca, ift vermuthlich aus Becca entflanden. Die 
Araber und Türfen benennen den arabifchen Meerbufen 
von diefer Stadt, ob fie gleich 3. Tagereifen davon ent» 
fernet ift. Die unfruchtbaren Berge, welche die Stadt 
rund umher einfchließen, dienen ihr auſtatt der Mauer. 
Barthema meynet, daß fie auf 6000 Fenerfiellen babe, 
faget auch, daß fie ſehr volkreich ſey. ie ift nicht nur 
die Geburtsftadt Mohammeds, fondern enthält auch die 
berühmte Coaba oder Coba. Um von diefer einen rich- 
tigen Begriff zu befommen, muß man wiſſen, daß bie 
heidniſchen Araber hiefelbft dem Bacchus (Bar Chus 
oder. Ben Chus, Chus Sohn, nämlich Saba ,) zu Eh» 
ren, einen viereckigten Thurn, welchen fie Sorab nen⸗ 
nelen, ober einen Tempel erbaueten. Don dem Di‘ 
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des Baͤechus wurde die Stadt Baccha ober Betcha ge⸗ 
nannt, dieſer Name aber endlich in’ Mecca verwandelt. 
In eben dieſem Thurm, wurde auch die Venus, von den 
Arabern Ozza, Allat und Zohara genannt, unter einem 
großen ſchwatzen viereckichten Stein verehret, welchen 
die Araber Caaba oder Caabata, and) Hadſchr al Afıad, 
(das iſt, den ſchwarzen Stein,) und Borka oder Borka⸗ 
ta, neuneten. Zu dieſem Tempel ſiclleten fie Wallfahr⸗ 
ten an. Mohammed und feine Anhänger gaben nach 
mals vor, Abraham habe biefes Gebäude erbauet, und 
zur Zeit des Hands auf dem ſchwarzen Stein geftanden, 
anderer Sabeln nicht zu gedenfen.  Nachmals haben ſie 
gar einen Interfchied zwifcheh der Caaba, und-dem ſchwar⸗ 
gen Stein gemacht, und dem viererfichten ſteinernen Ges 
baͤude oder dem Tempel, den Namen Caaba beygelegt! 
Sie nennen denfelben auch Beit Alab, das ift, dag 
Haus Gottes. Seit dem zweyten Yahr der Hedfchrah, 
iſt dieſe Caaba die Keblah der! Moslemim, das iſt, fie 
richten beym Gebet ihr Angeſicht nach der Gegend der: 
felben. (f. oben S. 430. 431) Diefed Heine Gebäude 
wird auswendig alle Fahr von neuem mit koſtbarem ſchwar⸗ 
zen feidenen Zeuge befleidet, welches Ken türfifche Raifer 
ſchenket. Le Dance und Barthema berichten, daß bie 
Caaba und der Maß, auf welchem fie ſtehet, von einem 
enfehnlichen runden, gewoͤlbten, und mit Pfeilern uns 
terſtuͤtzten Gebäude non gebacfenen Steinen, eingeſchloß 
fen ſey, welches ungefähr Too Thüren habe. Mar nen⸗ 
net dafjelbige Masſchad al Haram, das ift, den heile 
gen Tempel! Von außen find an'diefem Gebaͤude, Buden 
mit Kaufmannswaaren. Der ober erwähnte ſchwarze 
Stein, welcher von den Pilgrimen andaͤchtig gekuͤſſet 
wird, ift nahe bey der Thuͤr“der Caaba befeftigt: Auf 
dem inwendigen Pak, 10 oder r2Schritte von der Ea- 
aba, ſtehet ein anderes Gebände, nach Barthema Bes 
ſchreibung, mie unfere Kapellen geftältet, in welchem der 
79 Eilen tiefe Brunn Zemzem iſt, der fir die Quelle aus: 
‚gegeben wird, welche Goft der Hagar gezeiget hat, als 
ihr Sohn Jsmael vor Durft verfihmachten wollte, Die 
Dilgrime trinfen von benfelben nur mittelmäßig -gutem 
Waſſer, waſchen fich auch das Angeficht mit demſelben; es 
wlrd auch in Flaſchen vorſchicket. Der Plan m. 
* | i 
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iſt ein Befonderer rt der Andacht, in dem vom Haram 
eingefihloffenen Naunt. Zur Zeit ded Bairam, da ſich 
ie Kierwanen hieſelbſt einfinden, wird zugleich ein gro» 
Ber Handel getrieben ‚um welches. willen man eben for 
wohl, als wegen der Neligion, hieher reifet. Es finden 
ſich aber um beyder Urfachen willen hieſelbſt / Moslemim 
aus Europa, Aſia und Africa ein. An, gutem Waſſer 
fehlets , daher die Einwohner das Regenwaſſer in Ciſter— 
nen ſammlen; doch ift auch vom Berge Arafat Waſſer hier 
her geleitet worden. - EN a8 
Das zu Mecca gehorige Gebiet, wird auch Haram, 
oder das Heilige, genannt, und ſichet fowohl, als die 
Eintr; unter einem Emir oder Fürften, welcher fich 
ebetif von Mecca nennt. Das Wort Scherif hedeus 
et zwar überhaupt einen edlen von Geburt und Stande: 
es iſt aber infonderheit. der Name und Titel der Racyfon- 
men Mohammeds von feiner Tochter Fatimah und Schwie⸗ 
erfohn Ali, welche zum Unterfchied von den übrigen Mos⸗ 
emim, einen grünen Turban tragen. Die jegigen Sches 
rifs zu Mecca fommen vom Kotadah, Edris Cohn, ber; 
toelcher ‚von dem Hosfaimifihen Zweig des alidifchen 
Stamnmies eutfproffen ift. Der türfifche Kaifer nennet fich 
zami al Haramain, das iſt, Beſchuͤtzer der beyden hei⸗ 
ligen Städte, nämlic) Mecca und Medinah. 
Bey Mecca ſind folgende Oerter, welche die Pilgrime 
gottesdienſtlich beſuchen: | — u 
Marwah und Safa oder Sofa, big dahin ſich Hagar 
begeben haben ſoll, als fie für ihren Sohn Ismael Wafs 
fer geſucht: | | 
Der Tempel Abrahams, nahe bey der Maner Abt 
Amar, woſelbſt der Imam von Mecca die Pilgrime am 
Lage, da fie auf den Berg Arafat fleigen, verſammlet: 
Arafah oder Arafat, ein Derg zröifchen dem Thal 
Gasnah und der Mauer Ibn Amar, anf welchen Adam 
amd Eva nad) Langer Trennung wieder zufammengefoms 
men fepn ſollen, und von welchem Waſſer nach Meẽca ge⸗ 
leitet wird: | J. 
Das Thal Mina Bor andern Mena, Mona, Wu 
na und Mony Juan in welchem unzählige Schafe . 
zu Opfern gefchlachtet, auch andere geitespienfii 
remonien vorgenommen werden: | 
Chyf, ein Tempel; 
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Bien mobaſſer⸗ ein Thal: 2 

Thabir, ein hoher Berg 

Dſchemret el Aakbé, Derter, an welchen der Teufel 
dem Abraham, der Hayar und dem Iſmael erfchienen 
ſeyn fol, um fie von dem Opfer abzuhalten, welches Abra⸗ 
bam mit feinem Sohn verrichten wollen, daher die Pilgrk 
‚me hiefelbft Steine werfen, und Dem Teufeldaben fluchen.. 

— ſind um Mecca folgende Berge und Thal zu be⸗ 
merken: | 

Abu Robais, auf der Dftfeite ber Stadt: 
BKRaaikaan, auf der Weſtfſeite: 

HBarrah: 

CTſchur, wo Mohammed auf der Flucht nach Medinah 
ſich in einer Hoͤle verbarg, auf der Suͤdſeite: 

Al Mobasfeb, zwiſchen Mecca und Mina, oder dad 
ſogenannte Thal von Mecca: 

Al Hodaibidſcha, ein Berg auf der Bränze von Ha⸗ 
ram. Auf dem Wege von Mecca nach Jamamah trifft 
man an, Amrab, Datirak oder Dfir Etk, welcher Ort 
aber zu Tahamah gerechnet wird, Autas, to die Sawa⸗ 
zaniten ihr Lager hatten, welche Mohammed im gten Jaht 
der Hedſchrah überwand, als er fein Lager in dent nahe 
gelegenen Thal Honain, 3 arabifche Meilen von Mes 
ca; haste: Vegera und Maran. Alsdenn folget Koba, 
der erſte Drt in Sjemamah, f. oben S. 461. 

Gegen Dften von Mecca wohnen Araber vom Stamm 
Bell, und gegen Weſten halten ſich Araber von den 
Staͤmmen Medleg und Madar, auf. 

Auf dem Wege von Mecca nach Tajef, liegen: 

Badid al Niortafe, zu des Nubifchen Erdbeſchreibers 
Zeit ein volkreiches Staͤdtchen: 

Karn al Manaſel, zu eben dieſes Erdbeſchreibers Zeit 
ein Kaſteel: 

A Raͤdſch, ein Dit, mo Mohammed im 4ten Jahr 
der Hedſchrah, durch Betrug der Familien "Adel oder 
Odhal und al Karah, einige feiner Anhänger verlor. Dies 
ſes berichtet Ubulfeda in feiner Befchreibung von Arabien, 
Eben derfelbic ge in feinen Annalibus Moslemicis, nennet 
al Radſch einen Brunnen, der 14 arabifche Meilen von 
Asia: oder Osfan cntlegen feyr 

Nachla, ein Ort, wo Mohammeds Anhaͤnger die erſte 

ute von den Koraiſchiten machten. Are 


Das peträifche Arabien. 327 


Täief oder Teif, eine Kleine Stadt auf bem Wire. 
Bbafuan, auf deffen Gipfel eine fo grofte Kälte herrſchet, 
daß man dafelbit bisweilen Eis findet, mie Abulfeda fa» 
get, und zwar im Gommer, wie der Nubiſche Erbbes 
fchreiber hinzuſetzt. Eden dieſe Schriftſteller verſichern 
aber auch, daß die Stadt Tajef geſunde Luft, gutes 
Waſſer, und viele Fruͤchte, inſonderheit viele Weintrau⸗ 
ben, habe. Die Araber, welche ſich hier und auf den Bergen 
aufhalten, find von den Staͤmen Tachipf, Saad u. Hbodail 
oder Hodſail. Zu Mohammeds Zeit, wohneten hier Dſcha⸗ 
kafiten, wie aus Abulfeda Annal. "Mirlem. . Pr 15. zu erfehen. 

Der naͤchſte Weg von Mecca nach Medinah, gebet 
über at Far oder Saraa, welcher Ort faſt 4 Tagereifen. 
von Medinah gegen Süden entrernet ift. 

Batn⸗Maaman, ein Thal und Ort, uͤber welcher man 
von Mecca nach Tajef gehen kann, auf dem Wege nad): 
Wadi AfiE Mon demfelben haben die VNaamaniten oder 
Naamathiten, ben Namen. 

Wadi Akik, dag ift, der Sapphirfluß, fließet nach des 
Nübifchen Erdbeſchreibers Beſchreibung, 4000 Schrit⸗ 
te: gegen Suͤden von Medinah. Er wird vom Ptolemaͤo 
Baetius genennet. Das Thal gleiches‘ Namens, wird in 
das obere und. untere abgetheilet. "Die Wadaͤer haben 
von demfelben den Namen. 

Medinah oder Madinah, daß iſt, die Stabt i im vor» 
züglichen Verſtande, gemeiniglich Medinat al X7..by, 
dag iſt, die Stadt der Propheten, auch Munaowerab, 


bie herrliche, vor Alters Jatſchreb, beym Ptolemaͤo La- » - 


thrippa, und beym Stephano Jathrippa; cine berühmte 
Stadt , in einer Ebene, die einen falzigen und unfrucht« 
baren Boden hat. Gegen Suͤden liegt der Berg Air, ges 
gen Norden der Berg Ohod, bey welchem im dritter: 
Zahıder Hedſchrah Mohammed von den Koraifchiten ges 
fchlagen wurde. Sie hat ſteinerne Haͤuſer, derer nach 
Bartherna Meynung etwa 300 find, und fein andere® 
Waller, als was fie aus einigen Brunnen befömmt, utt« 
ter. welchen derjenige, welcher Bedbaat genennet wird, der 
beruͤhmteſte iſt, und von der Oſtſeite der Stadt nach der 
Nordſeite derſelben geleitet wird, an welchem Kanal Dat⸗ 
telnbaͤume ſtehen. De Ruhm der Stadt iſt, daß Mo—⸗ 
hammed im Jahr 622 m Mecca fine Zuflucht dahin 
E. A444 aenom⸗ 
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genommen, und fie zu feinen Sig erwaͤhlet hat. (S. 429. 
430.) auch bier ‚geftorben und: begraben iſt. Es haben 
auch die erfien Khalifen hier gemohnet. Mohammed ers 
bauete nach feiner Ankunft, eine Mofchee, in welcher er 
auch begraben liegt. Sein Örabmaal ift auf der Erde von 
weißem Marmor, und. mit, einem befondern Kleinen und, 
runden Gebäude bedeckt, welches eine gewoͤlbte Haube 
hat, und von außen mit feidenem Zeug bekleidet iſt. Es 
liegen noch andere berühinte Perfonen - dafelbft begraben, 
naͤmlich die Khalifen Ububerr, Omar, Otſchman, Abbas; 
und Haſſan, imgleichen Dfchafer Effadif, Ibrahim und. 
Malef. Bey allen diefen Gräbern ,. infonderheit-aber 
bey Mohammeds feinem, verrichten die hieher kommen⸗ 
den Pilgrime, ihre Andacht.  Abulfeda berichtet in feis: 
nen Annal, Moslemicis, p. 16., daß zu Mohammeds Zeit 
bie Einwohner diefer Stadt non den Stämmen Chaſsradſch 


. u. Yus gerefen, welche aus Jaman ihren Urfprung gehabt. 


Der arabifihe Zürft, unter welchen »diefe Stadt -und; 
“Ihr Diſtrict ſtehet, oder de Scherif von Medinab, 
ſtammet vom Alt, und durch denfelben vom Hafchen ab. 


(5. 427.) Ein Paar hieher gehörige Anmerkungen ſte⸗ 


hen oben bey Mecca. | | BL 
Zu Medinah gehören die Derter Phadech, Coraſtrine, 
Vahida, Siara, Heſeb, Oraib, Sislaund Stade. 
Coba oder äl Kaſar, ift ein Flecken mit einer berühmten 
Moſchee, 2 arabifche Meilen (jede von 96000 Zoll,) ge* 
gen. Süden von Medinah. Hier fehrte Mohanımed auf‘ 


ſeiner Flucht von Mecca nad) Medinah ein, und fliftere . 


den erwähnten berühmten Tempel , welcher auch Mas⸗ 
ſchad ot Takwa, daß ift, der Tempel der Furcht Got⸗ 
tes, nenennet, und im Koran in: der Hten Surd, com. ttos’ 
angeführet neird. Prof. Reiske hat diefen Tempel int 
a Prodidagmatibus @; 222) durch ein Verſehen, mis 

er Caaba zu Mecca verwechfelt, — — 
Sauwaida, iſt nach dem Jakut in Moſchtarekh, ein 
Ort, 2 Tagereiſen von Medinah gegen Norden, art der 
Graͤnze von Syrien, (in bern Umfang, wie die Araber es 
nehmen :) womit der Nubifche Erdbefchreiber uͤbereinſtim⸗ 
inet, als welcher auch meldet, daß Syrien fid) bey Sur. 
waida endige. Es ift oben G. 236 ein gleichuamiger Ott 
borgefommen, und ©. 386 ein anderer, ben die abenbländi«' 
fchen Schriftfteller Sueta nennen; ill. Das 
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TI Das gluͤckliche Arabien, 

Das glückliche Arabien, von den Griechen 
"Acaßız 4 dudieiuov , von den $ateinern Arabia felix 
‚genannt, hat diefen Namen nicht ſowohl wegen fei- 
‚ner vortrefflichen Befchaffenbeit, als vielmehr eines- 
theils in Vergleichung mic den wüften und perräifchen 
Arabien, und anderntheils wegen feiner Specereyen, 
infonderheit des Weihrauchs, befommen, Die Grie- 
‚hen haben diefe Benennung aufgebracht, von welcher 
die Araber nichts wiſſen. Es ift.vor Alters aud) 
Aerhiopien und Indien genennet worden, inſonder⸗ 
heit hat das Land, welches die. Hamyariten oder Ho—⸗ 
meriten bewohnt haben, diefe Namen geführet, oder, 
welches einerley ift, die Homeriten find Aethiopier 
(oder Chuſaͤer, Cuſchiten,) und Indianer genen⸗ 
net worden, wie ausdenen von Affeman in derBiblio- 
theca orientali Tom, III, P.2. pag. 568. 569, 453. an- 
geführten Stellen griechifcher, lateinifcher und ſyriſcher 
Schriftſteller erhellet. ſ. auch oben ©, 416. 417. 
In dieſes (dießſeitige) Indien, iſt nach dem Bericht 
Euſebii und anderer Schriftſteller, der Apoſtel Bar-⸗ 
tholomaͤus gekommen, und bat das Evangelium 
Marthäi in hebräifcher Sprache hieher gebracht, wel⸗ 

ches Pantänus 100 Jahre hernach biefelbft angen 
froffen: | A N | | 
Die Araber nennen diefen vornehmften Theil 
Mrabiens Jaman oder Jemen, meil er der Caaba 
u Mecca, wenn man fein Geficht nach) Morgen rich 
ee, zur rechten Handund gegen Mittag liegt: ſo wie 
ie Syrien um beswillen Scham genennet haben, 
peil Es ihnen, oder genauer zu reben, ber Caaba, 
5 Theil. u 1. zur 
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zur Sinfen liegt. (©. 220.) Ibn Haufol beym Abul: 
feda, ſaget, daß Jemen die Sandfhaften Taha⸗ 
mäh, Nedſched, al Jaman in der engften Be: 
Deutung, Oman, Mahrah und Sadhramaut, 
die Diſtricte von Sanaa und Aden, und einige 
‚andere Stücke begreife. Dieſe letztgenannten Diſtri— 
cte rechne ich mit zu Jemen in der engiten Bedeutung, 
weilich ihre Graͤnzen und Zugehoͤr nicht angeben Fark, 
und weil jie audy von den meorgenländifchen Eröbt: 
fchreibern gemeiniglich mit unter Jemen in der eng: 
ſten Bedeutung begriffen werden. Das Land Ned: 
ſched, von welchem die_arabifchen Schriftſteller ſehr 
unterſchiedene Meynungen haben, iſt oben S. 458- 460 
ſchon beſchrieben worden. Es graͤnzet alſo Jemen ge— 
gen Norden an die Landſchaften Hedſchas, Nedſched, 
Jemamah oder Arud, Hedſcher oder Baharain: ges 
gen Morgen an den Anfang des perfifchen Meerbufens: 
gegen Süden an das offene Weltmeer, weldyes die 
alten griechifchen Erbbefihreiber das rothe Meer netis 
nen; und gegen Welten an den arabifchen Meerbu 
fen. Otter rechnet das fand Oman nicht mit zu Je⸗ 
men, und beſchreibet alſo die Graͤnzen von Jemen 
alſo, daß es gegen Oſten an das Land Oman, gegen 
Suͤden an das Weltmeer, gegen Weſten an den ara- 
bifchen Meerbufen, und gegen Morden an die Sands 
ſchaften Hedſchas und Hedſcher, graͤnze. Nach ſei— 
nem Bericht iſt es heutiges Tages in 2 große Provin⸗ 
zen getheilet, nämlich in das eigentlich) -fo genannte 
Jemen, und in Tahamah, oder wie er fchreiber, in 
Tihame, Ich weiß wohl, daß das Sand Fartadı 
oder Schadfchar nicht unter dem Könige von Sjemen 
fteber, äh feinen eigenen Herrn bat: es geböret 

aber 
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aber bach zu dem glücflichen Arabien, umd ich hande⸗ 
fe es, um des Zufammenhangs willen, unter den Land⸗ 
fdyaften des Reichs „Jemen ab, | 

- Die Franzoſen, welche 1712 hier gemefen, und von 
Mokha bis Mahwahib gereifet find, haben erfahren, 
daß durch diefes anfehnliche Reid) unterfihiedene große 
Heerfiraßen geben, deren einige aud) gepflaftere, und 
über 100 franzöfifcye Meilen lang find. 

Die narhrliche Befchaffenheit des Landes, _ 
iſt fehr unterſchieden. Die Gegenden am Meer find 
größtentheils. eben, fandicht, ſchlecht und unfruches 
bat‘, ftehen auch eine ſehr beſchwerliche Hitze aus, und 
haben felten Regen. ‘Der mittlere Theil des Landes 
if bergicht, und hat zwar kahle und unfruchtbare Ber⸗ 
ge, auch einige fandichte und, unfruchtbare Striche, 
aber auch fruchtbare Berge, gutes Waſſer, gute Luft, 
angenehme Gegenden, und gute Erd» und Baum- 
fruͤchte im Ueberfluß. Dergleichen. Gegenden find 
bey Zabid, Rhada, Irame, Mahmahib, Sanaa und 
andermwärts. Sie bringen Zuckerrohr, Reif, Bes 
treide , Zwiebeln, Rnoblauch, Gurken, Mies 
Ionen, Limonen, QBuitten, Pomeranzen,Cis 
eronen, Branaräpfel, Feigen, Apricofen, Pfirs 
ſchen, Pflaumen, Acpfel, Datteln, Mandeln, 
Zibeben, fehr gute Weintrauben, aus welchen 
Kofinen gemacht werden, und infonderheit auch. 
Eaffeebobnen hervor. Das arabifche Wort Eas 
huah, welches die Türfen Cahveh ausfprechen, bes. 
seutee bey den Arabern überhaupt ein Getränk, ine 
vnderheit aber dasjenige, welches aus den Bohnen, 
velhe fie Buun nennen, bereitet wird, oder den 
Cahuat al Bunniat. Der Caffeebaum waͤchſet in 

—— | 2 Arabien . 
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Arabien nirgends anders, als in ‘yemen, und am häus 
figften in den Diftrieten von Beit al Fakih, Sanaa 
und Galbany , welcher legtern Stadt Lage ich. nidt 
habe ausfindig machen Fönnen. - Die Gaffebäu- 
me fönnen die beftige Sonnenhiße nicht vertra— 
gen, fondern lieben Schatten und Kühle: man pflans 
zet fie alſo an denen der Mittagsfonne ausgefegten Ders 
tern, unter geroiffe große Bäume, melche eine Art 
von Pappelbäumen find, und welche ihnen Schatten 
verfchaffen. Man nennet dieaus Jemen fommenden 
Caffeebohnen, die levantiſchen. Aus Jemen iſt der 
Caffeeſaamen von den Hollaͤndern nach Batavia, und 
von dannen nach Suriname in America, gebracht wor⸗ 


den. Der Baum Selen, deſſen Rinde und Laub, 


Eoradl) genannt , zu den Öerbereyen gebraucht wird, 
iſt in diefem Sande fo häufig, daß es deswegen Belad 
al Caradh, das ift, das and wo man Caradh hat, 
genennet wird. Die Specereyen, welche Jemen 
Hervorbringt, find vorzüglich. berühmt, Die Aloe, 
von den Arabern Sabe genannt, wäachfet in Hadhra⸗ 


maut, Schadfehar und auf Socotora, daher die Na- 


men Sabr al Hadhri oder Hadhramuthi, Sabr al 
Scheöfcheri, und Sabr al Socotori, kommen. 
Der legte ift ver befte. Mach des Nubifchen Erdbes 
fehreibers Bericht, werden die Blätter des Baums 


odder der Staude, im Julio abgepflückt, der Saft wird 


ausgepreße und gefocht, hernach in Schlaͤuchen ver⸗ 
wahrer, und im Auguftmonat in der Sonne getrod. 
net. Das wohlriedyende Agallochum oder Lignum 

Aloes, mwächfet hier nicht, fondern, nad) den morgen. 
ländifchen Erbbefihreibern, nur in Indien, die Ara— 
ber aber Fennen inſonderheit die beyden Arten er 
. ! wel 
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— ſie Ud al Senfi, und ud ol Comari, nach 
den Inſeln Senf und Comar, nennen. Die Myrrhe 
iſt das Herz einer Siaude, welche in Hadhramaut 
waͤchſet. Eben daſelbſt i in den Gegenden von Scianna 
und Mareb, ferner in der Landſchaft Schadſchar, und 
vornebmlich in der Landſchaft Mahrah auf den Bergen 
bey Merbath, waͤchſet die Staude haͤufig, welche den 
Weihrauch giebt, den die Araber ſowohl Loban 
als Condur nennen. Es iſt auch ein Harz, welches 
dieſe Staude ausſchwitzet. Das hieſige Drachenblut, 
gehoͤret auch zu den Harzen. Daß hieſelbſt Manna 
geſammlet werde, berichtet Juͤrgen Anderſen. Im 
Lande Schadſchar giebts nach dem Abulfeda Muſca⸗ 
tennuͤſſe, Nardſchil oder Coco, und Indigo. 
Auf dem Berge bey Schibam in Hadkramaut, findet 
man Earniole, Achate und Enyche, und nad) dem 
Juͤrgen Anderfen bat diefes Arabien aud) Jaſpis, 
Kriſtall, und bisweilen gute Rubinen. Eben der: 
felbige redet von drey Boldbergwerken, welche dem 
‚Sürften von Sandſchar gehörten. Diefe Nachricht 
iſt erheblich, aber die einzige in ihrer Art, und zu kurz. 
Bon einem heilfamen warmen Babe, findet man uns 
ten in Hadhramaut etwas. Die Giefi igen Pferde find 
berühmt. Bey Irame oder Reame, hat Barther 
ma Schafe gefehen, deren fetter Schwanz. über 44 
Pfund gewogen. Weberhaupt ift an zahmen Vieh 
fein Mangel. Das gemeinfte und nüglihfte Thier 
ift ver Rameel, infonderheit die Art_deffelben, wel— 
‚he Dromedar genennef, und inMahrah vorzüglich 

guf gezogen wird. 
Die hiefigen Araber wohnen theils in Städten, 
theils ſind ſie Bedevi. ae 419. . Barthema hat ange⸗ 
| merket, 
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merket, daß die Mannsperſonen Hörner fragen, mel 
che fie aus ihren eigenen Haaren madyen. Die Frau: 
ensleute fragen auch. bier fehr weite Hofen, und in der 
durchlöcherten Scheidemand der Naſe, einen großen 
goldenen Risg. Sig tragen auch Ringe von Silber 
und Gold um die Arme, über den Gelenfen der Hand, 
‚und über den Knoͤcheln an den Füßen: fie färben ſich 
aud) die Augen ſchwarz, und die Nägel an den Fin 
ger roth. Alles diefes iſt in der Voyage de l’Ara- 
ie heureufe angemerfet worden, verglicyen mit den 
obigen Seiten 422 und 423. Don den verfchiedenen 
Secten unter den Mohammedanern habe idy nur das 
menige gefunden, daß es unter den biefigen Arabern 
außer den Sonniten, aud) fo genannte Schiiten 
oder Anhänger des Aligebe, als zu Ajazund al Dſcha⸗ 
nad, welche Oerter man unten auffuchen fan. 
Aller Handel wird hier zu Sande vermitteljt der 
abgöttifchen Banianen getrieben, welche aus In— 
dien hieher fommen, und unter denen es reiche Kauf: 
leute giebt: die Araber aber verftarten.ihnen nicht, fich 
bier zu verheurathen, meil fie dieſelben verabfcheuen. 
‚Sie fehren daher, wenn fie ihr Gluͤck in Arabien ei: 
nigermaßen gemacht haben, in ihr Vaterland zurüd, 
Die Urdung ihrer abgoͤttiſchen Religionsgebräuthe, 
iſt ihnen hier erlaubt. | | 
Es find auch Türken in Yemen, als zu Mokha. 
Die Juden find häufiger, und wohnen zu Mokha, 
Aden, Mahwahib, und vermuchlich noch ar ar 
dern Orten. In Aden find Armenier und Habeſ⸗ 
finier, welche freyen öffentlichen Gottesdienſt ha— 
ben, und auf Socotora find Jacobitiſche und Ne—⸗ 
ftörianifche Ehriften. = * 
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Das Rsnigreich Temen ift eins ber alferälte- J 


ſten auf dem Erdboden. Joktans Nachkommen ha— 


ben darinn über 3300 Jahre in ununterbrochener Reis. 


he vegieret, nämlid) bis 70 jahre vor Mohammeds 
Geburt, oder bis aufs Jahr Chrifti 502, und von die⸗ 
fem großen Zeitraum fommen über 2000 Jahre auf 


* 


das Gefchlecht der Hamyariten, melde vom Has 


myar, Sohn des Abdſcham, entfproffen find. f oben 
©. 218. Im Jahr Ehrifti 502 wurde Jemen von 
den Aethibpiern erobert, melcye ven Dhu'lnaovas, letz⸗ 
ten König vom Hampyaritifhen Stamm befriegeen, 
weil er die Chriften verfolgte. Der unglücliche Koͤ— 
nig ſtuͤrzte ſich aus Verzweifelung ins Meer, undbie 
Aethiopier beberrfehten Jemen von diefer Zeit andurd) 
Statthalter. Ob diejegigen Könige von Jemen ih⸗ 
ren Urfprung vom Aly, oder vom Afchub herleiten? 
ift unbekannt. Das legte wird in der Voyage de 
P Arabie heureufe um deswillen für wahrſcheinlich ge⸗ 


halten, weil man gewiß weiß, daß im ızten Jahr» 


hundert ein Zweig der Aſchabiten in Jemen regieret, 
und der damalige König die Titul Khalifah und 
Imam gefuͤhret habe, welchen legtern die jegigen 
doͤnige ſich noch beylegen, und als Imams oder Ho⸗ 
heprieſter der mohammebanifchen Religion, am Frey⸗ 
tage das oͤffentliche Gebet verrichten, wie in der Voy- 
age de I’ Arabie gemeldet wird. Der König iſt 
ein uneingefchränfter Herr, und keinesweges Dem 
tuͤrkiſchen Kaifer unterworfen, Das Reich ift nicht 
erblich,, fondern derjenige Prinz aus dem föniglichen 
Er befteiget den Thron, welcher fich entweder duch 
dacht oder andere Mittel auf denfelben, zu ſchwingen 
weiß. Der alte König, ee 1712 regierte, und 
Ä 214 zu 


.  ®» 
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zu Mahwahib feinen Sitz hatte, war feinem Bruder 
in der Regierung gefolget, und hatte deffelben Sohn 
zum Statthalter von Tis gemacht. Sein eigener 
Sohn war Statthalfer zu Dſchoblah, und er bemuͤ⸗ 
bete fih, denfelben zum Nachfolger zu befomnien. 


Ich befihreibe num die einzelnen Landſchaften des | 


- glücklichen Arabiens. | | 
Ä Tahamah. = 
Die Sandfchaft heißt Tahamah oder auch Te⸗ 
hajim, meil fie den niederen am Meer liegenden 
Theil von Jemen ausmacht. Sie hat zwar auch 
einige Berge, die am arabifchen Meerbufen anfan 
‚gen, und ſich zum Theil gegen Often erftrecfen : ihrer 
find aber wenig, in Anfehung dererjenigen, melde 


im eigentlichen Syemen find. Herbelot meynet, 
Tahamah fey ein Stüc von der Landſchaft He: 


fihas, und Abuffeda führer einen arabifchen Schrifte 


ſtteller an, welcher dafür hält, daß Tahamah der fübe 

liche Theif vom Sande Hedſchar fey: in andern Steh 
len aber unterfcheidee Abulfeda Tahamah von Het 
ſchas, und rechnet jene Sandfchaft zu Sjemen, womit 


der Nubiſche Erdbefchreiber übereinftimme. Wenn 
Otters oben S. 430. angeführte Anmerfungrichtigift, 


fo wird Jemen heutiges Tages nur in 2 große Landfchaf: 
ten abgetheilee, und Tahamah ift eine von denfelben. 
In Anfehung der Sage diefer Landſchaft, geben die 


Landcharten fehr von einander ab. Ich hafte mid, 
weil ich nichts gemifferes finde, an den Nubifchen 


Erbbefthreiber. Mach deffelben Befthreibung, gränz 
zet fie gegen Welten an den arabifchen Meerbufen, 
und gegen Often an eine Reihe Berge, die ſich von 
Eden gen Norden erfireden Sie a 

| üden 
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Suͤden von Dſchodda an, erftrecket ſich bis Aden, 
und ijt laͤngſt dem arabifchen Strande, 12 Tagerei⸗ 
fen lang, ihre Breite aber betragt 4 Tagereiſen. Zu 

derfelben gehöret auc) das Sand Chaulan, welches 

nah Bocharts fehr wahrfcheinlicher Meynung, von 

Joktans Sohn Chavils, ı Mof. 10, 29. den Namen | 
bat. Die Chaulsniten find vermuthlich die Carber, 
welche Agatharchides und Diodorus anführen. Pto— 
femäi Sandfchaften der Eaffaniten und. Eleſarer, 
Fönnen nirgends anders, als in Tahamah, geſuchet 
werben. Diodorus nennet die erſten Bafandes, und. 
Agatharchides nennet fie Eafandres. Ich zmeifele 

nicht, -daß der arabifhe Stamm Ghaſan, deffen 
der Nubifche Erbbefchreiber ben der Stade Dſchenkan 
Erwähnung thut, die Eaffaniten oder Bafanden 
ausmachen, vermuthe auch, daß der Name der Stade 
Befan, von ihnen zeuge. Bochart glaubet, daß fie 
von den Schägen und Reichthuͤmern, (Chafan), wel⸗ 
che fie befeffen,, ven Namen haften > denn er bemei- 
fet, daß fie fehr viel gediegenes Gold: in feinen Stuͤ⸗ 
en, die Eleinften wie der Kern einer Nuß, diegröß« 
ten wie. eine Wälfche Nuß groß, gehabt, und ihren.: 
Nachbarn, den Mindern, Gebaniten und Sabaͤ—⸗ 
ern für Eiſen zweymal, für. Kupfer dreymal, und für 
Silber zehnmal fo viel Gold gegeben haben. Hier 
ſucht alfo Bochart das goldreihe Ophir, deſſen 
Hiob 22, 24.28, 16. 1 Chron. 29, 4. Erwähnung ges 
fchiehet, zu welchen Stellen man auhı Mof. 10,29. 30% 
feßen fan. Was ich von den natürlichen Eigen 
fchaften und Producten diefes Sandes finde, das will 
ich, bey den Oertern, bey welchen es. gemeldee wird, 
anmerken. Der Nubifche ——— ſaget, daß 
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in Tahamah Bedevi von allen Stämmen wären, und 
Barthema berichtet, daß ſie nacket geben, und fein 
‚. anderes Gewehr als bie Schleuder führen, Die Aras 
ber, welche in den Städten und Flecken wohnen, find 
geſitteter. Qahamah gehört dem König von “Yemen. 

Daß fid) deſſelben Gebieth bis gegen Dſchodda zu er- 
ſtrecke, erbellet auch aus dem Bericht in der von fa 
Roque herausgegebenen Voyage de P Arabie heureu- 
fe, daß ı7ı2 ein Aufruhr auf der Seite von Dſchod⸗ 
. da entjtanden fen, zu defien Dämpfung der König 
von Jemen Truppen abgefandt, weiche auch Die Res 
bellen zu Paaren getrieben. _ 

Ich führe nun die merfwürdigften Oerter an, 
welche ich genannt, und einigermaßen befchricben ge- 
funden habe Auf den Ebarten von Arabien, wel 
che Sanfon, Blaeu, Janſſon, Tirtan und andere 
herausgegeben haben, ftehen längft dem rothen Meer 
viele Namen von Dertern, welche insgefamt aus der 
- Befchreibung der Seereife genommen find, die ein 
ungenannter Venetianer von 1537 bis 1539 mit dem 
Paſcha Soliman gethan hat. Ich fuͤhre ſie aber 
nicht an, weil einestheils die Namen nicht richtig 
geſchrieben ſind, und anderntheils die Beſchaffenheit 
der Oerter, ob ſie Staͤdte, Flecken, Doͤrfer, und ſo 
weiter ſind? nicht angezeiget worden iſt. Ich gebe 
zuerſt die Derter an, welche an und nahe bey dem 
arabifchen Meerbufen liegen, und hernach diejenigen, 
welche meiter ins fand hinein liegen, 

1 Sachia, Sokija, 3 Stationen gegen Süden von 
Dſchodda, ein Sieden mit einem Hafen am arabifchen 
Meerbufen, welcher zum Gebieth von Mecca gehöret. 

"2 Serrain, Sirin, eine fleine Stadt am arabifchen 
“ Meerbufen, 3 Stationen von den vorhergehenden er 5 

| n 
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von Haly, und-4 große Tagereiſen von Meere. Sie ge⸗ 

höret zum Gebieth von Mecca, und hat ein feſtes Kaſteel 
wenigſtens ehedeſſen gehabt. | 

3 Ialaml:m, unweit Serrain, ein Flecken. Verſamm⸗ 
lungs » und Andachtsort der Pilgrime aus Jemen, roch 
che nach Mecca gehen. Er ift entweder an oder auf einem 
von Dfien gem Weſten ausgedehnten Berge, eine Station 
von Hecca, \ 

4 Aridan, ein Drt am arabiſchen Meerbufen, welcher 
vom le Blanc eine Stadt genennet wird. In der Nach» 
richt von des Paſcha Soliman Unternehmungen, heißt cr 
Arindan, und ed wird geſagt, daß er von Bauern bes. 
wohnt werde, und zum Gebieth von Mecca gehoͤre. Gein 
Hafen wird oben eben dafelbfi Mazabraiti genennet. 

5 Salto, ein Ort am arabifchen Meerbufen, rvelcher 
in der eben angeführten Nachricht vorkommt, und von 
le Blanc eine Etadt genennet wird. > 

6 Baly, Hely, Ebely, eine fleine Stadt am arabis 
fchen Meerbufen, nach dem Nubifchen Erdbefchreiber 5 
Tagereifen ‚ und nach dem Abulfeda unacjähr 6 Statio⸗ 
nen von Serrain, und. cine Statien bis an den Fluß. 
Sancan, toelcher nach der Stade Sancan fließet. 

7 Al Bir, (das ift, der Brunn,) am. arabifchen 
Meerbufen, heißt beym fe Blanc eine Stadt. | 

In der homannifchen. Eharte vom turfifchen Reich, , 
fichet am arabifchen Meerbufen ein Drt Namens Gom— 
pbida, welcher den Türken zugefchrieben wird. In Do’ Uns 
ville Charte von Aſia heißt ex Confida, uud Die Acade- 
mie des Inferiptions et des belles lettres zu Paris, nimmt 
in Hofrath Michaelis Fragen ©. 376 für richtig an, daß 

daſelbſt noch eine türfifche Beſatzung fey. Ich weiß nicht, 
woher diefer Ott genommen worden. In der Nachricht 
von der Reife des Paſcha Eoliman benm Ramuſio, ul m 
dieſer Genend eines Orts Namens Ebofodan gedadıt, 

welcher auf den ältern Charten Cofonda heiſit. Otter be- 
zeuget, daß die Tüürfen im Lande Jemen nichte zu befeh— 
len hätten, und dag Dfehedda der legte Ort ihrer Herr⸗ 
ſchaft ſey. F 

Pi 8 Aatu 


540 Yeabia, 


8 Aa ober Attu, eine Kleine Stadt, 2 Fleine Statio- 
nen von Sancan, und 5 von Haly gegen Mittag. Wie es 
fcheinet, fo ift diefer Ort einerley mit demjenigen, wel⸗ 
chen le Blanc Outor, und einen fchlechten Flecken nennet. 

9 Miagora oder Mugora, am arabifchen Meerbufen, 

‚ein guter Hafen, dem es weder an Holz,’ noch an füßen 
Maffer mangelt. Dieſes wird in ber Nachricht von der 
Heife des Soliman Pafcha gefagt. Le Blanc nennet die 
fen Drt eme Stadt. | i | 

10 Sancan, eine Stadt, 2 fleine Stationen von Aatu. 
Sie gehoͤret zum Gebieth von Mecca. Bis hieher fließet der 
vorhin nenannte Fluß Sancan. nz 

11 Befin, eine Stadt am arabifchen Meerbufen , mit 
einem fehr guten Hafen. Das umliegende Land iſt frucht- 
bar, und träget Weintrauben, Pfirfchen, Zeigen, Limo⸗ 

nen, Citronen, und andere gute Baumfrüchte, wie auch 
Melonen, Surfen, Knoblauch, Zwiebeln, und Getreide 
im Ueberfluß, und Vieh hat man auch reichlih. Alles 
dieſes berichtet Barthema. | | | 

12 Eubit, heißt beym le Blanc eine Stadt, und in 
ber Nachricht von der Reife des Pafcha Soliman, koͤmmt 
biefer Dr£ unter dem Namen Eubis Sarif vor. Erliegt 
am arabifchen Meerbufen. - FR 

13 a8 Scharöfebab, in la Roque Ueberfekung vom 
‚Abulfeda, Hargiah, ein Hafen am arabifchen Meerbufen, 
bey welchem einige Häufer fiehen, eine Tagereife von 
Dſcherdah. | 

14 al Sſcherdab, von andern Gerdab und herdah 
genannt, ein kleines Kafteel am arabifchen Meerbufen. 

15 Alafakab oder Galapheca, ein Kafteel am arabifchen 
Meerbufen, 4 Stationen von Dfcherdah. Es beſchuͤtzet 
den Eingang des hiefigen Hafens, welcher der Hafen von 
Zabid ift, dieſe Stadt aber lieget 50000. Schritte von hier. 

16 Mokha, eine Stadt und berühmter Hafen am aras 
Bifchen Meerbufen, 20 franzöfifche Scemellen von Bab 
al Mandab. ‚Den Hafen machen zwo Erdjungen, tel 
she fich wie ein Bogen frümmen. Auf jeder Spiße liegt 

n Sort zur Beſchuͤtzung des Eingangs zum Hafen, * 
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cher letzte nicht tief, und daher nur für Schiffe von mit- 
der Größe bequem ift. Die Stadt ift mit Mauern von 
Steinen, und halb von Erde mit Stroh verntengt, mie 
auch mit vielen Thürmen umgeben. Die leßtern find mit 
‚Soldaten befeßt, auf einigen fiehen auch Kanonen. Juͤr⸗ 
‚gen Anderfen hat 7 Stunden gebraucht, die Stadt zu ume 
eben. Er hat die Straßen unordentlich, und die Häufer 
chlecht gebauet gefunden. Mokha iſt nicht fo anfehnlich, 
‚als Aden, fie treibt aber ftärfern Handel. Man fchägte 
, 1709 bie Anzahl ihrer Einwohner auf 10000, die größten 
£heils Araber und Türfen, zum Theil auch Armenier und 
SHabeffinier, und arme Juden waren, welche letstere in 
einem abgefonderten Theil der Stadt wohnen. Juͤrgen 
Anderſen berichtet, daß die Armenier eine, und die Habef 
ſinier zwo Kirchen hätten. Die umliegende Gegend ift 
in einem Umfang von ungefähr 15 franzsfifchen Dieilen, 
fehr duͤrre, und hat fein anderes, als ſalpetrichtes und 
ſalzichtes Waffer: Die Hite ift hier fchon im Jaͤnner ſo 
groß, als zu Paris im Julio, am ftärfften aber im Junio 
und Auliv, wenn Suͤdwind wehet. E8 regnet felten, ja 
ale der Hauptmann Scharpen 1609 hier war, erzählten 
ibm die Einwohner, daß in fieben Sjahren fein Regen ges 
fallen fey, und als die Sranzofen 1709 hier waren, hatte 
e8 in zwey Jahren nicht geregnet, damals aber fiel im 
Sinner zweymal Regen. Die Srangofen bemerften auch, 
daß Vormittags gegen 9 und ro Uhr ein fühler Wind aug 
der See kam, melcher die. Hite verminderre. Dach dem 
Megen ift der Boden mit einer Art Ninde von Salz bedeckt, 
deffen man fich hier -bedienet; man macht auch Fleine 
Graben, in welche man das Seewaffer zur Zeit ver Fluth 
bineintreten läßt, da denn die Sonne ein fo hartes Salz 
bereitet, daß man es mit Mühe zerbrechen muß. Außer: 
halb der Stadt ftehen Dattelnbäume zwifchen bem Sande, 
welche man mit dem Waffer ausgegrabener Brunnen wäß 
fert. Es waͤchſet auch an einigen Orten weißer und gro⸗ 
Fer Hirfe. Der Ueberfluß an guten Baumfrüchten,. Ge« 
treide, Schlachtvieh und Geflügel, welchen Scharpey 1609 
* gefunden hat, iſt ohne Zweifel von andern Dee 
eher 


54 nr Arabia, 


hieher geſchafft werden, wie man aus dem folgenden Ar⸗ 
tikel Moſa erſehen wird. Unter dem Statthalter von 
Mokha, ſtehen die Befchlähaber von 7 andern Oertern. 
Die Sranzofen, welche 1709 bier ‘waren, erfuhren , daß 
‚der Statthalter zu Mokha dem König von Sjenen jährlich 
30000 Piaſter besahle‘, welche er durch Auflagen von bem 
Volk erhebe. Unterfchiedene europäifche Nationen, wel 
che Seehandel treiben, beſuchen dieſen Hafen, infonder; 
heit die Franzoſen, Englaͤnder und Hollaͤnder. Die oft: 
indiſche Compagnie in den Niederlanden unterhält hier 
ein Eontoir. 

In diefer Gegend, etwas näher nach Bab al Mandab, 
iſt die Stadt und der Hafen Ocelis oder Ocila, oder Act» 
la, geivefen. Den erften Namen brauchen Ptolemaͤus 
und Arrianus, den zweyten Plinius, den dritten Strabo. 
Sie gehörte zum Lande der Bebaniten, welches ſich von 
hier bis Thumna erſtreckte. 

17 Moſa, eine kleine Stadt in der Ebene, 10 franzoͤ⸗ 
ſiſche Meilen von Mokha. Sie liefert faſt alles Gefluͤgel, 
welches nach Mokha gebracht wird, es iſt auch hier die 
Niederlage der Früchte, welche- dahin aus dem Gebirge 

gefuͤhret werden. Alles dieſes erfiehet nıan ans der Voya- 
ge de I’ Arabie heureufe. Die Stadt erinuert mich an Muſa 
Ptolemaͤi, Arriani und Plinii, oder Meſa ( Mefche) 
ı Mof. 10, 30. mo gefchrieben fichet, daß die Jectaniten 
von Meſa nach Saphar (heutiges Tages Dhafar) zu, ge⸗ 
wohnet haͤtten. Ich weiß wohl, daß die erſtgenanuten 
‚alten Schriftſteller, Muſa als einen Hafen und Handels⸗ 
platz am arabiſchen Meerbufen, beſchrieben haben: allein, 
entweder iſt die jetzige Stadt Moſa, nach dem vormalis 
gen Ort Muſa benannt worden, ober der Hafen, mwels 
chen dieſe Stadt am avabifchen Meerdufen gehabt, hat 
auch ihren Namen geführet, ſo wie Abulfeda den oben 
befchriebenen Ort Alafafah , welcher der Hafen der Stadt 
Zabid ift, andy Zabid nennet, und ſaget, Zabid fen ein 
Hafen in Jemen. Einige Gelehrte halten Mefa für Mecca. 
Ä Zwifchen Mofa und Tis, 16 (englifche) Meilen von 
der letzten Stadt, liegt nad) Middletons Reifenachrichten, 
eine 
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eine Stadt Namens Eufras, von welcher ich fonft nichts . 

gefunden habe. a 
“18 3ubid ‚oder Febid, war zu des Nubifchen Erdbe- 
fchreiberg Zeit, eine große und reiche Handelsftadt, und 
nach dem Abulfeda iftfie die Hauptſtadt von ganz Tchajim, 
Das iſt, von dem an der Serfüfte licgenden Theil von Je⸗ 
men. Barthema nennet fie auch eine große und gute 
Stadt, welche ftarfen Handel treibe, und man erfichee 
qus der Voyage de P Arabie heuseufe, daß die Franzoſen, 
welche 1709 bier gewefen find, noch Spuren von ber 
ehemaligen Große und Wichtigkeit diefer Stadt angerrof- 
fen haben. Sie gehoͤrct, alleın änfchen nach, zu dem Gens, 
vernement von Mofha, Zu Bartbema Zeit, wurde bier 
viel Zuckerrohr gebauet. Det unbekannte Verfaffer der 
Reiſen und Schiffahrt. des Pafcha Soliman, befchreibet bie 
Stadt und ihre Gegend, als fehr ſchon, und rühmet ihre 
fchönen Gärten, und ihren Ueberfluß an Zibeben, Dat 
teln, andern vorzüglichen Früchten, Sleifch, und vielen aus 
dern Dingen , welche in feinem andern Theil von Yrabien 
gefunden würden. Was er aber von ihrem Ueberfluß an 
fließendem Waffer faget , twiderfpricht nicht nur des Abul⸗ 
feda , fondern auch der 1709 Bier gewefenen Franzofen 
Zeugniß: denn jener faget, die Stadt habe Fein anderes 
als Brunnenmwaffer, und diefe verfichern , daß fein Fluß 
hiefelbft fey.  Unterdeffen ifE nicht zu leugnen, daß der 
Nubiſche Erdbefchreiber von cinem Fleinen Fluß bey Za- 
bid rede. 1539 wurde die Etadt von den Türfen einger. 
nommen und ’befegt. Von ihrem Hafen am arabifchen 
Meerbuſen, welcher von dem ihn befchütßenden Kafteel, 
Alfaakah genennet wird, habe ich oben fchon gehandelt, 
Der Nubifche Erdbefchreiber faget, er fen 50000 Schrit⸗ 
te von hier. Abulfeda fetzet deffelben Entfernung auf et 
was mweniger ald eine Tagereife, Barthema auf eine hab 
be Tagereife, und le Blanc auf 5 (franzöfifche) Meilen. 

19 Beit al Fakih, oder wie in der Voyage de I’ Ara- 

bie heureufe ftehet, Betelfaguy, eine Stadt, 10 franzoͤſi⸗ 
fche Meilen vom grabifchen Meerbufen, und ung 
35. von Mokha. Sie iſt viel großer als Mokha, fi 
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aber unter dem Statthalter, welcher in dieſer Stadt woh⸗ 
net. Gie hat feine Mauern, wird aber durch ein Kafteel 
befchüiget, welches ungefähr einen Büchfenfchuß davon 
lieget, und Fein anderes Waffer ald dasjenige hat, welches 
aus einem fehr tiefen Brunner vermittelt eines Kameels 
gefchöpfet, und wemn ed herauf gezogen wird, fo ftarf 
tauchet, als ob. ed kochte. Man kann e8 daher nicht fo 
gleich trinfen, läßt man e8 aber eine Naͤcht über ftehen, 
fo ift es von fehr guter Art. Die Häufer der Stadt, 
find von Backſteinen, ein oder 2 Stockwerke hoch ers 
bauet. Hieher wird täglich son dem etwa 3 franzofifche 
- Meilen entfernten Gebirge, Taffe gebracht, welchen bie 
ber reifende Kaufleute aus Negypten und der Tärfey, auf 
kaufen, und auf Kameelen nad. einem 10 franzöfifche 
Meilen von hier liegenden Hafen am arabifchen Meerbu 
fen bringen, mofelbft er in Fleine Fahrzeuge geladen, und 
in denfelben nach Dfchodda, von dannen aber weiter a 
geführet wird. Alles diefes findet fich in der Voyage 

V’ Arabie heureufe, Otter gedenfet diefer Stadt wegen 
des Caffehandels auch, macht aber einen Unterfchied un« 
ter Hein und groß Beit al Faklih: von jener Stadt koͤmmt 
nach feinem Bericht der Caffe, dieſe aber liegt 5 Tages 
reifen von Sanaa, und eine vom Meer. Sich vermuthe, 
daß im Flein Beit al Fakih der oben befchricbene Hafen 
Alafakah if. Weit, dag erfte Wort des Namens, bedeu⸗ 
tet ein Haus, undder ganze Name, Das Haus des. Rechts» 
gelebrten. Weil die bisher befchriebene Stadt weder im 
Nubifchen Erdbefchreiber, noch im Abulfeda ftehet, fo 
fchließe ich daraus, daß fie neuer fen, als diefer 
Schriftſteller. 
MNach le Blanc Reiſebeſchreibung liegen auch die Staͤd⸗ 
te Ahra, Damican und Erit am arabiſchen Meerbuſen: 
ich weiß aber nicht, wo ich ſie hinſetzen ſoll. 

Es folgen nun die im Innern des Landes liegenden 


Oerter. | 

20 Al Mahdſcham, eine Kleine. Stadt, 3 kleine Sta 
tionen von Aden, 7 von Sanaa, und 4 von Nabran. 
Hier ift die Graͤnze zwiſchen Tahamah und Jemen, wie 
1: der 


— 
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der Nubiſche Erdbeſchreiber anmerfet, in deſſen lateiniſchen 
Ueberſetzung ihr Name Mabgem, in la’ Roque Ueberſe⸗ 


tzung von Abulfeda allgemeinen Beſchreibung Arabiens 


aber Maghian geſchrieben wird, Abulfeda ſaget, fie lie 
ge 3 Stationen von Zabid, dieſer Stadt gegen Nord⸗ 
often auf einer Ebene. Ihre Entfernung ſowohl von Sa 
naa als Aden, ſetzt er auf 6 Stationen, und giebt dieſes 
in Anſehung der letzten Stadt-für des Scherif Edriſi oder 
fogenannten Nubiſchen Erdbeſchreibers Bericht aus. Die 
Zahlen find in einem oder dem andern Schriftſteller ver» 
druct.- ‚Souft faget. Abulfeda ausdruͤcklich, daß diefe 
den Theil von Jemen gehere.. —— | 
21 Mahadſchera, ein-großes Dorf, in welchem bie 
Gränze der Gebiete von Mecca und Jaman ift, wie der 
Nubifche Erdbefchreiber berichtet. 

22 Sadum: Rab, ein großer Flecken, welcher Duel 
fen und Weinbau bat Ä = 
23 Dſchoraſch, eine Stadt, in beren Gegend viel Ca 
radh wächfet, (davon ich oben S. 532 gehandelthabe,) das 
ber hier viel Leder bereitet wird, wenigſtens zu Afifn und 
des Nubiſchen Erdbefchreiberg Zeiten bereitet worden: ift. 
. 24 Niad, ein großer Slechen, welcher Dattelnbaume hat. 
25 Ebaulan: Dbi-Sobaim, ein Kafteel,. deffen Ein: 
wohner der Nubifche Erbbefchreiber als ftarfe und tapfere 
Leute, befchreibet. Es ift der Hauptort des Diftrict® Chau⸗ 
lan, welcher von Joktans Sohn Chavila den Namen 


at. e f hei, 
’ 26 “aran al Eorain, ein Flecken mit fließenden Waf 
fer , eine Station von dem vorhergehenden Det. Diefer 
Drt Yaran, koͤmmt Ezech. 27, 23. vor. Bey demfelben 
haben die Corainiten oder Caraniten Plinii, gewohnet. 
27 Baiſath⸗-Jaktan, eine kleine Stadt, welche gute 
Quellen und Felder hat, eine Station von Sancon. Sie 


but vom Jaktan, dem Stammvater der Araber, den Na⸗ 


men., Die Jactaniten find eben diejenigen, welche Pto⸗ 
lemaͤus Cataniten nennet. 

28 Gcadb, ein großes Dorf, in welchem woͤchentli 
Cheil | N or m einm 


— 


Stadt zu Tehajim, oder dem am Strande der See liegen · 


. 


6 Ma 


einmal Markt gehalten wird. Es legt 3 Stationen von 
Tabala. FR | 
. 25 Tobala oder Tabala, eine geringe Stadt, am Fuß 
eines Huͤgels, welche Duellen, Dattelnbäume und Necker 
bat. Sie gehört zum Gebiet von Mecca.:  _ 

30 Rouaitha oder Rovaitha, ein Flecken, welcher viele 
Dattelnbäume und Quellen bat. 

31 Darca und Glaib oder Alib, Sledn. © 
. 32 Eaze, Ebezi, ein Flecken, welcher viele Dattelbäume 
und abfließende Duellen Hat. — 

33 Sophar, Sofe, ein kleiner Flecken, welcher 2 Brun⸗ 
nen mit gutem Waſſer hat: Man muß ihn mit Saphar 
Mofis, Prolemäi und Plinii, nicht vermechfeln. 
34 Goffem, Bais, und Ach, Kafteele, welche zum Ges 
biet von Mecta gehören. See vr 
Ein al Jaman oder Jemen 
in der engften Bedeutung, iff der. befte Theil von “er 
men. in:weiter Bedeutung. Ich fange die Be 
fehreibung defjelben bey Avden an.: 
» 1 Die Stadt Aden mit dem Zunamen Abyan, durch 
welchen fie von Aden Zaab unterfchieden wird, heißt in 
der Dibel Eden, Ezech. 27, 23. beym Ptolemäo Arabia 
Emporium,, beym Philoftorgio Adane. Le Blanc faget, 
- fie werde von ihren Einwohnern Adedun genennet. Sie 
liegt am MWeltmeer auf einer Landfpige, die aus: einem 
- felfichten Berge beftehet, welcher in viele Klippen getheis 
let ift, und die an feinem Fuß liegende Etadt faft von 
allen Seiten einfchließt. Diefer Berg macht ein fehr ſtei⸗ 
les Borgebirge aus, welches man 15 bis 20 franzöfifche 
Seemeilen von fern in der See erblicken fann. Auf dem⸗ 
felben find unterfchiedene Fleine Kafteele und Forts, die 
Stade felbft ift auch mit Diauern und Bollwerken umge: 
ben, und diefe find mit Kanonen befeßt. Der fehmale 
Zugang von der Landfeite, wird durch drey Forts, und 
der große fiefe und fichere Hafen, welcher ein Theil des 
hieſigen Meerbuſens ift, wird noch durch ein befondere® 
Bort befchlier Zunächft bey der Stadt, am Fuß des 

— | Berges, 
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Berges, fichet man wohl etwas. grünes, aben ber nahe lie⸗ 
gende Boden des feften Landes ift theilsfandig und duͤrre, 
cheils fo lange er ſich unter denen weit ins Land hineinges 


henden Bergen .erfirecfet, moraftig,- und bringe. nichts 


hervor. Es müffen alfo die Lebensmittel, dag Holz, und 
was die Einwohnewfonft nöthig haben, ven andern Or⸗ 
ten hicher gebracht werden... Zu Abulfeda Zeit befam die 
Stadt ihr guted Waſſer aus einem Brunnen, der faft-eis 
‚ne Tagereife weit von ihr entfernet ift, Daher dag Landthor, 
durch welches e8 .eingeführet wurde, Bab al Safyine, 
das ift, das Thor der Wafferträger, genennet wurde. Rach⸗ 
mals ift eine Wafferleitung angelegt worden, durch wel⸗ 
she daB Negenwaffer von. dem Berge in ein unweit ber 
‚Stadt befindlsches großes Behältnif geleitet, und in dems 
felben zum Gebrauch, aufbehalten wird. . Die Stadt iff 
ziemlich groß, alfo daß Barthema zu feiner Zeit die, Ans 
zahl ihrer Feuerſtellen auf 6000 ſchaͤtzte. “Die Franzoſen, 
welche 1709 hier waren, trafen noch viele wohlgebauete 
Haͤuſer von 2 Stockwerken aber auch viele verfallene an. 
Die Einwohner find fehwarzbraun, hager und Flein. Es 
- wohnen hier viel Juden. Die Stadt war chedeffen die’ 
-fchönfte, vornehmſte und blühendefte Handelsſtadt in Ses 
men. 1513 wurde fie von den Porkugiefen vergebens ans 
gegriffen, 1530 aber nöthigten fie den Statthalter, fich 
zu einem jährlichen Tribut zu verpflichten. 1538 bemaͤch⸗ 
rigten fic) derfelben die Türken durch Lift: fie haben fie 
über nachmals wieder verlaffen. Cie ift von Sanan 68 
‚Parafangen entfernet, wie Abulfeda berichtet. Zur Zeit 
des römifchen Kaifers Conftantii errichtete hier der König 
ber Homeriten, welcher ein Chrift geworden war, ein 
Bisthum, welches nachmals mit einem Neftorianifchen 
Bifchof befegt, worden. ift. er Bam 
2 Lagi, eine Stadt, 15 italienifche Meilen von Aden, 
‚bat Barthema beſucht, und gefunden, daß fie in einer 
Ebene lieget, welche viele Dattelnbäume und Getreide, 
aber.großen Mangel an Holz hat. Zirion. feßt fie ang 


Meer. es ! ER 
3 Abin, ift nach dem Nubifchen Erdbefchreiber ein Ras 
— | Mma fieel, 
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feel, un Sieden, 12066 Schritte von Aden auf dem 
Mege nad) Sanaa. Ei? 

4 “adfchar und Vadar find zween nicht weit von 
einander liegende Flecken auf dem Wege von Aden nach 
Ganaa ; und | | RUE? 

5 Sabtan, auf eben diefem Wege, ift ein Kaſteel. 

6 Die Städte Ajaz, Dante und Al Macarana, wel- 
‚che Barthena befucht und befchrieben hat, weiß ich nicht 

recht zu feßen. Nach Aiaz kam er iu einem Tage von 
Lagi, und fand jene Stadt auf 2 Heinen Bergen erbauet, 
zwifchen melchen ein ſchönes Thal mit, eineni Brunnen 
iſt, woſelbſt Markt gehalten wird. Die Einwohner der 
beyden Theile der Stadt, find von 2 Secten; denn die, 
welche den gegen Mittag liegenden Berg bewohnen, find 

Sonniten, und die Bewohner des gegen Mitternacht lie: 
. genden Berges find Schiiten. Auf jedem Berge ift ein 
Kaſteel. Bon hier Fam Barthema in 2 Tagen nach der 
Stadt Dante ; welche auf einem Berge ftehet, der von 

einer unfruchtbaren Gegend umgeben ift. Bon derfelben 
reiſete er in 2 Tagen nach der Stadt AI Macarana, die 
auf dem ebenen Gipfel eines fehr hohen Berges liegt, feſt 
iſt, gefunde Luft, und eine reichlich angefuͤllte Eiſterne 
at. Die Einwohner find etwas weißer von Farbe, als 

n den umliegenden Dertern, Bon bier kam er in einen 
Tage nach Reame. Le Blanc kennet diefe Stadt auch. 
Er nennet fie A Macarama und Samacara, beftdtiget 
ihre hohe Lage und Feſtigkeit, ruͤhmet ihre Große, und 
berichtet, daß zu feiner Zeit der Korg bon Yemen in 
 derfelben feinen Schatz und feine Gemahliniten vertvah« 
tet, auch felbft feine vornehmfte Wohnung darinn gehabt 
habe, weil die Türken und Perfer damals einige feiner 

Provinzen im Beſitz hatten. Le Blanc unterfcheider diefe 
Stadt don einer andern, Namens Al Macara, die auch 
auf einem Berge liegt, und auf ihrer Oftfeite die große 
und wohlbewohnte Stadt Gaſa hat: ich weiß aber we⸗ 
der jener noch diefer Lage anzugeben. | 

Ä 7 Tis oder Tees, 004 Barthema und le Blanc Taeſſa, in 
Middletons Reife Tajes, und in der. Voyage:de 1’ Arabie 

nn en heureufe 
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heureufe Tage genannt, eine mohlgebauete , große und 
bemauerte Stadt, 33 frangöfifche Meilen von Mofa, 
und 4 Tagereifen von Mofha. ich vermuthe, daß dag 
Land zmifchen Aden und Mahdfcham, und zwiſchen 
Aden und GSanaa,: weiches in der lateinifchen Les 
berfeßung des Nubifchen Erdbefchreibers Dahes ge 
nannte wird, von dieſer Stadt den Namen habe. 
Ueber derfelben Fkiege auf einem Berge ein Schloß, 
welches: die Stadt befchußet, und 6 frangöfifche Mei- 
len meit gefehen werben fann. Zu Abulfeda Zeit wars 
dieſes Schloß. die Nefidenz der Könige von Sjemen. Die: 
Gärten, welche am Abhange des Schloßberges angele- 
get worden find, werurfachen einen ſchoͤnen Anblick Auf 
* nahe dabey liegenden noch hoͤhern Berge Sabir, 
ehet | | 


8 Aden Zaab, eine Fleine Stadt, deren vorhin bey 
Aden Abyan fchon Erwähnung gefcjehen ift, und welche 
Adana Stephan zu ſeyn ſcheinet. Abulfeda gebenfet 
derſelben, und Schultens hat ihre Lage aus einem arabi⸗ 
ſchen geographiſchen Woͤrterbuch, beſſer beſtimmt. 

9 Al Dimluh oder Demluwab , in la Roque Ueber⸗ 
ſetzung von Abulfeda allgemeinen Befchreibung Arabiens, 

- Hifn ud Damula, oder al Demlow, ein Kaſteel im Ges 
birge, welches chedeffen für fo feſt und unzugänglich ges 
halten wurde, daß man im Spruͤchwort fagte: feft wie, 
al Dimluh, daher auc) die Könige von. Jemen vor Al - 
ters ihre Schäge in demfelben vermahreten. 
- 10 al Dfebanad, eine halbe Station gegen- Norden 
von Tig, eine Stadt die fchlechte® Waffer hat. Die 
Einwohner waren zu Abnlfeda Zeit großtentheild Anhänz 
ger eg Ali. Nahe bey der Stadt ift das Thal Sahul, 
durch welches man in eine Wuͤſte, und alsdenn auf eis 
‚nen Berg fommt, der ungefähr 20 Parafangen breit ift, 
auf welchen zu Abulfeda Zeit taufend Dotfer waren. 
Yon dannen kommt man durch lauter unfruchtbaren Sand 
nah Zabid. — | 
ıt Ahbade, Kedia, eine Fleine Stadt am Fuß eines 
Berges, und. zum Theil — 8 Tagereiſen v 
m >, Am 3 | 
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den, 3. Bon Sanaa, und 12 frangsfifche Meilen von 
Beit al Fakih, wie aus Barthema Reifebefchreibung und 
aus der Voyage de l’Arabie heureufe zu erfehen. Die 
hiefige Gegend ift: eine der beften des ganzen Landes: denn 
außer den ſchoͤnſten Eaffebaumen ; find hier noch’ andere 
Sruchtbäume in Ueberfluß, man bauet fehr gutes Ge⸗ 
treide, hat auch Melonen, Gurfen, und andere Gewaͤchſe 
in Mienge. | Er 

12 Dſchilan, ein Dorf und Kafteel, 36000 Schritte 
son za. 2 3 —— 

13 Zwiſchen Tis und Manſuel, ſechs franzoͤſiſche 
Meilen vom erſten Ort, ſahen die Franzoſen 1712 die er⸗ 
ſten Caffebaͤume, und man fagte ihnen, daß ſie die bes 

ſten in ganz Jemen wären: ſie fanden: auch bafelbft viele 

andere Sruchtbäume. Zu Manſuel trafen fie 2 fehr alte 
Kafteele an. » re ‚ Br - | 

14 Dſchoblah, in ber Voyage de P Arabie heureuſe, 
Gabala, eine Eleine Stadt, welche wegen ihrer age an 
2 DBächen auch Medinar al Nahrain, oder Medinat 
on Nahreine, das if, die Stadt zweyer Fhiffe, genau: 
wird. RER | | 

"15 Irame, eine'große aber offene Stadt, 2 Tag 
reifen von Manfuel. Diefes ftehet in der Voyage de 
P Arabic heureufe. Allem Anfehen nach; iſt diefe Stadt 
eben diejenige, welche Barthema Reame nennt, und 
ihre Einwohner ats fehr ſchwarz von Farbe, aber ald 
grofe Kaufleute befchreibet. Er faget auch, daß fie auf 
2000 Feuerſtellen habe, und daß anf einer Seite ber 
Stadt ein feſtes Kaſteel auf einem Berge liege. Dagum 
liegende Land, ift fehr fruchtbar ‚: e8 fehler aber. an Hole 
Barthema bat hier Schafe angetroffen, deren fetter 
Schwanz über 44 Pfund gewogen, und welche vor Fett 
kaum gehen fönnen: er hat auch ſchoͤne weiße Weintrau⸗ 
ben ohne Kerne geſehen. Von der 'hiefigen gefunden 
Luft, zeuget das hohe Alter unterfchiedener Perſonen; 
denn Barthema hat folche gefprochen, die 20 big 125 
Jahre alt, und noch ziemlich bey: Kräften waren. Der 
Name des Orts bringe mic, auf die Gebanken, ob = | 


—2 * 
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bier der Garten Itam, ober das Paradies gewefenfen, 
davon 'die arabifchen Dichter fo viel Ruͤhmens machen? 
Ein König von Jemen, Namens Schedad Ben Ad, ber: 
lange vor Mohammed gelebet hat, foll diefen ſchoͤnen 
Garten angelegt haben. f. Herbelot in den Artikeln Sram 
und Schebad. Ich vermuthe auch, daß Raema beym 
Ezechiel Kap. 27, 22 dieſer Drt ſey, welcher von Raema, 
Chus Sohn, ı Mof. 10, 7. den Namen hat: ob id). 
gleich weiß, daß Bochart Naema für dag Rhegma Ste⸗ 
phani am perfifchen Meerbufen halte. 

Wenn man von hier nach Damar reife, trifft matt 


nicht® als hohe unfruchtbare Berge, und bürren Boden 


an; zu Damar aber oͤffnet fic) dag Land zu angenehmen: 
Ebenen. | 2 & 
16 Damar, Dhamar, Dfemar, Dfimar, eine Stadt, 
15 franzoͤſiſche Meilen von der vorhergehenden, wie in ber 
Voyage de l’ Arabie heureufe.gemeldet wird, und 16 Pas - 
rafangen ‚, wie Abulfeba, oder 48000 Schritte, tie der 
Nubiſche Erdbefchreiber faget, von Sanaa: Gie iſt ale der 
Geburtsort unterfchiedener namhafter Perfonen, welche: 
Mohammeds und feiner Schüler Worte. nachgefchrieben 
haben, berühmt. Barthema bezeuget, daß das umlie⸗ 
gende Land fehr fruchtbar ſey. Wo ich. nicht irre, fo 
koͤmmt diefe Stadt beym le Blanc unter dem Namen 
Adimar vor,_und wird eine ber beften Städte in Aras 
bien genennet. ee 
"17 Mabwabib, in der Voyage de l' Arabie heureufe, 
Mouab, eine Stadt auf einem Fleinen Berge, etwa ein 
Viertel einer frangöfifchen Meile von Damar. Der 
noch 1712 lebende alte König von Jemen hat fie er⸗ 
bauen laffen , ‘und fie war feine Reſidenz. Er hat auch 
daß gleichnamige Schloß erbauet, welches auch unge» 
fähr ein Viertel einer franzoͤſiſchen Meile von hier auf eis 
nem höhern Berge ftehet: und diefe 3 Derter Da- 
mar, Stadt und Schloß Mahmahib,. machen ein 
gleichfeitiggs Drepecf aus. Noch hat. diefer König 
= frangöfifche Meilen von Mahwahib, auf-einem Fleinen 
Berge, ein feſtes Kafteel angelegt ,. dahin er ſich in Krie⸗ 
| Mm4 _ gen 
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gen mil ben benachbarten Prinzen ; und wenn er in Ge⸗ 
fahr war, zur Sicherheit begab. Die Stadt Mahmwahib 
iſt nicht groß, hat auch nur. Mauern von Erde, und die 
Häufer find auch meiſtens — allein, die Luft iſt 
ſehr gut. Der Pallaſt des Koͤniges iſt groß, aber ohne 
Schoͤnheit und Pracht. In einer Vorſtadt wohnen lauter 
Juden, welche ſich des Nachts in der Stadt nicht aufhals 
ten dürfen. Der umliegende Boden tt fehr gut: die 
Ebenen tragen Reiß und Getraide, die Hügel und This 
fer find mit Caffebaͤumen, andern Fruchtbäumen und 
Weinfiscken bepflanzet. ST, ER 
18 Siam, eine fleine Stadt, mit einem zur Geite 
auf einem Hügel ftchenden Kafteel, zwifchen Damar und 
Sanaa. Sich habe fie nur in Middletong Reife gefunden, 
es fon denn, daß ſie Samma beym le Blane ſey. 
19 Sanaa, in: Reifebefchreibungen auch Seena und 
Zenan, und bon denen in Jemen mohnenden Juden 
Uzal genannt, eine. Stadt auf einem Berge, 15 franzoͤ⸗ 
fiiche Dieilen von Mahwahib, 48000 Schritte von. Da- 
mar, 104000 Schritte von Aden, und 3 Tagereifen von 
Irame oder Reame. Al Afify beym Abulfeda faget, fie 
fen eine fchöne und berühmte Stadt, die Hauptftadt vorn 
ganz. Feen. Der Nubifche Erbbefchreiber befchreibet fie 
als die Ältefte Stadt in Jemen, rühmet ihre fehr gemäßigte 
Luft, ihre Größe und ihren Neichthun. Abulfeda nen 
net fie eine ber größten Städte in men, und vergleicht 
fie mit Damafchk in Anfehung des Ueberfluffes an Waf 
. fer, und der vielen Obfigärten. Barthema berichtet, fie 
Babe einen fehr geoßen Umfang, ſchließe aber auch Wein⸗ 
berge, Baumgarten und andere offene Pläge ein. Er 
meynet, daß fie an 4000 Feuerſtellen habe, und ruͤhmet 
ihre nach italienifcher Bauart gebaueten Haͤuſer. Bon 
ihren Mauern faget er, fie waren ro Ellen hoch, und 20 _ 
bicke, alfo, daß acht Pferde neben einander darauf gehen 
fönnten. Er rühmet auch die Fruchtbarkeit ihres umlie 
. senden Bodens, der viele gute Früchte und unterfchiede- 
ne Kleine Specereyen trage, und. ihre vielen Brunnen. 
Mivdleten merket an, daß hier das SHolz ſehr theuer fe 
——— —* | wei 
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weil es weit hergeholt werde. Er gedenket auch‘ eines 
auf der Dftfeite befindlichen Kafteeld. Bor Alters war - 
fie die Reſidenz der Könige von Jemen. In ihrem Um⸗ 
fang ift ein erhabener Plag, welcher. Bomdan genennet 
wird, und auf welchem man. noch zu Abulfeda Zeit die 
"Erünmern von: dem. ehemaligen Pallaft der Könige und 
dem berühmten Tempel ſahe. In der Voyage de V Arabie 
heureufe, wird gemuthmaßet, daß man hier noch ſchoͤne 
Ueberhleibfel von Alterthämern finden werde. Die Aca- 
demie’des Inferiptions et.des belles lettres zu Paris, hat 
- Diefe Worte unrichtig fo verftanden, als ob man hier noch 
etliche prächtige Gebäude antreffe. ſ. Michaelid Fragen 
5.3834. Daß die. Juden bie. Stadt Sanaa noch jet 
mit ihrem alten Namen Uzal belegen, hat der. jübifche 
Schriftfteller Abraham Zachuth in feinem Buch, Yucha- 
him genannt, angeführet. Die Araber haben diefen Nas 
men wie Aufal ausgeſprochen, und die Griechen haben 
nach Bocharts Anmerkung diefen Namen in Aufara ver 
mwanbelt, davon.die Myrrha Aufäritis benannt worden iſt. 
Daraus erhellet auch, daß die Gebaniten, deren Plini⸗ 
nius erwaͤhnet, bis in dieſe Gegend gewohnet haben. 
20 an und Orf oder Orph, Dörfer und Kaſteele. 

21 Ben dem diſtrict Chaiwan oder Rhaiwan, fa 
get Abulfeda, daß er viele Doͤrfer und angebauete Felder 
begreife, Waſſer und viele Einwohner von mancherleh 
Staͤmmen habe. Aus dem Aſiſy fuͤhret er an, daß er die 
Graͤnze des Landes ſey, welches von den Nachkommen 
des Schodak, von der Familie Jafar, und von dem 
Stamm Tebabaab bewehnet werde. Chaiwan liegt 16 
Narafangen von Saadah. | 

22 Rabda, eine fleine Stadt, eine Station von Sa- 
naa. Sie ift mit Weinbergen und fruchtbaren Seldern 
umgeben. Daß faget der Nubifche Erdbefchreiber. 
23 Anaferb, eine Stadt, melche viele Weinberge hat. 
Die Einwohner befommen ihr Waffer aus einen Teich, 
in welchem viele Duellen find. | 
24 Dfebenuch oder Dſchonwan, eine Stadt, in wel⸗ 
cher zu des Nubifchen-Erdbefchreiberg Zeit ein feſtes Ka⸗ 
Mmz fteel 


— 
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fteel war: Die Eintwöhner find vom Gefchleht Umae 
oder Amriten. Gie holen ihr. Waffer aus 2 Zeichen: 
Es wachſen hier Weintrauben, die fehr große Beeren ha⸗ 
ben, aus welchen Rofinen gemacht werden. Bey diefem 
Ort wohnen aud) Araber vom Gefchlecht 'Bbafan, und 
gegen Welten ift das Land der Abadbiten;. welches wohl 
angebauet. und bewohnet ift. Bon Dſchenuan bis Saadah 
find 48000 Schritten  - : en uno 
. 25 Babran, ein. Städtchen. in ber. Ebene, 4 Statio⸗ 


nen von Mahdfcham, 3 vom Sanaa. ' Die fruchtbare 


und wohlgewaͤſſerte Gegend ift reich an unterfchiedenen 
üchten. - = Bean Be, 8 
26 Afchamijab ‚ein großen Flecken, 25000 Schritte 
von Sande. —— 
‚27 Sande, eine kleine Stadt, 60 Parafangen von 
Sanaa. Sie foll ihren Namen von ihrer niebrigen Lage 


haben. Der Nubifche Erdbefchreiber, Aſiſy und Abulfes 


da, rühmen ihre Leder: Manufacturen. Das umliegen- 
de Land iſt fruchtbar. :: Won hier koͤmmt man über dag 
Dorf Adaca nachdem. oben in Tahamah. angeführten 


Grangdorf Mahadfchera. - 


28 Haus, eine Stadt, welche beym Nubifchen Erbbes 
fehreiber zwiſchen Saada und Nadfchran vorkoͤmmt. 

29 Nadſchran, bey ben Sprern Nagran, eine Fleis 
ne Stadt, 6 Stationen von Dfchenuan, eben fo weit 


von Dſchoraſch, und 5 von Ocadh. So beſtimmet der 


Nubiſche Ervbefchreiber ihre Lage. Abulfeda ſchreibet, ſie 
ſey zwiſchen Aden und Hadhramaut im Gebirge, welches 
ich fuͤr unrichtig halte. Der perſiſche Erdbeſchreiber beym 
Herbelot ſchreibt, daß man von hier bis Mecca 20 Tage⸗ 
reiſen zaͤhle. Zur Zeit des roͤmiſchen Kaiſers Conſtantii, 
errichtete. hier der König der Homeriten, welcher ein Chriſt 
geworden war, ein Bisthum, welches: aber die Juden 
524. zerftörten, und einige hundert Chriften umbrachten. 
30 Olu⸗Jachſeb, (Ober » achfeb,) ein geringer Ort, 


36000 Echritte von dem folgenden. | 


31.Nadſchah, ein Kafteel, 27000 Schritte von bem fol 


genden Ort. 


Ba” 32 
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32 Chond, ein Kaſteel auf einem großen Hügel, wel 
ches Chaulaniten bewohnen, 140000 Schritte von Sanaa. 

33 Sofl:Fachfeb, (Nieder- Jachfeb,) ein Kaſteel, bey 
welchem Bäche find, die aus guten Duecllen fommen. Es 
liegt 16000 Schritte vom Kafteel Alac, und diefed 14000 
Schritte von Dafar. - 


Zroifchen Jemen, Jamamah und Dman, ift eine Wüfte 
von — Größe, von welcher ich aber — fa, 
gen fann. 


Hadhramaut. 


Die Landſchaft Hadhramaut oder Hadramuth, 
liegt der Stadt Aden gegen Oſten, und graͤnzet an 
die Diſtricte Aden, Tis und Sanaa, an das eigenfa 
liche Sjemen, an Schadfhar und-an den Ocean. Sie 
ift von Jaktans Sohn Chatzarmaveth benannt, 
welcher Name bey ven Arabern Chadramauth oder 
Hadhramaut lautet. Die alten griechiſchen Erd⸗ 
beſchreiber nennen dieſelbige Adramuͤta, Chatra⸗ 
mis, Chatramitis, und die Einwohner heißen 
Atramotiten, Chatramotiten, Chatramoten, 
Chatrimmiten und Chatrimmititen, ingleichen 
Atramiten oder Adramiten. Es hat auch der 
grabiſche Stamm Ad, in dieſem Lande gewohnet, 
von welchem im Koran geredet wird. Bey den alten 
Schriftſtellern iſt daſſelbige berühmt, weil es Myr⸗ 


rhen, Weihrauch, Aloe (Sabr al Hadhri) Caſſia und 


re hervorgebracht hat. Abulfeda nennet es ein 
(ühendes fand, und faget, daß es vom Stamm 
Namud bewohnet worden. Folgende Oerter gehe. 
ren. Dazu. 

Laſaa oder Laſſa ‚ eine kleine Stadt am Ocean. Sie 
iſt von den oben nach Aden beſchriebenen Flecken Abin, 


zur See une 24 Stunden entfernet, zu Lande aber braucht 
mar 
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man wegen des dazwiſchen liegenden Berges 5 Tage, um 
von einem Ort zum andern zu kommen. 

Zwiſchen dieſer Stadt und der folgenden liegt, fach 
des Nubiſchen Erdbefchreibers Bericht, ein großer Flecken, 
wofelbit ein heilſames warmes Bad. if. 

Sciaema oder Sciorama, eine Stadt am Deean, faſt 
? Tagereiſen von Laſaa. 

Wie es ſcheinet, ſo iſt auch der gute Hafen Makalla 
oder Makulla, an der Kuͤſte von Hadhramaut, welcher 
in Reiſebeſchreibungen und auf Landcharten vorkommt. 

Es muß auch an dieſer Kuͤſte die Stadt Cana gelegen 
haben, welche Ptolemaͤus, Arrianus und Plinius anfuͤh⸗ 
ten, auch Ezech. 27, 23 vorkoͤmmt. In le Blanc Reis 
febefchreibung fomme zwar eine Stadt Namens Cana vor, 
: welche am Meere su liegen ſcheinet: allein, ihre ‚Tage iſt 
nicht genau beſtimmt. 

Die bisher "genannten Oerter, liegen am Meer. In 
bem oͤſtlichen Theil des innern Landes fängt der. Abcaf 
oder Sandſtrich an, welcher ſich bis Oman erſtrecket, 
und zur Zeit ſtarker Winde, in eine fuͤr die Reiſenden ſehr 
beſchwerliche und gefaͤhrliche Bewegung geſetzt wird. 
Die Stadt Mareb oder Marib, welche am.-oftlichen 
Ende der Berge von Hadhramaut, 3 oder 4 Stationen 
von Sanaa geiegen hat, war ſchon zu des Nubiſchen Erd⸗ 
beſchreibers Zeit verwuͤſtet. Das ſaget er S. 26 der la⸗ 
teiniſchen Ueberſetzung ausdruͤcklich, und doch redet er 
S. 52 ‚noch von einem Stecken Mareb, in welchem mar 
bie Trümmer von des Koͤnigs Salonıe Schloß Seruzb, 
und. der Koͤniginn Balkis Schloß Eafebib, finde. Alle 
prientalifche Erdbefchreiber find. der Meynung, daß an 
dieſem Ort ober in diefer Gegend, die uralte Stadt Saba 
geftanden habe, welche von Jaktans Sohn Saba, erbaus 

et und benannt worden, und der Eiß der alten Koͤnige 
von Jemen gemefen, welche T .barb&xh oder Tabbaiah ges 
- heiten haben. Hier foll auch die in der Bibel vorforms 
mende und- vorhin. fehon genannse, Königinn von Saba 
gewohnct haben, welche den jüdifchen König Salomo 
beſucht hat, und welcher der Name Balkis beygeleget 
ii wird. 
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wird. Ach habe vorhin and dem Nbulfeda den Umftand * 
angemerfet, daß Mareb am Ende der Habhramushifchen 
Berge geftanden habe. Hier war in der älteften Zeit ein 
Damm, don ungeheurer Größe, Dice und Etärfe, - 
Aarem genannt, welcher dag Waffer eines aus den Ber: 
gen fommenden Bachs aufhield, fo daß es wohl zwanzig 
- Mannshöhen oder Faden auffchwoll. „Der Damnı ftund 
über der Stadt wie ein hoher Berg. Alle Seiten des 
 Wafferbeh ältniffes waren durch Kunft der Einwohner aufge 
fiärffie verwahret , und fie hatten Häufer auf denfelben 
erbauet.- Das Waffer wurde durch Rohren und Kanäle 
einer jeden Familie in gleicher Menge zugerbeilet, und 
zwar nicht nur zum Genuß, fondern auch zum Berfauf 
und zur Bewaͤſſerung der Aecker. Gott aber beftrafte den 
Stolz und Uebermutly der Einwohner durch eine heftige 
Fluth, welche während der Zeit, als fie fchliefen, den 
Damm zerriß, und die ganze Stadt nebft den nahegeleges 
nen Stecken, Dorfern und darinn mohnenden Men- 
ſchen, vertilgete. So erzählet der Nubiſche Erdbefchreiber 
dieſe merkwürdige Begebenheit. Bon feiner Erzählung 
iſt eine andere darinn unterfchieden, daß fie die Veran 
laffung zum Bruch dee Damme den Bergmäufen zufchreis 
bet, melche ihn durchldchert Haben ſollen. Den ſey wie 
“ihm wolle, die Araber Haben non diefer Begebenheit eine 
Stahrrechnung angefangen, und ihrer gefchiehet im Koran 
fura 34, com. 15. 16. Erwähnung. Prof. Neisfe hat in 
feiner Schrift de Arabum epocha vetuftiffima ruptura ca- 
tarrhactæ Marebenfis, welche ich aber nicht geſehen has 
be, ausführlich davon gehandelt. Man kann auch Hof 
rath Michaelis. Fragen S. 269 - 277. 372. nachfehen, in 
welcher aber, vermuthlich nach Anleitung der Neiskifchen _ 
Schrift, die Stadt Mareb in die Landfchaft Schichr (bef- 
fer Schadfchar) gefett wird, zu der fie nicht aehdret. 
Die arabifchen Schriftfteller glauben, daß die Koniginn 
Baltis den Damm aufgeführet habe. Wenn diefeg rich“ 
fig, und zugleich wahr wäre, daß der Bruch des Damms 
unter dem Koͤnig Dhuhabſchan gefchehen: fo hätte der 
Damm nur eine kurze Zeit geflanden ; denn: die a 
2 | | ol 
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foll ums Jahr 980, und Dhuhabſchan ums Jahr 350. por 
Chriſti Geburt, regieret haben. Es hätte auch die Vers 
wuͤſtung nicht Mareb, fondern Saba betroffen: und doch 


iſt nach des Nubiſchen Erdbefchreibers und Abulfeda Er— 


zahlung, Mareb verwüftee worden. Prof Meiske hält für 
wahrfcheinlich, daß der Bruch im erfien Jahrhundert nach 
Chriſti Geburt gefchehen fey. Das Waſſerbehaͤltniß hat 
dem Anſehen nad) viele Achnlichkeit mit demjenigen gehabt, 


welches in Frankreich in der Landfchaft Languedoc bey 


Saint Ferreol, zum Behuf des languedocſchen Kanals ver« 


‚anftaltet worden. f. meine Erdbefchreibung Th. 2. ©. 500 


ber fünften Ausgabe. ne 

Abulfeda ©. 288 der Ueberfeßung von la Roque, ges 
benfet eines Orts Namens Elmaſah, bey welchem dag 
Waſſer unterfchiedener Bäche durch einen Damm .aufges 


‚halten, und aus dem Behaͤltniß zur Bewäfferung der 


‚Selder vertheilet werde. | 

Schibam oder Schebam,, in der. lateinifchen Ueberfe» ‘ 
‚Bung bes Nubifchen Erdbefchreiber Sciabam und Sces 
bam, wird von dieſem Schriftfteller eine Stadt und es 
flung genannt. Sie flehet auf einem Berge gleiche8 Na⸗ 
meng, (nicht am Fuß deffelben, mie Herbeigt fchreibet,) 
‚welcher ſchwer zu befteigen, oben aber mit vielen Dörfern 
bebauet ift, Aecker und herabfließende Waffer hat. Abuls 


feda, und der perfifche Erbbefchreiber, den. Herbelot an« 


führet, fagen, daß man auf biefem Berge Carniole, 


Achate und DOnyche finde. Die Stadt Schebam ward 


zu Abulfeda Zeit ald die Hauptſtadt des Landes Hadhrar 
maut angefehen. Gie liegt eine Station von Damar, 
und ıı von Sanaa. Einige ſagen, fie heiße auch Had> 
bramaut. Vochart hält fie fuͤr dabota Plinii, Sabbatha 
Arriani, und Saubatha Ptolemeir | 
Tarim, eine Stadt, eine Station von ber vorhergehenden. 
DasLand Schadfihar. © 

Daß diefes Sand gegen Welten an Hadhramau 
graͤnzet, iſt gewiß; denn der Nubifche Erdbefchteiber 
ſaget folches ausdruͤcklich: allein, der Name dege 
| ben 
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ben ift mehr als einer Schwierigkeit unterwerfen, 


In der lateiniſchen Weberfegung des Nubifchen Erd⸗ 


— 


beſchreibers heißt er Seger, und dieſer unrichtige 
Name, ſtehet auf den meiſten, inſonderheit den alten 
Landcharten. Im Abulfeda, unter dem Artikel von 
Dafar, iſt er in la Roque Ueberſetzung Shagiar 
geſchrieben. D' Herbelot ſchreibet ihn Schagiar, 
an deſſen ſtatt id), um die Ausſprache beſſer auszu« 
drüden, Schadfchar , ſage. Beym Affeman fin⸗ 
de ich den Namen mit lateinischen Buchftaben Sas 
giar, mit arabifhen aber Sadſchar gefihrieben. 
Und gewiſe ift in diefem Namen beym Nubifchen 
Erpbefihreiber und Abulfeda der Buchſtabe Dſchim. 


‚Da man nun benfelben am häufigften durd) ein g 


ausdruͤcket: fo-ift es fehr gemein, daß man den ara: 
bifchen Namen, entweder wie Sugar oder Seger 


lieſet, welches auch Bochart thut. Doch diefer ge: 


Lehrte Mann gehet weiter; denn er ift dreift genug, 
den Punct wegzunehmen, und alfo aus dem Dſchim 
ein Cha zu machen, ſo daß der Name Sachar 
Heiße: und alfo.verwandelt er ihn weiter in Sachal, 
und bringt mit der ihm eigenen Kunſt und Mübe ber 
aus, daß der Meerbufen Sacdhalites, und das Wolf 

der Sachaliten, davon benannt worden ſey. Gleich⸗ 
wie aber in diefem Namen unterfchiedene Conſonan⸗ 
ten, namlich. entweder ein Dſchim, (g) oder ein Cha 


— ‚gebraucht werden: alfo ſind auc) unterfchiedene Vo— 


calen gewöhnlich ; denn einige fprechen ihn Scheg’r, 
und andere Scyichr oder Schihr aus. In unterfchies 


. denen Reifebefchreibungen, wird diefe Jandfchaft das 


Rönigreicy Sartas, oder Sartach, oder Far⸗ 
tak, ober Faxtaque oder Sartaca, ‚genennet; als. 


PN 
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in Barboſa, le Blanc, und Juan de Caſtro Reiſe⸗ 
beſchreibungen, und in der Voyage de !’ Arabie heu- 
reuſe. In den Landcharten, iſt dieſer Name auch 
gewoͤhnlich. Er koͤmmt von einer Stadt her, und 
wird auch einem Vorgebirge beygelegt. Nach le 
Blanc, gehört dieſes Land dem Könige von Jemen, 
nad) Middleton, Dounton, Saris, Roe, und der 
Voyage ‚de I’ Arabie heurenfe aber, war es 1610, 
3611, 1612, 1624 und 1709 ein befonderes Königreich, 
welches feinen eigenen König hatte Der 1624 re 
gierende hieß Seid Ben Seid, und war bey Lebzei- 
ten feines Waters. dejfelben Statthalter auf der In- 
ful-Socotorah gemefen , welches zur Zeit feiner Re- 
gierung fein Sohn Amar Ben Seid war. In der 
Voyage de l’ Arabieheureufe,, wird angemerket, daß 
in diefem Sande. Weihrauch, und andere. am mei- 
ten geſchaͤtzte Specereyen gefunden werden. Die 
biefige Aloe, mird von den Arabern Sabr al 
Schyedfcheri, genennet. Nach Abulfeda Bericht, 
träger diefes fand viele Gewaͤchſe und andere Pros - 
ducte, die ſonſt in Indien wachſen, als Muſcaten⸗ 
Nuͤſſe, Nardſchil oder Coco, Indigo, u. a. m. An 
Oertern finde ich folgende genannt. 

t Cheer, in der Voyage de I’ Arabie heureuſe, nach 
deutfcher Ausfprache Scheer, oder vielmehr Scheber, 
auf der Charte vom morgenländifchen Meer, welche in 
Sranfreich 1740, auf des Brafen von Maurepas Bes 
fehl herauißgegeben werben, Schabr oder Schebr, auf 
Altern Charten nach der portugiefifchen Schreibart Xael 
oder Xaer, iſt nach der Voyage de I’ Arabie heureuſe, 
der vornehmſte Hafen im Reich Fartach, und bey dem⸗ 
ſelben eine Stadt. * egen ſtehet in Keelings Reiſe⸗ 
beſchreibung, daß dieſer Ort weder Hafen noch Rhede 
babe, es werde aber daſelbſt Eiſen und — = 
— fauft, 


Das gluͤckliche Arabien. "561 


kauft, welches von Kayſchem oder Kufchen hieher gebracht 
erde, und diefe Stadt liege eine Tagereife weſtwaͤrts von 
Scheher. Allein, auf allen alten Landcharten liegt Kus - 
fchen gegen Dften von Scheher. In der Befchreibung 
der Unternehmungen des porfugiefifchen Statthaltere 
Soarez, wird von einem Könige von Zael oder Schael 
geredet, welcher fi) 1530 den Portugiefen zu einem jähre 
lichen Tribut unterworfen babe; und in der Nachricht 
von des Befehlshabers de Cuña Thaten, wird auch die 
Höflichkeit geruͤhmet, welche diefer König den Portugie- 
fen erwieſen, von ihnen aber mit Undanf belohnt, und 
fie daher 1538 hiefelbft und in diefer Gegend insgeſamt 
umgebracht worden. Es ift entweder der Konig von 
Fartach, oder wohl gar nur ein Befehlshaber zu Sches 
ber gemeynet. | 
2 Rufchen, in ben Meifebefchreibungen der Englaͤn⸗ 
ber Keeling und Saris, Cayxem oder Eayrim und Ku⸗ 
ſchin, von andern Rufcbem, Rayfcbem, Rafıbin, Rasse 
- Ken oder Kaſſin, Earacim, Earafem, Rarefen, und 
von den Portugiefen Caxen genanns, eine Stadt mit eis 
nem guten Hafen am Meer. 1610 und 1612, und vers 
muthlich auch fchon 1508, war fie ber Sitz des Koͤnigs 
von Fartach, wie aus Middletong und Saris Keifebes 
fchreibungen zu erfehen. Auf Tiriong Charte von Ara- 
-bien , ift fogar ein Königreich Kareſen, angegeben, tels 
ches vermuthlich daher ruhret, mweilin ber Nachricht von 
ben Thaten des Almenda, in Saris Neifebefchreibung 
- and in andern Büchern, der Koenig von Schadfchar 
oder Sartach, von feiner Nefidenz Kufchin oder Karafenı, 
benannt worden ift. | 
3 Fartach, eine Stadt, welche erft nach des Nubie 
fchen. Erbbefchreiberd und Abulfeda Zeit erbauet ſeyn 
muß, weil beyde derfelben nicht gedenfen. In der Vo» 
yage de I’ Arabie hetireufe , wird fie die Hauptftadt des 
Reichs Fartach genennet, welches auch ohne Zweifel 
von derfelben feinen Namen befommen hat. | 
4 Dafar, Dbafar, Toapbar, Taphar, eine Stabf 

am innerften Ende eines fehr großen Preerbufeng ni 
cher fich weit gegen Norden hinein ing Land erftcec? 
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mit einem Hafen. Dieſes ſaget Abulfedae Aus Bar⸗ 

boſa Reiſebeſchreibung, in welcher dieſe Stadt Diufar 
genennet wird, erfiehet man, daß ſie dem Vorgebirge 

artach gegen Oſten liege. Nach dem Nubiſchen Erdbe⸗ 
chreiber, iſt dieſer Ort die Hauptſtadt (des Landes) 
Jachſeb, und heißt auch urſpruͤnglich Jachſeb, iſt aber 
von denen oben in Jemen angeführten Oertern Olu—⸗ 
und Sofl⸗-Jachſeb, unterſchieden. Abulfeda nennet ſie 
die Hauptſtadt des Landes Schadſchar, beym Philoſtor⸗ 
gio und Ammiano heißt fie Tapbaron, beym Stephano 
in der vielfachen Zahl Tarphara, und in alten Land⸗ 
charten Dolfar. Sie iſt von Damar 36000, von Alat 

14000 Schritte, und von Mareb 3 Stationen entfer⸗ 
net. 1526 mwurde fie von den Portugiefen zerftsret. Ders 
ſelben gegen Norden find Sandhügel, auf welchen der. 
Stamm Beni Aad wohnet. Vielleicht gehsren diefe Huͤ— 
gel zu dem Gebirge, welches ı Mof. 10, 32. Sapbar,, 
beym Ptolemäo aber Elimar heißt, und die Stadt Da- 
far Hat entweder den Namen von dieſem Gebirge, oder 
dieſes ift nach) der Stadt benannt worden. Diefe legten 
Muthmaßungen hat Bochart vorgetragen. Beym Pto⸗ 
lemaͤo kommen aud) die Sappbariten vor. Zur Zeit 
des römifchen Kaifers Eonftantii, wurde hier von dem 
zum Chriſtenthum gebrachten König der Homeriten, ein 
Bisthum errichtet, welches nachmals ein Erzbisthum 
wurde. 

5 Pecber, ein Ort mit einem großen Hafen, welcher 
nach Barbofa und le Blanc Bericht, zu der Landfchaft 
Fartach gehöre. Der Handel, welcher hier zur See 
nach Indien getrieben wird, ift wichtig. Die Ausfuhr, 
beſtehet in Pferden, und in Weihrauch. _ E8 wohnen 
hier Juden. Man hat in diefer Gegend Getraide, Sleifch, 
N Weintrauben, ımd andere gute Producte in 

tenge. Der Drt liegt gegen DOften von Dafar. 

Dem Anfehen nach, gehoͤret der Landſtrich Gbobbo, 
welcher nach des Nubifchen Erdbeſchreibers Nachricht, 
zwiſchen den Städten Sciarma und Merbat, ift, zu dies 
fer Landfchaft. Sein Name bedenter feftes Land. In 
einem unsern Theil iſt eine Gegend, Namens Ebalfar, 

| in 
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in dem obern aber ein Berg, welcher wegen feiner Kruͤm⸗ 
De " tmeißen Farbe, der Mondberg genennet wor⸗ 
en iſt. . e 

6 Die Inſul Socotorab, von ben, Sprern Eatara, 
vor Alters Diokoridis Infula, genannt, gehört zu es 
men als ein Theil dieſes Landes‘, wie der deubiſche Erd⸗ 
befchreiber verfichert, infonderheit aber zu dem davon 
abgeriffenen Reich Schadſchar oder Fartach, wie die Neifes 
befchreiber Middleton unterm Jahr 1610, Dounton und 
Sarig, unter dem Jahr 1612, Roe unterm Fahr 1624, und 
die Voyage de Arabie heureufe unter dem Jahr. 1708, 
bezeugen. Zur Zeit der erfigenannten Engländer war der 
Statthalter auf derfelben ein Sohn des Keni;g'von Sartach 
und hieß Amar Ben Seid. In welchern Jahr die Inful uns 
ter des Koͤnigs von Fartach Borhmäfigfeit gekommen? 
weiß ich nicht. Sch finde zwar in Don Juan de Caftro-Neis 
febefchreibung, daß die Einwohner dieſer Inſul 1541 we⸗ 
der einen König, noch andern Geſetzgeber gehabt Hätten, 
fondern ganz ohne Regierung gemefen wären : allein, aug 

den Befchreibungen der Altern Neifen, welche die Portu⸗ 
giefen von 1503 an, hieher gethan haben, ift zu erfes 
hen, daß diefe Inſel ſchon 1508 dein König von Fartach 
oder Kufchen, unterivorfen gemefen ſey. Sie liegt nach 
dem Nubifchen Erdbefchreiber gegen den Städten Merbat 
und Haſec über, erſtrecket ſich meiſtens von Dften nach 
Weſten, ift nach dem Abulfeda go Parafangen, und nach 
den portugiefifchen Nachrichten 20 (portugiefifche) Meilen 
laug , und 9 breit. Nach dem Nubifchen Erdbefchreiber 
kann man: von der arabifchen Küfte mit gutem Winde in 
2 Tagen hieher formen. Bor dem Borgebirge Guardafui 
in Habeffinien, ift fie 30 portugiefifche, oder nach an— 

dern, 34 englifche Meilen, entfernet. Die Kuͤſte ift mie 
hohen und rauhen Bergen umgeben. Es gehet auch mit- 
ten durch die Inſul eine Neihe fehr hoher Berge, auf des 
ren Gipfel aber doch der Nordwind den Sand vom Strans 
de wehet. Diefer vom Winde herumgeführte Sand, 
verurfachet, daß das Land ohne Pflanzen und Bäume 
ift, einige Eleine Thaler ausgenommen, twelche vor dem 
Rinde bedeckt liegen, und nicht nur dig beite Aloe, welche 
| \ Ne Sabr 
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Sabr al Socotori genennet, und im Auguſt bereitet wird, 
ſondern auch Aepfel⸗ und Datteln⸗Baͤume fragen. Go 
wird die natuͤrliche —— der Inſul in der Nach⸗ 
richt von Almeyda Thaten beſchrieben. Juan de Caſtro 
ſtimmt hiermit. überein, außer daß er die Nachlaͤßigkeit 
und Unwiſſenheit der Einwohner zur Urſach angiebt, wes⸗ 

wegen die Inſul weder Getraide, noch andere zur menſch⸗ 
Jichen Nothdurft und Bequemlichkeit nägliche Dinge her⸗ 
vorbringe: denn fie habe viele Thaler, welche zum Ans 

bau gefchicht wären. Er verfichert auch, daß die Berge 
mit Baſilico und andern aromatifchen Kräutern bedeckt 
wären, und daß man hier alle Arten von zahmen Vieh 
in Menge habe. Zu ihren —— rechnet er auch das 
Drachenblut, deſſen aber, wie Dounton anmerket, nicht 
viel hieſelbſt zu finden iſt, und welches von Lahor hieher 
koͤmmt, wenn ich Roe Worte recht verſtehe, welche alſo 
lauten: der König (Statthalter) hatte Drachenblut und 

Indigo von Labor. : Diefer fahe auch, daß er viele Fleine 
Zibet⸗Katzen um des Zibets willen unterhielt. Nach le 
Blanc giebts hier auch Ambra. Daß die Dürre auf die 


fer Inful fehr groß ſeyn müffe, erfichet man daraus, weil 


dem Dounton, welcher 1612 im September hier war, 
erzählet wurde, e8 babe in zwey Jahren nicht geregnet. 
Aus eben deffelben und Thomas Roe Nachrichten erfie 
het man auch, daß hier freylich Dchfen, Kühe, Ziegen, 
Schafe und Hühner vorhanden find, daß aber auch ak 
les Vieh fehr mager ift. Juͤrgen Anderfen gebenfet der 
biefigen Gemfen, Land » und See - Schildfriten, und 
unter den Voͤgeln, der Caſnare. Moe faget, daß aus 
der Wolle ber Aloe ein grobes Tuch für die Sclaven ge 
macht-werde. Die Inſul hat feinen Hafen, in welchem 
eine Anzahl Schiffe überwintern koͤnnte. Der Nubiſche 
»Erdbefchreiber hat fchon angemerfet, daß die meiften Ein» 


wohner Chriſten wären, und fie für Abfömmlinge einer 


Colonie, welche König Alerander der Große hieher ge 
Schicht habe, gehalten. Der perſiſche Erdbefchreiber, den 
Herbelot auführet, ſtimmet damit überein : hingegen nad) 
dem ältern Schriftfteller Philoftorgio, hat König Alexan⸗ 
der in diefer Gegend nicht Griechen, fondern Syrer, — 

olo⸗ 
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Eoloniften gefchicket, welche zu Philoftorgii Zeitnoch die 
forifche Sprache geredet. Abulfeda führer aus dem Afıfy 
an, daß die Einwohner diefer Inſul Neftorianifche Chri⸗ 
ſten wären, und M. Paulus Venetus lib, 3. cap. 38. wel⸗ 
ches überfchrieben feyn follte, de infula Socotora, und nicht 
Scoira, berichtet, die.Chriften diefer Inſul hätten einer 
Erzbifchof, In der Nachricht von Almeyda Thaten, wird 
angeführet, daß die Einwohner diefer Inſul, eben fo wie 
die Habeflinier, Monopbnfitifche oder Facobitifche Chriſten 
wären: es wird auch eben dafelbft, und von Juan de 
Gaftro angemerfet, daß ihre Gebethe in chaldäifcher Spra⸗ 
che abgefaffet wären. In Affemani Bibliotheca orientalä 
T. II. p. 456 fömmt unter dem Jahr 1593 nach griechie 
fher Rechnung, ein jacobitifcher Bifchof von Socotorah 
vor, und aus p. 460 iſt zu erfehen, daß biefes Bisthum 
zu ber Kandifchen Provinz gehdre. Es ift aber auch bie 
vorhin angeführte Nachricht des Abulfeda richtig, daß 
bier Neftorianifche Ehriften wären, und diefe haben auch 
einen Bifchof, welcher ehedeffen unter dem perfifchen, und 
nachmals unter den ‚malabarifchen Metropoliten geftans 
den hat, wie aus Affemani Bibl. orient. T. IH. P. II. 
p- 602. 605. 780, und au® la Croze Hiftoire de chrifttanis- 
‘zme des Indes pag. 39 zu erfehen.. Am umftändlichften 
benachrichtiget ung Thomas Noe von den Einwohnern 
dieſer Inſul. Er faget, fie wären von vier Arten, naͤm⸗ 
"Jich Araber, welche dag Land beherrfchen: die Unterthanen 
derſelben, mit welchen als mit Sclaven umgegangen wird : 
‚alte Einwohner, Bediognes genannt, welche Facobitifche 
Chriſten find, auf den Bergen wohnen, und dag Verkehr 
“ mit den Arabern aufs möglichfte feheuen , und end» 
"Jich ein wildes, nacktes und armes Volf, welches in 
"pen Gebüfchen lebet, ohne Haͤuſer zu haben, und die 
aͤlteſten Einwohner des Landes ausmacht. : 1508 wurde 
Die Inſul von den Portugiefen erobert. 
Nach Middleton, Dounton, Roe und ber Voyage de 
Arabie heureufe, ift auf der arabifchen Seite diefer Ins 
ſul, nicht weit von der Rhede, eine Stadt, Namens 
Tamarin oder Tamara, welche an hoben und fleilen 
Bergen lieget,, und der Gi des Statthalterg iſt. Eine 
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eenglifche) Meile von derfelben, ftehet auf einem Berge ein 
viereckichtes Kafteel. se ar 
Die zwo Schweftern, find 2 Heine Inſuln, 73 engli- 
ſche Seemeilen von der öftlichen Spitze von Socotorah, 
welche ihrer Aehnlichkeit wegen alſo genannt werden: und 
Abdal Ruria, von den Neifebefchreibern auch Abba 
del Auria, Abla del Kuria, und Abdalskora genannt; 
iſt eine lange, ſchmale und wuͤſte Inſul, 14 engliſche See⸗ 
meilen von der — Spitze von Socotorah, wie Doun⸗ 
ton ſchreibet. Der Statthalter von Socotorah hat einige 
Leute, und zahmes Bieh auf derſelben. 


Mahrah. 

Dieſe Landſchaft liege am Meer, und graͤnzet ge⸗ 
gen Oſten an die Landſchaft Schadſchar, gegen Nor— 
den aber an Oman, Es ſcheinet, wenigſtens nad} 
der lateiniſchen Ueberfegung, als ob der Nubifche Erd⸗ 
| befchreiber dieſe Sandfchaft mit zu Schadſchar rechne. 
Sie hat nach Abulfeda Bericht, weder angebauete 
Aecker, noch Dattelnbäume, aber fehr gute Kameele, 
infonderheit von der Art, welche Tromadare genannf 
werden: es mächfee auch in derfelben Weihrauch. 
Die Sprache der Einwohner ift rau und hart, und 
ſchwer zu verftehen. Ich meyne, daß folgende Der 
ser zu diefer Landſchaft gehören: | 
Merbatbh oder Mirbatb, beym Nubifchen Erdbefchreis 
ber auch Berbat, eine kleine Stadt am Meer 6 Tage⸗ 
reifen zur See von Scianma, am Meerbuſen von Dafar, 
diefer Stadt gegen Südsften, und ſo wie Hafer, der An 
fül Socotorah gegen über. So beftimmen ihre Lage der 
Nubiſche Exdbefchreiber, Jon Said beym Abulfeda, und 

diefer felbft. In der Charte von Arabien, welche Sale fei- 
ner Ueberſetzung des Koran beygefüget hat, iſt die Lage 
der Stadt unrichtig gefegt, und fie nebft Hafec und Cabar 
Hud zu der Landfchaft Hadhramant gerechnet worden, wel⸗ 
cher Irrthum daher rührer, teil ber Mibiſche Frobefihrei 
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Her dieſe Derter von ber Landſchaft Hadhramaut nicht | 


Deutlich unterfcheidet. Aufden Bergen bey Merbath wach ⸗ 


fen Weihrauchftauden. 2: 

Baſec oder Aſech, eine Eleine Stadt, 2 Tagereifen zu 
Mafler, und 4 zu Lande, von Merbath, am Meerbufen al 
Haſchiſch. Ben diefer Stadt und am Meer, iſt ein hoher 
Berg, Namens Zus, und demfelben gegen über auf ber 
Nordſeite, ift das Land ber Aditen, beym Ptolemaͤo 
Gaditen, und beym Plinio Chadaͤer. | 


Cabar Kud, oder das vorgegebene Grab des Patriar⸗ | 


chen Hub, dag iſt, Hebers, ift 2000. Schritte von Haſec. 

‚Der angeführte Dſchun (Meerbufen) al Haſchiſch, hat 
feinen Namen von den darinn befindlichen Gewaͤchſen. 
Er iſt wie ein Sack geftaltet, fehr tief und gefährlich. In 
demfelben liegen die vom Nubiſchen Erbbefchreiber genann⸗ 
ten Inſeln Ebartan und Martan, deren arabifche Eins 


wohner, eine alte befondere Sprache reden, welche andere. 


Araber nicht verftehen, und mit Ambra handeln, welchen 
das Meer an den Strand diefer Inſeln wirft, tie Her⸗ 
belot meldet. Allein, der Nubiſche Erdbeſchreiber, aus 
welchem er alle dieſe Umſtaͤnde genommen hat, ſaget, daß 
der Ambra von Seefahrern hieher gebracht, und ben Eins 
wohnern verfauft werde. Huf den alten Landcharten 
Heißen diefe Infeln Curian und Murian, und diefe Ras 
men Braucht auch Bochart. Es ift auf ben Landcharten 
ein ziemlich großer Fluß abgebildet, welcher ſich in ben 
Meerbuſen al Haſchiſch ergießet, und Prim genennet wird. 


Diefer Name ift aus dem Piolemäo genommen, und follte 


Prion heißen. Es iſt mir aber weiter nichtd von dem 
felben bekannt. 1503 überminterten Portugiefen in dem 
Meerbuſen, darin dieſe Inſeln liegen, und fanden die 
Hadavi an dieſer Kuͤſte, welche von der Viehzucht leben, 
als ganz leutfelige Leute, Ä | 

Es wäre angenehm, gewiß zu twiffen, woman den Meer⸗ 
bufen Sachalites ſuchen ſolle, den Ptolemäus nnd Arria⸗ 


nus anführen. Nach ‚dem erften ift er auf der Dftfeite, 
und nach dem legten auf.der Südfeite von Arabien. Hat 
Arrianus Recht, fo ift der Dfebun al Haſchiſch vermuthlich 
Der Meerbufen Sachalites: denn von jenem or 4 
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\ Nubifche Erdbeſchreiber, und von dieſem Arrianus, daß ex 
ſehr tief ſey, uud die Weihrauch tragende Gegend, welche 
Arrianus an dieſen Meerbuſen ſetzt, koͤnnen die Berge bey 
Merbath ſeyn. In die Herleitung des Namens Sacha⸗ 
lites, laſſe ich mich nicht ein: da aber Aſſeman eine Stadt 
amens Sachalia anführet, welche Reiske Sahatah nens 
net, ſo wuͤnſchte ich derſelben Lage genau zu wiſſen. Der 
erſte nennet ſie zwiſchen Haly und Sancan, der andere 
zwiſchen Hesn Tees und Hesn Demiuwah. Daher iſt zw 
ee daß fie nach dem arabifchen Meerbufen zu lege, 
und nicht brauchbar fey, um den Namen des Meerbuſens 

Sachalites davon herzuleiten. | 
Dman 

Die Landſchaft Oman, gränget gegen Siom an 
Mahra, gegen Welten und Morden an Jamamah 
und Heofcher, und gegen Oſten an das Weltmeer, 
deffen diefe Küfte befpilenden Theil, die Araber 
Bahr Oman, nennen, und welcher an Ambra vor⸗ 
züglich reich iſt. Herbelot ſchreibet, die Araber bes 
legten den ganzen füdlichen Theil von Jemen, wel 
her fid) von Meskiet bis Aden, oder von dem perfir 
ſchen bis zum arabifchen Meerbufen erſtrecke, mit 
dem Namen Oman, Sch meis nicht, wo er dieſes 
gefunden hat, Nach dem Nubifchen Erpbefchreiber 
und Abuffeda, ift es unrichtig, Der legte berichtet, 
daß dieſe Landſchaft unmäßig heiß "- Sie hat einen, 
nad) arabifcher Art, großen Fluß, Namens Phaleg 
oder Falg, welcher bey Dfchulfar in den perfifchen 
Meerbufen fließer, und deffen Ufer ſtark bewohnet 
find, Es liegt auch an demfelben das Gebirge Scis 
orm. An den Küften ift diefe Landſchaft eben fo 
fandicht, das innere Sand aber ift bergicht,. An Dat— 
teln und andern guten Früchten, hat e8 einen Ueber⸗ 
Fluß, es wird aber fehr ai die große — der 
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Affen verwuͤſtet. Diefe Umftände hat mich Otter ge⸗ 
Iehret. Der legte, erinnert mic) an eine merkwuͤrdi⸗ 
ge Stelle in Barchema Reifebefchreibung, die ich oben 
anzuführen vergeffen habe. Er erzähle, daß er auf 
der Ruͤckreiſe von der oben befihriebenen Stadt Da« 
mer nad) Xen, ungefähr nach 5 Tagereifen, in ein 
ſchreckliches Gebirge gekommen fey, in welchem er und: 
feine Reiſegefaͤhrten, gewiß mehr als zehn taufend 
Affen, Meerfagen und andere felffame Thiere geſe— 
hen hätten. Sie machten ven Weg fehr beſchwerlich 
und gefährlich, weil fie die Reifenden anfielen, welche 
daher in Gefellfchaften reifen müßten, die nicht unter 
hundert Perfonen ſtark wären. - Sonft merfet Otter 
noc) an, daß Oman fehr volfreich fey: und der Nu— 
bifche Erdbefchreiber faget, die meiften Einwohner 
wären Schliten, / — | 

Es bat diefe Landſchaft ein anfehnliches Worge- 
Birge, welches auf den Sandcharten Ras al Bar gea 
nenne wird, beym Nubifchen Erdbefchreiber aber, 
wo ich nicht irre, Al Mahdſchame heißer, und ein . 
hoher ‘Berg iſt, Es ift mir mahrfcheinlich, daß es 
das Vorgebirge Syagrum ſey, deffen Ptolemäus und 


Arrianus Erwähnung thun: denn jener faget, es ſey 


am Ende der füdlichen Küfte von Arabien. Arrlanus 
meynet, es fey Das größte Worgebirge in ver Welt. 
Aus Otters Reifebefchreibung erfichet man, daß 
das Land Oman durch einen Imam regieret werde, 
welcher von dem König von Yemen unabhängig zu 
ſeyn ſcheinet. Derjenige, welcher 1720 regierte, mad)» 
te fi) damals Meifter von der Inſul Baharain im 
‚perfifhen Meerbuſen, welche gber 1721 durch Unter: 
handlung wieder an Perfien kam. Der Jmam und 
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feine Araber vereinigten ſich 1739 mit den Hulen, um 
ihre beyderſeitige Freyheit gegen die Perfer zu vera 
theidigen, und hatte 1740 eine Floete von ı2 Schiffen. 
1742. wurde er von feinen Unterthanen abgefeßt, und 
nahm feine Zuflucht zu den Perfern. 1743 bediente 
fid) der neue Imam einer Kriegeslift, wider die Per. 
fer: er verließ nämlich mit feinen Truppen die Stadt 
Meskiet, und zog fich nach dem nabgelegenen Ort 
Matra, Zwey tauſend Perfer befegren hierauf bie 
Stadt, wurden aber von dem Imam unvermuthet 
‚überfallen, und bis auf 4 oder 5 Mann nad) gerödfer. 
zu gleicher Zeit erhielt auch feine Flotte einen Sieg 
ber die perfifhe,.auf der Höhe von Sewadi. Diefe 
Nachrichten hat auch Hanway aus dem Otter ange» 
führet, ohne ihre Quelle; zu nennen, ; | 
An Dertern der Landſchaft Oman, finde ich fol 
gende genannt. us 

Tſur oder Sur; eine Stabt, welche eine Tagereife von 
Kalahat entfernet iſt, wie der Nubifche Erpbefchreiber bir 
‘richtet. hr Name ift einerley mit dem griechifchen T'yrus, 
und fie ift von einer Colonie Tyrier, Sidonier und Araber 
erbauet, wie Strabo bezeuget. Bon hier fann man nach 
dem Vorgebirge al Mahdſchame oder Ras al Sat, zu Waſ⸗ 
fer. in 2 Tagen fommen. . 0. 

Ralahat, eine Stadt am Meer. In der Nachricht von 
den Thaten der Wortugiefen unter dem Almeyda, wird fie 
Kalajata, und eine ſchoͤne ſtarke Stadt genannt. Die Por 
tugieſen trafen 1508: mit derfelben einen Vertrag. 

Buriat, eine Stadt am Meer, welche die Portugieſen 
1508 eroberten und verbrannten. 

Meskiet, gemeiniglich Mascat, auch. Mascate, und 
beym Barthema, Meſchet, genannt, die Hauptſtadt des 
Landes Oman, welche am Meer liegt, und ein gutes Ko 
feel Hat. Bey derfelben wachen Datteln, Coco, Pfeffer, 
and Temri-hind oder Tamarinden. Die Stadt warb 1508 
von den Portugiefen eingenommen, geplündert, und eine 

j gerau⸗ 





Das glückliche Arabien. 51 
=> Zeit befeffen, 1659 aber wurde fie ihnen von den 


abern wieder entriffen. Die Einwohner holen in ihren‘ | 


Schiffen von Beit al Fatih Caffe, und von Sewahil in 
Africa, Negern ab, und führen jenen und diefe zum DVer- 
auf nach Basra. Ihre Schiffe find ohne Eifen, und fie 
verbinden die Bretter mit Cair, welches, nach Dfter, die 


Rinde eines Baums ift. Es iſt in der Gegend diefer Stadt. 


eine ftarfe Fiſcherey im Meer, mie Barbofa berichtet: es 
iſt auch gegen berfelben über eine vierecfichte Inſul Nas 
mens Kis, welche 12000 Schritte lang, und eben fo breit 
iſt, wie der Nubifche Erdbefchreiber ſaget. Man muß aber 
diefe Inſul mit der oben ©. 457 angeführten Inſul glei⸗ 
ches Namens, nicht verwechfeln. | | 
Sewadi, auf der Charte vom morgenländifchen Meer, 
welche zu Paris auf Befehl des Grafen von Maurepas 
herausgegeben worden, Swada, ein Drt am Meer, 
deffen Höhe die megfietifche Flotte 1743 die perfifche ſchlug 
Sachar, Sohar, Sir, die ältefte Stadt im Lande Dan, 


und vormalige Hauptfladt deffelben, mar fehon zu Abuls 


feda Zeit verwuͤſtet, denjenigen Theit derfelben ausgenom⸗ 
wien, welcher Oman genennet, und bewohnet wurde! 
Afify beym Abulfeda, nennet die Stadt Oman, und ihre 
-Rafteel Sobar. : Der Name Sachar oder Sobat iſt noch 
in den Neifebefchreibungen und Landcharten gewoͤhnlich, 
der gute und berühmte Hafen aber Wird von den Arabern 
gemeiniglich, Caſſabat al Oman genennet. Diefe Stade if 
der Hauptort des Diftrictd, weichen der Stanım Asd oder 
die Afiden, bewohnen. Ald 1508 die Portugieſen fich der 
Stadt Sachar näherten, flohen alle Einwohner, bis auf 
den Statthalter, und einige der vornehmften Araber nach, 
. welche fich verpflichteten, dem König von Portugal Tri 
butzu entrichten. ⸗ | 5 
Ich Habe oben angeführet, daß Bochart fich die Mühe 
gebe, den Namen der Landfehaft Schadſchar in Sachar und 
Sachal zu verwandeln, um den Nanıen des Meerbufens 


Pi 


Sachalites davon herzuleiten. Haͤtte er fich an diefe Stadt 


Sachar erinnert, fo hätte er feine Abficht viel leichter ers. 


reichen können, zumal da nach dem Pfolemäo, der Meer: 
buſen Sachalites in dieſer Gegend geweſen ſeyn müßte: 
* | ae en. Damar 
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Damar, beym Plinio Thamar, ein Flecken am Meer, nicht 
weit von Sachar, tie der Rubifche Erbbefchreiber Iehret. 
VOrfukam, in den Nachrichten von Almeyda Thaten, Dis 
facan und Orfacano auf den Landeharten, Corfucan beym 
. NRamufio Tom. L eine Stadt, 15 (portugiefifche) Meilen 
von Meskiet, toelche die Portugiefen 1508, als fie von ihren 
Einwohnern verlaffen var, drey Tage lang plünderten. 

Nach den ſchwarzen Bergen der Afaber, folget beym 
Ptolemaͤo das Vorgebirge der Afaber, welches auf den 
Yandcharten Mufaldon, Mosledon, Moſſandan, Mon⸗ 


> $adon, und auc) auf andere Weife, genennet wird, und 


bey twelchem der perfifche Meerbufen feinen Anfang nimmt; 

Es ift ein hoher felfichter Berg. Nach dem Nrubifchen Erd» 

beſchreiber und Abulfeda, fiehet man in diefer Gegend al 
Dordur, dat ift, die.3 Berge, von welchen fie zrocen nas 
mentlich anführen, nämlich Cofair und Ouair, oder Bas 

ie und Awir. Das Meer machtinder Gegend diefer Berge 
— welche den Schiffen gefährlich find. 

‚ : Sch habe oben S. 457 Anmerkung 1. ſchon einen dieffeitd 
des Vorgebirges liegenden Drt, Namens Daba, angefuͤh⸗ 
tet, und bleibe alfo.bey demfelben bier ftehen. 

An dem oben genannten Fluß Phaleg oder Salg, liegt 
das Land Taruss, und in demfelben liegen nahe bey ein 
ander, und zwar an dem Fluß, die kleinen Staͤdte Sohal 
oder Saal, und Dfor, in einer fruchtbaren Gegend. Eine 
halbe Tagereife' von diefen Dertern, ſtehet die Fleine Stadt 

Maneg oder Mang, anı Fuß des Gebirges Sciorm, und 

am Fluß Phaleg. Zwo Stationen von dieſer gegen Weſten, 

und im innern Gebirge Sciorm, liegt die Eleine Stadt Ser 

Oman. Alles dieſes hat der Nubifche Erpbefchreiber, und 


auch Affeman erwähnt diefer Derter. 


Druckfehler und andere Verbeſſerungen. 
De Menge der eingeſchlichenen Druckfehler, iſt mir ſeht 
unangenehm. Es iſt aber doch beſſer, dieſelben an⸗ 
zuzeigen, als zu verſchweigen. Ich menge unter dieſelben 
andere Anmerkungen und Verbeſſerungen, welche ich ſeit 
dem Druck der Bogen gemacht | 
©. 3. 3.19. nad) dem foreifchen Meer, fege man noch, 
s das japanifche Meer. ©.7. 
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&.7. 3.3. Arg a.‘ 
— 3.8. Die Bafelle, bag Moſcustbier, welches da, 
wo das maͤnnliche Glied zum Vorſchein koͤmmt, 
eine kleine Taſche hat, — 
— 3.17. ben Tſchakal, den ſchwarzen Suche. 
, 3.21.22. bie nicht Araber find. Sn einer — 
. 3.1. Badawi. | 
1. 3.22. Zteifchen Mendai — uf dag Com 
ma weg; benn es iſt Ein Na | 
.12..3.19. Eurden, in Curdiſtan * * Eyrien — 
14. 3. gendi Yendowi, Hindu, ein Indianer, in 
der vielfachen Zahl auf fprifch Hendevoje und 
Bendaoje, bie alten — 
5. 3.5. Mongolen. 
7. 3.10. und von den erftern Kurilen, Jaunkur gee 
nennet. 
* Siiſian. 
3. f. Bucharen. 
Ajali. 
= Boibalifcher. 
inder legten Zeile, Arat. | 
.19. auf chinefifch Solon, eins — 
.14. theils Mohammedaner, theils Chriſten. 
20. oder Ruttiren, oder — 


—* 
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· D* 

. 3.2 

3.5 von unten, Aijukä. | 

. 3.3 von unten, Abu Hanifa. 

3.1. I. die griechifcben Chriften: i 

. 3.7. Starowersi. .- 

- 3.6 von unten, Muffal, in al Dehefira, und heißt _ 
14. Mardin. 

18- Zu Smyrna und Aftrahan — 

5 von unten, Babplonier. 

1. Kaptſchak. | 

9. dad Mort, noch, ftreiche man. auf 

15. Taulai. 

14. mit denen u—. 

18. Sattine. . 
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3. 
8 von unten, morgenländifchen» romiſchen! 
3 14.15, Meraſche. 


. ** u S.63 
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&.63. 3.1. Nach Kadhi⸗RKioi ein Commac 
S. 64. 3. 26. Jaloway. 

G.70. 3.19: Un berſelben. 
©.73. 3.2. Aeſepus. | 
S.76. 3.5. von unten, Schweden, Preußen und — 
5.77. 3.10 und 9. von unsen, deren einer von — und 
| | der andere — ⸗ | 

S. 84. Muß der ganze g8ſte Artikel von Seleuctier aude 
geftrichen werben. | 


S. 87. 3.8. von Unten, nach Schweden und. Frankreich 
| gebracht. . | 


8.96. 3,3. unb I. von unten, Karamanen. 
&.91. 3.16. von neuern Schriftftellern. 
— in der unterften Zeile, und durch die — 
93. 8.2. von unten, Katun Berat. | e 
S. 94. 3.8. vor Alterd Cæſarea Cappadocix, in noch Als 
j tern Zeiten Mſchak, Maſchak, Maſaca oder 
Mazaca, eine — | 
S. 106. 3.6. und Arzerum, an einem von Abend herfoms 
menden Fluß, welcher fich hier in den Euphraf 
n ergiehe. % 
Nach Rum. 5) fee man die | 
Anmerkung. Wenn man von Malatia (5. 101) aus, 
genen Norden alfo reifet, daß man den Euphrat zur rechten 
Hand behaͤlt, fo hat man Bis Arzendſchan bedndig Über Ber⸗ 
ı ge zu reifen, die wohl bewohnt find, aber fo, daß die Dörfer 
aus lauter Hoͤlen in den Bergen, beſtehen. Schillinger bat 
fie auf feiner Keife angetroffen. .. 
6.117. 3.19: doch find Feine Weberbleibfel — 
S. 122, 3.16. von unten, e8 werden ihnen. 
&. 128. 3.10. von unten, ed werden — 
©. 131. 3.1. Panaia Cheque oder 
— 3,21. davon noch. 
— 23.24. oder Ebrifofu, 
— 3.8 von unten, hat an. 
S. 132. 3.23. auf 10 — 
S. 133. 3.7. Gouvernements. 
— 316. Comnener. | . 
©. 136. 3.15. Balar. . 
— 3.2 von unten, Kacheris 
S. 137. 3.10, noch genaner.. | S. 14. 


* 


auf. Anfd nglich, ba er vom 


©. 178. | 17 
— 3.31 NHolagu. 3 
©.180. 3. 10. Yrabe. 

S. 181. 3.3 von unten, Ctefipbon (auch Ehalane und, 


3.1 
©. 173. ; 7. bey dem 
3. 
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S. 144. 3.1. Das giurdſchiſtaniſche. 
147. 3.8. Cardueli. 


3.16. nach dem Worte, ergießen, ift folgende | 
Stelle durch ein Verfeben ausgelaffen worden £ 


Der bornehmfte unter diefen Slöffen, ber Sachs 
oder Faſſo, oder Rione, vor Alters Phafis genannt, 


nimmt die Flüffe Skeni, ehedeffen Hippus, Abbaſcia, 
ehedeſſen — und Tachur, ehedeſſen Sigamen, 

Gebirge kommt, ift ſein 
Lauf heftig, in der Ebene aber fließet er fo langſam, | 


‚daß. man- feine Bewegung kaum wahrnehmen kann. 


Es ift merkwuͤrdig, daß die Pbafanen oder Safanen 


von demſelben den Namen haben : denn die Argonau⸗ 
ten haben dieſe Vogel hier gefunden, nach Griechen- 


land geführet, und von dem Fluß Phaſis benannt, 
Es giebt noch. jeßt viele Safanen hier zu ande. | 


©. 149. 3.11. Die Worte, welche wenige verfichen, wer⸗ 


ben ausgeftrichen. 


— in der leßten Zeile, und dem 
S. 150. 3. ı0. worden. - 
©. 152. 3.8. ©. 4 3.4: ©. 156. 3. 8 von unten, und 


E. 161. 3.21. Chorenenfi is. 


S. 155. 3. 19.. Achanfiulf. 
S. 160. 3. 15 und 18. Cumgſur. | 
©. 163. 3. 5. oder Berlis, von den Armeniern Pasues 


' genannt, ein Ort — 


©. 167. 3.7. Riziltfche. 
©.168. 3.19. der größere Fluß Zab. ' | 
©. 169. 3.5. Die badgilanifchen Kiurden. 
= 170. 3. 11 von unten, fein Salz niederlege. 

‚ızı, 


— 


Caſchdim. 
12. Halwam. 


15. Nahar al Salam. 
21. Dar. 


Eſphanir genannt,) und Seleucia — 


ee 133, 3. * Schelmegan. | ©, 184: 
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S. 184: 3.8 von unten, Conifapoe. 
| ©. 186. Num. 28. Meſchehed Huſſein — heißt die Stabt 
+ anf der Ebene — mwallfahrten dahin. Die Einmohs 
nier find Araber von weißer Zarbe, und von Ali Secte. 
‚Die Stadt hatte an 4000 geringe Haͤuſer, als Texeira 
1604 bafelbft war, und eine türfifche Befagung.. Das 
Waſſer des Euphrats wird durch einen Kanal hieher 
Heleitet: Die Luft ift gemäßigt, und die Stadt hat ei- 
mnen Ueberfluß an Korn, Reiß, — und an⸗ 
deren Lebensmitteln, aber kein Holz, daher man ge⸗ 
trockneten Koth von Ochſen und Kameelen brennet. 
In der Nähe find % große Landſeen. 
6. 187.. 3.24. woſelbſt no ° 
‚ Num, 36. Wiefchebed Ali, — Slecen , auf einem 
Berge, dahin — gehoͤret. Noch in der eriten Halfte 
des ıöten — ‚, war es eine Stadt von 6 
big 7000 Häufern, im Jahr 1604 aber fand Texeira 
bier nur etwa noch 500 fchlechte Häufer. E8 ift hier 
gemeiniglich eine türfifche Beſatzung. Eine Waſſer⸗ 
leitung, fuͤhret dem Ort ſuͤßes Waſſer zu. Die Ein 
wohner find weiß von Angeficht. Lebensmittel muͤß 
- fen ihnen zugeführet werden. - 

Nahe bey dieſem Drt, ift ein großer See, ber nad) 
Tereira Bericht Rahemat genennet wird. Er bat 35 
bis 40 gemeine frangöfifche Meilen im Umfang, und 

iſt 5 breit. Sein Waffer koͤmmt theils vom Negen, 
theils aus dem Euphrat, und wenn der letzte hoch iſt, 
hat der Eee eine Tiefe von mehr. als 50 Schuhen. 
Der falpetrichte Boden macht eg falzig, und die Son 
ne bereitet Daran eine große Menge Salzes, twelches 
nach Bagdad und anderen Drten gebracht wird. Der 
See iſt auch — und an feinen! Ufern halten ſich 
Waſſervoͤgel auf. 
Ungefähr eins Meile von m Meſchehed Ali, oder — 
S. 190. 3.19. um ſich. 
©. 192. 3.21. Tuſter. 
— 3,23. Rlaftern tiefife - 
S. 193. 17. Zunool. | Br 
| \ ©.196. 
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$.196.3.18: Teredon. 


S. 197. 3.9. Zeini. 


Nach 3.21. muß folgendes eingerüichet werben :: 


Eine Tagereife gegen Nordieften von Basta, in der 
Wuͤſte, trifft man einen Flecken an, der, wie Tereira 
meldet, Drabemya genennet wird, und mofelbft er 
1604 große Trümmer von einer ehemaligen Stadt 
fand. Das umliegende Feld wird-gebauet. Wenn’ 
man vondannen gegen Morden reifet, laͤßt man S oder 

7 gemeine franzöfifche Meilen weit jur Linken, einen 


heohen Berg, der ungefähr 2 Meilen lang ift, und son 


RAR 


» 


ARARARRRA. 
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ben Arabern Sinam oder Senam genennet wird: 

Auf der sten oder 6ten Tagereife von Basra, kam 
Zereira im September über einen mit Salpeter bes 
becften Boden. _ — — 

Al Kaiſſar, 7 Tagereifen von Basra, eine verfall⸗ 
ne von Backſteinen erbauet geweſene Feſtung, am 
Ufer eines Fluſſes, der nur im Winter Waffer har, 
Diefer Ort liegt auf der Hälfte des Weges von Basra 
nach Mefchehed Ali, wie Tereira meldet. 

Zwo Fagereifen von dannen gegen Norden, findet 
man die Trümmer von Ain al Saida, in telcher che» 
maligen Stadt einige Brunnen find. > Tereira gedene 
fet ihrer. . 


. 198. 3.5. Meſopotomia. Al Dfehefira, 


201. 3.9 von unten, Orusabisr. | 
204. 3. 19. 20. fprechen die aramiſche Mundart. 
205; 3.1. Moful. 
206. 3.4 von unten, Tigranocerta, 
216. 3. 1. liegt auf der Geite des wuͤſten Arabiens. 
219. 3. 4 don unten, Ifbeki. ; 
220. 10. Haſſaſſum. = | 
221. 3. 9. welcher er Adſchnad, ober in der einfachen 
Zahl einen jeden Dſchund oder Sjund — 
325. 3. II von unten, Meinbeerenfaft, 


NADMOININ 


”) 


.226. 3.3. item | ch 
. 227. in ber legten Zeile, nach dem Wort; bewohnen. 


Sie ftchen nicht unter dem Emir des wuͤſten 
Arabieng, fondern unter Haleb. 
| | Oo | ©. 228. 


8 Drudfefte 


©. 228. 3. 17:19 die Worte ‚, Sie fichen — Sl | 


werden hier meggeftrichen. 
©. 230. 17. oder Einwohnern. 
— 231. 3. 17. von unten, welches 


©. 236. 3. 5 en Bibars hat — 
— 3. 28. Suwaida 
— 3. = “ Pieria, | Sy: 


©. 238. 3. 19. negro. 
3. 23 in der Stadt. 
S. 239. 3. 5: ‚Sultan. 
©. 241. Aintab — wachſen. Schillinger betweifet, daß die 
Einwohner vom Honigbau und Wachshandel 

ed die meifte Drahrung 5 tten. Die hiefigen — 

©. 242. 3. 1. Singas. 
‘ &. 243. 3.15. Hierapolis. 

©. 244.3. Bali — nenne und der Sit lies Sandſchat. 

©. 254. 3. 10. es hatte alſo ale 3 Seiten. 

S. 262. 3. 6. ihr. 

— 3. 12. nah Num. 7. 

20. Arvad und Arpad. 
. 5. Molhedun. 
15. beytrugen. Brocarbt gedenket ihrer ald 
eines zu feiner Zeit (1283) mächtigen Volks, 
_ 3 22. gedenken Des Mouceaux, Maundrel — 
— 3. 10 von unten, nach dem Wort heißen ſetze 
man: Es meldet auch Melchior. von Seyd- 
li in feiner Reiſebeſchreibung, daß er zwi⸗ 
ſchen Balbef und Hemd, viele Tatmaelirer 
unter Zelten wohnend angetröffen habe. 


2090 


War" 


©. 263. 


von 


S. 268. 3. 6. an den uf. 
‚©. 269. 3. 24. ausgeſtorben. 
| — 3.5 von unten, bie Diftricte — 
©. 270. 3 19. Neifebefchreibern aber. | 
©. 271. 3. 12 Rum 15. 
©. 274. 3..6 von unten, Wannigers, welchen Namen 


er auß Bernd. von Breitenbach Neifebefchreis 
bung genontmen hat, darinn fie Vannigeri 
| heißen, und Korte — 
©. 281. 3.15. Stadt Apbaca. 
S. 284 
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S. 284, 2. 2 e unten, Dſchebel Taldſch, vor 


S. 285. 3. Pa unten, in bie See. 
— 3. 5 von unten, Ras al Ain. 
. Hauran, 


309. 3. 3. einigen alten. | 
3. 12 von unten, Ruͤndung. | 
314. Die 3 leßten Zeilen muͤſſen * lauten: daß um die 
Mitte des Sees eine Tiefe ſey, aus welcher 
Feuer und Aſphalt hervorbreche, und — —* 
— 18. Wadi Ali. 
.343. 3. 15. ein Thal. | 
. 346. 3. 14 von unten, Valle und Eamond han. her 
Nyenburg, An — 
©. 348. 3. 5 nach dem Worte, hat, feße man, ungefähr ei⸗ 
ne halbe Stunde Weges von Bethlehem, ift — 
©. 352. 3: 4 von unten, Wadi. 
©. 356. 3. 18. 19. auch nach dem — benennet. 


R 


3. fleinichte. 
17. bey Saffa komme, 
& — 3. 4: die nachher erwaͤhnte — 
— 3.15. Suite, beffer abet Sowaida oder Suraida. | 
©. 387: 3. 18. 3er, eine — | 
©. 400. 3. 7 von unten, und dei 
©. 410. 3. 3. die Worte, meil feine Entfernung, ’ werd“ 
den ausgeftrichen. 
S. 413. 3. 16. Ratif. 
©. 418. 3.7 von unten, bon ihren. 
©. 424. 3. 5 von unten, Sellab. 


©. 433: 3. 2. Jazid. Ä — | 
. 002 S. 4340. 


* 


©. 363. 3. 22. am Fuße. 
©. 364: 3. 6 ven unten, Schamarajin. 
©. 368. 3. 10. Itabyrion. " 
©. 369. 3. 9 bon unten, Begune oder al — 
S. 371. 3. 15. Gaba. 
S. 380. 3. 20 Magdol, Misdel auch — 
— 384. 3 15. meltet eben dieſes. 

3. 


\ 
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. ©. 434. 3.6. 16. Mamun ı. 

©. 445: 3. 18. von ber nod) . 

S. 449. 3: 2 von unten, maronitifehe 

©. 452. 3. 4. Schara, oder, wie Carré den Namen. 
fehreibet, Aſchera. 


©. 453. 3. 3. auf diefer Geite 
©. 454. 3. 2 Obolla. 
— 3. 6. Oman. 
©. 456. 3: 4 von unten, in ben 
©. 457. 3: 24. Bagra. 
— 3 . 31. entweder vol 
— 3 .37. Baharain. 
©. 453. 3. 20. Nahors 
©. 459. 3. 3. allen Arabern gemein . 
©. 461.3. 6. von unten, Arabia: petrxa, und dieſe Benen⸗ 
| nungen kommen von der Stadt Petra her,deren 
| Name einen großen Stein und Selfen bedeute, 
©. 47: in der Iekten Zeile, Station. | 
©. 471. 3. 17. Seinem Zeugniß, iſt — 
7.3.19. von Yin — 
©. 472. 3. 12. Marsh. 
S. 476. 3: 10.Gtochove. | 
S. 478. 10 von unten, erlofchenen untetirdiſchen deuers: 
— 3. 5 von unten, von beyden 
S. 479. 2. 14. worden. | 
E. 480. 3. 12 von unten, koͤmmt unten eine — 
©. 492. in der legten Zeile, konnte 
„©. 5 505. 3. 18 ein fehwerer an — 


. 25 wird das Comma zwiſchen den Woͤrtern, 
Vorgebirge Mohammeds, aucgefrichen. 


R 
—2 
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: 2. 29. * 225. 
— 3. 31. ſaget in feiner — 
©. 516. 3.4. Esbuta 
ı rt. 3.25. Mobacharax 
S. 519. 3.22 Arrakim | 
©. 523. 3. 6 von unten, Caaba oder _ 
©. 527. 3. 15. welchen ° 
©. 528. 3.23. Cora Ariie. 
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A. 
« ’ 


Mm ‚557 
Aatu 540 
Abadan 197 
Abalharok, Ebene 467 
Abana, Fi. 275 
Abarim, Geb. 389 
Abba del Kuria 566 
Abbaſcia 575 
Abdalakora 566 
Abdal Kuria 566 
Abellionte 568 
Abila 194, 279 
Abilene 279 
Abin 546 
Abla del Kuria 566 
Abonitichos 89 
Abono 89 
Abrahams Fluß 251, 271; 
285 
Abrahams Platz 424 
Abrabams Tempel 3 
Abroſtole 85 
Abua 7 5501 
Abuillona 68 
Abu Kobais 526 
Abydus 70 
Acca 375 
Accabah 512 
Accar 262, 269 
Accaron 356, 375) 401 
Acco 375 
Ach 546 
209 


Achar 


209 
Achla 445 
Achlat 162 
Achron 401 
Achtala 155 
Achzib 376 
Acila 542 
Acle 445 
Yra 375 
Are 575 
Acula 187, 453 
Adaca 554 
Adaketons 161 
Adana 99, 100, 222, 549 
Adane | "546 
Adedun 546 
Men, 546 
Aden and 546, 549 
Adittha 453 
Adonis 251, 271, 285 _ 
Adora 370 
Adraa 387 
Adramit 72 
Adramiten 555 
Adramuͤta 555 
Adramyttium 27 
Adſcha, Bg. 458 
Adſcherat 522 
Adſchiſu 88 
Adſchnad 577 
Aelana 512 
Aelia 332 
Aelia Capitolina 337 
Aennon 404 
Aeolien 60 
Acfe- 


Oo 3 


Acfepus 
Aethalia 
Aethiopien 
Afdim 


Afitab, Fl. 
Agama 
Agarcuf 
Agathon 
Aglaſon 
Agrilium 
Abankiulk 


3 
aan Kesra 
— 
Aidos 
Aidus 


Aijukaͤ 
Aila 


Aina 
Yin al Saida 


Min ciareb 
Yin el Mufe 


Ain el tuchlau 


Yin el Zaitun 
An .. 


Regiſter. 
69 Yin Ettudgiar 


13 Min Eteujae 
529 Yin Bazal 

131° Yin Halhul 
184 Ain Hhud 
131 Yin Rarem 
185 Xintab 

129 —— 


78 At Sacher 


346 A Balkan 


Kegifter. 


Albus pagus 000.620 
A Satipf 45° 
Al Chomaimah 517 
Al Corch 179 
Al Demluwah 549 
Al Dimluh 549 
Al Dordur 572 
Al Dſchabal 513, 517 
Al Dſchanad 549 
Al Dſchar \. 521 
Al Dſcherdah 540 
A Dſcheſira 577 
AL Dfevofa 521 
Alekiam 85 
Aleppo 228 
Alexandrette 98, 237 
Alexandria 72, 98 
Alexandria ad Ifäcum finum 
- 237 
Alfaakah 540, 543 
Al Far 527 
Al Gaur 297, 513 
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Aſſur 217, 40% az 
Aflus | “72 Air | 
Affvrien 164, 217 Azotos, Azotus 
Aſte lphus 150 Azza 
Atabyrion 368 Mizayb 
Atarnea, Atarneus 72 Azzyb 
Athrabolos 258 - | 
Athur 217 B. 
Atlith — 
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ho maimah 
Chond 
Chonos 
Chora 
Eheretienfis 
Chosban 
Chriſofe 
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Derbeſak 239 
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Didſchelat, Fl. 173 
Didschele, Sl. 173, 199 
Diglito, Fl. 173 
 Dimefht 275 
Dinglar 83 
Dioczfarea 05, 384 
Dioclia 84 
Diofcoridis infula 563 
_Diofcurias | 150 
Diofpolis 360 
Dirin 456 
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Famaguſta 128 
Famiah 265 
Far 526 
Faraa 526 
Faran 506 
Fartaca 558 
Fartach 558 
— St. 561 
Fartak 558 
Fartaqne 558 
Fartas 558 
vaſſo, Fl. 575 
Sege, Sl. 275 
— Df. 279 
Feld von Sebulon _ 383 
Fellah 579 
Feludſche 184 
Felugo 184 
Ferdaus 349 
Ferdays 349 
Fick | 397 
Flavia Neapolis 363 
F laviopolis 89 
Roggia 74 
Sofea 4 
PP 3 


Kegifter, 


Forat, SI. 157 
Sranfafalaci '264 
rat z 157 
Frihav 


23233 
Fuͤmiere, Fl.. 281, 287 


ee ⸗Inſel 107 
Rum zuͤl ſuh 18 3 
®. i 
Gabala- 264, 550 
Gabalene 517 
Gaban 197 
Gabara 459 
Gadara 388 
Gaketti 138 
Galad Kharijah 282 
Galapheca 540 
| Galatien 69 
\ Galikia 374 
Gamdan 553 
Gangra, Gange 89 
- Garizin, Bg. 364 
arme, | 170 
Garten Iram 551 
Gaſerijad 94 
Gaſnah 525 
Gath 358 
Gaulan 387 
Gaur 297,513 
Gaza 353, 399 
Gazar Ibu Wordan: 445 
Gazara 399 
Gazarta 208 
Gazera 399 
Gazza 
— — St. 


| 352 
3531 399 


Ginim 


Gazzat 
Gebalene 517 
Gebiſe .63 
Gebſe 63 
Gedida 185 
Gegnebize 63 
Gelim 404 
Gemne 867 
Genin 404 
Gennabrie. 82. 
Genntfar, See, ,. 302 
— Ste, 302 
Georgie 135 
Gerafa 461 
Gerda 549, 
Gerede. 89 
Geredefu, Sl, 89 
Gerineg 130, 
Gerrhe . "243 
Gefan 537,549 
Gefme 
Geth 358, 401 
Geyra 
A Bg. 527 
Ohaur 297, 513. 
Gheban 197 
Ghegran 156 
Ghobbo 562 
Giada 523 
Gianin 367 
Gliaurkieui 168 
Gib 342 
Gibeon 342 
Gibola 264 
Gilboa, Bg. 367, 405 
Gilin 367 
Gimel 452 


2: Hesifter. | 


Kinin 367, 404 
Ginum 404 
Giuͤrdſchiſtan 135 
Giugevan | 156 . 
Glaucus 575 
Golan 3387 
Gomphida 539 
Sonia 150 
Gorandal, SI. 472 
Gordium 85 
Gore 183 
Goſſem 546 
Goſtaque 457 
Gota 275 
Gozarta 208 
Gozarta Kardu 208 
Gozarta Zebedaͤa 208 


Grab Alexanders des Gro⸗ 


ßen 169 
Grab der Kabel 343 
Gräber der Koͤnige 397 
Granieus 69 
Granitberge 466 
Grein 189 
Groß⸗Aſien 5 

Guameda 457 
Gueive | 62 
Guͤr, Fl. 144 
Guerrada 89 
Guͤeuktſch Su, Fl. 207 
Gueultſchik, Sen 210 
Guez 457 
— 156 
Gulamber 169 
Gumiſche 105 
Guni | 151 
Guria 137, 150 


Guriel 


137, 150 


Guta 
Guzelhiſſar 80 
Gynin 404 
Haa 205 
— 554 
Hadath 219 
Hadeth 219 
Hadgi⸗ at 105 
Hadgi⸗Kieui 105 . 
Hadhramaut 555 
Hadice 215, 219, 452 
Hadicet uͤl Nur 215 
Hadieelar 7 
Hadji Bektaſche 95. 
Hadji Beftafche 95 
Hadith 25, 219, 452 
Hadra 278 
Hadrama 458 
Hadramuth 555 
Hadre 219 
Hadriana — 
Hadrianopel 
Hadſchar 456, 493, 58 
Hadſchr 519 
Haffar 494 
Hagar, Bg. 493 
Hagiar 456 
Hagrek 155 
Haikia 151 
Halam 22C 
Haita 18. 
Halab 22% 
Halach 180 
Haleb 221, 222 
— Gt. 228 
Pp 4 Halicar⸗ 


' Healicarcara 
Halfcarnaflus 


ve. 
aly 
Halys 
Hama 
Hamah 
Hamath 
Hamid 
Hamiſchkana 
Hamre, Geb“ 
Hamrit, Geb. 
Han = 
Hanazit - 
Hangvan 
Haniones 
Harah, Geh, 
aram 


Haran 


- Haran al Corain 


Haretbaret 
Haret el Segiays 
Hargiah 
Harim 
Harir — 
Haronig . 
Harpel 
Harrah 
Harran 
Hartus 
Haruni 
| bon 
Haſchekiẽ 
Haſchemiah 
Haſchumurie 
aſee 


aſen / Ba. 
| Haſen abad 


Regiſter. 


Haſni Kieif 207 





Haſſan Kala 16o 
Haſſas ni 409 
Haſſaſſam 220,-577 
Haſſaſſinitis 262 
Haſſeiah 207 
Hatacha ‚ds 207 
Hattach 207 
Hattin 410 
Haur ee 1; 
Haura 520 
Hauran 36 
Haus 07554 
Hawaſſt 409 
Hebron 30 
— — St—; 351 
Hecatonneß 112 
Hecatus 12 
Hedſcher, Land 454 
— St. 456 

‚ Keirim 239 
‚ Heliopolis 280 
la 156, 453 
Hellenopolis 22143 
Helleſpont 52, 69 
Hely 539 
Hems 266 
Ha 452 
Heraclea 90, 265 

‚ Herbaz — 242 
Herdah 540 
Herjan | . 84 
Hermas, Sl: 200, 219 


Hermon,dg. 284,298, 365 


367, 405 
Hermonim, Bg. 406 
Hesbait ' 339, 516 
Heſeb 28 


Sf 


: Rregiſter. 


| den : Reohe 


207 

en 207 
Sefna ⸗Rumoje 242 
J Sefn- Kipha 207 
Hhadet 269 
Hhuran 285 
Hidſchr 519 
Hiera , Rn 112 
 Hierapolis 83 
| Hieropolis: 243, 5738 
Hilla 183, 186, 453 
Hims 221, 258, 266 
Hippos 338 
‚Hippus 5 575 
Hirah 188, 453 
Hire 188 
Hirta 188, 453 
Hisniziat 210 
Hiſn ud Damula 549 
‚Hifn-Zaid oder at 210 
Hit 184 
Hizan 207 
Hoch, Armenien - 152 
Hodaibibſcha 526 
Hoͤle der Dröendleute 408 

. Homaimah | 517 
Honain ‘526 
Hor, Geb. 466, 512 
Horeb, Bg. 489 
Hosban 389, 515 
Howarin 449 
Huite 445 
Hulet ac 300 
Ze 180 
180 

en el Shah 388 
Hufeibia * 381 
381 


Hufeinia 


17 4 


Huffan, Bg. 472 
Hutin 382, 410 
J. 
Jaabar | 451 
Jabbok, Fl. » 303 
Sabne:e "356 
Jabok, Sl. 303 
Sachfeb 562 
Jack-Kui 80 
Sacobebrriche 378 
Jacobsbrunn 362, 403 
Jaezer, Fl. 304 
Jafa 356 
Jaffa 356 
Jagur 409 
Jalamlam 539 
Jaloway 574 
alowey 64 
— 460 
Jaman 417, 529, 546 
Jamb | 520 
Jambia 520 
Jamnia 356, 401 
Jamyras 251 
Janbo 520 
Janbu 520 
Japho 356 
Jarden, Fl. 300 
Jared, Fl. sit 
Jarmoch, Fl. 303 
Jarmuc, Fl. 257 
Jarmuch, Fl. 303 
Jaſeli 96 
Jaſſo 97 
Jaffus 81 
Jaſur 358 
. Jathrippa „527 
PP 5 Jar, - 


Regiſter. 





Jatſchreb 527 
Jaurkui 71 
Jazer, See 304 
Jazid 579 
Jazli 96 
— 401 
Ibelin 356,401 
Iberia 135 
Ibilin 401 
Iconium 92 
Ida 72 
Idt 184 
Jebelin 264 
Jebna 401 
Jebus 337, 
Jeldutſch 84 
Jemama 458, 460 
Jemen 529, 546 
Senin 3. 367 
Jeni⸗Scheher 65,71, 82 
Gera: 112 
Jerabis 243 
Jericho 341 
Jeruſalem 332, 337 
Jesbock 519 
Jeſreel 405, 405 
Feune 262 
Sfrin, Fl. 239 
Igridi 96 
Iguir 457 
Joreel, Ebene 297, 365 
- Duelle 365 
Ikaria 118 
- Ikarus 118 
Ilguin 93 
Ilia 332 
Ilium ae Be 714 
Imam⸗Azem 179 


Imam ⸗ Muſa J 


179 
mirette 157,145 
mma | 234 
Indien 529 
Ineboli 39 
In Eugni 85 
Ingeſu 94 
Infula principis 107 . 
Jobar 278 
Jodda 523 
Johannis Wuͤſte 346 
‚ Jone | 353 
Sfonelac 237 
— 60 
onopolis 89 
Joppe 356 
Joran 81 
Jordan, Sl. 285, 300 
Joſephs Brunnen 379 
Fofephe Khan 379,410 
pfara 117 
Irak 171 
—* arabe 170, 190 
Jrame 550 
Irbil 168 
Iris 55,102 
FJiſſa 134 
Irminia 151 
Iſbarteh 96 
Iſchaki, Kanal 219 
Iſchecleh 83 
Iſcodar 62 
Isgaur 150 
Iſhaki 577, 
Iſhaklu 93 
Ismid 63 
Ismil 93° 
76 


Iſola longa 121 
Iſſus 97 
en Bg. 368,579 
Stabyrion ‚579 
Itſchil 97 
Iturza . 385 
Jubba 216 
Julfar 457 
Julias 387 
Juliopolis 85 
Junia 262 
Juppe 216 
Juſoreb | 518 
Izmid 63 
Iznik 65 
Iznikmid 63 
Sonim 63 
Kaaikaan 526 
Kabban 197 
Kacheti 138, 575 
Kadehma 455 
Kades, See 267 
Kadeſch Barnea 400 
Kadeffia 453 
Kadhi⸗Kia 63,574 
Kadia 461 
Kadikui 63 
Kadiſcha, Fl. 250,268 
Kadiſie 188,453 
Kagisgan 160 
2“ 452 
95 

— 459 
Raifaria 369 
Kaiferie 94 
Kaiſſar, al 577 


J 


7 Regifter, 


Ralahat a er 
Kalajata 570 
Kalai⸗Kieſchan 104 
Kalai⸗Rum 242 
Kalat al Rum 242 
Kalonikos 214 
Kana 292, 384,410 
Kanaan 295 
Kandſchi 209 
Kaptſchak 573 
Kara Amid 206 
Kara-Bignar 93 
Karabunich ‚ 120 
Karaburon :78 
Karadjalar Eee; Su 
Karadſche, Bg. 169 
Karadſche Dag, Bg. 206 
Karaemit 206 
Karagueul 89 
Karahiffar 61, 84.95 
Karajeſu 82 \ 
Karaf 409 
Karalifapi 101 
Karamans Lam 90 
Karamuſal 64 
Karaſi 61 
Karaſu, Sl. 78, 88, 97 
Kardfche, al | 460 
Kardu 208 
ardy 166 
Kareſen 561 
Karjathain 461. 
Karkaſin 215 
Karkeſion 215 
arkh 179 
Karkiſia 215 
Karkuf 185 
Karmain, Bg. 


372 
Karmel, 





Kefroan Beffain 


Regiſter. 


282 


Kekmel, DH: 372,406 Keſroan Gazir 
Karn alManafel " 526 Khabur, Fl. 199, 213 
Karrubi 409 Khaiwan 553 
Kars 155,156 Khalath 162 
Kartal 63 Khandek 62 
Kartalinien 137 * el Menieh 379 
Kartuel 137, Khanilin — 180 
Karyeh Tfemanin 165 Khan Joſephs 279 
528 Khan Junus ee — 
Se | 561 252 
3 emiefch, Fl. 251,289 Khan Tuman . 332 
Kaſir 572 Kharek. 457 
Kası Ben Hobeirah 186 Kharpurt 210 
Kasr Ibui Hubeire 186 Kai 210 
Kafri Schirin | 180 Khaſſe Su, St. 169 
Kaſſern . 561 Khat 456 
J gan Ä 561 ns See 219 
aſtemuni 61 Khavernak » 188 
Katan Serai 94 Khabi 163 
Katif . 455 Khillis 249 
 Ratun Serai 574 Khosrew Paſcha 885 
Kawik, Fl. 228, 233, 241 Khudavendkiar 61 
Kayſchem 56tKhurrem⸗abad, Sk 175 
Kedar 386 Khürtbärt 210 
Kekugite 146 Kianguiri 61,88 
.. „7 rag 165 
nnafferin 221, Kidron, SI. II, 340 
— St.“ 232 Pr = 210 
Kepſe 236 Kiebir 257 
Kerbela —186 Kiemakhe 106 
Kerdane 375 Kieprilsbeli 105 
Keren el Hutin 392 Kierbela 186 
Kerkud 169 Kierkiuk 169 
Kerſaer 95 Rieſchab 1709 
Kerſeos 370 Kieſchiſche Dagui 67 
Keſer Abead 239 Kiesme 2.4. TOR 
Keſroan 282 Kievſi, Kanal 172 
4282. Kiftin 234 


Regiſter. 


Kilis 222,240 
Kiliſa 240 
Kinnereth, See 302 
Kinneroth, See 302 
Kinnesrin 221 
— ——St. 5 232 
Kirchyni „170 
Kirjathaim - 461 
Kiriſontho 135 
—“ 95 
Kis ... 4571 571 
Kiſchon, Bach 371 
Kisdjee Damam 87 
Kiskula 62 


Kiſon, Bach 367, 371, 382, 


Kiuci 185 
Kiufa 187, 453 
Kluͤrdiſtau 164 
Kiurkiur⸗Baba 169 
Kius, Bg. 88 
Kiutahya 61 
Kiuti⸗Muͤammer 197 
. Kizilten 209 
Kit Irmak, SI. 554 88, 102 
Kizif Rubat 179 
Kiziltſche 167, 575 
‚Kisitiche * 167 
Klein Armenien: 153 
Klein Afien 5,52 
Klein Gerin 405 
Klefifui 87 


Kloſter, zapharaniſches 208 

Kloſter des Berges Sinai 
493 

Kloſter der vierzig "Märtyrer 


494 
— bes h. Johannis * 


Kloſter des h. Krenzes a 


Kloſter des h. Matthäus 27 ö 
Klofterdeeh. Saba 350 
Kiofter deg.h. Sergius 218 
Klofter — Simeons des 


Styl = 240 
—* ver 5 cheia 279 
461 
—ã— 61 
Kodje⸗Hi ar Ä 88 
Kods Mobarek 32 
Kods Scherif 332 
Konia 92 
Konus De 
Korna ir 183, 
Kortaflaf 160 
Kortal 63 
Korus 240 
KorfcheHifar 2009 
Kowaic/Fl. 228,233, 241. 
Krith, Sl. 304,404 
Krofodillenfluß 370 
Krokodillenſee 360 
Kteiphe 278 
Kuͤr, Fl 144; 
Kufa 453 
Kuhabaſi 79 
Kujalak 61 
Kundul 577: 
Rune Kökrz 
Ruperli, Khan 410, 
Kupf 233 
Kurdui, SI. 193. 
Kuriat 570 
Kuris 240 
Kurkala 100 


| 
Kurtekulld 
Kurtkula 
Kuſchem 
Kuſchen 
ER 


Ruta 
Kun Minder, Fi. | 


C. 


* Asphaltites u 


Lacus Beznunius 


Laodic® — 
Laodicea ad Libanum 
Laodicea ad mare 


Laodicea cabiofa 
Laodicene 
"Lapathus ' 
Lapethus 
Lapida 
Lapithus 
Lapta 
Larenda 
Lariſch 
Lariſſa 
Larnacho 


100 


100 


= 561 
561 


Larniee 
Laſaa 
Laſcium 
Lasjah 
Laſſa 
Lathrippa 


Latrun 


Lautai 


Leanders Thurm 
Leban 


Lebanon, Geb. 
Lebhem | 
Lebna 

Lebona 

Lefca 

Lefete 
Leffie 

Legio 
Legune 
Leitam 
Lembum 
Lemie 


Lemna 


Lenin 
Leontopolid Ä 
fepra 
Lepſek 

Lesbos 

Lesbus 


Letane, Sl; 


Leucophrys 


Levante 


Lia =: 
Libanon, Geb. 
Libanus 
Libyfa 
Likiam, Geb, . 


Limadaſi 


130, 343 
457 

65 
309 
369, 579 


Regiſter. 


Limahorbaz 457 
Limenia | 130 
Limefol 131 
Limquillaſi 161 
Lindo 124 
Lindus 124 
Litani, Fl. 251 
Livadia 116 
Lod 360 
Loddo 360 
Lopadi 68 
Lopadion 68 
orom 457 
Loths See 306 
Lubat 68 
Lupat 68 
gi 155 
Lycien 60 
Lycus 251, 285 
Lydda 300 
Lydien 60 
m. 

Maadan, Dil, | 07 
Maan 518 
Maarra = 
Marta Hesryi oder Sie. 
ryn 240 
Mab 516 
Mabartha 363 
Mabog 243 
Mabug* 243 
Macara 548 
Macarama 548 
Macarana 548 


Macari 
Macıa 523 . 
Machaͤrus 89 
Mached-Raba 451 
Machgif 155 
Machmas 343 
Macini 457 
Macoraba — 523 
Macrig N 113 
Madain ig 
Madian Sao 
Madinah 7097 
Madonna Cheque 131 
Madonna di Cheffa 131 
Madfchif \ 3155 
Maͤander, I: 55 
Magdel 355 
WMagdol 380, 579 
Magbiar 
Magnefia ad Mxaudrum, 8 
Magneſia ad Sipylum 74 
Magog 243 
Magora 540 
Magoras 286 
Magreb 416 
Mahadſchera 545 
Mahdſcham 544 
Mahdſchame, al 569 
Mahgem 545 
Mahhrequeh 377 
Mahollom 63 
Mahrah 566 
Mahuza 179 
Mabmwahib 551 
Matjafarefin 207 
Maipheracta 207 
Maiphercat 207 


207 


Maip herchin 
— oz 


— 


Marib 9? 


Regiſter. J 


Moaiſcia 461 
Majuma 35 
Makalla ® 551 
Makil, Kanal 193 
"  Matulla 556 
Malatia 101 
Maluca 79 
Mamre, Thal . -352 
Mamın . 580 
Mamuriah 109 
Manachie 74 
Manbeg 243 
Manbege 214 
Manbig 243 
NManeg 572 
Mang 572 
Maniffa . 24 
Manonela u 
Manfur 212 
Manſura 409 
Manſurie 197 
Maon 518 
Marab 263 
Dar: Ab; Hal 243 
Marah 580 
Maran 526 
Marath 460 
Marathus 262 
Marde 208 
Mardin 208 
Mardſche Ebn Amer 279— 
65, 383 
Myrdfchlam 285 
March 556 
Mar Elias 408,409 
Mar Jacob 200 
Maria Brunn 384 
556 


Maridin ’ - 208 
Marine -. 33% 
Markas 98 
Marmara 17 
Marmora 82,107 


Maron, Waſſer 30p, 392 


Maronjas 233 
Waroniten 271 
Marquez 98 
Marſerkis 268 
Marſivan 104 
Marſyas 257 
Martan 567 
Martyropolis 207 
Marwah 525 
Maſa 461 
Maſaca 574 
Maſcat, Maſcate 570 
Maſchak 574 
Maſcharaib 514 
Maſcharib 514, 
Maſcharif 514 
Maſerib 514 
Mafiae 263 
Maſiſa 100 
Main 209 
Masſchad ot Takwa 528 
Maſſeria 118 
Maſſiſa 120 
Maſtaura 80 
Matir 222 
Matn 284 
Maufel 216 
Maufil” 216 
Mazabraiti 539 
Mazaca >74 
Meca - 7 
dedain 


rin 


Medinah 


Bi: al Nabi 
Medinat al Nabraiu 
Medinat al Salam 
Medinat el Ras 
Medinath Hamphe 
Medinat on Nahreine 
Medinat Semſa 


Medſchenun 


Meer von Tiberias 
Meer der Wuͤſte 


Merarifin 
Megdel 
Megiddo 
Mehyullitſch 
Meiafarikin 


Meidan 


Mekam-ali 


Mekam uͤl Kidre 


Melana 
Melano 
Melaſſo 
Melazgerd 
Zaun, 
Melita 


Melitene' 


a 
| * Thal 


enahaon 
Menamen 
Menavi 


Mendai Jahla 


Mendeli 


enrud 


dengrelien 


Menimen 
Menſel 
5CTh. 


— 


527 


—54 
Regiſter. 


527 


550 
178 


269 
213 


550 
280 


219 


Menteſche : 61, gi 


Menteſe 818 

Mequehoan 457 
Merab 458 
Meraſch 129 

Meraſche 10l, 574 

. Merbath 566 

Merdin 208 

Merkab 263 

Merkiez 98 

Mermere 107 

Merre, Sl. ! 173 

Merzifun 104 

Meſa 


542 
Meſchehed Ali 187,576 
Mefchebed Huffain oder 


Hufein 186, 576 
Meſchet | 570 
Mefene 194 
Meferibe 514 
Mestiet 570 
Mefopotamia | 577 
Mefopotamien © .. 198 

rerelin a 109 
Metelinus | 119 
Methymna III 
Metropolis : _ 78° 
Michaitcie 68 
Michmaſch — 
Midejum 85 
Mideum _ 85 
Mihalaſcha 68 
Miletopolis 69 
‚Miles \. gt 
Mimas | 78 

‚ Mina, Thal 525 


Mina el Dſahab Tee 


Minalaihe . . 68 
2 R Mine 


Regiſter. Er 


Mingrelieu 147 
Miuoa 353. 
Miosconift 112 
Mirbath 566 
Miedel - 579 
Mifid 100 
Mitylene 109 
Mneitra 270 
Moadhemah 523 
Mob 516 
Mobachara 516 
Mobadra 207 
Mocataa 407, 409 
Modarredſch Otſchman > 
Modid - - 205 
Modiana 520 
Modin 346 
Vohammeds Vorgeb. 505 
Mohasſeb 526 
Mohi 457 
Mokha | ‚540 
Moihedun 578 
Molivo Irt 
Mona, Thal 525 
Mondberg 563 
Monſadon 572 
AMons Caflius _ 237 
Mons Olympus 132 
Mons regalis 517. 518 
Mons Sajus 199, 218 
Monftatt, Wuͤſte 397 
Montaar 409 
Montagna 67 
Montagniat 67 
Montania 67 
Monte Croce 132 
Monte negre 238 
Mony, Thal 


Mopsvefiia 
Morad ul, Fl. 
Morah, Bg. 


Moſis Brunnen 
Moſis Stein 


Moſſandan 


Moſul 
Mouab— 
Mozal 
Mſchak 
Muͤrad, Fl. 
Muͤzenat 
Mugora 
Muhmudie 
Mukhetar 
Mula Kamee 
Mulla 
Muma, Thal 
Munaowera 


Muſaldon 
Muſconiſi 
Musledon 
Muſſa kui 
Muſſal 
Muſſol 


Mutah 
3 al Be 


Mylafa - 
Myndus 
3 








Dylien 60 
Mptilene 109, uo 
Naarda 220 
Rabam 457 
Nabolos 361 
— 66 363, 403 
Rachla 526 
Nadar 548 
Vadſchab 554 
Nadichran 554 
Vag'd 458 
Naged, 458 
Nagid 458 
Nagran 554 
8* Accar, Fl. 251 
Nabar al Kiufa, Fl. 157 
Nahar alSalam ' 575 
Naharal Saloon, Fl. 173 
Nahar Arca, Fl. 251 
Nahar Bairuth, Fl. 251 
Nahar nn gl. 251 
Nahar 220 
ann &hrabint, Fl. 251,271 
Nabar Elaugeah 360 
Nahar el Tamaſieh 370 
Nahar Kadiſcha, Fl: 251 
ae Kalb, Fl. 25i 
Nahar Kelb, Fl: 251, 285 


Nahar Kibir, Fl. 251, 261 


Nahar Melek 185 
Naharvan 182 
Nalin 368 
Napluſa 363 
Naſũbin 209 
Naslee 80 
Vaſra 383 
Naſrat 383 
Naſſalee 80 


‚# 


Regiſter. 


Naſſuria | 

Natolia 2 
Natolien | so 
Nawakyr 376 
Nazaria 383 
Nazaret 383, 410 
Neamone 417 
a. 131 

eapolıs 

Nearda 79 99% 303 
Nebi Abel 279 


Nebi Ejub - 187 








Nebo, Bg. 
Nedſched pr 
Nedichef 187 
Nedſchem 243 
— Rat. 197 
Nehri-Schir 182 i 
Nehruͤl Melit, Fl. 172 
Te Gt: 185 
Neo - Czfarea 103 
Reſchin 214 
Neſibin 209 
Neſibis | 209 
Niad 545 
Niamoni 117 
Nicza 63 
Nisomediä 63 
Nicofla 158 
Nieder Scheleby a5t 
if | 75 
Nitaria 118 
Nilufar, ZI. | &8 
Nimrods Grab 385 
Schloß | 385 
Ninive 218 
Qq 2 Nifibis 


Nifibis -209 
Nomania 183 
Norlekui 77 
Hofrat 383 
Novabi 409 
„Nubadra 220 
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Pelenkian 167 Phoda 459 
Pella 388 Pbhoͤnice 258 
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Rothe Mer - 2 
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Ruchi 149 
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Rusmia 409 
Ruſtem 266 
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Saal 458, 572 
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Saba 405, * 
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Sabbatha 558 
Sabir, Bg. 549 
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Sadir 
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Sagar 
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Salzthal 214 
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Samma 552 
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Spire 
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Tafne 
Tage 


Tamarin 
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Tauk 170 
Taurus 5,100 
Tavium de 
ee 261 
Te, Geb. 66, 51 
Tebnin —* * 
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Teos “Re SR 
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Tigani 119 
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Tikrit 219 
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Tricomia = 85 
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Xaer 559 
Xanthus 71 
Xyli 92 
F AR. 
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